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In den erften Jahrzehnten des 15 . Jahrh . kam ein neuer Geift über
die abendländifche Malerei . Im Dienfte der Kirche verharrend ,entwickelte fie doch fortan Prinzipien , die zu der rein kirchlichen
Aufgabe in keiner Beziehung mehr ftanden . Das Kunftwerk gibt
zunächft mehr , als die Kirche verlangt ; außer den religiöfen Be¬
ziehungen gewährt es jetjt ein Abbild der wirklichen Welt ; der
Künftler vertieft fleh in die Erforfchung und Darftellung des äußern
Scheines der Dinge und gewinnt der menfchlichen Geftalt fowohl
als auch der räumlichen Umgebung allmählich alle ihre Erfchei -
nungsweifen ab . (Realismus .) An die Stelle allgemeiner Ge-
fichtstypen treten Individualitäten : das bisherige Syftem des Aus¬
druckes , der Gebärden und Gewandungen wird durch eine unendlich
reiche Lebenswahrheit erfetjt , die für jeden einzelnen Fall eine
befondere Sprache redet oder zu reden fucht. Die Schönheit,bisher als höchftes Attribut des Heiligen erftrebt und auch oft
gefunden , weicht jetjt der allbezeichnenden Deutlichkeit , die der
erfte Gedanke der neuen Kunft ift ; wo fie aber fich dennoch Bahn
macht , ift es eine neugeborene finnliche Sdiönheit , die ihren An¬
teil am Irdifchen und Wirklichen unverkürzt haben muß , weil fie
fonft in der neuen Kunftwelt keine Stelle fände .

In diefem Sinne gibt jetjt das Kunftwerk weniger , als die
Kirche verlangt oder verlangen könnte . Der religiöfe Gehalt
nimmt eine ausfchließliche Herrfchaft in Anfpruch, wenn er gedeihenfoll. Und dies aus einem einfachen Grunde , den man fich nur
nicht immer klar eingefteht ; diefer Gehalt ift nämlich wefentlidi
negativer Art und befteht im Fernhalten alles deflen, was an pro¬fane Lebensbeziehungen erinnert ; zieht man diefe gefliflentlidi
und prinzipiell in die Kunft hinein , wie damals gefihah , fo wird
das Bild nicht mehr fromm erfcheinen . Man rechne nur der Kunft
nach , wie wenige Mittel fie hat , um direkt auf die Andacht zu
wirken ; fie kann hohe Ruhe und Milde , fie kann Hingebung und
Sehnfucht, Demut und Trauer in Köpfen und Gebärden fcfaildern,
— lauter Elemente , die ohnehin dem allgemein Menfchlichen an¬
gehören und nicht auf die chriftliche Gefühlswelt befchränkt find,die aber allerdings im chriftlichen Gemüte eine chriftliche Andacht
wecken, fo lange es nicht geftört wird durch Zutaten , fo lange ihm
von den neutralen , jenes Ausdruckes nicht fähigen Teilen der
Menfchengeftalt und von der äußern Umgebung nur das Not¬
wendige mitgegeben wird . Sehr wefentlidi ift hierbei jene all¬
gemeine Feierlichkeit der Gewandung , die fcfaon durch den Kontraft
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mit der Zeittracht , durch die Stoffloilgkeit (die weder Samt noch
Seide unterfcheiden will ) und noch mehr durch eine geheimnis¬
volle Ideenaffoziation , die wir nicht weiter verfolgen können , den
Eindruck des mehr als Zeitlichen und Irdifehen verftärken hilft .

Jetjt beginnt dagegen ein begeiftertes Studium des Nackten und
der menfcfalichen Geftalt und Bewegung überhaupt ; auch im Wurfe
der Gewänder will man den einzelnen Menfchen und den ge¬
gebenen Moment charakterifieren ; die einzelnen Stoffe werden
dargeftellt , in Staffeleibildern fogar mit unerreichbarem Raffine¬
ment ; die möglicfaft reiche Abwechslung der Charaktere und die
malerifcfaen Kontrolle der handelnden Perfonen werden zum wefent -
lichen Prinzip , fo daß , abgefehen vom kirchlichen, zuweilen fogar
der dramatifche Eindruck unter der Überfülle leidet . Endlich bildet
lieh ein ganz neues Raumgefühl aus ; wenn die Maler des 14. Jahrh .
die gegebenen Mauerflächen foviel wie möglich mit menfchlichen
Gefüllten ausfüllen , fo entwickelt fich jetjt die Tatfache , das „ Ge-
fchehen “, bequem in weiten Räumen , fo daß Nähe und Entfernung ,
Vor- und Rückwärtstreten als wefentliche Mittel der Verdeut¬
lichung dienen können ; — wenn das 14. Jahrh . die Örtlichkeiten
nur andeutete , foweit fie zum Verftändniffe unentbehrlich waren ,
fo wird jetjt eine wirkliche Landfchaft und eine wirkliche Archi¬
tektur mehr oder weniger perfpektivifefa abgefcfaildert.

Bei diefem Interelfe für die Einzelerfcfaeinung konnte die
Trennung der Malerei in verfchiedene Gattungen nicht lange aus -
bleiben ; bald nimmt die profane , hauptfachlich mythologifche , alle -
gorifche und antik -gefchichtliche Malerei einen wichtigen Plafj ein.

Im Norden wird diefer große Umfchwung in wefentlicfa ver -
fchiedener Weife bewerkftelligt durch die Gebrüder van Eyck , die
ihr ftrahlendes Licht weit über das ganze Jahrhundert , über die
ganze deutfehe, franzölifche und fpanifche Kunft werfen .

Audi die Kunft des Südens nahm beizeiten aus den weitver¬
breiteten Werken der großen Flandrer dasjenige an , was ihr ge¬
mäß war ; keine italienifche Schule (mit Ausnahme einzelner Meifter
von Genua und Neapel ) ift von ihnen in den Hauptfachen bedingt ,
aber auch keine blieb von ihrem Einflüße ganz unberührt . Die
Behandlung der Gewandftoffe und Schmuckfachen , namentlich aber
der Landfchaft zeigt vielfach fiandrifche Art ; als viel wichtiger
noch galt die zwar felbftändig von verfchiedenen italienifchen
Malern erftrebte , aber eingeftandenermaßen erft von den Fland -
rern erlernte „ Ölmalerei “

, d . h . die Änreibung der Farben durch
Firnifle, die eine bisher ungeahnte Durcfafichtigkeit und Tiefe des
Tons und eine beneidenswerte Dauerhaftigkeit möglich machte .

Häufig rechnet man auch den Einfluß antiker Skulpturen zu
den wefentlichen Förderniffen , welche die italienifche Malerei vor
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der nordifchen vorausgehabt habe . Diefe haben in der Tat wohl dei
anregend gewirkt ; allein der Augenfehein lehrt , daß jeder Fort - die
fchritt mit einer unendlichen Anftrengung , die im Norden fehlte , da:
der Natur abgerungen wurde . Es konnte gar nicht im Geifte de;
einer mit fo unermeßlichen Kräften vorwärtsftrebenden Kunft voi
liegen , lieh irgend ein Ideal von außen anzueignen ; fie mußte von fei
felbft auf das Schöne kommen , das ihr eigen werden follte . Sd

Als Gabe des Himmels befaß fie von vornherein den Takt , Die
die äußere Wirklichkeit nicht in alles Detail hinein , fondern nur fie
foweit zu verfolgen , daß die höhere poetifche Wahrheit nicht dar - for
unter litt . Wo fie an Detail zu reich ilt , find es nicht kümmer - vej
liehe Zufälligkeiten des äußern Lebens , fondern Schmuck und che
Zierat an Gebäuden und Gewändern , die den Überfchuß aus - vol
machen . Der Eindruck ift daher kein ängftlicher , fondern ein feil - Ch
lieber . Einige geben das Bedeutende ganz groß und edel ; einzelne Jol
verfangen fiefa in der Phantafterei , die dem 15 . Jahrh . als Uber- au
reft der Seholaftik noch nachhängt ; allein die allgemeine Höhe der un
Formbildung wie die Naivität und Ehrlichkeit des Strebens gibt fri
ihren Einfällen eine heitere und felbft fchöne Geftalt . die

Alle diefe Fortfehritte wären , wie einft die der Schule Giottos die
bei einer Befdiränkung auf das Andachtsbild und Tafelbild un- jet
möglich gewefen . Abermals ift es Florenz , von wo das neue da
Licht einer großartigen Hiftorienmalerei ausftrahlt , die mit ihren Hii
Fresken 1) die Wände der Kirchen, Kreuzgänge und Stadthäufer an.
überzieht . Keine andere Schule kann von ferne neben diefem Se'
Verdienfte aufkommen ; die lombardifefae blieb fall ganz in dem fyr
engen Ideenkreife der Gnaden- und Paffionsbilder befangen ; die für
venezianifche fdiloß kein wahres Verhältnis zum Fresko und be- f<h
fchränkte fich lange auf Altarbilder und Mofaiken ; rechnet man (Pt
den großen Andrea Mantegna hinzu , fo ging er auch in den Wand - uni
malereien (zu deren Schaden) über das reine Fresko hinaus , deffen Ku
höchft folide Handhabung gerade ein Hauptverdienft der Floren¬
tiner ift . Rom zehrte von auswärtigen Künftlern ; Perugia empfing ein
feine Infpiration zuerft von Siena und Florenz und leiftete auf zw
feinem Höhepunkte gerade für das Dramatifcfa-Hiftorifcfae wenig ; de:
Neapel kommt nicht in Betracht . Toskana allein (eingefcfaloflen mc
die von ihm abhängigen Grenzorte Umbriens ) bietet eine große ab
monumentale Gefchichtsmalerei dar , in gelunder ununterbrochener klc
Weiterbildung , mit fortlaufender glücklicher Seitenwirkung auf jed
das Tafelbild . die

Die Gegenftände waren , mit Ausnahme der jetjt hinzukommen - wie
1) Bis auf Giotto wurde , nadi jetjiger Anfidit , nur in Tempera auf die Mauer

* gemalt ; von Giotto an wurde in Fresko untermalt und a secco darübergemalt ;
erft um 1400 begann die Freskomalerei im engern Sinne .
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wohl den Profanmalerei , die alten : das ruhig fymmetrifdie Gnadenbild ,
Fort - die Gefchichten der Bibel und die Legenden der Heiligen , endlich
ehlte, das häusliche Andacfatsbild. Allein fie find alle umgeftaltet . Von
jeifte den einzelnen Perfonen behält Chriftus im Mannesalter am meiften
Kunft von dem bisherigen Typus ; der Gekreuzigte erhält eine bisweilen
e von fehr edel durchgebildete Geftalt und einen Ausdruck, den z . B . die
. Schulen des 17. Jahrh . vergebens an Tiefe zu überbieten fuchten.
' akt , Die größte Veränderung geht mit der Madonna vor ; wohl bleibt
1 nur fie in einzelnen feierlichen Darftellungen die Himmelskönigin ,
dar - fonft aber wird fie zur forglidien oder ftillfröhlicfaen Mutter und
mer - vertaufcht fogar die altübliche Idealtracht mit Mieder und Häub-

und chen des Italiens der Renaiffance ; das Bild der häuslichen Szene
aus - vollendet lieh, indem der lebendig und felbft unruhig gewordene
feil - Chriftusknabe den längft erfehnten Gefpielen erhält an dem kleinen

zelne Johannes . In diefer irdifch umgedeuteten Exiftenz findet denn
Iber - auch der Pflegevater Jofeph erft feine rechte Stelle ; ein häuslicher
e der und doch nicht kleinbürgerlicher Ton und Klang beginnt all die

gibt früher fo feierlichen Szenen zu durchdringen : die Verkündigung ,
die Vifitation , die Anbetung der Hirten , die Geburt der Maria ,

Ottos die des Johannnes ufw . Gewiß wurde dem Befcfaauer das Ereignis
[ un- jetjt viel mehr nahe gelegt und vergegenwärtigt ; ob die Andacht
neue dabei gewann oder verlor , ift eine andere Frage . — Auch der
ihren Himmel füllt ficfa mit fprechend individuellen Köpfen und Geftalten
äufer an , zu beginnen vom Gott-Vater in pelzverbrämtem Rocke ; alle
iefem Seligen und Engel dienen jetjt nicht mehr unperlonlich der großen
dem lymmetrifchen Glorie des Ganzen , fondern jede Figur ift intereffant

; die für fich. Von den erwachfenen Engeln (oft in reiner Zeittracht )
1 be- fcheiden fich nunmehr die Scharen kleiner , nackter Flügelkinder
man (Putten ) aus , die als Gefährten des Chriftuskindes , als Sänger

rand - und Mufikanten und als ftets dienliche Füll- und Zierfiguren die
ieffen Kunftwerke jener Zeit beleben .
jren - Die höchfte Freude der Kunft war es , wenn fie der Natur wieder
pfing eine fprechende Bewegung , einen lebensvollen Moment mehr , und
; auf zwar auf eine fchöne Weife abgewann ; fie fucfate gerade dasjenige ,
enig ; dem die Nordländer aus dem Wege gingen . Anfangs erfährt
offen man noch wenig von anatomifcher Erforfchung der Menfchengeftalt ;
iroße aber ein raftlos beharrliches Änfchauen des täglichen Verkehrs
lener klärte die Künftler auf über das Warum jeder Bewegung und
I auf jedes Ausdrucks ; das Studium des Nackten und der Perfpektive ,

die man aus dem Nichts fchaffen mußte und mit raftlofem Eifer ,
men- wie die Vervollkommnung der Technik, erftrebte , tat das Übrige .

So erwuchs eine Malerei , die fich nicht mehr auf Intentionen
“malt

"
' un<* Andeutungen zu befcfaränken brauchte , fondern der Darftellung

jeder Tatfache, jedes finnlichen oder geiftigen Vorganges gewacfafen
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war . Das redliche Streben , mit dem jeder Einzelne in feiner fall)
Eigenart diefe Aufgabe zu erfüllen fuchte , und die Treue und ftan
Naivetät , verbunden mit der Keufdiheit und Phantafie , mit der er radc
das alltägliche Leben in allen feinen Darftellungen zur Anfcfaauung g eg<
bringt , und die den Realismus jener Zeit fo gewaltig von dem Veri
unferer Tage unterfdieidet , geben den Gemälden des 15 . Jahrh , kap
denfelben Zauber , den wir in den plaftifchen Bildwerken der gleichen eine
Zeit (und z . T . der gleichen Meifter ) bereits kennen lernten . Mat

1
Wie Florenz der Mittelpunkt diefer neuen Kunftweife war, ffta)

fo war es auch ihr Ausgangspunkt . Hier knüpft lieh die große der
Neuerung an den Namen des 7Hafaccio , der gleich am Eingänge Juge
der neuen Zeit auch als deren Gewaltigfter und Erhabenfter da- Kap
fteht . Aber feine Erfdieinung ift keineswegs unvermittelt . Finden mal:
wir fchon in einzelnen Meiftern vom Ausgange des Trecento Zeichen dina
einer neuen Auffaffung 1) , fo hat Mafaccio in feinem Lehrer Tom- d’01
mafo die Criftofano Fini , gen . fflafotino ( 1383 — 1440 [?] ) , einen fo wan
unmittelbaren Vorläufer , daß diefem fchon im 16. Jahrh . ein Tel men
der Schöpfungen feines großen Schülers — wie wir glauben - der
zugefchrieben find und noch heute vielfach zugefchrieben werden, väte
Für die Löfung diefer fchwierigen Frage find die vor einigen Jahr - fach'

zehnten wieder aufgedeckten Freskenzyklen des Mafolino in niffe
a Caftiglione d ’ Olona unweit Varefe entfeheidend . Hier malte Arch

Mafolino um 1428 (wenn diefe am Portale angebrachte Jahreszahl tomi
auch auf die Innendekoration bezogen werden darf ) für den Kar- und
dinal Branda im Chore der Collegiata Szenen aus dem Leben viel!

b der Maria und der hh . Stephanus und Laurentius , fowie im Bap - kap
tifterium um 1435 einen Freskenzyklus mit Darftellungen aus kom
dem Leben Johannes d . T . an den Wänden und die Evangeliften- daß
geftalten an der Decke . Ein teilweife fchon fehr vorgefchrittener Fres
Naturalismus , der namentlich in den nackten Figuren auf der Maß
Taufe und in manchen fofort als Porträts kenntlichen Köpfen der
deutlich hervortritt , gute Zeichnung , liebevolle Durchführung des der
Details , fchlanke Verhältniffe feiner Figuren und eine dem Fro KunJ
Ängelico verwandte Grazie in einzelnen der Frauengeftalten find völli
diefen Fresken durchweg gemeinfam . Daneben zeigen fie einen führ
auffallenden Mangel an Kompofitionstalent , an Richtigkeit dei treit
Verhältniffe wie an Raumgefühl und perfpektivifcher Kenntnis , Bilde
während in den dem Mafolino zugefefariebenen und noch erhaltenen edel
Darftellungen der Fresken in der Brancaccikapelle (Petrus heilt fchoi
Kranke , Petrus erweckt die Tabitha , Petri Predigt und der Sünden - eine:
- nun

* 1) Die dem Antonio Vite zugefdiriebenen Fresken im Dome zu Prato find
vielmehr fchon Werke unter dem Einflüße des Mafaccio (neuerdings , irrtümliA
dem Dom . Veneziano zugefdirieben , mit deßen Richtung lie nur verwandt lind ). VOIL.



Florenz : Mafolino . Mafaccio . 683

iner fall ) , die obendrein vor den Malereien in CalBglione d’Olona ent -
und ftanden find, fowie in den Fresken von S . Clemente zu Rom ge -

er er rade hierin lieh ein befonders feines Verftändnis kundgibt . Da -
uung gegen zeigt lieh in eben diefen Fresken untereinander und im
dem Vergleiche mit Mafaccios anerkannten Fresken der Brancacci -
ihrh, kapelle eine fo große Verwandtfdhaft , daß wir fie als die Leiftungen
icher. eines und desfelben früh imd rafch fidi entwickelnden Genius , des

Mafaccio , zu betrachten berechtigt find.
Tommafo di Ser Giovanni Guido da Caftel S . Giovanni , gen .

war , fTlafaccio (1401 — 28) , war nach Vafaris wahrfcfaeinlicher Angabe
roße der Schüler des Mafolino . Dies zeigt fiefa namentlich in feinem
ange Jugendwerke , in den von Vafari ihm zugefefariebenen Fresken der

da- Kapelle in S . Clemente zu Rom , die er ganz jung für den nach- a
nden maligen Papft Eugen IV . malte (oder vielleicht für denfelben Kar-
ichen dinal Branda , für den Mafolino fpäter die Fresken in Caftiglione
[dm- d ’Olona malte ) : an der Hauptwand die Kreuzigung , an der Fenfter -
;n fo wand rechts Szenen aus dem Leben eines Heiligen (des h . Cle-

Teil mens ?) , an der gegenüberliegenden Wand Szenen aus dem Leben
n - der h . Katharina , und an der Decke die Evangelillen und Kircfaen-
rdeii väter , — lamtlich leider recht ftark befchädigt und übermalt . Ein¬
fahr- faefaheit und Größe in der Kompofition , Richtigkeit der Verhält -
o in nilfe der Figuren in ihren Proportionen wie zu der umgebenden
aalte Architektur und Landfchaft und ein ebenfo ernftes Streben nach Ana-
3zaM tomie wie nach Perfpektive zeigen den Beginn einer neuen Zeit
Kar- und die durch jugendliche Schüchternheit und Unkenntnis noch
ebei vielfach mangelhaften Anfänge zu dem , was in der Brancacci - b
lap - kapelle des Carmine zu Florenz zur vollen Entwicklung
1 aus kommt . (Neuerdings ift die Vermutung ausgefprochen worden ,
iften - daß die oben genannten , früher dem Mafolino zugefefariebenen
tener Fresken noch vor den Fresken in S . Clemente entftanden , und daß
r der Mafaccio nach Vollendung diefes Zyklus wieder an die Ausmalung
ipfen der Brancaccikapelle ging .) Wie die Eva im Sündenfalle eine
j des der erften ganz fchönen nackten Frauengeftalten der modernen

Fro Kunft ift , fo find die Täuflinge (in der Taufe Petri ) die erften
l find völlig belebten männlichen Akte ; fchon vollkommen ift die Linien -
eineo führung der zwei nackten und bewegten Geftalten (in der Ver-
: dei treibung aus dem Paradiefe ) gehandhabt . Auch in den übrigen
atnis, Bildern ftrömt eine bisher ungeahnte Fülle der freieften und
tenet edelften Charakteriftik auf einmal in die Kunft herein . Hatten
heilt fchon Giotto und feine Schule ihre dramatifchen Szenen gerne mit

iden - einer zahlreichen , teilnehmenden Zufchauerfchaft bereichert , fo führt
nun Mafaccio das damalige Florenz als mithandelnd oder zu-

iiml
'
il Idiauend mitten in den Hergang (Erweckung des Königsfohnes ,

Lnd). V°U - durch Fitippino ) -, er trennt und verbindet die Szenen , Gruppen
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und Perfonen nicht mehr nach architektonifchen , fondern nach
malerifchen Gefetjen innerhalb einer naturwahren Räumlichkeit
(Auffindung des Staters im Munde des Fifches; die Heilung der
Krüppel ; das Almofen) . Und über dem großen malerifchen Siege
vergaß Mafaccio das Höchfte nicht ; feine Hauptperfon , der Apoftel
Petrus , ift durchgängig mit einer Würde und Macht ausgeffiattet
und auf eine Weife geftellt und bewegt , wie dies nur dem größten
Hiftorienmaler möglich war . Vollends gehört nur einem folchen
die Einfachheit der ganzen Behandlung an ; alle Nachfolger bis
auf Leonardo gefallen ficfa im Befifje der großen neuen Kunft-
mittel , Mafaccio allein hält zurück und erreicht fo den Eindrudi
eines harmonifchen Ganzen . Mit wie wenigem hat er z . B . die
Gewänder gefchaffen , in denen fleh der höchfte Stil und der
lebendigfte Wurf verbinden . Die Schwierigkeiten der Modellierung
und Verkürzung fucht er nicht auf ; wo fie aber liegen , überwindet
er fie. Bei den von Titippino ausgeführten , durch den wenig
glücklichen Gegenfat ; gegen diefe Fresken fehr kenntlichen Partien
(die Befreiung Petri , Petrus und Paulus vor dem Prokonful , die
Kreuzigung Petri und die Vollendung der großen Erweckung des
Königsfohnes ) wird die fchöne Kompofition teilweife wohl der Vor-

a Zeichnung Mafaccios zu verdanken fein . — Im Carmine find
außer diefen Fresken vor einiger Zeit noch im Kreuzgange
Uberrefte von der Darftellung einer Prozeffion bloßgelegt , die
Mafaccio verwandt find, aber nicht von ihm felbft herrühren , do
die von ihm hier gemalte Prozellion 1612 durch Umbau zerftört
wurde .

b In S . M. Novella (Eingangswand ) ift das leider befcfaädigte
Fresko der Dreieinigkeit ein befonders groß gehaltenes Werk mit
trefflichen Stifterbildniflen und fchöner , frei entwickelter Re-
naifläncearchitektur unter dem Einflüße der kurz vorher ent-
flandenen Nifche Donatellos an Orfanmicfaele . — Das große Tafel¬
bild der fog . Konzeption (die h . Anna mit Maria und dem Kinde)

ein der Akademie zu Florenz , eine frühe Arbeit , zeigt nodi
recht den aus einer idealen Richtung hervorgegangenen Realiften,

d Zwei kleinere , lebensvollere Bilder im Mufeum zu Neapel :
Maria in den Wolken , von Engeln emporgetragen , und die Grün¬
dung von S . M. della Neve in Rom , waren lange verkannt (aud
neuerdings find fie wieder dem Mafolino zugefchrieben worden ), ob-

e gleich Vafari fie fchon erwähnt . Im Mufeo Civico zu Pifa die

Halbfigur eines h . Paulus (Saal VI, 27) , ein Reft des 1426 voll¬
endeten Altars im Carmine , von dem in Italien noch die Kreu-

f zigung im Mufeum von Neapel erhalten ift . (Ein Fresko in dei

g Taufkapelle der Collegiata zu Empoli , die Pieta darftellena
verdient in Verbindung mit Mafaccio genannt zu werden .)
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<h Seinem Älter und feiner Richtung nach hätte vor Mafaccio der
dt „felige“ (Beato ) Fra § iovanni 'Hngetico da Fiefote (1387 — 1455, fein
er Laienname war Guido di Pietro da Mugello ) befprochen werden
3« mülfen ; aber die Tätigkeit diefes Künftlers fällt im wefentlichen
:el fpäter als die des Mafaccio , der auch auf die Neubelebung der
et Malerei von beiden Künftlern den fchnelleren und entfcheiden-
en deren Einfluß ausübte .
en Zu dem Elemente der Schönheit , das Orcagna in die Schule
>is gebracht , fügt diefer in feiner Art einzige Meifter den Ausdruck
ft- überirdifcher Reinheit und Innigkeit . Eine ganze große ideale
ick Seite des Mittelalters blüht in feinen Werken voll und herrlich
lie auf und wird belebt durch den frifchen Hauch der neuen Zeit ;
Lei wie das Reich des Himmels , der Engel , Heiligen und Seligen im
ng frommen Gemüte der damaligen Menfchheit fleh fpiegelte , wißen
let wir am genaueften durch ihn , fo daß feinen Gemälden fchon der
hg Wert religionsgefchichtlicher Urkunden erften Ranges gefiebert ift.
ien Wen Fiefole anwidert , der möchte auch zur antiken Kunft kein
die wahres Verhältnis haben ; man kann fich die fromme Befangen¬
les heit des Mönches geliehen und doch in der himmlifchen Schönheit
or- des Einzelnen und in der llets frifchen und beglückenden Über¬
ind zeugung , die ihm zur Seite Hand , eine Erfcheinung der höchften
9 « Art erkennen , die im ganzen Gebiete der Kunllgefchichte nicht
die mehr ihresgleichen hat . In der dramatifchen Erzählung ift Fiefole
de immer einer der tüditigften Nachfolger Giottos , deflen Technik in
ört ihm auch ihren leijten Ausläufer findet . Von Haufe aus ein großes

Talent, bemühte er fich fein Leben lang um eine möglidift gleich-
gte mäßige Befeelung alles deflen, was er fchuf; von dem naturalifti -
mit fdien Streben feines älteren Landsmannes Mafolino angeregt , ift
Re- er einer der erften , der den Köpfen durchgängig das Allgemeine
uit- benimmt und fie auf die zartefte Weife perfönlich belebt ; nur
fei- ftand feiner Gemütsart der Ausdruck der Leidenfchaft und des
ide) Böfen nicht zu Gebote .
loch Diefer Äuffaflungsweife wie feiner einfachen Technik ift es
len, wohl zuzufchreiben, daß uns der Künftler gleich in feinen früheften
>el Werken in feiner vollen Eigentümlichkeit entgegentritt und diefe
ün- während feiner langen , reichen Tätigkeit kaum merklich verändert .
iud Als Guido unter dem Namen Fra Giovanni kaum in das Do-
ob- minikanerklofter zu Fiefole eingetreten war , wurde der Orden
die durch politifche Verhältnifle gezwungen , es zu verlaßen , und der
oll- junge Mönch fiedelte daher auf ein Jahrzehnt mit nach Cortona
reu- über. Seine umfangreiche Tätigkeit an diefem kunftarmen Orte
dei ift ein ficherer Beweis , daß der Frate als fertiger Künftler bereits

enä in den Orden trat . Leider find uns nur einige Altarftücke aus
diefer Zeit erhalten : in S . Domenico zu Cortona die thronende a

Burckhardt , Cicerone . 10. Aufl. II , 3. Malerei . 44
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Jungfrau zwifdien Heiligen mit den kleineren Darllellungen der gezeic
Klage unter dem Kreuze und der Verkündigung , von der ganzen _ ebc
Gefühlsinnigkeit und Schönheit des Künftlers (etwa 1414) . Die M.
Predella diefes Bildes mit einer Reihe von Szenen aus dem Leben ouf V
des h . Dominikus , fowie ein Altarbild mit der Verkündigung und tüchtic
einer Predella mit kleinen Darllellungen aus dem Leben der m . So

a Jungfrau , von höchflem Reize , bewahrt jetjt die Kirche S . Gefii , größei
— Der Zeit diefes Aufenthaltes in Cortona hat man neuerdings Flore
mit Unrecht auch die Entllehung des umfangreichen Altarwerkes DK
zugefchrieben , deffen einzelne Stücke aus S . Domenico in die z, X . 1

b Pinakothek zu Perugia übergeführt find : Maria thronend , kanen
von Engeln umgeben ; auf den Seitentafeln je zwei Heilige von Künftl
großer Schönheit ; die Predella mit Darllellungen aus dem Leben endete
des h . Mccolö di Bari , von denen zwei fida in der Galerie des daß u

c Vatikans befinden ; auf den Pilaltern gleichfalls einige Heiligen- Werke
figürefaen , — das Ganze von einer feltenen Kunll und Pracht der Haufe,
Farbe , die vornehmen Gellalten von großer Schönheit . Die alte den ai
Datierung ins Jahr 1437 wird die richtige fein . werter

Im Jahre 1418 kehrten die Brüder wieder in ihr Kloller unter - an der
halb Fiefole zurück , und nahezu 20 Jahre lang bildete diefes unä e:
den Hillen Schauplat; für Giovannis ralllofe Tätigkeit . In S . Do - wenige

dmenico ilt jetjt (nachdem die Hauptfchätje der Kirche in das die z.
Ausland gewandert find) nur noch das 1501 von Lor . di Credi Anbetc
übermalte Altarblatt vorhanden . Von hier aus verfah Fra Gio - den G
vanni auch zahlreiche Kirchen und Klöller in Florenz mit Altar - throne
tafeln , die lieh heute meifl in den Galerien der Stadt finden . Zu- wieder

e nächlt in den Uffi zien die große Madonna mit den köftlichenEngel - £ch au
figürehen der Umrahmung und vier gleichfalls lebensgroßen Heiligen Mador
auf den Flügeln (von 1433 ) . In den großen Figuren fällt hier Mariä
namentlich die überfleißige Ausführung bei der noch ungenügen - Novell
den allgemeinen Körperkenntnis und dem Mangel an Bewegung Wie
unvorteilhaft auf . Am günltigllen kommt das Talent des Künftlers zeigt j
in den Verherrlichungen himmlifcher Freuden , in den Glorien, Erde .
Paradiefen ufw . zur Entwicklung , wie in der herrlichen Krönung mit zi
der Jungfrau inmitten von reigentanzenden und fingenden Engeln finnige

f in den Uffizien , dem weitaus fchönften Werke des Künftlers, Chriftu
oder in der Umgebung des Erlöfers und dem Empfange der Se- das be

g Hgen in den Weltgerichtsbildem , wie in der Akademie zu Flo - kreuzic
Irenz und im Pal . Corfini zu Rom . In folchen Bildern pflegt hh. Co

die Seite der Verdammten dagegen in keiner Weife zu genügen. miniku
i — Außerdem befitjt die Akademie zu Florenz noch einen Beruhe

reichen Schatj von Tafelbildern des Künftlers , unter denen nament - Thoma
lieh 35 Bildchen mit Darllellungen aus dem Leben Chrifti und zwei Kirche,
Altarbilder mit der thronenden Jungfrau zwifchen Heiligen aus- Fuße c
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gezeichnet find. In den Uffizien mehrere reizvolle kleine Bilder ; a
— ebenda ein größeres Madonnenbild (früher im Mufeum von
S. M. Niiova) ; — zwei kleine Tafeln mit je einem holden Engel ,
auf Wolken knieend , in der Galerie zu Turin ; — ein frühes b
tüchtiges Bild in der Akademie zu Bergamo (Gal. Locchis c
HI. Saal , Nr . 202) . Ein Meifterftück unter den Altarwerken mit
größeren Figuren ift die Kreuzabnahme in der Akademie zu d
Florenz .

Diefe zahlreichen kleineren und größeren Altartafeln entftanden
z. T. wohl nach Fra Angelicos Uberfiedelung in das den Domini¬
kanern 1436 übergebene Klofter S . Marco zu Florenz . Der e
Künftler begann alsbald die Äusfihmückung desfelben und voll¬
endete fie in weniger als einem Jahrzehnt in fo umfaffender Weife,
daß 1867 das Klofter nach feiner Aufhebung in ein Mufeum feiner
Werke verwandelt werden konnte .^ Hier ift der Frate ganz zu
Haufe , hier darf er feine Ideen frifch , wie ihn der Geilt treibt , in
den anfpruchslofen Kloftergängen , in den kleinen Zellen befonders
werter Ordensgenoffen verwirklichen . Der überquellende Reichtum
an den fchönften und naivften Köpfen ift gepaart mit einem Geilte
und einer Tiefe in der Auffaffung der Tatfachen , wie fie nur
wenige große Meifter aufzuweifen haben . Unter den Zellenbildern ,
die z . T . deutlich die Beihilfe von Schülern bekunden , liehen die
Anbetung der Könige und die Krönung der Jungfrau obenan . In
den Gängen find der Gekreuzigte mit dem h . Dominikus , eine
thronende Madonna und eine Verkündigung dargeftellt , letjtere
wieder von höchltem Reize . — In einzelnen Zellen verteilt finden
ficfa außerdem mehrere Tafelbildchen des Frate , namentlich die
Madonna della Stella , die Anbetung der Könige und die Krönung
Mariä mit ihren Predellen , lamtlich aus der Sakriftei von S . M.
Novella.

Wie Fiefole für eine fchon mehr öffentliche Andacht malte ,
zeigt lieh an den Fresken des vordem Kreuzganges zu ebener
Erde . Es find fünf fpitjbogige Lünetten mit Halbfiguren (Chriftus
mit zwei Ordensheiligen , das Motiv der Jünger in Emaus als
finniger Schmuck der Pilgerherberge , befonders fchän) ; ferner
Chriftus am Kreuze mit dem h . Dominikus , lebensgroß ; endlich
das berühmte Freskobild des anftoßenden Kapitelfaales : der Ge¬
kreuzigte mit den beiden Schächern, feinen Angehörigen und den
hh. Cofmas, Damianus , Laurentius , Markus , Johannes d . T. , Do¬
minikus, Ambrofius , Auguftinus , Hieronimus , Franziskus , Benedikt ,Bernhard , Bernardino von Siena , Romuald , Petrus Martyr und
Thomas von Aquino . Es ift eine fchmerzliche Klage der ganzen
Kirche , die hier in ihren großen Lehrern und Ordensftiftern am
Fuße des Kreuzes verfammelt ift. So lange es eine Malerei gibt ,

44*
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wird man diefe Geftalten wegen der unerreichten Intenfivität des i
Ausdrucks bewundern ; Kontrafte der Hingebung des Schmerzes , der |
Verzückung und des ruhigen innerlichen Erwägens (im h . Benedikt , ;
der die Schar der übrigen Ordensftifter wie ein Vater überfchaut ) i
werden wohl nirgends mehr wie hier als Ganzes zufammenwirken . !

Um das Jahr 1445 war Angelico durch Papft Eugen IV . nach ;
Rom gezogen worden , wo er zunächft die fpäter abgebrochene '

Capp . del Sagramento im Vatikan ausmalte . Kurz nach dem ;
Tode Eugens 1447 folgte er einem Rufe nach Orvieto zur Aus - '

o malung der Madonnenkapelle des Domes . In der kurzen Zeit !
feines Aufenthaltes vollendete er mit feinem Gehilfen ’Benozzo ;
§ ozzoti (deffen Hand lieh in manchen Köpfen erkennen läßt ) nur ;
die Geftalten der Propheten und Erzväter am füdlicfaen Gewölbe, ]
deffen beide andere Felder fpäter nach feinen Entwürfen Signo - i
retü ausführte . Wie hier , fo zeigt der mehr als fechzigjährige |

b Künftler auch in der Kapelle Nikolaus ’ V. im Vatikan , die |
er etwa feit 1450 bis zu feinem Tode (1455) vollendete , die volle ■

Frifcfae fehöpferifcher Kraft und meifterhafter Durchbildung . Die
vier Evangeliften am Gewölbe und einer oder der andere von des
Kirchenlehrern , wie z . B . St . Bonaventura , erfcheinen jenen himm-
lifchen Geftalten in Orvieto noch ganz ebenbürtig . Aber nicht
bloß , was ihm eigen war , bildete er mit gefteigerter Kraft weiter ,
fondem auch gegen die Fortfehritte anderer Zeitgenoffen fehloß er
fleh , wie man wohl glauben könnte , durhaus niht ab . Die Ge-
fhihten der hh . Stephanus und Laurentius in der letztgenannten
Kapelle beweifen , daß der alternde Mann noh mit aller An-

ftrengung fo viel von dem , was inzwifhen Mafaccio u . a . gewonnen,
einzuholen fuhte , wie feiner Rihtung gemäß war . Die anmutige
Erzählungsweife diefer Fresken zeigt Züge des wirklichen Lebens
und ift mit einer äußern Wahrheit der Farbe verbunden , wie fidi
dies von keinem frühem Werke des Meifters fo behaupten läßt .
Die heftigen Bewegungen , ja fhon die ftarken Schritte pflegen
ihm noh immer zu mißlingen ; dafür wird man aber auf das befte
entfhädigt z . B . durh jene junge Frau , die der Predigt des h,
Stephanus mit ungeftörter Andaht zuhört und ihr unruhiges Kind
nur mit der Hand faßt , um es ftille zu mähen . Man durhgehe
diefes Werk Szene um Szene , und man wird einen Schatz von
fhönen , geiftvollen Bezügen diefer Art darin finden . Abgefehen
davon , ift es als faß ; rein erhaltenes Ganzes aus der Zeit der
erften Blüte unfhätsbar .

Ein älterer Zeit- und Standesgenoffe Fiefoles , der Camaldu-
lenfer Don ßorenzo fflonaco (etwa 1370— 1424 ?) , blieb bei ftärkeren
gotifhen Reminiszenzen in derfelben Rihtung beim erften Anlaufe
ftehen : die ftille Anmut und der tiefe Charakter hat manhem feiner

Fra i
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Bilder eine Art typifdier Geltung verfchafft und zu zahlreichen
Kopien angeregt . Das gilt befonders von der Verkündigung der
Capp . Bartolini in S. Trinitä , deren Freskenfchmuck kürzlich a
auch als gutes Spätwerk von Lorenzo erkannt wurde . Die Anbetung
der Könige (in den Uffizien , Nr . 39 ; auch aus feinen lebten b
Jahren ) ift ebenfalls gut angeordnet und dabei merkwürdig als
eines der lebten Gemälde , in denen die Gewandung des gotifcfaen
Stiles noch in ihrem vollen Schwünge gehandhabt ift. Ebenda
das große Triptychon aus Monte Oliveto , fowie ein noch bedeuten¬
deres Werk des Meifters , eine Krönung Mariä von 1413 , aus der
Badia von Cerreto . Ihren Stil zeigt auch der h . Jakobus in trono im
Refektorium von S . Croce . Eine fchwächere Verkündigung u . a . in c
der Akademie . Gute Madonnenbilder mit Heiligen neben vielen d
anderen in der Collegiata zu Empoli , in der Galerie von e
Prato , und eins aus feiner Frühzeit in der Galerie von Siena , f
Von herber Großartigkeit ift der Crucifixus mit Maria und Johannes ,
drei ausgefchnittene Figuren , im Chorraume von S . Giovanni g
de ' Cavalieri in Florenz . In den Uffizien eine ikonographifch h
intereflante Pieta und Zeichnungen.

An Lorenzo fchließt fleh eine Gruppe von Künftlern an , deren
Werke und Namen erft in jüngfter Zeit erforfefat worden find.
Manches Bild von ihnen gilt noch heute als Ipätes Trecento ; doch
verleugnen ihre lebten Werke neben dem Einfiufie des Lor . Monaco
nicht den des Mafaccio . Der bedeutendfte von ihnen ift ffiovanni
da ’Donie (1385 — 1437) , ein Schüler Spinello Aretinos , der zufammen
mit Smerafdo (1369— 1444) und 'RmBrogia di ‘Bafdefe die Pfeiler von
OrSanMichele bemalt haben foll. Seine Geftalten find von gotifcher i
Zierlichkeit, aber fehr ausdrucksvoll find bei ihm Typen und Gelten ;
feine Darftellung ift oftmals hochdramatifch . Weniger gilt das von
den vier Heiligen in S. Anfano in Fiefole und der Krönung Mariä k
in den Uffizien , als von der etwas fpäteren Predella mit Petrus - 1
legenden in den Uffizien und von den Fresken der Kapellen Scali m
und Abaco in S . Trinitä , der Verkündigung in der Badia von n
Poppiena bei Pratovecchio , und dem Zanobiuswunder bei Vis - o
conti Venofta in Rom . Ruhiger und in der Farbe weniger p
lebhaft find feine Spätwerke , eine Madonna mit römifchen Heiligen
im Gange von S . Salvatore al Monte und die Verkündigung q
im Vatikan . Ändere Werke von ihm find in den Depots der r
Uffizi en , in der Certofa di Val d ’ Ema und der Galerie von s
Modena (Nr . 44) . t

Ihm verwandt ift Tlo/Jeito di Jacopo Trancfji (1376— 1456) . Zwar
fehlt ihm die dramatifche Kraft Giov. da Pontes , ihm ähnlich ift
er aber in der Bildung der Geftalten . Seine Typen find zierlicher ,
feine Frauen haben oft etwas Schnippifches im Ausdrucke . Eine
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a Krönung Mariä mit mufizierenden Engeln befitjt die Akademie
in Florenz , eine ähnliche thronende Madonna aus S . M . Nuova

b kam in die Uffizien . Ein gutes Madonnenbild von ihm befindet
c fich inStaggia bei Poggibonfi ; ein anderes in der Galerie der
d Pieve zu Empoli . Intereflante Fresken von ihm an der Fafladen -

e wand von S . Jacopo in S . Miniato dei Tedeschi .
Auf gleicher Stilftufe wie Giov. da Ponte und Roff. Frandii , der

neuen Kunft nicht verfdiloffen , aber treu mancher trecentiftifehen
Tradition find Lorenzo di Niccolo , Bicci di Lorenzo und zwei ano¬

nyme Meifter , deren Werke jetjt unter den Namen „ 7/laefiro
f def BamBino vispo “ (Madonna in den Uffizien Nr . 11 ) und „ Com-

g pagno di “Bicci “ (Krönung Mariä in der Akademie Nr . 142 ) zu -

fammengefaßt find. Dem ßorenzo di THccofo (c . 1370 bis nah
h 1440) find die Triptychen in S . Leonardo in Arcetri und der
i Galerie von S . Gimignano , ferner die Predella (Nr . 41) und
k die Krönung Mariä (Nr . 129) in der Flor . Akademie zugefchrieben,

Von Bicci di ßorenzo (1373— 1452) , dem Sohne des Lorenzo di Bicci,
1 ift ein kleiner Madonnenaltar in der Galerie von Parma ; eine Ma¬

in donna mit Heiligen aus S . M . Nuova in den Uffizien , dasTriptychou
n im Dome von Fiefole und viele Bilder in den kleineren Kirchen
o von Florenz , Perugia , Bibbiena , Chianti werden ihm zugewiefen.

Hatte lieh Fra Angelicos Einfluß bei diefen wenig jüngeren Zeit-

genoifen hinreichend geltend gemacht und ilt er für die Empfindungs¬
weife des ganzen Quattrocento mit beftimmend gewefen , fo mußte
er , wie wir fchon fahen , doch mehr und mehr zurücktreten neben
dem gewaltigen Eindrücke , den Mafaccios Freskenzyklus im Car¬
mine auf die heranwadifende Künftlerfihaft ausübte , die durch
die gleichzeitige Plaftik , namentlich durch Donatellos Vorbild , in
eine derbere , ausgeiproefaen naturaliftifdie Richtung gedrängt
wurde . Es fehlt diefen Künftlern , deren Tätigkeit im wefentlichen
noch in die erfte Hälfte des Quattrocento fällt , zwar an der ein¬
fachen Größe des Mafaccio wie an der heiteren Phantafie des

wenig jüngeren Filippo Lippi ; dafür fördern fie aber die Malerei
durch ihr treues Naturftudium , durch ihr fleißiges Eingehen auf
das Detail , auf plaftifihe Rundung , Perfpektive und richtige Zeich¬

nung , wie durch ihre tecfanifchen Verfuche. Leider find die Haupt¬
werke , namentlich die Freskenzyklen diefer Meifter , fall fämtiidi
nicht mehr erhalten .

Der ältefte Künftler diefer Reihe ift “Paofo di “Dono Zlccedc

(1397— 1475) , der anfangs als Goldfehmied unter Ghiberti an der
erften Türe des Battiftero befchäftigt war . Die wenigen erhaltenen
Werke in Florenz : die beiden Fresken der Sündfiut , fowie die mit
Noahs Dankopfer und mit Noahs Trunkenheit im Chioftro Verde
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bei S . M . Novella (vor 1425 ; werden jetjt abgenommen ) , das in a
grüner Erde ausgeführte Reiterbild des John Hawkwood im Dome b
(von 1436 ; von Lor . di Credi reftauriert und teilweife übermalt )
und das Tafelbild einer Reiterfchlacht in den Uffizien (Nr . 52 ; c
je ein ähnlidies Bild im Louvre und in der Londoner Gal.) zeigen
nodi auffälligen Mangel einheitlicher Kompolition und eine gewiffe,
der meifterhaften Plaftik der Figuren und der trefflichen Perfpek -
tive zuliebe hervorgerufene Starrheit . (Über feine Mofaiken in
S . Marco zu Venedig vgl . S . 630, über fein Glasbild im Dome
zu Florenz S . 630g .) Des weiteren werden ihm zugefchrieben : in
der Gal . zu Urbino eine Altarftaffel mit fechs Darftellungen einer d
wundertätigen Monllranz , die in den Farben befonders gut er¬
halten ift , und in der Gal . des Kapitols das intereffante , Pe- e
trarca genannte Porträt (unter Giov. Bellinis Namen ) . — Ein viel
geringerer , von Donatello und Mafaccio beeinflußter Künftler,
Daoto di Sfefano , ift nur durch fein bez . Fresko der Madonna mit
Heiligen in S . Miniato (1426 ; r . vom Eingänge ) und ein Fresko f
im Kreuzgange von S . Apollonia (jetjt Militärmagazin ) bekannt , g

Von Irlndrea detCaflagno (geb . wahrfcheinlich erfl um 1410 , *[• 1457)
ift die Mehrzahl feiner Arbeiten , fämtlidi Fresken , die in oder um
Florenz noch erhalten waren , jetjt in dem kleinen Mufeo di S . h
Apollonia vereinigt . Das hervorragendfle Werk darunter ift das
Abendmahl im Cenacolo , dem jetjigen Mufeo. Diefes umfangreiche
Fresko, mit großer Raumwirkung , von fall koloffalen Formen , aus¬
gezeichnet durch tadellofe Erhaltung , mit mannigfach individuali -
fierten Geftalten von derbem Körperbaue , hödift plaftifcher Rundung
und lebensvollen Köpfen, ftimmt durchaus mit den Fresken der
Villa Caraducci überein , die aus dem Mufeo Nazionale gleichfalls
hierher übertragen find : den überlebensgroßen Geftalten italie -
nifcher Dichter und Helden , der Sibylle von Cumae , der Tomyris
und Efther . Hier wie dort erhalten wir bei allem Realismus ,
der den Einfluß Donatellos verrät , einen ernflen , großen Gefamt-
eindruck , den die reiche und lebendige Charakteriftik , die biedere
realiftifehe Auffaflüng , die meifterhafle Anordnung , die Energie in
Haltung, Bewegung und Gewandung , die helle und kräftige Fär¬
bung hervorrufen 1) . Uber dem Abendmahle find zu den Seiten
vor zwei Fenftern vor nicht langer Zeit noch drei andere Dar -
flellungen : Kreuzigung , Grablegung und Auferftehung , vor land -

1) Ein lebensvoller männlicher Kopf im Pal . Pitti (Nr . 372) , früher dem *

Caftagno zugefchrieben , ift wohl deutfch . — Das namenlofe Bildnis eines Medail¬
leurs (eine Medaille des Coßmo v . 1465 in der Hand haltend ) in den TJffizien **

(Nr. 1154) gilt jefjt als frühes Werk des Botticelli , gehört aber einem früheren
Meifter , der an der fdrwadien Zeichnung der Hände und der eigentümlichen Land -
fdiaft leicht kenntlich ift , und von dem fich ein zweites Porträt in der Sammlung
Johnfon in Philadelphia befindet .
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fchaftlichem Grunde , aufgedeckt worden ; Arbeiten von ähnlichem Hier a
Charakter (um 1435) . Im Klofterhofe , heute Militärmagazin , be- (Nr. 3'

findet fich nahe dem Eingänge das Fresko einer groß gehaltener Als
Pieta (der Leichnam Chrifti von zwei Engeln im Grabe gehalten ) . (di To
Von den Überreifen der Malereien Caftagnos für das Klofter S . M, der fic
Nuova ift die Auferftehung , von ähnlichem Charakter , hierher über - Filippc

a tragen , während die große Kreuzigung in die Uffizien gekommen des Di
ift. Ein fehr tüchtiges , fchon von Vafari befchriebenes Fresko war feinen

b in der Annunziata freigelegt , ift aber feither wieder verdeckt : weilen
Gott-Vater mit dem Gekreuzigten im Schoße, unten der h . Mar - lieh vi<
kus (1455) . Tadellos erhalten , gibt es mit feiner plaftifchen Wir- Munde

kung , der pikanten Beleuchtung , den kühnen Verkürzungen erfl weife
einen richtigen Begriff von der Begabung des Künftlers , aber Werke
auch von feinem rüekfichtslofen Realismus . Auch in einer Nach- mälde

barkapelle ift ein ähnliches Fresko , Chriftus in Wolken und heiter
der ihn anbetende St . Giuliano , durch den davorftehenden Wand - vorrac
altar verdeckt . (Über das große Glasfenfter an der Faffade des gleich
Domes vgl . Ipäter .) Sein letztes Werk ift das höchft lebendige , wicklu

c derbe Reiterbild des Niccolo da Tolentino im Dome (1456) . der fii

Caftagnos Genofle bei der Ausfchmückung von S . M. Nuova, fcheini
Domenico di 'Bariofommeo Veneziano (geb . nach 1400 , geft. 1461) , Es

d ift nach dem einzigen bezeichneten Tafelbilde in den Uffizie » erhalt

(Nr . 1305 , aus S . Lucia de’ Bardi ) , einer thronenden Madonna malte
zwifchen Heiligen , fchwer feiner vollen Bedeutung nach zu fchätjen . mehre
Es fehlt den Geftalten die Energie und Charakterfülle des Caftagno ; Die C
fie find vielmehr hager und ohne volle und mannigfaltige Indi- (belle:
vidualifierung . Dagegen fcheint es , foweit das fcharf gepufjte Bild rits h
ein Urteil zuläßt , als ob der Künftler fein Hauptftreben darauf ver - aufge
wandt hätte , durch Zufatj von Firnis feinen hellen Farben eine um di
ähnliche Leuchtkraft und Plaftik zu geben , wie die Eycks mit ihrer allen
damals in Italien noch unbekannten , aber viel bewunderten Technik . Gehal
Der h . Franz und Johannes d . T . , Fresken im rechten Seitenfchiffe müßte

e von S. Croce (irrtümlich auch Caftagno zugefchrieben), befonders fich S
herbe Geftalten , find fall übereinftimmend mit den beiden gleichen wand

Heiligen auf dem Altarbilde der Uffizien. — Daneben ift uns eine von d
kleine Zahl freilich fehr umftrittener Bildnifle von Domenico geliftc
erhalten . Sein Meifterwerk ift das köftliche Profilbild einer jungen Nc
Florentinerin aus der Familie Bardi auf hellblauem Grunde im mitte

fMufeo Poldi zu Mailand (Piero della Francesca benannt ) , in Chor
dem zarten hellen Tone , in der prächtigen , eigenartigen Farben - Tode

ftimmung und in der Technik ganz dem Altarbilde in den Uffizien der 1

entfprechend , aber von tadellofer Erhaltung . Ähnliche Frauen - klingi
g bilder finden fich in Italien noch in den Uffizien (Nr . 1204) Marii
t und im Pal . Pitti (Nr . 37) , beide entftellt durch Reftaurierung . Erfafc
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Hier auch ein verwandter charaktervoller Kopf eines alten Mannes

(Nr. 375).
Als Schüler des Mafaccio nennt Vafari auch den Tra Tifippo

(di Tommafo) ßippi (geb . um 1406, f 1469). Dem Mafaccio und
der fich an ihn anfchließenden Schule der Naturalien verdankt

Filippo feine lebensvolle Auffaffung , feine liebevolle Durchbildung
des Details und feine treffende Charakteriftik , die namentlich in
feinen Bildniffen zu voller Geltung kommt . Seine Typen find zu¬
weilen von faft häßlich naturaliftifcher Bildung (kurz : von eigentüm¬
lich viereckiger , gedrückter Kopfform , mit kurzer Nafe und breitem
Munde ) , dabei häufig von graulichem Kolorit . Seine Auffaffungs -
weife hingegen geht mehr auf Fra Angelico zurück ; aus feinen
Werken fchöpfte Filippo die Begeifterung zu feinen fchönften Ge¬
mälden . Diefer Vereinigung eines gefunden Naturalismus mit
heiterer Anmut und felbft Größe verdankt der Künftler die her¬
vorragende Stellung unter feinen Zeitgenoffen , und daraus ift zu¬
gleich der große Einfluß herzuleiten , den er auf die weitere Ent¬
wicklung der florentinifchen Malerei ausübte . Filippo ift der erfte ,
der lieh an der Breite des Lebens , auch an deffen zufälligen Er -

fefaeinungen von Herzen freute .
Es find uns noch zwei große Freskenzyklen des Meifters

erhalten , die beide feiner fpäteren Zeit angehören . Seit 1456
malte er den Chor des Doms zu Prato aus , vollendete die a
mehrmals unterbrochene Arbeit aber erft faft ein Jahrzehnt fpäter .
Die Gefchichten Johannes des Täufers und des h . Stephanus
(beftes Licht von 10 — 12) würden fchon der Technik und des Kolo¬
rits halber Epoche gemacht haben . Nicht alle Szenen find fo hoch
aufgefaßt , wie der berühmte Tanz der Salome oder die Klage
um die Leiche des Stephanus ; der Künftler hat zu viel Neues in
allen möglichen Beziehungen zu fagen , als daß nicht der tiefere
Gehalt unter den oft herrlichen , rein malerifcfaen Gedanken leiden
müßte. Schöner zumal als bei irgend einem Vorgänger fpricht
fich Stellung und Bewegung in den nobeln und lebendigen Ge¬
wändern aus . In den Evangeliflen am Kreuzgewölbe wich Filippo
von der fymmetrifchen Stellung ab ; man wird z . B . Fiefoles Evan¬
geliflen in der Kap. Nikolaus ’ V. vorziehen .

Nach Vollendung diefer Arbeit erhielt Filippo 1466 durch Ver¬
mittelung des Piero de’ Medici den Auftrag zur Ausmalung der
Chornifche des Domes von Spoleto , woran er bis zu feinem b
Tode arbeitete . Die Krönung Mariä in der Halbkuppel ift eines
der früheflen ganz frei angeordneten Halbkuppelgemälde ; doch
klingt die fymmetrifche Strenge der Frühem noch wohltuend nach.
Maria und Chriflus find zwar an Ernft den Giottesken nicht gleich,
Erfatj dafür bietet aber der lebendige Ausdruck der Nebengruppen .
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Hocfabedeutend der Tod der Maria . (An beiden Freskowerken | zwejte
half Fra 'Diamanfe [geb . um 1430, f nadi 1492 ] , der Ordensbruder : ^ ina z
und etwas handwerksmäßige Schüler des Filippo . Von ihm wahr - ; ^en Qe:

o fdieinlich die Madonna in denlnnocenti zu Florenz , Botticelli : gjn
b zugefdirieben , und die Befcfaneidung in S . Spirito zu Prato . ) ßicci d

In den Tafelbildern Fifippos überwiegt die Freude am Schön- feiner
Wirklichen ; eine kräftige und fchalkhafte Jugend ; die Madonna flo- erfcheii
rentinifdi häuslich , dasKind von heiterer Anmut . In Pr ato find lamt - c

cjur(j1
liehe Bilder , außer dem Tode des h . Hieronymus in intereflanter Dar- i Mtarbi

e Heilung im r . QuerfchiffedesD o ms , j etjt in der Gal . Comunale ver- \ gjn
einigt : eine fpäte Geburt Chrifti mit St . Michael und St . Thomas Aq., ; Seiten
der Tod des h . Hieronymus , die Mad . della Cintola , eine fehwächere i c

d Madonna und eine Predella . — Zu Florenz , in der Akademie : ; Qhibei
die fihöne Madonna mit vier Heiligen , alle unter einer Architektur, '

gtellur
bezüglich der Gewandung fein fdiönftes Tafelbild . Die ältere ; g anzer
große Krönung Mariä ebenda , mit Filippos eigenem Bildniffe ( 1442; I gelten'
leider fehr befchädigt ) , wirkt überfüllt , weil der Gegenftand , eine ; am jj {
Glorie , in einen irdifch greifbaren Raum übertragen ift ; dabei ift '

e fie reich an wefentlich neuem Leben ; die fchöne Predella mit der : fallunc
Verkündigung zwei Jahre früher . Endlich die unter fich fehr ähn- i ^ ^

fliehen beiden Darftellungen der Anbetung des Kindes , die in ihrer ; weltli<
andächtigen Stimmung , ihrer hellen Färbung und noch halb fchüch - ’

^ende '
ternen Behandlung fich als Jugendwerke im Anfchlufle an Fra ! faf[un

g Angelico kennzeichnen . — Ein Hauptbildin den Uffizien (Nr . 1307) : j Motiv
zwei Engel heben der Madonna das nach ihr verlangende Kind i umfaf

b entgegen , ein Werk feiner lebten Zeit . — Im Pal . Aleffandri '
tung c

der h . Lorenzo in trono mit den hh . Cosmas und Damian , fowie ! ^git e
i Mitgliedern der Familie Äleflandri (bald nach 1440) . — Im Pal . Pitti J wje

(Nr . 343) : Rundbild der fixenden Madonna (Knieftüch ) ; hinten die ; überlc
Wochenftube der Elifabeth und die Vifitation , ein Thema , das ; wjr G
recht dazu einlud , die früher durch Goldftäbe zu Einzelfzenen ge - jn
trennten Vorgänge zu einem Bilde zu verfchmelzen , den Haus- nädifl
altar zum häuslichen Gemälde umzubilden . — Ein fchönes Tafel - ;

QU£ n
k gemälde ift die Verkündigung im 1. Querfchiffe von S . Lorenzo, ; ^ f c

mit dem Ausblicke auf einen fauber gehaltenen Garten zwifefaen i Mtar
Häufern ; aus fpäterer Zeit . Gleiches gilt von dem Kruzifixe mit ■ j£jer

1 drei knieenden Heiligen , das in einem Nebenraume von S . Gae - [ Mon
tano im Sommer 1908 aufgefunden wurde , und von der Madonna ; aus (

m mit dem heranfehreitenden Kinde im Palazzo Riccardi (viel- ! R 0 m
leicht nicht ganz eigenhändig , intereflant durch die Verwandtfchaft ’

Weif
n mit einer donatellesken Kompofition) . — Im Lateran zu Rom : Monf

eine Krönung Mariä inmitten fingender und mufizierender Engel : c ipi
(von 1438) ; dabei zwei knieende Stifter mit vier Bernhardiner - Lebe

o mönchen. — Eine treffliche Verkündigung im Pal . Doria , eine WQ j
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zweite bei Frl . Hertz ebenda (nur Schulwerk) . — In der Alber - a

tina zu Turin (Nr . 140 u . 141) zwei Tafeln mit den großwirken¬
den Geftalten der Kirchenväter , aus der mittleren Zeit des Künltlers .

Ein jüngerer Zeitgenoffe des Frate , Tieri di 'Bicci , Sohn des

Bicci di Lorenzo (f. S . 690 1 — o) , muß hier mit genannt werden , weil

feiner Werkftatt die meiften Aufträge zuftrömten . Seine Bilder

erfdieinen wie einförmiges , leblofes Handwerk ; fie machen nur

durch die Fülle von Gold einen gewiffen Eindruck . Zahlreiche

Altarbilder in den Uffizien , der Akademie , S . Trinita u . f. f . b
Ein Schüler des Fra Angeüco und fein Gehilfe bei feinen Ar¬

beiten in Rom und Orvieto (vgl. S. 688 a ff.) war Benozzo di

Lefe di Sandro , gen . Benozzo ffozzofi ( 1420 — 1497; 1444 von
Ghiberti zu den Arbeiten an feiner Bronzetüre herangezogen ) . Diefe

Stellung als Gehilfe eines großen Meifters macht fleh in feiner

ganzen fpätem Tätigkeit durch eine gewiffe Handwerksmäßigkeit
geltend, die ihn rafch und leicht fchaffen läßt , ohne große Sorge
um die Weiterbildung der theoretifdien und technifchen Teile feiner
Kunft, an der fleh feine Zeitgenoffen abmühten . Mit leichter Auf-

faffungsgabe eignet er fidi vielmehr ihre Errungenfdiaften an , wie er
die tieffeligiöfe , kindlich heitere Auffaffung feines Lehrers in echt
weltlicher und dekorativer Weife umgeftaltet . Seine leicht geftal¬
tende Phantafie , fein frifdier und offener Blick , feine naive , heitere Äuf-

falfung , die in der nächften Umgebung den Anhalt für die biblifchen
Motive fucht, haben gemeinfam dazu beigetragen , daß uns in feinen

umfaffendenFreskenzyklen,die faft ausnahmslos und in guter Erhal¬

tung auf uns gekommen find,mit vollerFrifche , Anmut undLebendig -

keit ein lo vollftändiges Bild des italienifdien Lebens gegeben wird ,
wie in den Werken keines anderen feiner ihm künftlerifch meift

überlegenen Zeitgenoffen . Erft mehrere Jahrzehnte fpäter fehen
wir Ghirlandajo ihm in dem gleichen Streben mit Erfolg naefaeifern.

In Rom trennte fleh Benozzo 1449 von feinem Meifter , um zu-

nädift in einem kleinen Städtchen Umbriens , in Montefalco ,
auf mehrere Jahre Befchäftigung zu finden . Für S . Fortunato vor
der Stadt (mit Reften feiner Fresken ) malte er 1450 das tüchtige
Altarbild der Madonna della Cintola , jetjt im Lateran zu Rom . c

Hier wie in feinen bedeutenderen Arbeiten in S . Francesco zu &

Montefalco , wo er feit 1452 den Chor mit den Darftellungen
aus dem Leben diefes Heiligen ausfchmückte , und in Araceli zu e

Rom (ein h . Antonius in der Capp . Cefarini ) zeigt fleh in frifcher
Weife noch der religiös kindliche Geift feines Lehrers . — Von
Montefalco wandte fiefa Benozzo nach Viterbo (1453, im Muni - f

cipio Aquarellkopien der untergegangenen Fresken aus dem
Leben der Beata Rofa) und dann , wie es fcheint , nach Perugia ,
wo 1456 das Altarbild mit der thronenden Jungfrau zwifchen Hei-
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a ligen entftand , jefjt in der Akademie zu Perugia . — Bald S1
darauf kehrte er nach feiner Vaterftadt zurück, um für Piero de’ Be
Medici die kleine Kapelle des eben von Midielozzo vollendeten hi’

b Palaftes Medici (Riccardi ) , auszumalen . In diefen bis 1463 aus- Zc
geführten Fresken , die über drei Wände fortlaufend den Zug der nc
Könige nach Bethlehem darftellen , erfcheint der Meifter auf feiner U :
Höhe : als Ganzes gehören diefe Fresken zu dem entfprechendften, ftc
was die Renaiffance gefchafFen hat . Diefer Feftzug florentinifcher di
Nobili mit Gefolge durch die Berge Toskanas , mit feinen lebens- de
vollen Bildniffen, den trefflich gezeichneten Pferden und Jagdtieren ,
mit aller feiner Pracht und feinem genrehaften Detail , bildet ein gc
würdiges Seitenftück zu dem Zuge der Ritter und der Pilger in dem Pi
Genter Altarbilde der van Eyck . Von höchftem Liebreiz und in dt
der Durchbildung von feltener Feinheit find auch die Engelchöre z]
an den Fenfterwänden . In Florenz entftand damals (1461 ) auch (v
das Bild der National Gallery in London , von delfen Predella g
jüngft ein hefonders feines Stück mit der Szene eines Wunders B

c des h . Dominikus in die Brera zu Mailand gelangte . E
Gleich nach Vollendung diefer Fresken finden wir den Künftler H

d in San Gimignano : den Freskenzyklus im Chore von S . Agos - g
tino , das Leben des h . Auguftinus , das Wandbild über dem Se- E

e baftiansaltare derfelben Kirche, ein Tafelbild im Chore der Col - d
flegiata und eine Kreuzigung in Monte Oliveto vor der Stadt 9

arbeitete Benozzo in den Jahren 1463— 67. Noch bedeutender d
g das Altarbild in der Pinakothek zu Terni (1466) . In diefen

Arbeiten begegnen wir noch manchen fchönen genrehaften und C
naturaliftifchen Zügen und einer Fülle lebensvoller Bildnifle . d

h Im Campofanto zu Pifa endlich gehört ihm fall die ganze c
Nordwand , 24 große Gemälde mit den Gefchichten des alten Telia - I
mentes , gemalt 1469 — 85 ; auch die zwei dem Hondinoft (1666) zu- 2
gefchriebenen Darftellungen der Weftwand find von diefem über - 1
malte Kompofitionen Benozzos . Der Künftler koftet hier mit vollen t
Zügen die Freude an den bloßen fchönen Lebensmotiven als folchen ; l
fein wefentlich.es Ziel ift , ruhende , tragende , gebückte , laufende 1
ftürzende Geftalten , oft von großer jugendlicher Schönheit , mit 1
ganzer momentaner Kraft darzuftellen ; dagegen bleibt ihm der Her- <
gang an fich ziemlich gleichgültig . Der Befchauer empfindet jene '
Freude an dem neugebomen Gefchlechte von Lebensbildern mit 1
und verlangt neben der endlos reichen Befcherung nichts weiter .
Die fchon erwähnte Ausftattung mit Architekturen , Gärten , Land-
fchaften ift fabelhaft prächtig ; auch hier ift Benozzo ein begeifterter
Schilderer neuer Sphären des Darftellbaren . — Gleichzeitig ent-

i ftanden mehrere Tafelbilder , die jetjt im Mufeo Civico zu Pifa ,
k in S . Domenico und im Dome (Cafa dei Cappellani ) fich befinden.
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Sie geben, wie die meiften Tafelbilder Benozzos , nur einen dürftigen

Begriff vom Wefen des Künftlers und find augenfdieinlidi von Ge¬

hilfen ausgeführt , unter denen § iufto ffTlndrea (1440— 1496) und

Zanoßi THaccfjiavefä (1418—79) namhaft gemacht werden . (Von Za-

nobi im Mufeo Civico ein bezeidmetes Tafelbild u . a . in den a

Uffizien .) — Wohl gleich nach den Pifaner Fresken entftand derb

ftark verlöfdite Freskenfchmuck der Kapelle von Caftelfior entino c

di Val d’Elfa (die Kap . datiert 1484) mit figurenreichen Szenen aus
dem Leben der Maria , teilweife noch vom Meifter felbft ausgeführt .

Unter dem Einfluffe der Werke Benozzos in Viterbo , der unter¬

gegangenen Fresken aus dem Leben der h . Rofa von 1453 , fowie

Pieros della Franeesea , bildete fich der jung verftorbene ßorenzo
da VUerßo (geb . 1444) . Lorenzos Hauptwerk ift in dem Fresken¬

zyklus der Capp . Mazzatofta in S. M. della Verita zu Viterbo 4

(voll. 1469) erhalten . Die Zeitkoftüme und die Fülle von Porträt -

geftalten, die plaftifche Darftellung im Raume und die trefflichen
Bildnifle laffen die Szenen aus dem Leben der Maria (an der Decke

Einzelgeftalten) ganz wie Bilder aus dem Leben der Zeit erftfaeinen.
namentlich die Verlobung und der Tempelgang Mariä können , bei

größerer Schlichtheit, mit Benozzos Kompofitionen wetteifern . In
Ernft und Ruhe der Gehalten nähert fich der Künftler den Fresken
des Piero della Franeesea , die Lorenzo , nach der knitterigen Falten -

gebung , der eigentümlichen Behandlung des Haarwuchfes wie nach
der Wahl des hohen Augenpunktes zu urteilen , gewiß gekannt hat .

In bewußten Gegenfafj gegen den leicht und rafch mit naiver
Oberflächlichkeit im großen fchaffenden Benozzo tritt feit Mitte
des Jahrhunderts eine Gruppe von Künftlern , die fich abmühen ,
durch treues Studium der Natur bis ins Kleinfte die Gefetje der
Malerei theoretifefa wie praktifch zu ergründen und die Technik
zur Erreichung diefes Zieles möglichft zu vervollkommnen , nament¬
lich in der ihnen aus den Bildern der van Eyck und ihrer Schüler
bekannten , aber in Italien noch unergründeten Mifchung der Far¬
ben mit Firnis und Öl . Daher fchaffen fie nur langfam , meift im
kleinen, und faft ausfchlleßlich Tafelgemälde . Aber die befchränkte
Zahl und der verhältnismäßig geringe Umfang ihrer Werke wird

aufgewogen durch die Fortfehritte in der Perfpektive , Anatomie
und Färbung , wie durch den Ernft ihres Strebens und die künffi-
lerifcfae Begeifterung , die aus den Gemälden fpredien .

Noch auf der Grenze zu den oben befproehenen Künftlern fteht
zunäefaft 'Francesco di Siefano gen . 'Pefeffino (1422— 57), der Neffe
von § iuCiano d"Hrrigo gen . Pefeffo, der uns als Künftler noch
keine greifbare Geftalt ift. Vafari hat Francesco mehrere Pre -
dellenftucke und Brauttruhen von heller Färbung und mit Figuren
von plaftifcher Wirkung zugefchrieben , worin fich eine Anlehnung
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an Mafaccio und Lippi kundgibt . Dies gilt von den bedeutenden he
a Kompofitionen der drei Predellenftücke in der Akademie zu Ci
b Florenz , von zwei ähnlichen Bildchen im Pal . Doria zu Ron Ja
c und in der Gal . zu Bergamo (Sammlung Morelli ) , fall alle mit be

Darftellungen aus dem Leben von Heiligen , fowie von einem Lü- zv
d nettenbildchen mit der Verkündigung in der Galerie Poldi zu in

Mailand (Nr . 110) . — Die gleiche Richtung zeigt auch eine kleine de
e Pieta ebenda (im lebten Raume ) , der Leichnam Chrilti von Mario (n

und Johannes unterltütjt , dem Mafaccio nahe im Emile der Auf- fii
faflung wie in der Färbung und im landfehaftlichen Beiwerke, D:
Wohl von derfelben Hand das Madonnenbild der Galerie zu lic

f Bergamo (Nr . 231 ) . Ähnlich ein reicheres Madonnenbild in der dl
g Sakrillei der Collegiata zu Empoli (Nr . 28) : Maria auf goti- fa

fdiem Throne , von Engeln und Heiligen umgeben . Zi
Einen dem Namen nach vorläufig noch unbekannten Künlller di

der eine Sonderltellung zwifchen Domenico Veneziano und Pefellino di
einnimmt , lernen wir in dem aus S . Niccolö flammenden Altar - d:

h werke im Mufeo Nazionale (Sammlung Carrand ) kennen , dos fl
in feinem hellen Tone und in der zarten Färbung dem Domenico ft
verwandt erfcheint . Von derfelben Hand ift die Predella des Mufeo n

i Buonarroti mit drei lebensvollen Szenen aus der Legende des fl
It h . Nikolaus , ebenfo einKruzifix in S . Andrea in Br ozzi vor Florenz, I

*

*
Als Techniker berühmt ift der wenig jüngere 'HfeJJ

’o ’Bafdo- u
vineffi (1425 — 99) , deffen derb naturaliftifche und lchwerfällige, p
zuweilen fall bäurifche Geftalten auf Uccello und Caftagno als a
feine Vorbilder hinweifen ’) . Wie diefe ift er namentlich als Fresko - a
maler tätig und lucht fogar in feinen Wandgemälden feine neue f<
Mifchtechnik anzuwenden . Das bekanntefte und intereflantefte Bei- d
Ipiel dafür ift fein Fresko der Anbetung der Hirten (1460 ) im Vorhofe h

1 der Annunziata zu Florenz . Die Figuren find zwar hier grade li
befonders unfehön, und die Kompofition ift zerriflen , dafür kommt e
aber die Landfchafl zu vollem Rechte : das Arnotal , in das man ^
hinabblickt , ift mit einer Treue , mit einer Liebe für alles Detail 2
und zugleich mit einem fo richtigen Gefühle für Perfpektive aus- ^
geführt , wie von keinem früheren Meifter . Leider hat der Firnis - £
beifat ; zur Trübung und zum Abblättern der Farben beigetragen . ^
— Etwa gleichzeitig arbeitete Baldovinetti neben L . della Robbia ^

m und Ant . Roffellino inS . Miniato an der Ausfchmückung der Kap . ^

des Kard . von Portugal (geweiht 1467) , wo von ihm die Fresken
an der Decke mit tüchtigen Einzelgeftalten von Evangeliften , Pro¬
pheten und Engeln , fowie das nüchterne Bild der Verkündigung 1

1) Frühe Arbeiten des Baldovinetti find drei Kompofitionen in einem Altar -
* werke des Fra Angelico in der Akademie zu Florenz : die Hochzeit zu Cana , (

die Taufe Chrifti und die Transfiguration ; flüchtige , wenig erfreuliche Improvi - \
fationen , die auffallend von den zugehörigen Täfelchen des Fra Angelico abftehen .
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herrühren. — Sehr verwandt ift das Fresko der Madonna della

Cintola über einem Altäre der Sakriftei von S . Niccolö (die a

Jahreszahl 1450 ift neu) . — Die Uffizien befitjen zwei wenig b

bedeutende Altargemälde desMeifters : eine thronende Madonna

zwifchen fedis Heiligen und eine Verkündigung ; letztere dem Bilde

in S . Miniato nahe verwandt . — Befonders gering ift das Fresko

der Auferftehung Chrifti in Albertis Cafa fanta in S. Pancrazio c

(nadigedunkelt und nur bei künftlichem Licht fichtbar) . — Endlich be¬

findet ficfa in der Akademie eine große Tafel (1470 — 72) mit der <3

Dreieinigkeit in reicher Cherubimglorie von zwei knienden Hei¬

ligen verehrt ; unerfreulich einförmig in den bäurifchen und blöde
dreinfchauenden Köpfen . In allen diefen Gemälden hat im Gegen -

fat;e zu den genannten Fresken die neue ungewohnte Technik, die

Zähigkeit der Firnisfarben auf die Zeichnung und Durchbildung
der Typen ungünftig eingewirkt , während der Meifter die Gewan¬

dung und die in farbigen Steinen ausgefchmückte Architektur , wie

die Bäume auf fämtlichen Bildern mit ebenfoviel Liebe wie Ge-

fchick wiedergegeben hat . Baldovinettis Hauptwerk , der Fresken -

fdimuck des Chors von S . Trinita (1472 bis um 1496) , ift nur e
noch in Reften erhalten , die mächtigen , etwas fchwerfälligen Ge -

ftalten Noahs , Abrahams , Mofis und Davids am Gewölbe ; in den
Lünetten Spuren von darauf bezüglichen Kompofitionen mit ehe¬
mals reicher Landfchaftsftaffage ; — daher auch das kleine Selbft -

porträt in der Gal . zu B e r g a m o . Mit feiner vielgerühmten Fertigkeit f

als Mofaizift foll er fich faft ausfehließlich auf die Reftaurierung der
alten Mofaiken im Battiftero und in S . Miniato zu Florenz be -

fchränkt haben . Für ein Fenfter der Cappella Pazzi machte er g
die Zeichnung mit dem h . Andreas . — Als Gehilfe Baldovinettis
bei dem Ältarbilde in S . Ämbrogio (1485 ) ift Cfio . di fllicßefe gen . h

ifßraffione (geb . 1455) bezeugt . Er malte hier das durch Entfernung
eines Tabernakels frei gewordene Mittelfeld , Maria das Kind an¬
betend ; als damit verwandt ift noch das Altarbild der Trinität
zwifchen Maria Ägypt . und der h . Katharina im linken Querfchiffe
vonS . Spirito ihm zugefchrieben worden . Die Erfindung entlehnt i
er von Pefellino , Geftalten und Landfchaften zeigen Einflüffe von
Roifelli und Filippino . (Das von Vafari dem Graffione zugefchrie -
bene Fresko des Gottvaters über dem Innoeenti -Portale ift ur¬
kundlich 1458— 59 von einem ffiov . di Francesco gemalt worden .)

Baldovinettis Kunftrichtung und Technik fetjen die beiden Fotta -
iuofi fort . Namentlich der jüngere , befonders als Maler tätige
'Piero (geb . 1443 , f vor 1496) , der von Vafari Caftagnos Schüler
genannt wird , hat nicht nur in feinen Geftalten , fondern auch in
feiner Mifchtechnik noch mehr von Baldovinetti als von Caftagno .
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Audi Flntonio (1429— 98) , der als Goldfehmied bis in fein dreißigftes.
Jahr im Laden feines Vaters blieb , könnte unter Baldovinetti odet v
unter dem Einflüße feiner Werke lieh zum Maler ausgebildet
haben . Für die Unterfdieidung der Gemälde beider Brüder bieten E
die plaftifchen Werke des Antonio (f. S . 469) , fowie ein voll bezeichne - u
tes Altargemälde des Piero , die Krönung Mariä inmitten der himm- b

a lifchen Heerfifaaren im Chore der Pieve zu San Gimignano 0
(1483) , genügenden Anhalt . Charakteriftifdi find für 'Piero fehlanke, }
keineswegs tadellos gezeichnete Figuren von wenig charaktervollen d
Typen und unlieberer Haltung und Stellung in prachtvoller Ge - r
wandung und reichllem Schmucke vor fcfaöner Landfcfaaft ; alles bis c
ins einzelne durchgebildet . Durch Anwendung von Fimisfarben c
(über der Untermalung in Tempera ) erreichte der Künftler große J
Kraft und Naturwahrheit in der Färbung der Gewänder , in der I
Behandlung der Stoffe wie der Landfchaft ; aber durch die Zähig - r
keit feines Bindemittels wurde eine feinere Modellierung im Fleifche ;
und glatte Vertreibung unmöglich . Diefe Merkmale tragen außer \
dem großen , aber wenig hervorragenden Bilde in S . Gimignano ]
das farbenreiche Altarbild mit den wirkungsvollen Geftalten der

b hh . Jakobus , Vincenz und Euftachius in den Uffizien (Nr . 1301 ; \
aus S . Miniato ) , fowie ebenda die Einzeig eftalten von fechs thro - ]

c nenden Tugenden , von denen jedoch nur die energifche Prudentia i
(voll . 1468) als die verhältnismäßig befterhaltene ein Urteil zuläßt i
(Nr . 1306) . Sie ift den andern fo überlegen , daß eine Mitarbeit i
Antonios wahrfcfaeinlich ift. In der Kapelle des Kardinals von 1

d Portugal in S . Miniato noch die Fresken der fchwebenden Engel
im Bogenfelde , frühe Arbeiten (neuerdings , wie die übrigen Fresken

e dort , dem Batdovineffi zugefdirieben ) . In den Uffizien endlich
das Bildnis des jungen Galeazzo Maria Sforza (Nr . 30 ; fehr be-
fchädigt ; Nr . 30 bis( Jünglingsporträt , ift dagegen mailändifch , wahr-

f fcheinlich von 'Fl. de Prodis ) . Im Pal . Pitti der h . Sebaftian (Nr.
g 384) ; in der Gal . zu Turin (Nr . 97) der Tobias mit dem Engel

auf der Reife , ausgezeichnet durch die Kraft der Färbung und die
landfchaftliche Ferne (Motiv aus dem Arnotale ) ; endlich die leider

h ftark übermalte Altartafel in der Kirche zu Staggia bei Poggi-
bonfi : Maria Magdalena von Engeln zum Himmel getragen . Ebenda
Refte von Fresken . Sehr befcfaädigte Refte von Fresken auch in

i Torre al Gallo vor Porta Romana zu Florenz , nackte Figuren
von lebendiger Bewegung . Die Einzeig eftalten Apollos und der

k Mufen in der Gal . Corfini zu Florenz ftehen (bis auf zwei von
dritter Hand ) dem Piero fehr nahe (auch dem § io. Santi zuge -
fefarieben) . — (Die ihm zugefchriebenen Fresken mit den Taten des

1 Herkules im Pal . Venezia zu Rom find von einem Handlanger , der
an Melozzo u . a . damals in Rom tätigen Malern fich infpirierte .)
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Piero und Antonio Pollaiuolo . Verrocdiio . 701

Antonios Bilder find vor denen feines Bruders , bei aller Ver-

wandtfchaft mit ihnen , durch treffliche Zeichnung und Anatomie ,
durch kühne Verkürzungen , lebensvolle Charakteriftik und ftarke

Bewegung , in der Technik durch belfere Vertreibung der Farben
und größere Tiefe und Feinheit der Färbung ausgezeichnet . Italien

befitjt nur noch in den Uffizien die beiden kleinen Herkules - a
arbeiten in köftlicfaer Landfchaft (Nr . 1153) . Eigentümlich ift dem
Antonio namentlich ein feiner brauner Gefamtton der Färbung ,
deren Kraft und Helldunkel bereits an Leonardo erinnert . Anto¬
nios Kompofitionstalent kann man am bellen kennen lernen in
den nach feinen Zeichnungen gefertigten Stickereien im Mufeo b
dell ' Opera , die z . T. fehr figurenreicfae Szenen aus dem Leben
Johannes d . T . darftellen ; fie gehören in die frühere Zeit des
Künftlers (vor 1470) . Daß Antonio feinem viel jüngeren und ge¬
ringer begabten Bruder bei delfen Bildern (namentlich durch Ent¬
würfe dazu) behilflich war , wird durch die Zeitgenolfen bezeugt
und durch erhaltene Zeichnungen Antonios zu verfchiedenen Bildern
Pieros beftätigt .

Diefe Richtung der fiorentiner Kunft erhielt ihren Abfchluß in
Andrea detVerroccfjio (1435 — 88) , der , wieA. Pollaiuolo , in erfter Linie
Bronzebildner war (f. S . 470 u . ff.) und dies auch in feinen Gemälden
erkennen läßt . Als Maler hat er wenig felbft ausgeführt , aber an¬
regend auf feine bedeutenden Schüler gewirkt Die bekannte Taufe
ChrilH in der Akademie zu Florenz ift zwar das allein beglau - c
bigte, aber keineswegs das einzige auf uns gekommene Bild des
Künlllers. Es ift unvollendet und von Verrocchios Schüler Leonardo
teilweife geradezu übermalt , nicht etwa bloß fertig gemalt ; un¬
berührt von ihm ift nur der Täufer und die Landfchaft rechts
hinter diefem. Der Gegenlland war infofern nicht dazu geeignet ,
Verrocchios Talent in vollem Maße zum Ausdrucke zu bringen , als
die nackten Figuren feinen Naturalismus in etwas zu herber , im
Johannes felbft in eckiger Weife hervortreten laflen . Aber der
Ernft der Auffaflung und der Darftellungsweife , die ftille Andacht,
die durch die einfame Berglandfchaft noch erhöht wird , wie die
fleißige, naturgetreue Durchführung in Tempera mit Ölübermalung
machen das Werk zu einem der wichtigften Tafelbilder des fpäteren
Quattrocento . Den befonderen Reiz des Helldunkels in der land -
fchaftlichen Ferne verdankt das Bild freilich Leonardos Übermalung
und ebenfo ift die hinreißend fchöne Geftalt des im Profile ge-
fehenen Engels zu äußerft links ein diarakteriftifch .es Jugend¬
werk desfelben Schülers von Verroccfaio . — Ein frühes und eigen¬
händiges Gemälde Verrocchios von großer Anziehungskraft ift der
Tobias mit den Erzengeln auf der Reife , ebenfalls in der Aka - 4
demie . Der feierliche Ernft der Auffaflung , die edlen (dem Engel

Burdshardt , Cicerone . 10. Aufl. II , 3. Malerei . 45
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in der Taufe, wie dem David des Bargello ganz verwandten) Ge-
ftcdten der Erzengel , das außerordentlich fleißige Naturftudium ,
das fleh bis auf die Wiedergabe der Gewänder nach Stoff und
Faltengebung und die Durchbildung der Pflanzen im Vordergründe
erftredet , und der Reiz der landfchaftlichen Ferne fetjen das Ge¬
mälde an die Seite der Taufe, die es hinllchtlidi der Kompofition

a entfefaieden übertrifft. Eine Replik in der Gal . zu Turin (Nr. 113).
von einem Mitfchüler Botticellis bei Fra Filippo. — Werkftatt-

b bilder find u . a. die Anbetung des Kindes in der Gal . zu Mo¬
dena (Nr . 30) und eine Madonna mit einem Engel in der Gal.

cPoldi zu Mailand . Diefe und andere Bilder , fogar Originale
Verroccfaios , pflegt man jetjt dem 'Francesco Bofficini (1446— 97)
zuzufchreiben , einem fchwachen Maler, der nach feinen beglaubigten

d Werken im Dome zu Empoli (Altar mit Andreas und Johannes
nebft Predella) ebenfoviel von Ghirlandajo und Fra Filippo wie von
Verrocchio entlehnt hat . CharakteriftifiheWerke von ihm find der

e Monacoaltar in S . Spirito (Querfchiff r.), die Krönung Mariä in
f der Gal . zu Turin , die Engel am Sebaftiansaltar der Collegiata
g zu Empoli , das früher dem Filippo zugefchriebene Tondo der
h Anbetung des Kindes im Pal . Pitti u. a.

Audi die meiften Bilder des Verrocchiofihülersffiov . Baff . Zlfiä
aus Faenza werden noch unbeftimmt der Schule des Verrocchio zu-

gefchrieben ; fo die thronende Madonna mit fechs Heiligen in der
i Pinakothek von Faenza , die Madonnen mit zwei Heiligen in
k S . Francesco zu S . Casciano ( Val di Pefa ) und die Halb-
1 figur - Madonnen in Ravenna ( Pinakothek ) ufw .

Unter dem doppelten Einflüße jener älteren idealen Richtung
des Fra Filippo und der eben genannten Naturaliften bildet fich
ein Künftler aus, der wieder eine neue Seite der florentiner Ma¬
lerei des Quattrocento in ganz eigenartiger , anmutiger Weife ver¬
tritt . Sandro di fllariano di Vanni Fifipepi, gen . Bofficetti (rich¬
tiger Botticello , 1444 5 — 1510) , ift keineswegs durch große Auf-

faflung oder durch Tätigkeit im großen ausgezeichnet. Auch mit
der naturaliftifchen Durchbildung der Figuren nimmt er es meift
nicht fehr ftreng ; feine Zeichnung ift oft fehlerhaft , die lebhafte
Bewegung , die er darzuftellen liebt , artet leicht in ungefchickte
Haft aus, und die neue Technik der Firnismalerei , in der er fich
in feiner Jugend verflicht , verläßt er bald wieder und ignoriert
fie fpäter , als fie von feinen Zeitgenoflen faft allgemein an¬
genommen war. Botticellis Bedeutung liegt in feiner reichen
Phantafie, in der Lieblichkeit und hohen Grazie feiner Geftalten ,
ihrer Typen wie ihrer Bewegungen und in der eigenartigen keu-
fchen Auffaflung . Diefe verleiht der Darftellungsweife oft einen
märchenhaften Zauber , dem der Künftler es verdankt, daß er mit
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genannt wird .
Als Schüler des FraFilippo zeigt fleh der junge Künltler in der Ma¬

donna in S . M . al Vannellazu Setti gnano , wohl feinem früheften a
Werke , und in ein paar Madonnenbildern derUffizien (Nr . 1289 und b
1303) und im Pal . Corfini (Nr . 170) , alle dem Filippo ähnlich , aber c
reicher und tiefer in der Farbe . Wie dann die Werke der Pollaiuoli
und Verroccfaios ihn feflelten , beweifen fcfaon die Madonnen in den
Uffizien (aus S . M . Nuova ) und im Mufeo Nazionale zu Neapel , d
am deutlichften aber die Geftalt der Fortitudo in den Uffizien e

(Nr. 1299) , die er 1470 als die letzte in der Reihenfolge der Tu¬

genden P . Pollaiuolos malte . Ein frühes Werk ift ferner die in
der derben Kraft ihrer Geftalten an Caftagno erinnernde Madonna
zwifchen fechs Heiligen , darunter Cosmas und Damianus , in der
Akademie . Unter dem Einflüße des Verrocdiio und des jungen f
Leonardo ift auch die Anbetung der Könige in den Uffizien (Nr . g
1286 , um 1472/74) entftanden , in Gruppierung , lebensvoller Bewegung ,
Zeichnung, Modellierung , wie in den trefflichen Porträtgeftalten der
Mediceerfamilie und in der reichen Gewandung Botticellis Meifter -
werk . In diefelbe Zeit fetjt man die kleinen Darftellungen diefer h
Sammlung aus der Gefchichte der Judith (Nr . 1156 und 1158) , die
den gleichen märchenhaften Zug haben wie feine allegorifchenMotive .

Als Einzelgeftalt von großartiger Bewegung ift das Fresko des
begeiftert aufwärts blickenden h . Auguftin in Ogniffanti , das i
Gegenftück des 1480 datierten h . Hieronymus von Ghirlandajo , der
neben diefer Geftalt faft philiftrös erfcheint . (Ein kleiner Auguftinus ,
aus fpäterer Zeit und geringer , in den Uffizien ; von der mehr - k
fach wiederholten Kommunion des h . Hieronymus befitjt Pal . l
Balbi in Genua ein [wohl nicht eigenhändiges ] Exemplar .) Gleich
nach dem Hieronymus entftanden die Fresken in der Sixtina
(1480 — 83, vgl . S . 713 u . £ ) . — Am eigenartigften und reizvollften
erfcheint Sandro in zwei Bildern , die er angeblich für Piero (oder
Lorenzo) de ’ Medici malte : die Ankunft der Venus auf Cythera ,
in den Uffizien (Nr . 39), und die berühmte Allegorie des Früh - m
lings , in der Akademie . Einer der früheften , welche die mytho - D
logifche und allegorifche Profanmalerei im Sinne der Frührenaif -
fance geftalteten , verleiht er ihr in dielen Darftellungen einen
unvergleichlichen Zauber märchenhafter Poefie . Seine ergreifendfte
Geftalt ift wohl die Figur der „Verlaßenen ‘‘, die elend an der Tür
eines Palaftes zufammengebroefaen ift , im Pal . Rofpigliofi (Privat - o
zimmer , unzugänglich ) zuRom . Die „Pallas “ in den Zimmern desPal . p
Pitti , für Lorenzo gemalt , ift nicht fo glücklich erfunden . — In der be¬
rühmten Allegorie der Verleumdung nach Apelles , einem Werke
von außerordentlicher Durchbildung und duftiger Färbung (Uffi - q

45*
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zien , Nr . 1182) , tritt durch die haftige Bewegung fchon ein etwas ^

bizarrer Zug hinzu ' ) • — Aus dem Jahre 1488 datiert die große ^

a Krönung der Maria in der Akademie ; ebenda von heller reichet
Farbenwirkung das wohl wenig fpätere große Altarbild der Ma- ®

b donna unter dem Baldachin mit zahlreichen Heiligen . In der Be-

wegung zwar fchon übertrieben , in der Farbenwirkung mit dem ^

alten Rahmen zufammen aber noch fehr zart , ift die in den neun- (r

c ziger Jahren gemalte Verkündigung der Uffizien . Zu den fpä- ^

teilen Arbeiten gehören die karikiert bewegte (mit Unrecht jetjt an- **

d gezweifelte ) kleine Grablegung imMufeo Poldi und die unfertige ,
r<

e ganz übermalte Anbetung der Könige in den Uffizien . n '

Befonders deutlich läßt lieh die Entwicklung des Künftler s an feinet ^

Madonnenbildern verfolgen , von denen Italien noch eine Reihe dei ^

fdiönften lieh erhalten hat . Anfangs ruhig und repräfentativ , werdet f
lie fpäter bewegt und erregt , und llatt der Halbfiguren treten Voll- 11

figuren auf . Die Jugendbilder find oben zufammeng elteilt . Unter der ^

fpäteren lieht das unter dem Namen „Magnifieat “ bekannte große e

f Rundbild in den Uffizien (Nr . 1267Ws) obenan ; ebenda ein fall

*

*

gleich fchönes Rundbild ; ein ähnliches Tondo , auf dem lieh die Fi- “

g guren reizvoll vor einer Rofenhecke abheben , im Pal . Rofpigliofi “

h zu Rom und verwandte Bilder in den Galerien Pitti und Cor - n_
i fini in Florenz (176 , Filippino genannt ) , Borghefe in Rott •"

(reiche Kompofition von großem Liebreiz der Gellalten und heitere ; a

k fchöner Färbung ) , im Mufeo Nazionale zu Neapel , in der n

1 Ambrofiana zu Mailand , im Mufeo Civico zu Piacenzo ,
“

m in der Gal . zu Turin (Nr . 384) , in der Sammlung Poldi zu Mai -
land ; letztere beide von großer Schönheit . — Unter einem pi¬
kanten Sammelnamen (amico di Sandro ) hat man neuerdings
allerlei Scfaulwerk und dem Künftler mehr oder weniger nahe-

llehende Bilder zufammengefaßt ; fo die BildnilTe der fog . Simo-

n netta im Pal . Pitti (Nr . 353) , das geringe Porträt des Giuliani
o de ' Medici in der Gal . zu Bergamo (Original in Berlin ) , die Ge-

fcfaichte der Virginia ebendort u . f. f . ,
Tifippino (geb . um 1459, i* 1504) , der Sohn des Fra Filippo, ^

der nach deffen Bellimmung unter der Obhut des Fra Diamantf
aufwuchs , hat durch ihn zunächll die Kunllweife feines Vaters
kennen gelernt , kam aber fchon jung in die Werkllatt Botticellis ,
Schöne Infpiration aus den Werken feines Vaters zeigt u . a . des ■

Rundbild der Madonna mit dem Kinde , von Engeln umgeben , st)

1) Ähnlich , jedoch von einem eigenartigen , nidit feiten vorkommenden Künftler
* vier miniaturartig durchgeführte Bilddien im Pal . Adorno in Genua , irrtümlid *

Mantegna genannt : der Triumph der Judith , der Triumph über Iugurtha , Amo: (
von den Nymphen gefeflelt , Amor im Triumphe umhergeführt , und dazu gehörig ]
?n der Gal . zu Turin (Nr . 106) der Triumph der Keufdxheit .
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Pal . Corfini zu Florenz (Nr . 162) , namentlich aber das fchönfte a

Werk des jungen Künftlers (1480 ) , der h . Bernhard , den die Ma¬

donna mit einem Gefolge von Engeln befucht , in der Badia , b

Bilder von jugendlicher Frifche , heiterer Färbung und naiver
Schönheit . Vorzüge ähnlicher Art hat das gleichfalls frühe
Altarbild mit der Familie des Tanai de ’ Nerli in S . Spirito c

(mit der Porta S . Niccolö im Grunde ) , fowie teilweife auch die
Tafel mit vier Heiligen in S . Michele zu Lucca . Im Refek - d
torium von S . Onofrio zu Florenz (aus der Sammlung Fer - e
roni ) , ein fchönes Jugendwerk , die Anbetung , die noch Fra Filippo
nahefteht ; im Pal . Pitti (Nr . 336 ) das frühe allegorifcfae Bild - f
dien der von zwei Schlangen bedrohten Jünglinge mit fchönem
Landfchaftsgrunde . — Noch jung fcheint Filippino auch zur Voll¬

endung von Mafaccios Freskenzyklus in der Brancaccikapelle g
im Carmine auserfehen worden zu fein (f. oben unter Mafaccio ) .
Zwar fteht der Künftler hier hinter feinem großen Vorgänger um
ein Weites zurück ; aber ebendiefes Vorbild hat auch feinen Wer¬
ken eine bei ihm fonft feltene Einfachheit und Ruhe , feinen Bild -
niflen eine tüchtige Individualität verliehen . (Ähnliches gilt auch von
feinem fog . Selbftporträt in den Uffizien ) . — Diefen Fresken am h
nächften liehen die Fresken aus der Legende des h . Thomas von
Aquino in der Capp . Caraffa in S . M . sopra Minerva zu Rom , i
an denen er 1489 arbeitete . (Die Sibyllen an der Decke , mit Aus¬
nahme der Tiburtina , von feinem Schüler Tlaffaetino .) Doch
macht lieh bereits hier in dem Triumphe des Heiligen über die
Ketjerei eine Unruhe in der Kompoiition und Bewegung und eine
Oberflächlichkeit geltend , die fich in dem die hh . Johannes und
Philipp verherrlichenden Freskenfehmucke der Capp . Strozzi in k
S . M . Novella (voll . 1502 ) geradezu zur Manier und Bizzarerie
fteigern , wozu auch die unruhige bunte Färbung das ihrige mit
beiträgt . — Unter den Altarbildern , welche die gleiche affektierte
Manier der letjten Zeit mehr oder weniger bekunden , feien die
Madonna mit Heiligen in S . Domenico zu Bologna ( 1501) , ein 1
h . Sebaltian mit zwei andern Heiligen (aus S . Teodoro ) im Pal . m
Bianco zu Genua (1503) und die nach feinem Tode (1504) durch
Perugino vollendete Kreuzabnahme in der Akademie zu Flo - n
renz erwähnt . Erfreulichere Werke feiner früheren Zeit find da¬
gegen der h . Hieronymus ebendort (1480 , Nr . 91 , als Caftagno be¬
zeichnet ) von fdiwärmerifcfaerEkftafe ; diehh .Johannes d . T . undMag -
dalena (Nr . 89 u . 93 ) ; endlich die beiden großen Bilder der Uffi - °
zien -, die Anbetung der Könige von 1496 (Nr . 1257) und nament¬
lich die Madonna zwifchen Heiligen von 1486 (Nr . 1268 ) . (Auch
die Tafel mit vier Heiligen in S . Felice ift wahrfcheinlich auf p
Filippino zurückzuführen , und ebenfo wird die Madonna , die kniend
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a das Kind anbetet , eine neue Erwerbung der Uffizien , mit feinem
Namen in Zufammenhang gebracht .) — Außerhalb Florenz find
noch bemerkenswert : ein vorzügliches Madonnen -Tabernakel u

b Prato mit knienden Stiftern (Ecke der Via Margherita ) , eben-
c dort in der Galerie eine Madonna mit zwei Heiligen aus fpater

Zeit , zwei kleine Bildchen (Chriftus mit Magdalena und die Sama-
d riterin ) im Seminar zu Venedig , zwei ähnliche Rundbildchen
e mit der Verkündigung im Pal . Pubblico zu San Gimignano ,

Parallel mit Sandro und Filippino geht Coßmo di Corenzo Ti-
fippi ftoßetti (1439— 1507) , deflen Entwicklung und frühere Tätig¬
keit uns bisher fo gut wie unbekannt ift. Cofimos Unheil war,
daß er , bei wenig bedeutenden Anlagen , Schüler eines Stümpers
wie Neri die Bicci wurde , ehe er in Benozzos Atelier trat . Im
ganzen lebte Cofimo von den Infpirationen anderer , anfangs von
denen feines Lehrers und des Domenico Veneziano , fpäter audi
von denen Ghirlandajos . Er erfdieint in Auffalfung und Färbung
oft nüchtern . Als feine befte Leiftung gilt das große Fresko
einer fehr gefchwärzten Prozeffion mit einem wundertätigen Kelche

f (1486 ) in S . Ambrogio : fdiöne , lebendige Köpfe, aber überfüllte
g und nicht fehr würdige Anordnung . In der Vorhalle der Annun¬

ziata die Einkleidung des S . Filippo Benizzi (1476 ) . — Das Altar-
h bild in S . Ambrogio (die Himmelfahrt Mariä , 1498) , in S . Spi -

rito die thronende Madonna zwifdien zwei Heiligen (1482) , in der
i Akademie die Apotheofe der h . Barbara find geringe Leiftungen,
k Beller die Krönung Mariä in S . M . Maddelena de ’ Pazzi ,

früher dem Fra Ängelico zugefehrieben ; eine Madonna zwifchen
Petrus und Jakobus (Nr . 63, nach 1505 für S . M . Maddalena ge¬
malt ) , eine zweite Madonna mit Heiligen (Nr . 1280 b) , und eine

1 Madonna auf Wolken (Nr . 65, aus S. M. Nuova) in den Uffizien ,
m Die dem Pefellino zugefchriebene Anbetung der Könige ebenda

gilt jetjt als Jugendwerk des Cofimo, der aber wohl nur die letjte
Hand daran legte . (Über feine Beteiligung an der Ausmalung der
Siftina f. S . 713 u . f .)

Ihren Abfchluß erhält die Reihe , der hier betrachteten Künftler
durch Tomenico di 'Commafo Bigordi , gen . § ßirfandajo (oder § rit-
tandajo , 1449 — 94) . Als Schüler des AlelTo Baldovinetti und unter
dem Einflüße des Verrocchio weiter ausgebildet , huldigt auch er
der Schönheit der lebendigen Erfcheinung , allein er ordnet fie dem
ernften Charakter der h . Geftalten , der Bedeutung des dargeftellten
Augenblickes unter . Die in fchönen , treflrlich verteilten Gruppen
verfammelten Bildnisfiguren , welche den Ereigniffen beiwohnen,
nehmen an der würdigen und großen Auffüllung des Ganzen teil.
An dramatifcher Wirkung , an Durchbildung des Einzelnen , an Ver-
ftändnis des Körpers , an koloriftifchem Sinne wird er von ver-
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einem fchiedenen feiner Zeitgenoffen und Vorgänger weit übertroffen ,
5 find aber feine fchlichte, ernfte Anfchauungsweife , fein klares , großes
tel u Kompofitionstalent , fein hoher Schönheitsfinn und fein reiner Ge-

eben- fdimack befähigten ihn mehr als diefe zum Schaffen im großen ,

fpätei zum Meifter des Freskos ; und die Leichtigkeit feines fchöpferifdien
Jama- Talents , verbunden mit dem hohen Ernfte feines Strebens , machte

Idchea es ihm möglich, nur mit der untergeordneten Beihilfe feiner beiden

nano , Brüder und einiger anderer Schüler in dem Zeiträume von etwa

zo Ti- zwanzig Jahren eine fo ftaunenswerte Reihe ganzer Freskenzyklen
Tätig - von gleichmäßigem Werte zu fchaffen , wie vor ihm nur der ihm

1 war, vielfach verwandte , aber handwerksmäßigere Benozzo Gozzoli .

mpers Für feine Tafelbilder behält Ghirlandajo , dem leichteren , ungeftör -

t . Im teren Schaffen zuliebe , die alte Temperatechnik bei .

js von Als frühefte erhaltene Arbeiten find bis jetjt die Fresken der
• audi Kap . der h . Fina in der Collegiata zu San Gimignano ge - a

irbung Schert (1475 fchon vollendet ; die Verkündigung im Oratorium b

Iresko S. Giovanni ebenda erft von 1482) . Bei großer Schlichtheit der

Kelche Kompofition haben fie einen befonderen Reiz durch den hohen

rfüllte Grad von mädchenhafter Schüchternheit und Grazie in den weib -

mun - liehen Geftalten . Die handwerksmäßigen Werkftattbilder der

Altar- Badia di Settimo (1479) , leider fehr befchädigt , laffen noch einen c

. Spi - Nachklang von Caftagno herausfühlen , während die ganz frühen

in der Fresken in S . Andrea in Brozzi den Künftler unter dem ent - d

ungen. fchiedenen Einfluffe Verroccfaios zeigen ; namentlich eine Madonna
’ azzi , zwifchen zwei Heiligen und die Taufe Chrifti darüber , die Ver-

vifchen rocchios Kompofition in freier Weife wiedergibt . Von feinen

la ge- Fresken in Ogniffanti (1480) ift die kürzlich aufgedeckte Abnahme e

d eine vom Kreuze und darüber die Madonna della Mifericordia mit

izien . Mitgliedern der Familie Vefpucci gleichfalls noch befangen in An-

sbende Ordnung und Ausdruck ; anfprechend einige Porträts , von befonderem

e letjte Ihterelfe der beinahe herb naturaliftifche , fleißige Akt des Leich-

ng der nams Chrifti. Völlig fertig tritt uns Ghirlandajo ebendort ent¬

gegen in der würdigen Einzelgeftalt des h . Hieronymus (dat . 1480) ; f

unftler fie bietet in der reichen Umgebung des dargeftellten Studierzimmers
r § rit- einen intereffanten Vergleich mit Dürers „ Hieronymus im Gehäus “ .
I unter Das Abendmahl im Refektorium übertrifft an Adel der Äuffaffung , 9
mdi er von Leonardos Abendmahl abgefehen , wohl alle gleichen Dar-

le dem Heilungen des Quattrocento . Das fpätervon Ghirlandajo inS . Marco h

(teilten gemalte Abendmahl , obgleich nur wenig abweichend , fleht dagegen

ruppen wefentlich zurück.
rohnen, Im Herbfte 1481 ging Domenico nach Rom , wo er den Auftrag
en teil. zu feinen Fresken in der fixtinifchen Kapelle (f. S . 713 u . f .) binnen

m Ver- Jahresfrift erledigte . Nach Vollendung diefer Fresken und der

m ver- Verkündigung in San Gimignano übernahm er noch im Jahre 1482
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a die Ausmalung der Sala de’ Gigli im Palazzo Vecdiio feiner
Heimatfladt . Von allen den Schöpfungen , die die Räume diefes
Stadthaufes einft zu einem würdigen Gegenftück der Siftina mach¬
ten , find nur die Fresken Domenieos auf uns gekommen . Die

„Majeflät des h . Zenobius “ und die ftattlidien Gehalten römifcher
Staatsmänner werden durch die gefcbickte Anordnung der gemalten ,
einfach großen Architektur in vorteilhaftefter Weife gehoben .

Das Datum des 15 . Dez . 1485 , das fich auf den Fresken der
b Cappella Safletti in S . Trinita zu Florenz findet , ift der Zeit¬

punkt ihrer Vollendung . Es find : an der Decke vier Sibyllen , an
den Wänden fedis große Darftellungen aus dem Leben des h . Fran¬
ziskus , im Aufträge von Francesco Safletti ausgeführt , von ähn¬
lichen Vorzügen wie die obengenannten Fresken , durch die zahl¬
reichen Bildnifle wie z . T . durch die Architektur echte Schilderungen
des damaligen Florenz . — Die lefjte und höchfte Entwicklung feiner
künftlerifdien Tätigkeit zeigen die bekannten , umfangreichen Fres-

c ken im Chore von S . M. No veil a , vollendet 1490 , worin er im

Aufträge des Giovanni Tornabuoni das Leben der Maria , des
Täufers und anderer Heiligen zur Darftellung brachte . Nicht ein
bedeutender dramatifcher Inhalt ift hier das Ergreifende , fondem
das würdige , edel menfchlicfae Dafein, von dem wir willen, daß es
die Verklärung der damaligen florentinifchen Wirklichkeit ift.
Diefe anmutigen , vollkräftigen Exiflenzen erheben uns um fo viel
mehr , als fie uns real nahe treten .

Neben diefen Fresken entlland gleichzeitig eine beträchtliche
Zahl von meift umfangreichen Altartafeln . Diefen gebührt indes
nicht das gleiche Lob wie den Fresken ; die Technik des Meifters
reichte nicht aus , und feine Beobachtung der Natur war nicht intim

genug , als daß er darin mit einem Pollaiaolo oder Verrocchio,
felbfl mit Botticelli hätte erfolgreich wetteifern können . Immerhin
find feine lieblichen Geftalten , feine würdevolle Anordnung utid
heitere , frifche Färbung von hohem Reiz , namentlich bei feinen

d früheren Altarbildern , wie die Krönung Mariä in der Galerie zu
Cittä di Caftello (Fra Filippo gen .) und die thronende Madonna

e zwifchen Heiligen in den Uffizien (Nr . 1297 ) , die noch unter Ver-

f rocchios Einfluß entfland . In der Akademie und in der Sakriftei

g des Doms zu Lucca je eine frühe Madonna mit vier Heiligen ;
die ausgezeichnete Lünette der lefjteren (Pieta ) vielleicht vom jungen
Michelangelo gemalt . Die treffliche Anbetung der Hirten in der

h Akademie (1485 ) zeigt eine etwas fchwere , reizlofe Färbung , die in

Tempera vergeblich die Wirkung der altflandrifchen Ölbilder nach¬
zuahmen ftrebt (in den Hirten zeigt lieh der Einfluß des berühmten
Bildes von Hugo van der Goes) . Freier ift die fchöne Kompofition

i der Anbetung der Könige im Rund in den Uffizien (Nr . 1297,
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iner Vom J . 1487) , von der eine Schulwiederholung im Pal . Pitti . Die o
iefes reichere Altartafel mit der Anbetung der Könige in der Kirche
ach - (jer Innocenti (um 1488) ift eine der edelften , farbenfreudigften b
Die Kompofitionen des Künftlers (nicht ohne Einfluß von Leonardos

fcher unvollendetem Bilde gleichen Inhalts .) Zwei geringere Madonnen -
lten, bilder (Werkftattarbeiten , nadi 1480) in S . Anna zu Pifa ; ein c

Chriftus in der Glorie mit Heiligen , leider fehr fchadhaft , im Stadt -
der häufe zu Volterra ; eine Tafel mit drei Heiligen , und Gott -Vater d

Zeit- Halbrund , im Stadthaufe zu Ri mini , wefentlich von Gehilfen e
), un ausgeführt . Endlich im Stadthaufe zu Narni eine fpätere große f
'ran - Krönung Mariä (1486) , die von Spagna in den Reformati zu Todi
ähn - Und im Stadthaufe zu Trevi kopiert wurde .
sahl- Von Domenicos jüngeren Brüdern und Gehilfen ‘Davide und
n gen Benedetfo find keine namhaften felbftändigen Arbeiten in Italien
einer nachweisbar. Von Davide ift die h . Lucia in der Capp . Rueellai
?res - in S . M. Hovella (1494) . Ihm werden vermutungsweife die beiden g
r im Caffonebilder: „Raub der Sabinnerinnen " und „Verhöhnung der

des Sabiner und Römer " im Pal . Colonna zugefchrieben . Von feinem h
t ein Schwager und Mitarbeiter Baftiano Flainardi (f 1513) verfchiedene
idern Fresken in der Collegiata und S . Agoftino feiner Vaterftadt i
hl es San Gimignano ; in S . Croce zu Florenz das Fresko derb
t ift . Gürtelfpende, in den Uffizien das Fresko der Beweinung unter 1

i viel dem Kreuze (aus S . M. Nuova) , in der Gal . zu Neapel ein Tondo m

der Madonna mit Engeln , oft wiederholt , u . a . m . ; {amtlich unter
tlicfae Ghirlandajos Einfluß . — Von feinem Schüler ‘Francesco ffranacci
indes (1469 — 1543) u. a . in der Akademie eine Himmelfahrt Mariä mit n
ifters vier Heiligen, in den U ffizien (Nr . 1280) zwei Gefchichten Jofephs o
intim (Nr . 1249 und 1282) , eine Madonna della Cintola , eine neuauf -
cchio, geftellte vor einer Nifche flehende Madonna , im Pal . Pitti eine p
erhin h . Familie (Nr . 199 , fdion ganz im Stile des Andrea del Sarto ) ,
I und in S . Spirito eine Dreieinigkeit : gute Bilder ohne höhere Eigen - q
einen Ähnlichkeit . In der Gal . Crefpi in Mailand der gegenftändlich r
ie zu intereflante Einzug Karls VIH. in Florenz .
lonna Im weiteren Sinne darf noch Jacopo def SetCaio (1442— 93) zu
• Ver- den Nachfolgern des Ghirlandajo gezählt werden . Schüler des
iriftei Fra Filippo , war Jacopo zunäcfaft von der Richtung der Maler¬
ligen ; plaftiker, hauptfachlich von Caftagno abhängig ; dann finden wir

ungen ihn auf den Spuren Botticellis . Seine frühfte , zwifchen Fra Filippo
n der und Botticelli vermittelnde Manier wird am beften in den beiden
die in Verkündigungsfiguren in S . Lucia de ’ Magnoli erkannt , die ge- s
nach- trennt auf dem erften Altäre links aufgeftellt find . Als Nachahmer
imten Sandros zeigt er fleh in dem allein beglaubigten Chriftus am
rfition Kreuze mit Heiligen in derSakriftei von S . Frediano zuFlo - t

1297 , renz (dort Botticelli genannt ) , ferner in den drei Täfelchen mit

1
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a Gefdiiditen aus dem Budie Efther im erften Korridore der Uffi-
zien , in den vier allegorifdien Bildchen mit den Triumphen der

b Zeit , der Liebe , der Keufchheit und der Gottheit in S . Anfano ,
unterhalb Fiefole . Ghirlandajos Vorbild verrät ficfa in der Grab

c legung und in der Anbetung der Könige im Mufeo di S . Apol-
4 lonia , in einer Pieta in der Sakriftei von S . Jacopo sopr ’ Arno
e und in zwei kleinen Täfelchen der Akademie (Nr . 150 und 152),

Mehrere Nachzügler der Quattrocentiften , die in ihrer Anfchcm-
ungsweife noch durchaus dem 15 . Jahrh . angehören und nur ober¬
flächlich in den Darftellungsmitteln etwas von den großen Neue¬
rungen ihrer Zeitgenoffen annehmen , werden am paffendften hier
erwähnt . Es find namentlich drei faft gleidialterige , ihrer Kunlt-
richtung wie ihrem Namen nach fehr verwandte Maler , die dahei
eine Zeitlang für einen und denfelben Künftler gehalten wurde»,
An Filippino lehnt fich deffen Gehilfe in der Minerva (f. S . 705 i),
Faffaettino det ffarßo , an (1466— 1524) . Ihm gehören : das Tafelbili

f der Madonna mit Engeln in einem Garten im Pal . Pitti (Nr . 341,
unter Fra Filippos Namen ) , eine fchöne h . Familie unter Spagnas
Namen und die dem Filippino zugefchriebene Verkündigung in

g Mufeum zu Neapel ; in der Akademie zu Florenz die harte,
b unerquickliche Auferftehung , im Mufeo Civico zu Pifa eine thro¬

nende Madonna mit vier Heiligen und der Halbfigur der Donatorin ,
i im Pal . Layard zu Venedig das dem Botticelli zugefchriebent
k flotte Jünglingsporträt , in S . Francesco zu Fiefole eine Verkür.-
1 digung und vielleicht die Trinitä in S . Spirito zu Floreni

Ferner das Altarbild der Verkündigung und drei Sibyllen an der
m Decke der Capp . Caraffa in S . M. fopra Minerva zu Rom

Als Freskomaler bekundet ihn die große „ Speifung “ in S . M
n Maddalena de ’ Pazzi zu Florenz ( 1503 ?) . (Damit verwandt
o find auch die anfprechenden kleinen Fresken in S . Martino ,

Werke der Barmherzigkeit ) . — Der Faffaetto di 'Francesco &
§ iovanni Fotficini , von dem die dem Filippino verwandte Be-

P weinung Chrifti in den Uffizien herrührt ( 1504 , Nr . 1283 , Predello

dazu Nr . 1238) , kann kaum mit Raffaellino diefelbe Perfon fein
Auch der fich Faffaetto de’ Capponi zeichnende Künftler ift nui
eine verwandte , mehr von Perugino und Credi beeinflußte Per-

q fonlichkeit . Von ihm ein bez . Altarbild in den Uffizien (ans
r S . M. Nuova , von 1500) und ein kleines Tondo in der Gal . Poldi

zu Mailand . Ein dritter , verwandter , Meifter ift Faffaetto di
s Carti . Von ihm ift das bez . Altarbild in der Gal . Corfini in Floreni

(Nr . 200 , — 1502) ; die Madonna mit Heiligen und dem fegnendei
t Gottvater in S . M. degli Angeli in der Nähe von Siena mit einen

herrlichen Rahmen von Fariti ; das fchöne Altarbild im linke»
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• Uffi . Querfcfaiffe von S . Spirito zu Florenz (1505) ; das Fresko der a
len der Speifung der Fünftaufend im Convento di Caftello , eine klei - b
nfano , nere Madonna in der Gal . zu Prato und die Madonna im Lim- c
r Grab- bus von vier Heiligen verehrt in den Uffizien , audi diefe wieder d

Apol- in einem prächtigen Rahmen .
’ Arm ßorenzo di Credi (1459 — 1537) , neben Leonardo und Perugino
id 152), Schüler des Verrocehio , delfen Gehilfe er bis zu Verrocdiios Tode

blieb , geht in feiner Kompofitionsweife und Erfindung nicht über
-nfchcm - feinen Meifter hinaus , eignet fich aber von feinem Mitfchüler Leo-
r ober- nardo eine höcfaft verfchmolzene , faubere und glatte Vertreibung
l Neue - feiner hellen , feingeftimmten Farben an . Eigen ift ihm eine ge -
:en hier wifle Anmut der Formen und des Ausdrucks und ein Gefühl ftiUer
r Kuni- Andacht . Aber diefe Formen erfcheinen infolge übertriebener
e dahei Nachahmung der Plaftik feines Lehrers namentlich bei den Putten
wurden, zu rund und wulftig ; feine Gehalten haben nichts Individuelles
5. 705i). und werden durch ftete Wiederholung eintönig . Infolgedeffen und
afelbilJ bei dem gänzlichen Mangel an dramatifchem Leben wirken die
Nr . 341, meiften feiner Bilder trotj aller Gefühlsinnigkeit kalt und nüchtern ,
»pagnos Man hat daher den Künftler nicht mit Unrecht den Carlo Dolce
;ung in des 15 . Jahrh . genannt . — Die frühere Zeit des Lorenzo ift weitaus
s harte , feine belfere . Eine thronende Madonna zwifchen den hh . Zenobius
le thro- und Johannes d . T; im Dome zu Piftoja (um 1479 bei Verrocehio e
natorin, beftellt, aber augenfeheinlidi von Lorenzo ausgeführt , voll . 1486)
iriebenc darf namentlich wegen der Pracht und feinen Abtönung der Fär-
Verkiir .- bung als fein Hauptwerk gelten . Eine nah verwandte Kompofition
loreru (unter Ghirlandajos Name n) im Mufeum zu Neapel . — Die f

an der Taufe Chrifti in S . Domenico vor Fiefole ift nur eine fchwäch- g
i Rom liehe Redaktion der bekannten Kompofition feines Lehrers . — In
n S . M der Gal . Borghefe zu Rom ift die große Madonna (Nr . 434, h
erwandt von zarter , heller Färbung ) trolj der fchwülftigen Formen von be-
urtino , fonderem Liebreiz . (Die Anbetung des Kindes ebenda , Nr. 439,
■esco c: von einem für Lorenzo ganz ungewöhnlichen Helldunkel , ift nicht
dte Be- von ihm .) — Andere Madonnen in der Gal . zu Turin (Nr. 115 i
Predello und 356) , in der Gal . Querini - Stampaglia zu Venedig , im k
Ton fein Ceppo zu Piftoja (1510) u. f. f . — Sein umfangreichftes Werk , 1

ift nui die Anbetung der Hirten in der Akademie zu Florenz , beweift m
3te Per- bei aller technifchen Vollendung feinen gänzlichen Mangel an dra-
en (aus matifcher Geftaltungskraft und feine Abhängigkeit von verfchiedenen
l. Poldi überlegenen Meiftem . Ebendort eine heilige Familie mit Engeln ;
letto di ein anderes Bild mit dem gleichen Motive in der Gal . zu Neapel , n
Torem — In den Uffizien : der in Konkurrenz mit Botticelli ausgeführte o
gnendei Entwurf einer Venus (Nr . 3452) auf fchwarzem Grunde (die Figur
it einen des Botticelli in Berlin ) ; unter den kleinen Tafelbildern ift eine
a linker frühe Verkündigung (Nr . 1160) das anfprechendfte ; ebenda eine
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Anbetung der Könige (Nr. 1287) von ungewöhnlich kräftiger Fär¬
bung ; am intereflanteften das liebevoll und firifch behandelte Bildnis
feines bieder , aber entfdiloffen ausfehenden Lehrers Verrocchio

a (Nr . 1163 ) und fein Selbftbildnis . In der alten Sakriftei des Domes
b ein h . Michael ; ein anderer Heiliger in Orfanmichele . Auch die
c Galerie zu Forli befitjt ein charakteriftifches , durch feine dop¬

pelte Beziehung zu Verrocchio und zu Ghirlandajo befonders inter-
eflantes Porträt eines jungen Mädchens ; leider fehr ruiniert (Nr . 96),

Piero di Lorenzo , gen . IHero di Cofimo (1462— 1521 ) , der feinen
Namen nach feinem Lehrer Cofimo Roflelli führt , mifcht mit deffen
Eigentümlichkeiten auch Einflüße von Leonardo , namentlich im
Helldunkel . Eigen ift ihm , der fich im Leben als phantaftifcher
Sonderling zeigt , auch als Künftler ein gewiifer phantaftifcher
Sinn , welcher in einzelnen feiner Kompofitionen einen märchen¬
haften Reiz annimmt . Dabei erfcheint er malerifch den meiften
Florentinern entfchieden überlegen . Die Niederländer find ihm
vorbildlich gewefen zur Ausbildung einer guten Technik und eines
feinen koloriftifchen Sinnes . Das wird befonders erfichtlich an

d einer Madonna mit Heiligen im Mufeum der Innocenti zu Flo¬
renz und an der fchönen Halbfigur einer leienden Magdalena

e aus der Sammlung Baracco , jetjt im Pal . Corfini zu Rom.
Sein Hauptbild in Italien , die Jungfrau Maria flehend zwifchen

f fechs Heiligen (Uffizien , Nr . 1250 ) , hat noch manches an das
g Quattrocento Erinnernde . In S . Francesco bei Fiefole eine

ganz frühe Konzeption der Maria (bezeichnet und datiert 1480).
h Eine Ipäte Madonna mit Heiligen in der Ch . al crocefisso za

Borgo San Lorenzo . — Einige kleinere Tafelbilder in den
Uffizien (Nr . 21, 28, 38 und 1246; um 1506 entftanden ; urfprüng-
lich Stücke von Möbeln , welche unter anderem den Mythus der
Andromeda behandeln ) find charakteriftifche Beifpiele feiner phan-
taftifcfaen Auffaflung mythologifdier Stoffe und zugleich intereffant
für feine fpätere Behandlungsweife . Ähnlich das Urteil Salomos

i in der Gal . Borghefe zu Rom (Nr . 329) ; wie die flüchtiger aus¬
geführten unter jenen Caffoni wohl nur Werkftattarbeit . Dasfelbe
gilt von einem Tondo mit der fehr verdorbenen Anbetung des
Kindes ebenda (Nr . 343, unvollendet ) .

Ein großes Gefamtdenkmal der toskanifchen Malerei des
15. Jahrh . bieten die zwölf Fresken aus dem Leben Mofis und

k Chrifti an den Wänden der Cappella Siftina des Vatikans dar ,
Als das Vorbild für die Ausfchmückungfeiner Palaftkapelle fchwebte
Sixtus IV . die Peterskirche vor Augen , das Ideal einer altchrift-
lichen Bafilika . Ein blauer Himmel mit goldenen Sternen fpannte
fich urfprünglich an der Decke aus . Die Papftporträts zwifchen

\
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den Fenftern , die hiftorifAen Bilderkreife in typologifAer Anord¬

nung an den HoAwänden , die gemalten TeppiAe darunter , das

lind genau die Dekorationselemente , mit denen man die Wände

einer Bafilika zierte . Wurde doA felbft das opus Alexandrinum ,
für das die Gräber - und TrümmerHätten um St . Peter das Ma¬

terial boten , naA gleiAen Muftern als Bodenbelag verwandt wie

in S . Lorenzo oder S . Clemente ; erinnert doA endliA auA die

Cancellata von Mino da Fiefole und Dalmata , die liA urfprüng -

liA auf der Stufe erhob , die zu den Kardinalsfitjen hinauffuhrt ,
an die Marmorbaluftrade um das Grab St . Peters , die wiederum

ihr Vorbild in der grieAifAen Ikonoftafis findet .
Vom 27. Oktober 1481 datiert der Vertrag , den Sixtus IV . mit

Sandro ßotiicefti , T>omenico gfiirtandajo , Cofimo ‘RoJJefti und (Pietro

Derugino abfAloß , naAdem fAon einige der Fresken vollendet
waren . Am 15 . Auguft 1483, dem Tage der Himmelfahrt Mariä ,
der die Kapelle geweiht ift, fand die Einweihung ftatt .

Die Deckenmalereien MiAelangelos (1508— 12) ließen das Ge-

famtbild der Kapelle unverändert , aber durA das Jüngfte GeriAt

an der Altarwand (1535 — 40) wurde der Bilderkreis um feinen

Anfang gebraAt . DurA den Einfturz des ArAitravs über dem

Hauptportale wurden fodann die lebten beiden Fresken (Auf-

erftehung Chrifti und Kampf um den LeiAnam des Mofes ) zerftört
und fpäter durA erfAreckende Leiftungen des tiefften Verfalls

erfeljt . Die Findung Mofis und die Geburt Chrifti , die beiden

Päpfte Linus und Cletus , die Himmelfahrt Mariä und endliA in

den Lünetten die Vorfahren Chrifti find dem Jüngften GeriAte

zum Opfer gefallen . An den Papftporträts hat Fra Diarnante be¬
deutenden Anteil , man erkennt aber auA die Hand ‘Bofficettis

(in den Päpften Sixtus H- , Stephanus Romanus , Cornelius Soter ,
Euariftus ) und die § fiirtandajos (Pius , Viktor , Iginus , Anaclet ,
Dalmata , Felix ) , andere find durA Reftaurierung völlig entftellt .

Die noA erhaltenen zwölf Gemälde des monumentalen Bilder -
kreifes find das bedeutendfte Denkmal der Freskomalerei der
Frührenaiflanee in Rom .

I . ReAts (Epiftelfeite ) : 1 . 'Pinfuriccfiio : Taufe Chrifti : Porträt -

geftalten links vollftändig reftauriert ; nur einzelne Köpfe , z . B.
der Chrifti , von ‘Perugino . — 2. Sandro ßofticetfi (ganz eigen¬
händig ) : im Vordergründe das Reinigungsopfer des Ausfäijigen
(3. Mofes , 14, V. 2 — 7) , dahinter in kleineren Verhältniflen die Ver -

fuAung Chrifti . — 3 . 'Domenico fifjirtandajo : Berufung des Petrus
und Andreas . (Die beiden Berufungsfzenen im Hintergründe
SAülerarbeit , Davide fifiirfandajo .) — 4 . Cofimo DoJJett’i : die Berg¬
predigt Chrifti . SAwäAliAe Leiftung , an der verfAiedene SAüler -
hände tätig waren . Beffer die Porträte links ; die LandfAaft
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(nach Vafari ) von 'Piero di Cofimo. — 5. :Verugino : Schlülfelübergabe . Abe
In der Hauptfache eigenhändig . Daneben ziemlich fchwache Schüler- hier
arbeit , z . B . die beiden Apoftel hinter dem knieenden Petrus . In in v
den beiden Greifenköpfen hinter Chriftus entdeckt man deutlich dem
den Stil Luca Signorellis . — 6. Cofimo 'RoJJ

’etti : Das letjte Abend- weh
mahl . In der Mitte reftauriert . Auffallend fchwach . Von Vafari an i
wird die kunftvolle Architektur mit Recht gelobt . Die drei Bild- die
dien im Hintergründe find von Schülern Roflellis ausgeführt . - bau
n . Links (Evangeliftenfeite ) : 1 . ’Pinfuriccfiio : Mofes wird auf der und
Wanderung nach Ägypten vom Engel des Herrn aufgehalten . Be- innc
fchneidung feiner Kinder durch Zipora . Einzelheiten , z . B . der und
Kopf des Mofes, welcher der Befchneidung zufchaut, von ßerugina . verl
— 2. Sandro Bofticetti : Das Leben des Mofes (ftets in gelbem zu ■
Gewände und grünem Mantel dargeftellt ) , von der Ermordung des zuti
Ägypters bis zum Auszuge Ifraels gefcfaildert. Eine Schülerhand zun
entdeckt man nur in den beiden arg zerftörten Gruppen rechts, lieh!
— 3. Scfiute des fifiirfandajo ; Pharaos Untergang im Roten Meere eine
und Hraels Errettung . — 4. Cofimo ftofletCi und feine Schule : Die mee
Gefetjgebung auf Sinai und die Anbetung des goldenen Kalbes.
Mofes erfcheint hier links zum erften Male mit dem Strahlen¬
kränze , wie er den Kindern Ifirael , die feinen Anblick nicht er- n
tragen können , die neuen Gefetjtafeln bringt . — 5. Sandro Boffi- 9 e”
cetti, Mitte : Korah und feine Rotte vom Feuer verbrannt . Rechts: “e:r
Der Flucher wird gefteinigt (3 . Mofes 24, V. 10 —23) . Dathan und °a -
Abiram von der Erde Verfehlungen. Darüber Eldad und Medad (auf e?
Wolken wandelnd mit gefehloflenen Augen) weisfagend und un-
geftraft (4 . Mofes 11 , V. 26 —29) . Bis auf den Hintergrund (rechts) j?
eigenhändige Arbeit Botticellis . — 6 . ßuea Signoretti : Mofes gibt air
fein Teftament , tritt den Hirtenftab an Jofua ab und lieht vom 9ro

Berge Nebo das gelobte Land . Links Beftattung . ? ?
Diefe Arbeiten find von bedeutendem Werte und verdienen

eine genauere Befichtigung , als ihrfcn gewöhnlich zuteil wird 1

****

) . j
lnc

Sie gehören , was Domenico , Luca , Cofimo und Pietro betrifft , zu ĵ
n

den beften Werken diefer Künftler . Pietro regt lieh hier im engen le

Anfchluffe an Signorelli noch mit einer florentinifchen Lebendigkeit , ^
die ihm fpäter nicht mehr eigen ift ; der Sturz der Rotte Korah ^
von Sandro , obgleich in der Bewegung bis zu unfehöner Haft ge-

^ j
fteigert , ift eine hochdramatifche Kompofition ; in dem Fresko
Signorellis find einige Motive von wundervoller Lebendigkeit , —

1) Das Lidit ift in den Bildern an der Südfeite nie günftig . An fonnigen Vor-
mittagen (10 —12 Uhr ) haben iie wenigftens ein ftarkes Reflexlidit . Wer übrigens ,

°

die Kunftwerke des Vatikans genießen will , fchone die Augen unterwegs , nament -
lieh auf und jenfeits der Engelsbrüeke und auf dem Platje vor S. Peter , und nehme
hier lieber den Umweg hinter den Kolonnaden herum .

8
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Aber die figurenreiche Erzählungsweife jenes Jahrhunderts , die fidi
hier in breitem Formate ergeht , die Luft an einzelnen Motiven ,
in welche die Haupthandlung zerfällt , oder welche neben ihr in
demfelben Bilde dargeftellt find , drückt mehr als einmal das
wefentliche Faktum dergeftalt zufammen , daß das Auge fiefa ganz
an die lebensvollen Einzelheiten , an die angenehme Fülle , wie an
die trefflichen Porträtgeftalten und an die landfchafllichen und
baulichen Hintergründe hält *) . Hier , in der Nähe der Propheten
und Sibyllen , in der Nähe der Stanzen und Tapeten , wird man
inne, warum ein Kaffael und ein Michelangelo kommen mußten ,
und wie fehr es diefer in lauter Leben und Charakter fich felbft
verlierenden Kunft not tat , wieder auf das Höchfte zurückgewiefen
zu werden. Und doch ift auch diefes Höchfte hier ftellenweife an¬
zutreffen . ln Ghirlandajos „Berufung des Petrus und Andreas
zum Apoftelamte “ ift dem Ereigniffe die ergreifendfte und feier -
lichfte Seite abgewonnen und zur Hauptfache gemacht ; es ift wie
eine Vorahnung von Raffaels „Fifchzug Petri “ und „Pasee oves
meas !“

♦♦♦

Neben diefen ebenfo mannigfachen als großartigen Künftler-

geftalten von Florenz tritt die Malerei der alten Rivalin Siena ,
deren Maler im Trecento faft ebenbürtig neben den Florentinern
dageftanden hatten , während des 15. Jahrh . fo fehr zurück , daß
es dem Befchauer, der nicht von der dekadenten Richtung unferer
eigenen Zeit angefteckt ift , fchwer wird , nach jenen florentiner
Schöpfungen den Werken diefer Schule die nötige Aufmerk -
famkeit widerfahren zu laffen . Die Plaftik Sienas hatte den
großen Vorzug gehabt , daß am Beginne der neuen Zeit in Siena
ein Bildner erftand von einer weit über den Rahmen der gewöhn¬
lichen fienefifehen Begabung hinausgehenden fchöpferifchen Kraft
und Großartigkeit , die für feine Nachfolger faft ein Jahrhundert
lang ein belebendes Element blieb . Nicht fo in der Malerei . Hier
hielten die Künftler, z . T . diefelben , die als Bildhauer im Anfchluffe
an Quercia recht Tüchtiges leifteten , an den alten Traditionen des
Trecento mit feltener Zähigkeit feft , was um io ungünftiger wirkte ,
als fie im Gegenfatje gegen die großen Meifter jener Zeit nur
feiten zur Tätigkeit im großen berufen wurden . Die Sauberkeit
und Sorgfalt der kleinen gotifefaen Tafelbilder fteigert fich in ihren

1) Die hiftorifthen Anfpielungen, die Steinmami in dem Freskenzyklus hat er¬
kennen wollen , können vorläufig nur als hypothetifch bezeichnet werden. Danach
foll im Opfer des Ausfcitjigen des Papftes Bautätigkeit verherrlicht worden fein,
in Pharaos Untergang der Sieg des Roberto Malatefta über Alphons , den Sohn
des Königs von Neapel; die Vernichtung der Rotte Korah foll fich gegen die Kon-
zilsverfuche des Erzbifchofs Andreas von Krain richten.
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Altarwerken bis zu verknöcherter Starrheit und , wo dramatifches fiel
Leben angeftrebt wird , zu völliger Monotonie oder zur Karikatur, de
In ihrer Zeichnung machen lieh die Fortfehritte der Perfpektivt dai
nur fehr unvolllländig , in der Färbung ein Streben nach PlalHl (14
und Helldunkel fall gar nicht geltend ; die Technik bleibt unver - im
ändert die alte Temperatechnik . Ein Einfluß von Florenz ift zwar S.
nicht völlig zu leugnen , aber er wirkt nicht belebend auf dielt feil
gealterte Kunft. Bei diefen großen Mängeln haben die belferet dei
Werke doch einzelne Eigenfcfaaften, die manche darunter nicht nur kai
erträglich machen , fondern ihnen felbft einen gewilfen Reiz ver- W<
leihen : in der echt fienefifchen Innigkeit der Empfindung , in dei de
Keufchheit und Grazie der Auffüllung , in liebevoller Durchführung Hii
des Details und in der Naivetät der Darftellung . ter

Die älteren Maler diefer Zeit , die noch fehr ftark von den Tra- rflh
ditionen des Trecento (namentlich der Lorenzetti ) zehren , wit Be:
§ iov. di Paoto , Saßetfa , Sano di Pietro u . f. f . , find oben fchoi um
erwähnt worden (S . 670) . Für ßorenzo di Pietro gen . VeccfjietttL gre
'Francesco di ffiorgio und Tieroccio di 'Barfotomeo ßandi könnet hei
wir im allgemeinen auf die Charakterillik gelegentlich ihrer plc - feil
IHfchen Arbeiten hinweifen (S . 493 ff.) , jedoch mit der Befchränkung En
daß fall jede Frifche oder gar Energie und naturaliftifcher Sinn , äh:
die wir dort fanden , ihren Bildern abgeht . Veccfjieffas gemalt ! me
Gellalten find noch weit hagerer und fchwächlicher als feine plaffi - de
fchen , fo daß er jenen arefaaifierenden Malern nahe lieht ; er ver- Mc
liert lieh noch mehr ins Detail , wofür leine Madonnen in der So

a Uffizien (von 1447 , Nr . 47) und die belfere in der Akademit feil
zu Siena (von 1479) angeführt fein mögen . Sein beites Werl hi

b ill wohl die zierliche , vortrefflich erhaltene Himmelfahrt im Dornt mc
c von Pienza . Von Francesco di § iorgio in der Akademie die <h{

bezeichnete Anbetung Chrilti , fein großes Hauptwerk , die Krönuni Ei
Mariä , mehrere kleine Madonnen und Predellenltücke ebenda unt v

_
°'

d eine Geburt Chrilli in S . Domenico . Tieroccio ill der Urheber einer tle
recht tüchtigen Altarllaffel mit Szenen aus der Legende des h . Bene-

e dikt in den Uffizien (Nr . 1404 ) ; fie wird dem Franc , di Giorgio za- Bil
gefchrieben , mit dem der Künltler fehr verwandt und daher leichtzt
verwechfeln ill . Helligkeit der Farbe und Sauberkeit der Dur4- Fr

bildung zeichnen ihn befonders aus . Ähnlich find verfchiedent
f Bilder von ihm in der Akademie zu Siena (fein Hauptwerk

die Madonna zwifchen den hh . Michael und Bernhard ; ändert °ei

g Madonnenbilder ebenda , fowie im Pal . Saracini ) .
lle

Ausfchließlith als Maler tätig find gleichzeitig 'Benvenufo ä
§ iovanni (1436 — 1518) und fein Sohn § irofamo di Benvenufo (147t
bis 1524) , als deren beides gemeinfames Werk die 1500 ausgeführlt

h Totenbahre im Hofpitale mit ihren zierlichen figürlichen Dar- “•



Schule von Siena . Vecchietta . Giorgio . Die Benvenuti u . a . 717

atifdb.es
rikatur,
pektivt
Plaftil
unver-

Lft zwar
rf dieft
jefferet
idit nur
:iz ver-

in der
führunj

en Tra-
:n , wii
n fdion
;-cßietk
könnei
rer pk-
änkunj
sr Sinn,
gemalti
; plaffi-
er ver-
in der

rdemii
s Werl
1 Domt

nie die
irönusc
ida un«
ier einer
h . Bene-
rgio zu-
leidii zt
■ Durch -
hiedent
uptwerl

ändert

■nufo Si
ifo (1471
geführt!
en Dar-

Heilungen gilt . Von Benvenuto eine Verkündigung im Palazzo a
de ’ Priori zu Volterra (1466 ) und eine Geburt Chrifti im Dome b
dafelbft ; eine Madonna mit Heiligen in S . Domenico zu Siena c
(1483) ; eine trefflich erhaltene Madonna della Mifericordia (1481)
im Monte dei Pasdii ebenda ; eine zweite Verkündigung in d
S . Bernardino zu Sinalunga , wo noch verfchiedene Bildere
feiner Hand . Sein Hauptwerk ift die große Himmelfahrt Chrifti in
der Akademie (149l ) , deren Malweife von der feines Sohnes f
kaum mehr zu unterfcheiden ift . — ffirotamos einziges bezeidmetes
Werk ift die Mad . della Neve (aus S . Domenico ) in der Aka - g
demie (1508) ; urkundlich ift von feiner Hand auch die übermalte
Himmelfahrt in S . Caterina di Fontebranda . — Der bedeu - t
tendfte unter den Malern Sienas im fpätem Quattrocento ift wohl
ülaffeo di ffiovanni di 'Barfoto aus Borgo SanSepolcro (1435 — 1495) .
Bei ganz ähnHdien Eigentümlichkeiten , wie denjenigen der belferen
unter den genannten Künftlern , haben feine Fraueng eftalten eine
größere Würde , feine Engel einen größeren Liebreiz , ift feine reiche ,
helle Färbung von größerer Harmonie . Am günftigften zeigt dies
fein großes Altarbild der thronenden Madonna zwifchen zahlreichen
Engeln und Heiligen in S . M . della Neve in Siena (1477 ) und i
ähnlich die thronende Barbara in S . Domenico (1479 ) , fowie k
mehrere thronende Madonnen und kleine Marienbilder der Aka - 1
demie (befonders das von 1470 ) und die große Himmelfahrt
Mariä in S . M . de ’ Servi zu Borgo San Sepolcro (1487 ) . m
Sobald er jedoch dramatifche Vorgänge zu fchildern fucht , wie in
feinen verfchiedenen Darftellungen des Kindermordes (in S . Ago - n
ftino von 1482 , in S . M . de ’ Servi von 1491 und in dem über - o
malten Bilde imMufeum zu Neapel ) , wirktaucher , trog man - p
eher Schönheiten , ftarr und verzerrt . — Seiner Richtung fchließt
lieh bei geringerem Talente ffzcidoccio Cozzareffi (1450 — 1526) an ,
von dem die Akademie eine bezeichnete Madonna befitjt . Noch q
tiefer liehen Tlndrea di THccotö (1460 — 1529 ) und Biefro di 'Do¬
menico (1457 — 1501 ) , von denen die Akademie wieder mehrere r
Bilder enthält .

Am fcfawächften erfcheinen diefe fienefer Künftler in ihren
Fresken . So tritt in der 1440 — 43 von Domenico di Barfoio ,
Briamo detta Quercia (dem talentlofen Bruder Giacomos ) und Vec -
cßiefta ausgemalten Halle des Spitals an die Stelle der fonft s
bei Tafelbildern beobachteten peinlichen Sorgfalt flüchtige und
liederliche Arbeit . — Etwas vorteilhafter zeigen fich die an der
Ausmalung der Unterkirche des Domes , S . Giovanni , beteiligten t
Künftler : 'Hlicßete di ttlaffeo ßam6erfini aus Bologna (Äpfis , 1447 ) ,
Veccßieffa (Decke, 1450 ) , ßenvenzifo di ffiovanni (die Wunder des
h . Antonius , 1453 ) und Diefro di Francesco dei Driuoti (Chriftus

Bur <khardt , Cicerone . 10. Aufl . II , 3. Malerei . 4 ^
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beim Pharifaer , 1489) . — Erfreulicher find die originellen Zeidi-

o nungen diefer Meifter zu den Fußbodenmofaiken im Dome jn -

b und in S . Giovanni (vgl . S . 222 e) . jj j
tife
der

Im Gegenfafje zu diefer fidi mehr und mehr in veralteten g e5
Schultraditionen ablebenden fienefifihen Malerei entwickelt fich in
Umbrien während des 15 . Jahrh . aus kleinen lokalen Anfängen , pQj
die auf Einflüßen von Siena beruhen , durch die Verbindung mif ma
Florenz eine hohe Blüte der Malerei . In Florenz gebildet und
hier meift auch längere Zeit tätig , treten verfihiedene diefer j;nj
umbrifihen Künftler in Wettftreit mit ihren großen Zeitgenoffen nQC
in Florenz , um alsbald neben ihnen zu der großartigen Entfaltung p -

j
der Malerei des Quattrocento beizutragen . gu,

Die Entwicklung ift in den verfchiedenen Teilen Umbriens eine ^45
verfihiedene : der nördliche Teil bis zum Trafimenifihen See (und err
im Anfihlufle daran auch teilweife die Marken ) trat erft fpät , aber
dann direkt in Kunftbeziehung zu Florenz , dem er durch Lage ^ei
und politifche Unterwerfung zugewendet war , während fich in den
Orten des leidlichen Umbriens durch Beziehungen zu Siena und jjr ;
felbfl : durh mehrfahe Tätigkeit fienefifiher Künftler eine lokale §z(
Kunfttätigkeit fihon im Ausgange des 14 . Jahrh . entwickelte . Hier gel
in der Heimat des h . Franziskus fiheint fich ein flärkerer Zug der
Andaht als anderswo in dem profanen Italien der Renaiflance gg
erhalten zu haben . Wenn diefer nun in der Malerei fihließlidi pa]
in Perugino jenen ungemein intenfiven Ausdruck fand , fo kommt JJ4
dabei mit in Betraht die von den eigentlihen Herden der Re - jg r
naiflance entfernte Lage , die Verteilung der Kräfte auf verfehle - g ;s
dene Orte , die mehr ländlihe , einfache Sinnesweife der Befteller , g0
mohten es nun Bewohner jener fteilen Wein - und Ölftädtchen oder j,ej
abgelegener Klöfter fein , endlih (wie erwähnt ) der Einfluß Sienas , }{ü

Unter jenen lokalen Künftlern verdient ein Maler von Gubbio,
Oftaviano 77etfi (j 1444) , genannt zu werden , deffen Hauptwerk , ^ie

c die fog . Madonna del Belvedere in S . M . Nuova zu Gubbio g ej
(wahrfcheinlich von 1404) , trefflich erhalten ift und einen charak - gej
teriftifihen und befonders günftigen Eindruck von dem damaligen e;c
Stande der umbrifihen Malerei gibt . Reht tühtige Fresken von ihm ge

d befitjt die Sakriftei von S . Agoftino zu Fabriano . Weit geringer
e ift fein reiher Freskenzyklus in der Kapelle des Pal . del Go - öih

verno in Foligno (1424) . — Ein fihwaher Vorgänger , noch im p ,
Trecento , ift Utfegreffo 72uzi, mutmaßlich der Lehrer des Gentile L0

f da Fabriano . Von ihm ein Altarbild im Mufeo Criftiano des (F.
g Vatikans (1365) , ein befleres in der Sakriftei der Kirche zu Mo - ter

cerata (1369) . ift
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Weitaus den hervorragendßen Platj unter diefen Lokalmalern
in Foligno , Camerino , Gualdo , San Severino u. f. f . nimmt Gentile
di Niccolö di Giovanni di Mafo ein , nach feinem Geburtsorte § en-
fife da Taßriano genannt (geb . vor 1370 , f 1428 in Rom) . Nach
den Orten und dem Umfange feiner Tätigkeit fcheint für ihn die
Bezeichnung eines Lokalmalers wenig paffend : nach längerer
Tätigkeit in der Heimat wurde er zur Ausmalung des Dogen -
palaftes mit Pifanello nach Venedig berufen ; dann wurde er Hof¬
maler des Pandolfo Malatefta in Brescia und war darauf vier
Jahre lang in Florenz tätig , wohin er feinen Schüler Jacopo Bel -
lini als Gehilfen mitgenommen hatte . Von Florenz begab er fleh
nach Siena und Orvieto ; fdiließlich wurde er feit 1426 von den
Päpßen Martin V. und Eugen IV . bis zu feinem Tode namentlich
durch umfangreiche Freskomalereien im Lateran befchäftigt , die
1450 das Staunen des frommen Pilgers Roger van der Weyden
erregten. Und doch , wenn wir die erhaltenen Werke feiner ver -
fchiedenen Zeiten betrachten , werden wir nur geringe Verfchieden -
heiten wahrnehmen . Sein früheftes , noch in Fabriano gemaltes
Werk iß: von dort in die Brera zu Mailand gekommen : eine a
Krönung Mariä , an den Seiten einzelne Heilige , in der Predella
Szenen aus deren Leben (eine davon fehlt ) . Wenn auch weit
geringer, fo iß es doch feinem Charakter nach nur wenig ver -
fchieden von Gentiles berühmtem Hauptwerke , der Anbetung der
Könige in der Akademie zu Florenz , die er dort 1423 für den b
Palazzo Strozzi malte . Statt fidi dem Charakterißifchen , Wirk¬
lichen, Individuellen fcfarankenlos hinzugeben , geht Gentiles reine
Jünglingsphantafie in das Schöne und Holdfelige und fchafft eine
bis zum Wunderbaren (auch durch äußere Mittel der Pracht , z . B.
Goldaufhöhung) geßeigerte Wirklichkeit . Es gibt wenige Bilder ,
bei deren Entßehung flöh die Darßellung einer idealen Welt für den
Künßler fo ganz von felbß verßand , wenige , die einen fo über¬
mächtigen Dufl von Poefie um fleh verbreiten . Gentile erfcheint
hier als der Fra Angelico Umbriens , ohne diefen jedoch im Form¬
gefühle und an Innigkeit der Auffaffung zu erreichen . — Florenz
befiljt außerdem in den Uffizien (aus S . Niccolö ) die vier Flügel c
eines Altarwerks vom Jahre 1425 : die hh . Nikolaus , Johannes d . T .,
Georg und Magdalena , ausdrucksvolle Geßalten von reicher Fär¬
bung , in prachtvoll zierlicher Gewandung und reichem Schmucke;
ähnlich die kleinen Mönche und Engel in den Giebelauffätjen .
(Das Mittelßück mit der Madonna im Buckingham - Palace zu
London .) — Ein frühes Werk in der Pinakothek zu Perugia 4
(F . 39) , die Madonna auf gotifchem , mit Myrtenzweigen gefchmück-
tem Throne , dem Kinde eine Granade reichend . — In Orvieto
iß im Dome noch das Fresko einer lieblichen Madonna erhalten , e

46*
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leider arg befdiädigt , das Gentile 1426 auf der Durchreife nadi Rom
malte . — Ein befonders anziehendes Madonnenbilddien befitjt das

a Mufeo Civico zu Pifa , ein ähnliches frühes , leider fdiadhaftes
b Madonnenbild das Mufeo Poldi zu Mailand , ein drittes das

Mufeo Induftriale zu Rom .
Diefe Richtung der umbrifchen Malerei erhält ihren Abfchluß

in einem jüngeren und weniger begabten Maler von Foligno :
72iccoto di Liberatore Mariani , gen .

'Flfunno*) (geb . um 1430, f 1502),
Es macht Geh bei ihm deutlich der Einfluß von Benozzo Gozzoli
geltend , der damals in der Nähe von Foligno feine erfte Tätig¬
keit noch in Fra Angelicos Stile entwickelte . Niccolbs Bildung
war eine ziemlich geringe , feine Malerei bisweilen roh , feine
Anordnung unbehilfliefa, — allein noch heute dringt bisweilen ein
Maler mit ebenfo befchränkten äußern Mitteln durch den bloßen
Ausdruck zu einer hohen , wenn auch nur provinzialen Geltung

c durch. Seine zugänglicheren Werke finden fiefa im Pal . Colonna
d zu Rom ; im Vatikan eine große Altartafel vom Jahre 1466,
e fowie in Villa Albani eine thronende Madonna zwifchen Heiligen
f (1475 ) ; — in der Brera zu Mailand eine bedeutende Madonna

mit Engeln und einzelnen Heiligen auf zugehörigen Flügeln von
1465; wohl das wiefatigfte eine Verkündigung mit einer Glorie und

g einer frommen Gemeinde (aus S . M. Nuova) in der Pinakothek
zu Perugia (von 1466) : fchöne Bildung der Köpfe des Gabriel
und der Madonna , die Andacht der Engel völlig naiv . Ein Altar-

k fchrein , auf beiden Seiten bemalt , in der Pinakothek zu Bo¬
logna (Nr . 360) , vorn die Madonna zwifchen Heiligen , auf der
Rückfeite die Verkündigung . — In Foligno frühe Fresken unter

i Benozzos Einfluß in S . M . in Campo (vor der Stadt ) ; verdorbene
k Fresken in S . M . infra Portas ; in S . Niccolö ein reiches

Altarwerk von mehreren Tafeln , fein beftausgeführtes Haupt¬
werk (1492) ; auch eine Krönung Mariä mit zwei knieenden Hei-

1 ligen . — Im Dome von Affifi : geringe Fragmente eines Altar¬
werkes , in die Wand eingelaffen . — Die übrigen Gemälde in

m Deruta , S . Severino , Gualdo , Nocera und La Baftia . (Hier
eines feiner letjten Bilder , Madonna mit Engeln und Heiligen ,
von 1499.)

Niccolö fchlägt den Ton an , der dann bei Perugino fo mächtig
weiterklingt : es ift der Seelenausdruck bis zur fchwärmerifchen,
ekftatifchen Hingebung , in Köpfen zarter Jugendfcfaönheit. Jedodi
ift er bei Niccolö noch gemäßigt und naiv , was bei Perugino uni
namentlich feinen Nachfolgern leider feiten der Fall ift , und mit
einem gewiffen dramatifchen Zuge verbunden .

1) Diefen Beinamen gibt ilim zuer ft Vafari , wohl aus Mißverftändnis der In-

fchrift auf dem Bilde in S. Niccolö zu Foligno : Nicholaus alumnus Fulginie .
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Inzwifdien waren die nördlidien Städte Umbriens , die bis dahin
von den Redlichen Nachbarorten oder von Siena aus mit Gemälden
verfehen worden waren , in ihrer Kunftentwiddung nicht nur nadi -

gekommen , fondern weit vorausgeeilt .
Pietro di Benedetto de ’ Francesdii , gen . 'Piero deffa Trancesca ,

aus dem Apenninenftädtchen Borgo San Sepolcro (geb . um 1420 ,
•j- 1492, und zwar nicht blind , wie Vafari angibt ) , hatte das Glück,
ehe die wenigen Malereien fienefifcher Künftler einen dauernden
Eindruck auf ihn gemacht hatten , in Perugia die Bekanntfchaft
des dort tätigen Domenico Veneziano zu machen , der ihn 1439
mit lieh nach Florenz nahm und ihn etwa zehn Jahre lang als Ge¬
hilfen bei der Ausführung feiner (jetjt untergegangenen ) Fresken
in der Spitalkirche von S . M . Nuova befchäftigte . In der Tat ift
es denn auch der Stil des Domenico , der aus Pieros Werken in
vervollkommneter Weife zu uns fpricht . Seine Geftalten find von
ähnlicher Derbheit wie bei feinem Lehrer , aber fie find voller ,
energifefaer, ernfter . Er beherrfdit die Anatomie , aber er liebt fie
mehr anzudeuten , als fcharf auszufpredien . Seine Färbung ift
von ähnlicher Helligkeit wie die des Domenico , und die Wirkung
des Lichts und das Helldunkel find darin in ftaunenswerter , völfig
neuer Weife wiedergegeben . Infolgedeflen haben feine Bilder
ftets eine bewunderungswürdige Raumtiefe und feine Geftalten
jene außerordentliche Plaftik , die fie bei bewegten Szenen zu ihren
Ungunften in gar zu ftarrer Ruhe erfefaeinen laßen . Und wie er
die Gefetje der Luft- und Linienperfpektive , die er felbft in einem
trefflichen, noch erhaltenen Traktate niederlegte , mit einer feine
florentiner Zeitgenoffen noch übertreffenden Meifterftfaafi: hand¬
habte, fo vervollkommete er auch ihre neue Technik der öl - oder
Firnismalerei , indem er fie mit größerer Leichtigkeit handhabte
und bei dünnem Aufträge die Farben belfer zu vertreiben verftand .

Gleich fein erftes datiertes felbftändiges Werk (von 1451) , ein
Fresko in S . Francesco zu Rimini , zeichnet lieh noch jetjt in a
feinem fehr übermalten Zuftande durch individuelle Belebung , pla -
ftifche Wirkung und helle harmonifdie Färbung aus . Es ftellt den
Sigismondo Malatefta dar , der vor feinem Scfautjheiligen, dem
h. Sigismund von Burgund , einer Geftalt von feltenem Adel , kniet ;
neben ihm zwei Windhunde . — Wahrfcfaeinlichbald darauf wurde
der Künftler nach Arezzo berufen , um in S . Francesco den b
Chor mit Fresken aus der Legende vom heiligen Kreuze für Luigi
Bacci auszumalen . Diefer Zyklus ift nicht nur Pieros bedeutendftes
Werk, das die Vorzüge des Meifters am ftärkften bekundet , fon¬
dern neben den Fresken Ghirlandajos in S. M. Novella , Signorellis
in Orvieto und Mantegnas in den Eremitani die in ihrer Art her -
vorragendfte und impofantefte Leiftung des Quattrocento . Die er-
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haltenen Teile zeigen eine io energifdie Charakteriftik , eine foldie
Naturtreue und bei hellem , leuchtendem Kolorit eine fo feine Be¬
leuchtung , daß die Darftellungen trofj dem Mangel an höherer
Auffüllung lieh überzeugend und gewaltig dem Befdiauer einprägen.
Bis zu welcher Meifterfcfaaft in der Lichtwirkung es Piero gebracht
hatte , zeigt in fchlagendfter Weife die Erfcheinung des Engels
im Zelte des fdilafenden Konftantin . Raffael ift zu feiner „Be¬
freiung Petri " offenbar hierdurch oder durch ein ähnliches Effekt-
ftück in den durch ihn herabgefdilagenen Fresken Pieros im Va¬
tikan infpiriert worden , ohne daß er ihn übertroffen hätte . -

a Arezzo befitjt zudem im Dome , neben der Sakriftei , noch die
gut erhaltene Geftalt der Magdalena .

In Pieros Geburtsort , Borgo San Sepolcro , findet fich in
bPal . del Comune eine fehr wirkungsvolle Auferftehung Chrifti
c und ein h . Ludwig (1460 ) , beide al fresco ; ebenda eine figuren¬

reiche Madonna della Mifericordia mit fünf kleinen Darftellungen
an der Staffel und einer Grablegung Chrifti im Innern des Taber¬
nakels , vielleicht das frühefle uns erhaltene Werk des Meiflers ,

d da er fchon 1445 den Auftrag darauf erhielt . — In Monterchi
bei Borgo San Sepolcro (Kap . des Campofanto ) das groß kom¬

ponierte Fresko der Madonna del Parto . — Ein reiches Altarwerk
e in der Pinakothek zu Perugia (F. 21 ) , die thronende Madonna

mit vier Heiligen , oben die Verkündigung mit trefflich verkürzter
Säulenhalle , erfcheint gebundener und nüchterner neben diefen
Werken . (Die Predellenflüche , F .22—24, geringe Werkftattarbeiten .)

Um 1469 wurde Piero an den Hof des Federigo von Urbino
gezogen . In Urbino felbfl ift noch das trefflich miniaturartige

f Bildchen der Geißelung Chrifti in der Domfakriftei erhalten ;
trotj feiner Befchädigung doch in bezug auf Lichtwirkung und Per-

fpektive noch von großem Interelfe . Pieros hervorragendftes Öl-

g gemälde befindet fiefa jetjt in den Uffizien (Nr . 1300 ) 1) : das kleine
Diptychon mit den charaktervollen Bildnilfen des Herzogs Federigo
und feiner Gattin Battifla Sforza ( 1465) , auf deffen Rückfeite die
köftlichen kleinen Triumphzüge des Herrfcherpaares in lichtvoller
Berglandfchafl dargeflellt find. — Ein durch Schmutj und trüben
Firnis unfeheinbares , bezeichnetes Bildchen, das einen Edelmann
vor dem h . Hieronymus knieend in einer Landfchaft darflellt , be¬

ll fifjt die Akademie zu Venedig (Nr . 47) . Das große Altarbild
i in der Brera (Nr . 187) , eine thronende Madonna , von Engeln und

Heiligen umflanden , vor ihr der Herzog Federigo im Stahlpanzer

1) Was fonft in Italien oder im Auslande an Bildniffen unter P. della Fran¬

cescos Namen geht , führt diefen mit Unrecht . (S . unter Domenico Veneziano .)
* — In der Gal . zu Urbino ein intereiTantes Architekturbild , wahrfcheinlich vom

Architekten des Palaftes , Luc. da Laurana , ganz unter Pieros EinfiuiTe.
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foldie knieend, zeigt in Typen , Zeichnung , Behandlung und Anordnung ,
e Be- felbft in den dekorativen Details fo auffallend alle bezeichnenden

herer Eigentümlichkeiten Pieros , daß es unbegreiflich erfcheint , wie es

ägeo , [0 lange dem Fra Carnevale zugefchrieben werden konnte . (Nach

»rächt 1472 ; die Hände des Herzogs find von Juflus van ffenf fertig

ingels gemalt.) Eine kleinere Madonna zwifchen Engeln in S . M . delle o

„Be- Grazie vor Sinigaglia (angeblich von 1475) und die Einzelfigur
ffekt- des h . Dominikus im Mufeo Poldi zu Mailand (Gegenftück, h . b

i Va- Michael, in London) find ebenfo cfaarakteriftifche Arbeiten des Piero .

te . - Jenem “Fra 'Barfofommeo Corradini , gen . Fra Camevafe von
fr die Urbino (erwähnt fcfaon 1451 , f um 1484) , find neuerdings , jedoch

ohne genügende Begründung , die beiden großen Bilder der Ge-

ch im burt Mariä und der Darftellung im Tempel in dem Pal . Bar - c

Chrifti berini zu Rom beigemeflen . Die kleinen fchlanken Figuren in

juren- weiten Gewändern mit langen Falten , die als Staffage der reichen

ungen Architektur dienen , die fcfaweren Formen und der klaffifche Relief -
’aber - fchmuck der Bauten , wie der helle Ton , laßen den Einfluß des

»ifters, Piero della Francesca (wohl auf der Bafis einer vorherigen Pa¬

ter chi duaner Schulung) durchblicken.
kom-

irwerk Unter dem Einflüße des Piero della Francesca bildete ficfa auch

donno Melozzo degli Ambrofi , gen . Fletozzo da 'Forti (1438— 94) . Was

ürztei in Italien noch von ihm vorhanden ift, geht faft ausfchließlich auf

diefen feine Tätigkeit für Sixtus IV . und deffen Nepoten zurück. Leider

eiten .) iß fein Hauptwerk nur noch in dürftigen Überreften erhalten .

Urbino Man lieht davon in Rom über der Treppe des Quirinais einen d
-artige fegnenden Chriftus von einer Engelfchar umfchwebt, in der Stanza

lalten ; capitolare der Sakriftei von St . Peter zehn Bruchftücke mit e

d Per- jugendlichen Engelfiguren , unifizierend und fingend , fowie vier

tes öl- Apofielköpfe; es find arme Fragmente eines wunderherrlichen
kleine Ganzen , nämlich der in Fresko gemalten , 1711 zerftörten Halb -

»derigo kuppel des Chores von SS . Apoftoli . Die verkürzte Untenfieht,
ite die damals mit Recht als große Neuerung beftaunt , wurde feit Cor-

itvoller regio taufendmal von Künftlern dritten Ranges überboten und hat

trüben für uns nur hiftorifches InterefTe . Melozzos größeres Verdienft

-lmanr. iß , daß er zu einer völlig freien , edel finnlichen Jugendfihönheit
11t, be- durdidrang und fie mit begeifterter Leichtigkeit (einft in mehr als

tarbilc hundert Geftalten ) hervorbracfate . Diefes Meiflerwerk Melozzos

ein und gehört feiner fpätern Zeit , den lebten Jahren der Regierung

Ipanzer Sixtus’ IV . an . — Das Fresko in der Vatikanifchen Galerie , f

Sixtus IV . mit feinen Nepoten , unter denen der künftige Julius II.
lla Frau- fchwer zu erkennen ift, in der Mitte knieend der gelehrte Biblio-

ilidi vom thekar Platina (1476— 77) , ift durch die fcharf charakterifierten

Porträtgeftalten , die reiche perfpektivifche Architektur und meifter -
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liehe helle Färbung von ähnlicher Bedeutung 1) . Verwandt , doch tifc
altertümlicher ift die Figur des h . Markus , im Durchgänge der Fäi

a Sakriftei von S . Marco in Rom elend untergebracht , und eine völ
ihm gleichfalls zugefchriebene Papftfigur ebenda (in der Kapelle To:
rechts vom Chore ) . Etwa gleichzeitig führte Melozzo auch das un<

b Fresko an der Rückfeite des Coca-Grabmals in S . M. fopra vei
Minerva (S . 205 f ) aus : Chriftus als Weltenrichter , zwei Pofaunen nii
blafende Engel zur Seite , am Grabe knieend der fpanifche Geifi- zuf
liehe ; den Fresken aus SS . Apoftoli nahe flehend . fch:

Von Melozzos Arbeiten in Urbino , wohin ihn Herzog Federigo Ve
um die Mitte der fiebziger Jahre berief , ift an Ort und Stelle off

c nichts mehr vorhanden . Doch hat die Gal . Barberini in Rom
aus der Urbiner Erbfchaft wenigftens eine der Tafeln gerettet , die Da
zufammen mit denen des Juftus van Gent das Privatkabinett des Se
Herzogs fdimückten , und die , wie die Intarfien , 1476 vollendet zw
wurden : Federigo im fürftlicfaen Ornate vor einem reich verziertes W
Betpulte knieend , neben ihm der etwa fiebenjährige Guidobaldo; ve:
meifterhaft in der Charakteriftik wie in der Klarheit und Leucht- Be
kraft der Farbe . (Mit Unrecht auch Juftus van § ent zugefefarieben .) ; Vo

In das Pontifikat feines Gönners Sixtus IV. (wahrfcfaeinlich erf: ge:
1488) fällt auch der Freskenfchmuck der Capp . della Teforeria im fld

dDome zuLoreto (vom Kardinal Girolamo della Rovere geftiftet), de
Der kleine achteckige Raum follte in triumphbogenartigen Ein- kü
faffungen Gemälde aus dem Leben Chrifti erhalten , von denen in
aber nur der Einzug in Jerufalem ausgeführt (oder erhalten ) ift. un
Auf dem gemalten Gefimfe fitjen acht Propheten , in ftarker Ver- die
kürzung gefehen . Die Kuppel darüber ift in acht Felder geteilt, fo
mit fehr reicher ornamentaler Einrahmung ; vor den fchmalen Öff- be
nungen auf der blauen Luft je ein reichgewandeter jugendlicher fü
Engel mit einem Marterinftrumente ; darüber ein Cherubimkranz bil
und in der Mitte auf reicher Dekoration und in gefchmackvollem ce
Eicfaenkranze das Roverewappen . Melozzo erfcheint hier befonders Ni
ftreng und mehr an die Architektur gebunden , freilich auch be- vb
fangener als in den Kuppelmalereien von SS . Apoftoli. — Me - lei
lozzos Werkftatt gehören die beiden fehr befchädigten Tafeln der di
Verkündigung mit den leider nur in der untern Hälfte erhaltenen kr
tüchtigeren Einzelgeftalten von Heiligen auf der Rückfeite (ur- de

e fprünglich vorn ), die kürzlich für die Uffizien erworben wurden. vi
Was Melozzo in allen diefen Arbeiten von Piero della Fron- Ki

cesca unterfcheidet , ift ein hoher Sinn für Schönheit und drama - fle
- fit

* 1) Von Melozzos Fresken in den Stanzen ift , abgesehen von der Einteilung gj
der Decken in mehreren Zimmern , das Mittelftück der Decke in der Camera della w
Segnatura noch erhalten , eine Baluftrade , auf der ftark verkürzte Putten fpielen,
in der Mitte auf blauem Himmel das Wappen Sixtus ' IV . ^
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i dodi tifches Leben ; feine Gewandung ift reidier und baufdiiger ; in der

ie der Färbung erreicht er Pieros Helligkeit und deffen Helldunkel nicht
l eine völlig und erfcfaeint neben ihm eher grau und etwas fchwer im

apelle Tone . Er nähert fleh vielfach dem Mantegna , ohne delfen Schärfen
h dos und Härten zu teilen . Seine Tafelbilder find in öl gemalt und

fopra verraten einen unmittelbaren Einfluß der gleichzeitigen
üunen niederländifchen Malerei , den wir auf Julius van Gent zurück-

Geifi - zuführen haben , mit dem er zufammen in Urbino an der Aus -

fchmückung des Palaftes befchäftigt war (f. unten ) . Nicht nur die

derigo Vervollkommnung feiner Technik förderte diefer Einfluß , fondern
Stelle offenbar auch feine Anfcfaauung der Natur .
Rom Als Schüler des Melozzo bezeichnet fidi fein Landsmann Iflarco

et , die Patmezzano aus Forli (geb . 1456 , zufolge der Auffchrift auf feinem
tt des Selbftporträt in der Pinakothek zu Forli , bezeiefanete Bilder a
lendet zwifefaen 1481 und 1537 ) , ein Künftler von nur geringer Begabung ,
fierten Während die plaffiifcfae Bildung feiner Geftalten Melozzos Schule

baldoi verrät, zeigt die Färbung und Behandlung den Einfluß der Schule

.eucht- Bellinis , der nach Melozzos Tode übermächtig auf ihn einwirkte .
Leben,) ; Von feinen geiftig befchränkten , profaifdi bürgerlichen Heiligen -

Lch erf: geftalten, die mit ängftlichem Ausdrucke beieinander liehen , finden
ria im fleh zahlreiche , z . T . recht gute Beilpiele in Forli : Altartafeln in b
ftiftet), der Pinakothek (befonders das frühe Abendmahl und die Ver- c
i Ein - kündigung), tüchtige frühe Fresken in der Capp . Sforza (1 . Kap. r .)
denen in S . Biagio e Girolamo : die Kuppel mit den Prophetenfiguren d

en) ift. und Engeln nach der Kuppel feines Lehrers in Loreto angeordnet ;
r Ver- die Szenen aus dem Leben des h . Jakobus lebendig komponiert ,
jeteilt , fo daß man auf Vorlagen fflefozzos fcfaließen darf , dem die Ar-

;n Öff- beit von verfchiedenen zugefchrieben wird , doch fchwach in der Aus -

dlidier führung ; ferner die Kuppel der 5 . Kap . rechts und ein frühes Altar -

ikranz bild (Triptychon) ebenda . Eines der bellen Altarllücke in S . Fr an - e
vollem cesco de ’ Zoccolanti in Matelica und mehrere in der Brera : £
onders Nr . 197 , eine Geburt Chrifti (1492) , Nr . 185 , eine Madonna mit g
ch be - vier Heiligen (1493 ) und , Nr. 178, eine Krönung der Maria , fehr
- Me- leuchtend und fein in der Farbe . Unverändert im Stile find auch
:ln der die fpäten Bilder : in den Uffizien , Nr. 1095 , das Bild des Ge - h
iltenen kreuzigten in bedeutender Felslandfchaft (von 1537) ; im Mufeum
e (ur- des Laterans vom gleichen Jahre eine thronende Madonna mit i
urden . vier Heiligen nebll Gegenllück ; im Pal . Spada zu Rom zwei k
Fron- Kreuztragungen . Der Reiz von Palmezzanos Bildern liegt in der

Iramu- fleißigen und zierlichen Ausführung der Nebendinge , der Thron¬
fit)e mit Arabesken , der ausgedehnten landfchaftlichen Hinter -

rcfdella 9ründe u . dgl . , fowie in der fchönen hellen Färbung feiner belferen

fpielen ,
Werke ; in der Regel ilt die Färbung aber dürr und trocken . —

Der Tilarco Vaferio fllorotini , von dem die Pinakothek zu Forli 1
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verfchiedene bezeidmete Bilder aufzuweifen hat , ift vielleicht mit
M. Palmezzano eine Perfon; die fraglichen Bilder haben ganz den
CharakterPalmezzanos (Verkündigung und Madonna mit Heiligen),

Ein Schüler Melozzos ift auch Tlnfoniazzo (Hquitio di "Bene-
deffo) Tlomano , der das Kaftell von Bracciano (vgl . S . 148 d) aus¬
malte (1491 , feine beiden Fresken im Torbogen , mit Szenen aus
dem Leben Virginio Orlinis , find ganz übermalt) und in verfehle-

a denen Kirchen der Sabina und in Rieti malte (bez . Madonna mit
b Heiligen von 1464 im Mufeo Municipale ) . Die Gal . Nazionale

in Rom befitjt eine Madonna mit Kind (bez. u. dat. 1488) ; eine
c Verkündigung befindet lieh in der Minerva (rechtes Schiff ) , fein

Hauptwerk, die große Madonna della Rota (vor 1472) in der Anti-
d camera im Vatican ; eine Madonna mit zwei Heiligen von 1489
e im Dome zu Capua , ein Triptychon , Madonna mit den hh . Frans
f und Antonius in S . Francesco zu Subiaco (1467 , unter Meloz¬

zos Einfluß) . Von ihm u. a . auch die h . Veronika mit Petrus
3 und Paulus im Vorraume des Teforo in St . Peter , die über -

b malte Madonna felbdritt in S . Pietro in Montorio (3 . Kap. links ;
vgl . auch S . 733, Anm .) u. a . m.

Bedeutender als Palmezzano und uns fchon als Vater Raffaels
von Interefle ift ffiovanni Santi von Urbino (f 1494 ) , der untei
dem Einflüße von Melozzo und Piero della Francesca fleh (wohl
erft fpät) zum Künftler ausbildete . Volle , meift etwas fchwer -
fällige und felbft plumpe Geftalten von fcfalichter Haltung in der
Art des Piero, mit dem er eine helle , aber trübere Färbung des
Fleifches gemein hat , tüchtige Porträtfiguren, gute Zeichnung und
Perfpektive, einfache , biedere Charaktere, die nur in der Madonna
und dem Chriftkinde ein ftärkeres Streben nach Lieblichkeit be¬
kunden, find die charakteriftifcfaen Eigentümlichkeiten feiner Bilder,
die namentlich in feiner Heimat aufgefucht werden müflen . k

i Urbino felbft befonders bemerkenswert : in S . Sebaftiano das
k Martyrium des h . Sebaftian; in der Pinakothek eine thronende

Madonna mit Heiligen und den Bildniffen des Gafparo Buffi und
feiner Familie ( 1489) , zwei kleinere Darftellungen der Pieta u . a,

lim Geburtshaufe Raffaels eine fehr verdorbene kleine Ma¬
donna. — Ferner ein fehr figurenreiches Altarbild mit thronender

m Madonna im Klofter Montefiorentino bei Urbania (1489) ; -
n in Gradara ( Munieipio ) eine Madonna mit vier Heiligen (1484);
o in Fano in S . M . Nuova eine Begegnung der Maria und Elifa-
P beth voll liebenswürdiger und naiver Züge , und in S . Croce das

Hauptbild des Künftlers , wiederum eine thronende Madonna zwi-
q fefaen vier Heiligen darftellend ; — endlich in S . Domenico zu

Cagli tüchtige Fresken und das große Madonnenbild, die ältefte
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tit mii datierte Arbeit Giovannis (1481 ) . — Die zugänglicheren Bilder ,
az den eine Verkündigung in der Brera (Nr. 188) und ein thronender a

ligen), Hieronymus im Lateran , geben keinen vollen Begriff von der b
'Bern. Bedeutung des Künftlers .
) aus-
sn aus Ein Sdiüler des Piero della Francesca war audi ßuca Sigrio -

rfehie- refti von Cortona (nach 1450 — 1523) . Herbe Kraft , dramatifche

na mit AuffafTung und hoher Ernft , gelchickte und felbft großartige An-

onalt ordnung , leichte Erfindung , kräftige und reiche Färbung in einem

i; eine fatten, leuchtend braunen Tone find feinen Fresken wie feinen Tafel -

:
'
) , fei« bildern ebenfo eigentümlich , wie feine Begeifterung für das Nackte ,

r Anti- feine Meifterfchaft in der Anatomie . In feiner fpäteren Zeit be-

n 148! ginnt feine Kraft freilich zuweilen in Plumpheit auszuarten , er-

Fram fcheint er in Bewegung und Ausdruck leicht gefpreizt oder geziert ,
Meloz - in der Färbung gar zu rauh und fchwer. Ein glückliches Gefehick

Petrus hat über der Erhaltung feiner Werke gewaltet , die der Mehrzahl

über- nach in den kleinen malerifchen Bergftädten des füdlichen Toskana

. links; und Umbriens aufzufuchen find , wo fie den fchönften künftle -

rifchen Schmuck ausmachen .
Signorelli kam etwa zehnjährig in die Lehre zu Piero , während

affaels diefer in Arezzo den Chor von S . Francesco ausmalte . Ihm hat
• untei er feine Kenntniffe in der Anatomie und Perfpektive zu verdanken .

(wotl Für die Ausbildung feiner Technik dagegen , für feine tief geftimmte
fchwer- Färbung und den eigentümlich rauhen Auftrag der Firnisfarben
in dei fcheint namentlich der Einfluß des Melozzo und vielleicht auch un-

ng des mittelbar der des Juftus van Gent maßgebend gewefen zu fein ;

ng uni mehr als der von ftorentiner Meiftern , wenngleich er auch diefe

ndonn « Chon jung kennen gelernt und ftudiert haben muß .
eit be- Zu den früheften Arbeiten gehören die Überrefte einer Kreu-

Bilder, zigung in der Pinakothek zu Arezzo , fowie die noch umbrifch c
'en . k zarte Madonna (Nr. 477) und die großartig bewegte Stäupung
io das Chrifti (Nr. 262) in der Brera . Um 1482—83 malte Signorelli d

onende fodann das fchöne Fresko in der Siftina , das die letzten Taten e
iffi uni und den Tod des Mofes nebeneinander darftellt . Der Einfluß

;ä u . a, feiner florentiner Mitarbeiter , namentlich des Ghirlandajo , macht

ne Ma- lieh hier in der edlen Ruhe und Schönheit der Geftalten geltend ,
inender — Nach 1484 (wahrfcheinlich erft 1488) führte er im Aufträge des
489) ; - Kardinals BalTo Rovere den Freskenfekmuek der Sagreftia della

(1484); Cura in der Madonna zu Loreto aus , wo Melozzo etwa gleich- f

1 Elifa - zeitig feine Fresken vollendete . An den Wänden die Geftalten
ce das derApoftel , je zwei in gemalten Nifchen , in der Kuppel die Evan -

na zwi- geliften und Kirchenväter ; darunter fchlanke Engel , fowie die Dar-

ico z« ftellungen des ungläubigen Thomas und der Bekehrung des Paulus ,
; ältefte die lieh durch feltene Formenfchönheit und , foweit fie erhalten
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find, durch leuchtende Färbung auszeichnen . — Ebenda , um 1496 , nur
grau in grau gemalt , in den Gewölben des Mittelfchiffes MedaiJ. Kür
Ions mit den groß gehaltenen Geftalten der Propheten und Si- jede
byllen (leider lehr übermalt ) . — Der Freskenzyklus im Hofe des Bilc

a Klofters Montoliveto Maggiore bei Asciano (an der Südfeite, ma'

um 1497 und 1498 ausgeführt ) ftellt acht Szenen aus dem Leben Luc
des h . Benedikt dar , ausgezeichnet durch einfach lebensvolle wec
Schilderungsweife und einzelne köftliche Geftalten . — Unmittelbai Jün
nach diefer Arbeit wurde der Künftler nach Orvieto zur Aus - niit

b fchmückung der Madonnenkapelle im Dome berufen (1499 , voll , mit
um 1504 ) . Es ift fein Hauptwerk und macht zufammen mit den Doi
Fresken des Fra Angelico (S . 688 a) , nach deflen Zeichnung er am unc
füdlichen Gewölbe die Apoftel und die Engel mit den Paffions- Sch
inftrumenten malte , einen Zyklus der „lebten Dinge “ aus : den taf
Anticfarift , die Auferftehung der Toten , die Hölle und das Para- RÜ
dies ; unten in der Nifche die Grablegung Chrifti und ringsum als hol
Brultwehrverzierung die Dichter des (klalfifcfaen wie biblifchen) He:
Jenfeits in Rundbildern , umgeben von kleineren Bildern mit zahl - S. I
reichen allegorifchen , mythologifchen und dekorativen einfarbigen
Malereien ; das Ganze in reichfter phantaftifch -dekorativer Ein- )e^
rahmung (f. oben S . 2481 ) . Weit entfernt , die angemeflenften die
oder die fachlich ergreifendften Darftellungen diefes Inhalts zu Pr<
fein, haben namentlich „Paradies “ und „Hölle “ den hohen gefchidit- wa
liehen Wert , daß fie die erfte ganz großartige Äußerung des Jubels da :
über die Bezwingung der nackten Form find. Diefe wird uns hier (at
nicht in reiner Idealität , wohl aber in großer , jugendlich-heroifdier un
Kraftfülle , in höcfaft energifcher Modellierung und Farbe vor- ko
geführt . Schon an Umfang und namentlich in dem Figurenreidi - ( d-
turne der Hauptkompofitionen eine der hervorragendften Arbeiten W
des Quattrocento , find diefe Fresken von einer fo gewaltigen Er- 9lf
findung , von fo großartiger Kompofition und in den Geftalten von an
fo packender Überzeugung , daß fie darin nur von den Fresken e11
des Piero della Francesca in Arezzo erreicht werden . Die gute Lch
Erhaltung macht diefen Freskenfcfamuck befonders wertvoll . -
Sein Selbftbildnis , mit dem des Kämmerers Franceschi , flüchtig dli
aber geiftreich auf einen Ziegelftein gemalt (vor 1500 ) , im Mufeo Le

c Civico zu Orvieto , wo auch eine geringere h . Magdalena (1504),
dch

Unter feinen Tafelbildern ift eines der früheften und (trotj
feines fchadhaften Zuftandes ) eines der fchönften die thronende °L
Madonna mit vier Heiligen und einem lautenfpielenden Engel

d (1484 ) im Dome zu Perugia (Maria nebft dem Kinde äugen - ^1
fcheinlich von Fiorenzo beeinflußt ) ; an Drt und Stelle ein wahrer ^c
Troft für das von Peruginos füßen Ekftafen überfättigte Auge ,

e Die fpäte Madonna mit Heiligen (1510 ) in der Pinakothek ifl zv



Luca Signorelli . 729

i 1496,
ledail -
nd Si-
fe des
idfeite,
Leben

isvolle
ttelbai
r Aus -
*, voll,
fit den
er am

iffions-
s : det
Para-

um als
lifchea)
t zahl-
irbigen
r Ein-
fenftea
ilts zu
fchidit-
Jubels

iS hier
■oifcher
e vor-
nreidi -
rbeiten
jen Er-
ren vos
'resken
e gute
oll . -
Süchtig
Mufeo
(1504),

1 (trot |
onende

Engel
auges¬
wahrer
! Auge ,
hek ift

nur eine fdiwache Atelierarbeit . — Cortona ift als Heimat des

Künftlers befonders reich an Altartafeln von feiner Hand , die

jedoch nicht zu feinen bellen Werken gehören . Zwei mächtige

Bilder zieren den Chor des Domes : die Einfefjung des Abend - a

mahls (1512, — nach dem Vorbilde des Julius van Gent wandte Geh

Luca von der üblichen Darftellungsweife ab , räumte den Tifch

weg und ließ Chriftus durch die prächtig bewegte Gruppe der

Jünger einherfchreiten ) und die Beweinung unter dem Kreuze (1502) ,
mit fchönen weiblichen Köpfen ; — in der Sakriftei eine Lünette

mit der Madonna und zwei Heiligen . — Im Gefü , gegenüber vom b

Dome , eine fpäte Anbetung der Hirten mit zahlreichen Heiligen
und als Gegenftück Mariä Empfängnis , beide im wefentlichen von

Sdiülerhand . Ein früheres , tiefergreifendes Werk ift die Ältar -

tafel in S . Niecolö : die Klage um den Leichnam Chrifti , auf der <=

Rückfeite Maria thronend zwifchen Petrus und Paulus ; groß ge¬
haltene Figuren . Ebenda ein flüchtiges Fresko der Madonna mit

Heiligen (1520) . — Eine tüchtige , leider fchadhafte Madonna (1515) in

S. Domeni co , von feinerem Ausdrucke als vieles andere vomMeifter . 4

Im oberen Tibertale finden fiefa Werke des Meifters fall in

jedem Städtchen . In Borgo S . Sepolcro ( Pal . del Comune ) e

die herrliche Kircfaenfahne , die auf der einen Seite die farben¬

prächtige Klage unter dem Kreuze , auf der andern zwei groß ge -

wandete Heiligengeftalten enthält . — In Cittä di Caltello ift f

das Hauptbild das höchft lebensvolle Martyrium des h . Sebaftian

(aus S . Domenico ) , — geringer eine Madonna zwifchen Heiligen
und mehrere andere Bilder , alle in der neu gegründeten Pina - g
kothek . — In La Fratta die Abnahme vom Kreuze , ein fpätes b

(1516) , aber namentlich in der Kompofition noch fehr verdienftliches
Werk . — Eine kleinere Kirchenftandarte , deren eine Seite die Aus¬

gießung des h . Geiftes trefflich bewegt darftellt , während die
andere (jetjt gefondert und als Gegenftück aufgeftellt ) wieder
eine befonders groß empfundene Beweinung unter dem Kreuze
fchildert , befitjt Urbino in S . Spirito (1494 — 95) . — Eine größere i

Beweinung Chrifti , al fresco gemalt , in der Collegiata zu Ca - k

ftiglione Fiorentino (1484) , leider fehr fchadhaft . — Arezzo

befitjt , außer einigen trefflichen Predellenftücken von einer ver -

fchallenen Tafel im Dome (Sakriftei ) , in der Städt . Galerie 1

zwei große fpäte Altarbilder , beide fchon handwerksmäßig . — Das

abgelegene Apenninenftädtchen Arcevia hat in S . Medardo m
drei Gemälde des Meifters aufzuweifen : ein großes vielteiliges
Altarbild (von 1507) mit zahlreichen tüchtigen Figürchen , eine
Taufe Chrifti , namentlich durch die Landfchaft und die reichen
Predellenbildchen ausgezeichnet (1508), und eine Maria felbdritt
zwifchen Petrus und Jofeph . — Im Jahre 1491 befand fleh Signo -
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relli in Volterra . Von den drei großen Altarbildern , die er hier
a gefchaffen , find noch zwei an Ort und Stelle : in der Stadt . Ga¬

lerie eine thronende Madonna mit fedis Heiligen und zwei Engels ,
eine etwas überfüllte Kompofition voll großer Charaktere und
mit reicher Gewandung (Hark befcfaädigt ) und in der Sakriftei des

b Domes eine Verkündigung von prächtiger Färbung , die Geftalt
der Jungfrau von feltener Anmut . Dort auch ein kleines Triptychon
mit der Madonna und der Verkündigung , als Reliquienbehälter .

Auch die zugänglicheren Sammlungen Italiens , namentlich von
Florenz , befitjen eine Reihe z . T. trefflicher Bilder Lucas . In

c Florenz in der Akademie findet fich das große , farbenprächtige ,
in den Geftalten freilich etwas zu derbe Altarbild der Madonna
mit Heiligen und den Erzengeln , fodann eine flüchtige Staffel und
eine Magdalena unter dem Kreuze in einer felfigen Landfchaft,
ein Bild von ergreifender , fall düfter - gewaltig er Wirkung . — In

d den Uffizien , außer einer kleinen Staffel mit köftlich lebens¬
vollen Darftellungen (Nr . 1298, wozu fich die Altartafel mit Ma-

e donna und Kind in S . Lucia zu Montepulciano befindet ) , eine
en camaieu gemalte kleine „Krönung des Reichtums “ und zwei
treffliche Rundbilder : eine h . Familie (Nr . 1291), welche die ernfte,
prunklofe , männliche Art des Meifters wie feine an Leonardo er¬
innernde Meifterfchaft im Helldunkel in vollendeter Weife kund¬
gibt ; — und eine Madonna (Nr . 74) , im Hintergründe nackte Hir¬
ten , über dem Rund einfarbige Relief bilder , — Nacktes undPlaftik !
Auch hier beginnt ein neues Jahrhundert . — Eine kleinere h . Fq-

f milie (mit der h . Katharina ) im Pal . Pitti (Nr . 355) erfcheint zu
mürrifch in den Geftalten , zu fchwer und düfter in der Färbung,
Von befonderem Reize ift dagegen die liebliche Madonna mit den

g hh . Hieronymus und Bernhard im Pal . Corfini zu Florenz . -
h Im Municipio zu Prato : ein Tondo mit der Madonna und vier
i Heiligen im bleichen Tone der fpäteren Zeit . — Im Pal . Rofpi -

gliofi in Rom eine treffliche kleine h . Familie der früheren Zeit
k — In der Brera (vgl . S . 727 d) eine große Madonna mit Heiligen
1 ( 1508) , leider fchadhaft ; ebenda in der Sammlung Poldi eine h,

Barbara . — Siena befitjt von dem Freskenfehmucke des Pal . Pe-
trucci , den Signorelli mit anderen um 1506 ausführte , noch zwei
befihädigte und nicht eigenhändige Brucfaftücke (ausgeführt von

m § enga) in der Akademie : die Flucht des Aeneas aus Troja und
n die Auslöfung von Gefangenen . — Die Collegiata zu Fojano

bewahrt in der Krönung Mariä mit vielen Heiligen das letjte Bild
des Meifters (1523 , z . T . von Scfaülerhänden) .

Signorelli hatte mehrere Gehilfen und Nachfolger von geringer
Bedeutung . — Ein Gehilfe der fpäteren Zeit , § irotamo § enga aus
Urbino (1476— 1551 , vgl . S . 291 e u . 7301) , zeigt fich mehr von
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Perugino und Raffael beeinflußt . In den Uffizien wird ihm jetyt a

der h . Sebaftian (Nr . 1205) zugefdirieben . Die Brera beflißt in b

einem großen Madonnenbilde (Nr . 202) ein manieriertes Werk

feiner fpäteren Zeit , deffen Predella fleh in der Galerie zu Ber - c

gamo befindet . Eine Auferftehung in der Opera del Duomo d

zu Siena (1510) ; verfdiiedenes in der dortigen Akademie ; ein e

Porträt im Pal . Pitti (Nr . 382) .
f

Zwei andere Schüler , Tommafo 'Bamaßei , gen . ’Papacetto

(-[- 1559) , und Irancesco Signoretti (f nadi 1560), ein Sohn Lucas ,
zeigen lieh in verfchiedenen Altarbildern der Kirchen C orton as als g
fehr handwerksmäßige Nachahmer ihres Meifters , deffen Stil bei

ihnen nur als Karikatur erfcheint . Manche der fpäteren Werke Lucas ,
namentlich in Cortona , wurden unter ihrer Beihilfe ausgeführt .

Stärker noch als bei Signorelli macht lieh der Einfluß Pieros
bei einem von Signorellis Schülern geltend , deffen Namen Vafari
irrtümlich als Don Bartolommeo della Gatta angibt , der aber viel¬
mehr Don Diero d’Tlnfonio Dei (geb . um 1408, gelt , um 1491) hieß und

aus Florenz flammte . Seine nachfolgend aufgezählten Bilder kenn¬
zeichnen ihn als einen tüchtigen Nachfolger des Piero , mit deffen
Plaftik, Färbung und Beleuchtung er eine auf fienefifchen Einfluß hin¬
weifende größere Zierlichkeit und Empfindfamkeit im Ausdrucke
verbindet. Am ftärkften zeigt fleh der doppelte Einfluß in feinem

Hauptwerke , der Himmelfahrt Mariä in S . Domenico zu Cor - h

tona , das danach wahrfcheinlich fchon in die Zeit der Errichtung
des Altars (1472) fällt , ein Bild von einem Liebreiz in den Engel¬
köpfen und einer fchärmerifchen Begeifterung in den individuellen
Geftalten der bejahrten Apoftel, wie fie gleichzeitig in diefem Teile
Italiens nur Melozzo zu fchildern verftand . — Von zwei Bildern
der Rochuslegende in der Galerie zu Arezzo ift weitaus das >

belfere das den Heiligen auf dem Marktplatje darftellende (Nr . 9,
dat. 1479) . — In Arezzo außerdem das Fresko über der Tür von
S. Bernardo mit der Vifion des h . Bernhard , und in der Sakriftei k

des Domes ein größeres Fresko mit dem h . Hieronymus in Buß- 1

Übung inmitten öder Felslandfcfaafl. — In S . Francesco zu Ca - m

ftiglione Fiorentino die Stigmatiflerung des h . Franz in Felfen-
landfchaft (1487) ; ein h . Michael in der Collegiata S . Giulian o n
und ebenda eine große thronende Madonna zwifchen vier Heiligen ,
ein farbenprächtiges , dem Signorelli naheftehendes Werk der

fpäteren Zeit , mit reckenhaften Geftalten (1486) . — Verwandter
Art ift auch die Krönung Mariä in der Galerie zu Cittä di o
Caftello (Fra Filippo benannt ) , fowie der gleiche Gegenftand in S .
Chiara zu Borgo San Sepolcro (Piero dellaFrancesca benannt ), p
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Seit der Mitte des 15. Jahrh . beginnt nun auch in der Haupt -
ftadt Umbriens , in Perugia , unter diefem doppelten Einflüße
vom leidlichen Umbrien her (durch Alunno u . a .) und mehr nodi
von den älteren Florentinern und Umbro-Florentinern (namentlidi
Dom. Veneziano , Benozzo und Piero della Francesca ) allmählidi
eine eigenartige und tüchtige Malerei lieh auszubilden . Unter deren
ältehen Vertretern find Tlngeto di BatdaJJare, von dem eine Pieta

o in S. Pietro zu Perugia aus d . J . 1459 , und fein Sohn ßodovico
b di 'Hngeto (ein Bild im Dome zu Perugia ) fowie ffiov . Boccati
c da Camerino zu nennen . Von lefjterem befitjt die Pinakothet

eine Reihe von Gemälden (G . 16 — 20) , die , denen des jüngeren
d und vielleicht von ihm abhängigen Bonfigli fehr verwandt , nament¬

lich in der vornehmen Ruhe ihrer Gehalten und der guten Per-
fpektive an Piero della Francesca erinnern . Von Boccati aud
Reite feiner Tätigkeit in den Marken . — Von Bari . Caporati hat

e Perugia zwei Gemälde in der Pinakothek aufzuweifen : eine
große Verkündigung (H . 14) , dem Alunno ähnlich , aber tiefer in
Farbe (dat . 1466) , fowie ein 1469 mit Bonfigli zufammen gemaltes
Fresko der Himmelfahrt (H . 12) . Eine treffliche kleine Madonna
mit Engeln , in der Weife des Fra Angelico , feit kurzem in den

f Uffizien .
Die erllen hervorragenden Vertreter der Schule von Perugia

find Benedeffo Bonfigti (um 1420— 1496) und Tiorenzo di Corenzu
(tätig feit 1472 , 1520 bereits verllorben ) . Bonfigli wurde zunächlt
durch die Tätigkeit des Dom. Veneziano in Perugia angeregt und
bildete lieh fpäter nach Fra Angelicos und P . della Francescos
Werken weiter aus . Sein Hauptwerk ift der Wandfchmuek der

g Kapelle des Pal . Comunale zu Perugia , die er mit Szenen
aus dem Leben der hh . Herkulanus und Ludwig von Touloufe
ausmalte (von 1454 bis zu feinem Lebensende ) . Seine Tafelbilder

b befinden lieh jetjt fall lamtlich in der Pinakothek . Als Jugend¬
bilder gelten eine Verkündigung und eine Anbetung der Könige
(G. 7, G . 9 u . 10) , noch mit Hark fienefifchen Einflüßen . Neben
diefen macht fich darin deutlich der Einfluß von Piero und Benozzo
geltend . Obgleich lieblich und zart , find feine Gehalten doch von
der fpäteren Empfindfamkeit der Schule von Perugia noch frei.
Der Ipäteren Zeit gehören : eine Madonna mit Heiligen (H . 4) , ein
ähnliches , größeres Altarbild , in einzelnen Tafeln zerhreut (G . 11
bis 15, von Caporati vollendet ) , und eine Glorie des h . Bernhard

i (H . 10) . (Die Fresken im Saale VII des Konfervatorenpalahes
k und im Hofpital S . Spirito zu Rom hehen ihm nahe .)

Wenn nicht als Schüler fo doch als Nachfolger des Bonfigli ift
Tiorenzo di ßorenzo zu betrachten ; jedoch erfuhr er auch unmittel¬
baren Einfluß von Florenz , anfangs durch Benozzo , fpäter vielleicht
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auch durch Verrocdiio . Die Pinakothek zu Perugia bewahrt a

von ihm in zwei Räumen (J u . L) eine beträchtliche Zahl von Bil¬
dern. Zunächft fein früheftes bekanntes Altarwerk von 1472 (J 43,
32 — 42) ; ferner eine Madonnenlünette und die hh . Petrus und

Paulus von 1487 (L 15) , eine Anbetung der Hirten (J 2) , worin er
fall wie ein jugendlicher Ghirlandajo erfcheint ; eine fehr vornehm

aufgefaßte Pieta nebft den hh . Hieronymus und Magdalena (J 44)
u . L f . Unter mehreren Fresken ebenda ift die thronende Ma¬
donna zwifchen den hh . Nikolaus und Katharina (J 1) hervorzu¬
heben . Außerhalb Perugia find ein Gott -Vater in der Glorie und
die Seitenbilder mit den hh . Rochus und Romanus in S . Fr an - b

cesco zu Deruta (1475) ausgezeichnet . — In feiner fpäteren Zeit

zeigt lieh der Künftler feinem Schüler Pinturicchio fehr verwandt ,
fo daß die Madonna zwifchen zwei Heiligen im Municipio zu c
Affifi dem Fiorenzo ') , eine faft getreue Wiederholung der Kompo -
lition im Konfervatorenpalafte zu Rom dem Pinturicchio zu- d

gefchrieben wird . Eine reizende kleine Kreuzigung in der Gal . e
Borghefe (Nr. 377), dort fälfchlich Pinturicchio benannt . Ebenfo
anziehend das kleine Triptychon in der Galerie zu Ravenna £

(1487) . Die Anbetung der Könige in der Pinakothek zu Pe - g
rugia (J 4) ift wohl gleichfalls ein Ipätes Gemälde des Meifters .
— Dem Künftler nahe ftehen die kleinen Tafeln einer Sakriftei -
türe ebendort (L 2 — 9, datiert 1473) , mit Darftellungen aus dem
Leben des h. Bernardin ; in der hellen Färbung , der tüchtigen
Perfpektive, den reichen architektonifchen Gründen , der plaftifchen
Wirkung laflen fie den Einfluß des Piero della Francesco erkennen ,
zeigen aber deutlich zwei Hände von fehr verfchiedenem Werte .

Unter den Einflüßen diefer Künftler wuchs Pietro di Criftoforo
Vanucci auf , gen . 'Pietro Perugino (1446— 1524 , geb . in Cittä della
Pieve) . Der Künftler ift namentlich berühmt durch die Art , wie
er den Ausdruck der Andacht , der Hingebung , des heiligen Schmer¬
zes in die tiefften Tiefen zu verfolgen fcheint . Wie vieles in
feinen Werken foll man ihm nun als bare Münze abnehmen ? —
Er kam offenbar einer in Perugia bereits herrfchenden , aber auch
in ganz Italien graffierenden Gefühlsrichtung entgegen , die er mit
einem durch die gedankenlofefte Wiederholung nicht ganz zu tö¬
tenden Scfaönheitsfinne und mit größeren Kunftmitteln zur Dar-
ftellung brachte, als feine Vorgänger . Als die Leute fiefa an feinem

1) Es gilt an Ort und Stelle für ein Werk des Andrea Altovigi, gen . PIngegno,
den Crowe und Cavalcafelle mit F. di Lorenzo für identifdt zu kalten geneigt find .
Andere ähnliche Arbeiten in Affifi außen an S. Andrea und am Tore S . Gia - #
como (Madonnen) , fowie in Rom : die Darftellungen der Legende vom h. Kreuze
im Chore von S . Croce in Gerufalemme zu Rom , wohl von Atiioniazzo.

**
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Ausdrudte gar nicht erfättigen konnten , als er inne wurde , was dies
man ausfchließlicb an ihm bewunderte , gab er das , was er ionil dazv
wußte und konnte , preis , vor allem das unabläffige florentinifche ftarl
Lebensftudium . Zu den verzückten Köpfen , welche die Leute von den
ihm begehrten , gehören Leiber und Stellungen , die in der Tat fie c
nur wie Zugaben ausfehen , und die der Befchauer fehr bald aus - mun
wendig lernt , weil fchon der Maler iie auswendig wußte . Er ent- daß
zückte feine Leute ferner durch Buntfarbigkeit und fpielend reich einn
ornamentierte Gewandung . Er ftellt feine Heiligen unten ohne I
weiteres nebeneinander und ordnet feine Glorien und Krönungen befu
oben nach einem Schema . Im Wurfe der Gewandung erhebt er zufa
lieh nur eine Zeitlang über das Konventionelle . fehr

Unter allen Künftlem , die ihr Pfund vergruben und zu Hand- leid'
werkem herabgefunken lind , ift das Beifpiel Pietros vielleicht das bare
größte und kläglichfte . klär

Was nun die Köpfe betrifft , fo ift vor allem anzuerkennen, tine
daß Perugino aus der gärenden florentinifefaen Kunftwelt gerade S . C
die fchönfte Anregung in lieh aufnahm . Es muß einen göttlichen in C
Augenblick in feinem Leben gegeben haben , da er zum erften als
Male die holdefte Form mit dem Ausdrucke der fußeften Schwär- Das
merei , der Sehnlücht , der tiefften Andacht erfüllte . Der Augenblick kan
kehrt bisweilen wieder ; noch in Ipätern Bildern werden einzelne alfo
Köpfe auf einmal ergreifend wahr , mitten unter andern , die einen gar
ähnlichen Ausdruck nur mit den gewohnten ftereotypen Mitteln
wiedergeben . Um hierüber ins klare zu kommen , muß man einige (vgl
feiner Köpfe genau nach Typus und Ausdruck analyfieren und gab
lieh fragen , wie dies eigentümliche Oval, diefe fchwermütig blicken - mit
den Taubenaugen , diefe kleinen , fchon beinahe vom Weinen turi
zuckenden Lippen hervorgebracht lind , und ob fie an der betreffen- trei
den Stelle irgend eine Notwendigkeit oder Berechtigung haben , Koi
— Bisweilen überzeugt er ; in den meiften Fällen aber macht ei zeii
uns eine ganz zweck - und ziellofe Rührung vor 1) . — Warum ift gro
-- Flo

1) Wir laßen die Frage ganz aus dem Spiele , ob Pietro felber jemals fo ge- mi/i
fühlt hat , wie feine Geftalten fühlen . Sie ift eine ganz unftatthafte und beem - r0 j,

trächtigt die ewigen Rechte der Poefie . Auch als Atheift , wofür Vafari ihn aus¬

gibt , hätte Pietro feine Ekftafen malen dürfen , und ße könnten ganz wahr und

groß fein ; nur hätte ihn dabei eine innere politifdie Nötigung beftimmen mäßen .

(Über die „Gefinnung “ des Künftlers und Dichters kurßeren mancherlei unklare Pq ]

Begriffe , wonach diefe z . B . darin beftände , daß er unaufhörlich fein Herz auf der

Zunge trüge und in jedem Werke möglichft yollftändige Programme feines indi-

viduellen Denkens und Fühlens von fich gäbe . Er hat aber als Künftler und

Dichter gar keine andere Gefinnung nötig , als die fehr ftarke , welche dazu gehört , au ;

um feinem Werke die größtmögliche Vollkommenheit zu geben . Seine fonftigen ^
religiöfen , fittlichen und politifchen Überzeugungen find feine perfanliche Sache ,
Sie werden hie und da in feine Werke hineinklingen , aber nicht deren Grundlage
ausmachen .)

^

>
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dies bei Fiefole anders ? weil eine ftarke perfonliche Überzeugung
dazwifdientritt , die ihn nötigt , den höchften Ausdruck immer fo

dark zu wiederholen , als er es irgend vermag . — Warum ift bei

den Robbia der Ausdruck immer frifch und liebenswürdig ? weil

fie den Affekt beifeite laffen und im Bereiche einer fchönen Stim¬

mung bleiben . — Was nähert den Perugino einem Carlo Dolce ?

daß beide einen wefentlich fubjektiven , momentanen , alfo nur für

einmal gültigen Ausdruck perpetuieren .
Pietro war nach Vafari Schüler des Piero della Francesca und

befudite fpäter in Florenz das Atelier Verrocchios mit Leonardo

zufammen . Diefe Angaben werden durch die Werke Peruginos
fehr wahrfcheinlicfa ; Urkunden befifjen wir dafür jedoch nicht ; und

leider fehlt es uns zugleich volliländig an datierten oder datier¬

baren Bildern , die uns über den Gang diefer Entwicklung auf¬

klärten . Wahrfcheinlich dem Meifter , und zwar dem erften floren -

tiner Aufenthalte gehört das fog . Cenacolo di Foligno im Klofter

S . Onofrio an (ftark übermalt ) . 1478 entftand ein Freskenzyklus a

in Cerqueto (bei Perugia ), von dem lieh nur noch ein h . Sebaftian b

als früheftes , urkundlich bezeugtes Werk Peruginos erhalten hat .
Das zweite Werk , das ihm mit Sicherheit zugefchrieben werden

kann, find die Fresken der Siftina , die er wahrfcheinlich erft 1482,
alfo mit 36 Jahren begann , und das früheffie datierte Altarbild ift

gar erft vom Jahre 1491 .
Von den drei ihm zugefefariebenen Fresken in der Siftina c

(vgl . S . 713 fg .) gehört die von ihm allein gemalte Schlüflelüber¬

gäbe zum beften, was der Künftler gefefaaffen hat : der Wetteifer
mit feinen florentiner GenoiTen fpricht fleh in dem gefunden Na¬
turalismus , in einer gewiffen Kraft und Größe des Ausdrucks , den
trefflichen Bildniflen , der vollen Gewandung und glücklichen
Kompofition aus . Den Einfluß (und die Teilnahme ?) Signorellis
zeigt noch ftärker und in befonders herber Weife ein beinahe

groß gehaltenes Altarbild , das aus der Chiefa della Calza zu
Florenz kürzlich in die Uffizien gekommen ift : der Gekreuzigte d
mit der h . Magdalena am Fuße des Kreuzes nebft dem h . Hie¬

ronymus; wohl noch vor dem römifeben Aufenthalte entllanden .
Im Jahre 1491 — 92 ging der Künftler von Florenz noch einmal

nach Rom, um den jetjt nicht mehr vorhandenen Wandfehmuds im
Palafte des Kard . Giuliano de’ Medici auszuführen . Damals malte
er das 1491 datierte , befonders reizvolle , forgfältig in Tempera
vollendete Bild der Anbetung des Kindes in der Villa Albani ; e
auf den Flügeln vier edle Geftalten von Heiligen , darüber klein
die Klage unter dem Kreuze und die Verkündigung (leider fchadhaft) .

Im folgenden Jahre kehrte der Meifter nach Florenz zurück
und blieb hier (doch nicht ohne vorübergehenden Aufenthalt in

47*
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Perugia , Venedig und Fano ) bis zu feiner Berufung nach Perugio
zur Ausfdimückung des Cambio (1499) . Es ift die fruditbarfte und
zugleich glüddichfte Zeit feiner Tätigkeit . Die größere Zahl der
damals entftandenen Tafelbilder befindet fidi auch jetjt noch in
Florenz .

a Der Palazzo Pitti enthält die berühmte Grablegung (Nr. 164 ,
1495) , eine Sammlung von paffiven Stimmungsköpfen , deren Wir¬
kung bei der Abwefenheit anderer Kontrolle lieh aufhebt ; das
Ganze mehr durch die treffliche Kompofition und gleichmäßige
Vollendung , als durch wahre Tiefe ausgezeichnet ; — ebenda Nr . 219 :
Madonna das Kind anbetend , Hark übermalt , fowie die unangenehm
läßliche Halbfigur der Magdalena (Nr . 42) . — Die thronende Ma-

b donna mit zwei Heiligen in der Tribuna der Uffizien (1493) ifi
fdion konventionell ; dagegen ift das fälfdilich als Selbflporträt
bezeichnete Bildnis des Francesco dell’ Opera vom Jahre 1494
(Nr . 287) von einer Individualität und einer Feinheit der Färbung
und des Helldunkels , die der Künftler kaum in einem anderen
Bilde aufzuweifen hat . Von befonderer Innigkeit der Empfindung
ift ebenda das leuchtend warme Porträt des jungen Aleff. Bracafi
(Nr . 1217 , f. auch unter Raffael ) . — Der Kreuzigung und dem

c Gethfemane in der Akademie , die um 1496 entftanden , hat der
Meifler einen befonderen Reiz in der abendlichen Stimmung der
Landfchafl zu geben gefucht ; aber die Geflalten und der Ausdruck
find fchon bedenklich fchwächlicfa und füßlich. Weniger ift dies der
Fall in der berühmten Pieta (nach 1486) mit ihrer höchft eigen¬
tümlichen Anordnung und klaflifchen Architektur ; im Ausdrucke der
Köpfe ift fie freilich zu abfichtlidi und zu nüchtern . Voll Ernlt und
energifcher Wirklichkeit , leuchtend im Kolorit und breit behandelt
find die beiden Profilbildniffe der Vallombrofaner Mönche (v. J.
1500) , die deshalb lange als Jugendarbeiten Raffaels galten . Die
große Himmelfahrt Mariä , unten vier Heilige , fleht in engfler Be¬
ziehung zu den gleichzeitigen Fresken des Cambio ; teilweife fehr
konventionell . Geringer noch ift die untere Gruppe in Filippinos
Kreuzabnahme (1505) . Das umfangreichfte Werk in Florenz ift
das große , zwifdien 1493 und 1496 ausgeführte Fresko in S . M.

d Maddalena de ’ Pazzi ; Chriftus am Kreuze , an deffen Fuße
Magdalena kniet , zu den Seiten die hh . Bernhard , Johannes , Maria
und Benedikt , unter drei Rundbogen angeordnet , wohl die vor-
nehmfte Schöpfung des Künftlers unter denen , die Italien erhalten
blieben .

Von befonderer Güte find auch mehrere Bilder , die Perugino
von Florenz aus oder bei vorübergehendem Aufenthalte auswärts
ausführte . So die Verkündigung (1498) und die thronende Ma-

o donna (1497) in S . M. Nuova zu Fano , letjtere ausgezeichnet
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ugic durch fünf an Ghirlandajo gemahnende Staffelbilddien . Von ähn -

und lidier Schönheit die (wohl gleichzeitige ) thronende Madonna zwi¬

der fthen fechs Heiligen in S . M. delle Grazie vor Sinigaglia . — o
h in Ferner die fchöne Madonna zwifchen den hh . Jakobus und Auguftinus

in S . Agoftino zu Cremona (1494) und die kleine Madonna mit b

■ 164, zwei Heiligen in der Gal . Poldi zu Mailand (Nr . 150) . — Nicht c
Wir- auf gleicher Höhe ; die thronende Madonna zwifchen den vier

das Schutjheiligen von Perugia (1496) , jetjt im Vatikan ; — und die d

ißige Lünette diefes Bildes mit der Pieta , fowie die thronende Madonna ,
■219 : Ordensbrüder fegnend (1498) , beide jetjt in der Pinakothek zu e
lehm Perugia . — Die große Madonna mit Heiligen in der Pinako - f
Ma- thek zu Bologna gehört wohl in die fpätere Zeit . — Ein gutes

3) ifi Werk der mittleren Zeit ift auch das früher Holbein benannte
rträt männliche Bildnis in der Villa Borghefe zu Rom . g
1494 Im Jahre 1499 erhielt Perugino den Ruf zur Ausfdimückung

bung zweier Räume der Wechflerhalle , des fog . Cambio , in Perugia , h
ieren Die Fresken , die er fchon im folgenden Jahre vollendete (gegen -

dung ftändlich für die Kultur der Renaiffance von ähnlicher Bedeutung ,
•acafi wie der Freskenzyklus des Pal . della Ragione in Padua ) , find bei

dem mancher Schönheit , befonders in der kräftigen Färbung und der
t der forgfältigen Behandlung ein durchaus bezeichnendes Werk für

3 der Peruginos Anficht vom Gefchmacke der Peruginer : Nebeneinander¬
druck ftellung ifolierter Geftalten auf derfelben Linie , Gleichartigkeit des
s der Charakters bei antiken Helden , Gefe^gebern und Propheten , Mangel
igen - an wahrer Tatkraft und deren Erfaij durch Sentimentalität . (Uber
e der die Bedeutung der Dekoration vgl . S . 248 k .) — Mit diefen Fresken
ü und beginnt ein Rückgang der künftlerifdien Bedeutung des Meiflers ,
mdelt der feitdem unftät in Perugia , Florenz , Rom , Siena und den klei -

(v. J. neu umbrifchen Städten Befcfaäftigung fucht. Ein großer Teil der
Die Produkte diefer lebten beiden Jahrzehnte find reine Handwerks -

:r Be- arbeiten, bei denen die Uberfchwänglichkeit der Gefühlsäußerungen
; fehr doppelt widerwärtig wirkt . Die meiften diefer Bilder Peruginos
pinos finden lieh in der Pinakothek von Perugia (Saal M) vereinigt , i

nz ift Wir führen namentlich an (außer den oben genannten ) : eine Ver-

S . M. klärung , Taufe Chrifli , Krönung Mariä (1502) mit heilerer Rück-
Fuße feite, Martyrium des h . Sebaftian ( 1518), Gott -Vater im Limbus ;

Maria ferner in S . Severo die Heiligen unter Raffaels Fresko . — In k

: vor- S . Agoftino zu Siena eine Kreuzigung (vor 1506) . Mehrerei
lalten Altarwerke finden lieh in den Kirchen feiner Vaterftadt Cittä m

della Pieve (von 1504, 1513 und 1517) . Die Decke in der Stanza
■ugino dell ’ Incendio des Vatikans , die Perugino im Aufträge Julius ’ H. n
wärts 1508 malte , hat wenigftens noch ihren dekorativen Wert . Eines
: Ma- feiner lebten Werke , die Pieta im Dome zu Spello (1521) , ift für o
idinet diefe Zeit von feltenem Ernfte des Ausdrucks .
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'Bernardino Betti Biagi , gen . 'Pinturiccßio (geb . nach Vafari 1455,
•{• 1513 ) , tritt uns zuerft neben Perugino bei Ausmalung der Wände
der Siflina entgegen . Der Einfluß diefes begabteren Landsmannes,
verbunden mit den Traditionen der älteren Umbrer , befonders
des Fior . di Lorenzo , deflen Schäler Pinturicchio gewefen zu fein
fdieint , macht fleh in feinen zahlreichen Arbeiten gleichmäßig gel¬
tend . Seiner Begabung nach ein Miniator : überaus forgfältig,
farbenprächtig , mit Vorliebe für genreartige Szenen wie für reiches
ornamentales Detail , an der alten Temperatechnik unabwendM
fefthaltend , war er dennoch gerade der Meifter der Schule , der
vorzugsweife im großen zu fdiaffen berufen war , und deflen um¬
fangreiche Freskenzyklen fo zahlreich und zugleich z . T . fo gut
erhalten auf uns gekommen find, wie die keines anderen italie-
nifchen Malers . Sie geben uns deshalb den vollftändigften Begriff
der Pracht jener Kunftepoche und erfreuen , trot ; des Mangels
großer Auffaflung und ernfter Naturftudien und trotj einer gewiflen
Handwerksmäßigkeit , durch fchlichte Naivetät , wie durch heitere
Freude an der Breite und Pracht des damaligen Lebens und an
der Schönheit der Natur . Seiner echt umbrifchen liebenswürdigen
Auffaflung fehlt jener Zug peruginifdier Süßlichkeit . Weil feine
Fresken ebenfo gefchickt angeordnet , wie fauber ausgeführt und
dekorativ prächtig ausgeftattet find, verdienen fie eine über ihren
abfoluten Kunllwert hinausgehende Beachtung . Ihre Eigenfchaften
machen es begreiflich , daß der Meifter bei einem Publikum , das
dem läßlichen Manierismus Peruginos Beifall klatfehte , zur deko¬
rativen Ausfchmüdtung von Paläften und Privatkapellen den wahr¬
haft großen Künftlern feiner Zeit vorgezogen wurde . Die großen
päpftlichen Familien Roms , die Rovere , Borgia und Piccolomini,
wetteiferten in der Befchäftigung des Künftlers .

Noch während Pinturicchio mit Perugino in der Siftina (vgl.
S . 713 fg .) tätig war , erhielt er umfangreiche Aufträge , die er mit
Hilfe untergeordneter Maler ftets in kurzer Zeit , aber ftets fauber

a und fleißig ausführte . Mit großer Liebe find in der Capp . Bufa -
lini zu Araceli (1 . Kap . rechts ) die Wunder und die Glorie des
h . Bernardin gemalt , wahrfcheinlich die erfte Arbeit des Künftlers
nach Vollendung der Sixtinifehen Fresken , alfo um 1484. Der Ein¬
fluß der Meifter , mit denen er dort zufammen malte , in einzelnen
Teilen auch das Vorbild von Melozzos Decke in SS . Apoftoli , wir¬
ken hier in glücklichfter Weife nach. — Eine mannigfaltige Tätig¬
keit , wenn auch auf befchränktem Raume , entfaltete Pinturicchio

b namentlich in S . M. del Popolo , wo er feit 1485 im Aufträge
verfchiedener Mitglieder der Familie Rovere die Capp . di S . Giro-
lamo (1 . Kap . r .) , mit dem befonders lebensvollen Altarbilde der
Anbetung , die (nicht mehr erhaltene ) Dekoration der 2. Kapelle
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1455 , (1489 — 92) , die der 3. (zwifchen 1504 und 1507, für Kard . Girol.
ände Baffo) und fchließlich die fchöne , trefflich erhaltene Decke des

nnes, Chors mit der Krönung Mariä und vier Sibyllen in phantafie - a

iders voller Umrahmung (wahrfcheinlicfa erft 1505) ausmalte . Die De-

fein korationen der 4. Kap . entftanden 1489 im Aufträge des Kardinals

I gel- Giorgio Cofta (f. S . 248 b) .
ältig , Während er damals (1487—92) gleichzeitig für Innocenz VUI.

ddies felbft nur nebenbei befchäftigt war (Reffe von Dekorationen an

ldlidi der Decke und in den Lünetten mit mufizierenden und wappen -

, der tragenden Putten und Halbfiguren von Philofophen in der Galleria

um- delle Statue des Vatikans , ein Teil davon auch von 'Pier tflaifeo b

) gut ffTimeCia, alles übermalt ) , machte Alexander VI. ihn zu feinem

talie- Hofmaler. Für ihn malte er , außer dem untergegangenen Fresken -

egriff fdimucke im Innern der Engelsburg (1495 — 98) , das Apparta - c

ngels mento Borgia im Vatikan (1492—94) aus . Im Saale der Päpfte
viifen — unter dem Konftantinsfaale — wurden die urfprünglidien Ge-

;itere mälde fchon unter Alexander VI. durch einen Einfturz der Decke

d an (27 . Juni 1500) zerftört . Perino del Vaga und Giovanni da Udine

digen verzierten unter Leo X. das flache Gewölbe mit Stuck und Malerei

feine (die lieben Planeten ) . Pius IV. (fein Wappen in der Leibung der

t und Eingangstüre) gliederte die Wände durch mächtige Karyatiden
ihren und fchmückte fie mit Landfchaftsbildern , die fall völlig zerftört

aften find und durch herrliche Gobelins verdeckt wurden (links die far -

, das benpräcfatigen Webereien der Hochrenaiflance , die Gefchichte von

leko - Kephalos und Prokris ) . — Im Saale des Marienlebens entdeckt 4

vahr- man in den Medaillons der Propheten nur mühfam umbrifchen

roßen Stilcharakter . Wie in den Stanzen Raffaels , fo bezieht lieh auch

imini, hier jedes Medaillon der Decke auf die Darftellung darunter . Ein
ziemlich fehwaefaer Schüler Pinturicchios malte das arg zerftörte

(vgl. Marienleben al secco ; der Meifter felbft hat nur in der Auf-

sr mit erftehung Chrifti und der Himmelfahrt Mariä Hand angelegt und

auber hier vor allem die Porträts des Papftes al fresco gemalt (unterer

ufa - Teil des Geflehtes reftauriert ) . Die Spuren der Goldarabesken

e des auf grünem Grunde an den unteren Wänden wurden aufgefrifeht ,
iftlers die gemalten Wandnififaen mit den goldenen Geräten wiederher -

r Ek - geftellt. — Im Saale der Heilig enleben hat die Gefchichte von e

einen Ifis und Oliris am Zwillingsgewölbe der Decke wohl Pinturicchio

, wir- felbft gemalt . Die glänzendfte Leiftung des Meifters ift hier , wo

Tätig - uns die Porträts des Türkenprinzen Djem, des Francesco Borgia
icchio u. a . entgegentreten , die Disputation der h . Katharina . In der

trage Heimfuchung Marias — urfprünglich wohl für das vorige Gemach

Giro- beftimmt — , im Befuche des h . Antonius bei Paulus Eremita und

e der Im h. Sebaftian , einer höchft bedeutenden Leiftung , verbindet

spelle fidi mit dem umbrifchen Elemente der Stilcharakter Signorellis .
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Einflüße des letjteren audi in der h . Sufanna , während die h . Bar¬
bara wieder rein umbrifch ift . Das Rundbild der Madonna über
der Tür ift ganz von Pinturicdiio felbft gemalt und eins feiner

a anmutigften Marienbilder . — Im Saale der freien Künfte (zu-
erft begonnen ) ift an einheitlicher dekorativer Wirkung das Höchfte
erreicht , aber leider find durch Herauftücken des Marmorfriefes
die urfprünglichen Verhältniffe zerftört . Die Engel mit dem Wappen
des Papltes find für Pinturiechios Farbenfinn befonders charak-
teriftifch . Aber auch die rein ornamentale Dekoration der Decke
entzückt durch den halberlofchenen Schimmer der reichen Gold¬
ornamente auf tiefblauem Grunde . Vafari erzählt , daß der Flo¬
rentiner 'Pietro 'Corrigiani an diefen Stuckornamenten mitgeholfen
habe . — (Das Appartamento Borgia , das die Päpfte feit Julius IL
nicht wieder bewohnt haben , hatte im Sacco di Roma fo gelitten ,
daß Vafari fcfaon von feinem Verfalle zu reden weiß . Es diente
häufig fürftlichen Gäften als Quartier [Alfons von Ferrara , KarlV ,
u . a .] , wurde im Konklave für die Kardinalswohnungen mit benutjt
und hat endlich Privatbibliotheken von Päpften und Kardinalen
beherbergt . Leo XIII . nahm den Gedanken Pius ’ VH . wieder auf,
die verfallenen Räume als Mufeum herzurichten , und nach lang¬
jährigen Reftaurationsarbeiten wurden die Gemächer Alexanders VI.
im Frühjahre 1897 dem Publikum wieder zugängHch gemacht .
Alle Fußböden find modern — das Paviment in der alten Biblio¬
thek Sixtus ’ VI. gab die Mufter — , ebenfo die Wandverklei¬
dungen im Saale der Päpfte und in der Torre Borgia . Die Teppich¬
malereien in den übrigen Räumen wurden nach vorhandenen
Reffen forgfältig ergänzt und wiederhergeftellt . Die fieben freien
Künfte , die Raffael in der Schule von Athen zufammengefaßt , hat
Pinturicchio in dem nach ihnen benannten Saale einzeln gefchildert .
Unten links am oberen Rande der Thronftufe der Rhetorica lieft
man den Namen „Pentoricchio “ . Vgl . S . 248 e .)

b In der Torre Borgia hört Pinturiechios Tätigkeit auf , wenn er
nicht , was wahrfcheinlich ift , die Deckendekorationen entworfen hat 1),

c Im Saale des Credo hat Pier TTlafteo d,rHmefia die Lünetten
mit den Propheten und Apofteln gemalt ; die figürlichen Malereien

d im Saale der Sibyllen , vor aHem die Darftellungen der fieben
Planeten , find handwerksmäßige Leiftungen ; fienefifche Einflüße
überwiegen hier die umbrifchen . Hier oben links an der Decke
die Jahreszahl der VoUendung 1494 .

1) Sehr lehrreich , ift es , den allmählichen Sieg der Grotteske über die älteren
Dekorationselemente zu verfolgen , die man nur noch im Saale der freien Künfte
lieht . Im erften Raume der Torre Borgia (Fenfternifche links ) kommt der Triumph
der Grotteske am vollftändigften zum Ausdrucke in Reften einer Kandelaberverzie¬
rung , fo originell und feingeftimmt , daß fie nur von Pinturiechios Hand fein können .
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Schon Ende der achtziger Jahre bis 1490 hatte Pinturicchio in
ähnlicher Weife wie das Appart . Borgia für den Nepoten Sixtus ’ IV.,
Domenico della Rovere , den Palall im Borgo Vecchio ausgemalt ,
das jetjige Convento de ’ Frati Penitenzieri an der Piazza a
Scolfacavalli. Das meifte diefer vorwiegend dekorativen Malereien
ifl: verloren gegangen , aber noch iil in einer kleinen Privatkapelle
die auf Holz gemalte Ornamentierung eines Tonnengewölbes er¬
halten mit einem prächtigen Wappen der Rovere über der Altar¬
wand. In zwei — nicht immer zugänglichen — Gemächern find
wenigftens noch die reichen Plafonds zu fehen , in drei Lünetten
Relle von Propheten mit Spruchbändern von Pinturicchio felbll
gemalt .

Auch die geringen Freskenrefte im Pal . Colonna , den Giu- b
liano della Rovere aufführen ließ , gleichfalls dekorativer Art ,
lind neuerdings für Pinturicchio in Anfprucfa genommen worden
(vgl . S . 248 i) .

Auf kurze Zeit nach Perugia zurückgekehrt , wo er mehrere
tüchtige Altarwerke (f. unten ) ausfuhrte , fand er Muße , eine Ka¬
pelle (links) im Dome zu Spello auszumalen ( 1501 ) : die Ver- c
Kündigung , die Anbetung der Hirten und Pilger , und Chriltus unter
den Schriftgelehrten ; am Gewölbe die Sibyllen . Hier läßt er lieh
ganz unbefangen gehen und gibt , mitten unter vielem Konven¬
tionellen und Handwerklichen , ein paar höehft liebenswürdige Züge,
wie z . B . das andächtige Herannahen der Hirten und Pilger , Jo-
feph und Maria im Tempel ufw. Reiche, hohe Hintergründe und
aufgefetjter Goldfchmuck find charakterillifch . Der gleichen Zeit
gehört auch das intereflante Altarbild in Torre d ’ Andrea (zwi- d
fehen Alfiffi und Beltona ) an . — Das kolofiale Altarbild in S . An - e
drea zu Spello : die thronende Madonna , zu ihren Füßen der
kleine Johannes fchreibend , entfland erlt 1508.

Im Jahre 1502 wurde der Meiller vom Kard . Piccolomini mit
der Ausmalung der Libreria (des Aufbewahrungsorts der Chor- f
bücher) im Dome von Siena beauftragt und führte dies Unter¬
nehmen unter der Mitwirkung verfefaiedener Gehilfen bis zum
Jahre 1507 aus . (Beiles Licht : Nachmittags .) Es ist als Ganzes
die Hauptleiftung des Künfllers , und in ihrer volMändigen Erhal¬
tung , in der prächtigen , einheitlichen Ausflattung des ganzen
Raumes gilt vor allem , was oben im allgemeinen von den Vor¬
zügen Pinturicchios gefagt wurde . Hohe gefchichtliche AuffalTung ,
dramatifche Steigerung der Momente muß man in diefen Zere¬
monienbildern nicht erwarten , vielmehr lieh damit begnügen , daß
die lebensfähigen Charaktere und Geflalten hier zahlreicher find,
als fonft bei Pinturicchio . Das Leben des Papftes Pius ’ II. , das
hier in zehn großen , prächtig eingerahmten Freskobildem dar -
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g efteilt ift , ift dem glücklichen Maler unter den Händen zur an- binc
mutigen Fabel , zur Novelle geworden ; alles in Trachten und Zügen fein
feiner Zeit , nicht der um 50 Jahre zurückliegenden . Kaum Pius heil
felbft hat Bildnisähnlichkeit ; Friedrich III. ift „ der Kaifer “

, wie er m d
in jedem Märchen Vorkommen könnte . Diefe Art von Unbefangen- fchö
heit war ein wefentlicher Vorteil für jenen Maler . An der Außen- bun

a feite der Libreria das große , befonders gute Fresko mit der Wahl an ,
des Francesco Piccolomini zum Papfte . — Ehe Pinturicchio an fepi
die Ausführung diefer Fresken ging , malte er 1504 einzelne klei- Ma

b nere Fresken in der Capp . S . Giovanni , unter denen lieh nament- die
lieh die beiden Porträtfiguren des Stifters Alberto Aringhieti S. 5
auszeiefanen . hh .

Neben diefem Freskenzyklus fchuf der Künftler noch eine An- Klo:
zahl z . T . umfangreicher Altarbilder . Ein Hauptwerk ift die thro- Hei

c nende Madonna zwifchen Heiligen in der Pinacoteca zu Pe - 151c
rugia (von 1498) , fowie der gleiche Gegenftand ebenda aus S, die

d Girolamo ; — im Dome zu Sanfeverino ein ähnliches , kleineres Zeit
Madonnenbild mit dem Stifter , früh und befonders anziehend . - 151 '

e In San Gimignano im Stadthaufe (aus Monte Oliveto ) die die
Madonna in der Glorie von zwei Heiligen verehrt , in reizvoller fdio

f Landfchaft (um 1504; nicht unbezweifelt ) . — In Siena (Akade - Hie
mie Nr . 28) namentiieh die h . Familie mit Chriftus und Johannes die

g als Knaben . — Bei March . Visconti - Venofta ein Tondo aas und
befter Zeit mit Madonna und Johannes in köftlicher Landfehal nun
von tiefem Kolorit . Ebendort ein großes Kreuz , beiderfeits be- 151 ;
malt , in der Mitte Chriftus , an den Armen Heiligenmedaillons . - Trc

h Im Vatikan (Nr . 23) die treffliche Krönung der Jungfrau , leider bild
i nicht unberührt . — Eine Kreuzigung in der Cafa Borromeo zs gef«

Mailand (1513) , ein höchft fauber durchgeführtes Miniaturbild , von
ift die letjte Arbeit des Künftlers . und

Ein mittelmäßiger Nachahmer des Perugino , gerino da Piflojt, fuir
fei hier gleich erwähnt , weil er ein Gehilfe des Pinturicchio war, unc

k Sein früheftes Bild ift eine Kirchenfahne in S . Agoftino z« Fra
Borgo San Sepolcro , eines feiner fpäteften und widerwärtigfta mi

1 die thronende Madonna zwifchen Heiligen in den Uffizien (Nr. 91).) Köi
m Anfprechend ift ein Nolimetangere in S . Lucdiefe über Poggi - 150

bonfi , wo fiefa auch (in den Klofterräumen ) Fresken Gerinos finden, lige
von

Unter den Schülern Peruginos pflegt auch giovanni di Pietra cer
gen . fo Spagtia (nach feiner fpanifchen Herkunft , f um 1530 ) , ge- ein
nannt zu werden ; doch weift der Charakter namentlich feiner (Sa
früheften Gemälde viel mehr auf Fiorenzo als Vorbild oder Lehrer, Ca
Er fefaeint fchon früh (vor 1503) mit dem jungen Raffael in Ver- ein
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ir an- bindung gekommen zu fein ; die Einflüße diefer Zeit bleiben für
Zügen feine ganze Tätigkeit maßgebend . Seine Madonna mit Schufj-
i Pius heiligen, im Stadthaufe von Spoleto , ift einer der allerreinften a
vie ei und jugendfrifcheften Klänge aus der ganzen Schule . Auch eine
ingen- fchöne thronende Madonna mit Heiligen , von reicher , heller Fär -
.ußen- bung , in der Pinakothek zu Perugia , gehört feiner Frühzeit b
Wall an , ebenfo vermutlich die fog . Madonna della Spineta (ein Pre -

,io an fepio) im Vatikan (Nr . 26) . — In Trevi find von ihm : in der c
; klei- Mad . delle Lagrime die Grablegung von 1520, im Municipio d
iment- die beiden fdiönen Geftalten der hh . Katharina und Cäcilia ; in
ighieti S. Martino eine feine , milde Madonna in der Mandorla mit den e

hh . Franziskus und Antonius von 1511 ; in dem • benachbarten
le An- Klofter eine Himmelfahrt Mariä von 1512 . — Die Madonna mit
s thro- Heiligen in der Unterkirdie von S . Francesco zu Affifi von t
u Pe - 1516 ( 1 . Kap . rechts ) ift ohne Zweifel fein bedeutendftes Werk ;
aus 8, die Ausführung äußerft forgfältig und fein . — In feiner fpäteren
dneres Zeit war er namentlich in und um Spoleto befchäftigt , wo er g
5nd . - 1517 Vorffiand der Eukasgilde wurde . Am umfangreichften hier
:o) die die Fresken in S . Jacopo , zwifchen Spoleto und Foligno , z . T . h
zvoller fdion manieriert . — Im Pal . Colonna zu Rom ein tüchtiger St . i
kade - Hieronymus in der Wüfte . — Im Pal . Pitti , Stanza dei Putti , k
lannes die zarte Vermählung der h . Katharina zwifchen den hh . Antonius
lo ans und Franziskus , fchadhaft und nicht bedeutend . — Für eine Krö -
dfdiaft nung Mariä im Municipio zu Todi (aus den Reformati , voH. 1
ts be- 1511 ) und eine Wiederholung desfelben Bildes im Municipio zum
ons. - Trevi wurde dem Spagna ausdrücklich das obengenannte Altar -

leider bild des Dom . Ghirlandajo in S . Girolamo zu Narni zum Vorbilde
leo zi gefegt (vgl . 709f ) . — In der Galerie des Kapitols die Refte n
;urbild, von Fresken aus der Magliana , Einzelfiguren der Mufen ; fpät

und manieriert .
Die übrigen Schüler und GefeUen Peruginos verdienen nur eine

Viftojt, fummarifche Aufzählung. Von Eufeßio di San § iorgio zwei gute
io war, und eigentümliche Fresken , Verkündigung und Wundmale des h .
no zu Franz (von 1507) , im Kreuzgange des Kapuzinerklöfterchens S . Da - o

rtigftei miano bei Affifi ; zwei Jahre älter ift die fchöne Anbetung der
Nr . 91),| Könige aus S . Agoftino in Pinakothek zu Perugia (datiert p
’ o ggi- 1505 ) , dem Pinturicchio nahe verwandt ; eine Madonna mit Hei-
finden, ligen ebenda vom Jahre 1509 ift Raffaels „Madonna des Königs

von Neapel “ entlehnt ; von 1512 ein Altargemälde in S . Fran - q
‘Pieiro, cesco de’ Zoccolanti zu Matelica . — Von ßannicofa 7Tlanni

50) , ge- eine „ Bekehrung Thomä “
, fein Haupthild , nebft einigen andern

. feiner (Saal 0 ) in der Pinakothek zu Perugia ; der zweite Saal des r
Lehrer, Cambio von befonders flüchtiger Ausführung (1517 ) ; mehrere s
in Ver- einzelne Heiligengeftalten an einem Pfeiler des Domes . — € z

'~ t
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ßerio d’^flifi malte 1518 einen Freskenzyklus mit Szenen aus den
o Leben des h . Franziskus in der Capp . delle Rofe von S . M . degll

Angeli unterhalb Affili , wie er fie bereits ähnlich , aber um
b nichts lebensvoller , 1512 in S . Fortunato zu Montefalco aus¬

geführt hatte . — Unter Peruginos eigentlichen Schülern verdient
c Qinißatdi Jßi Erwähnung ( Gubbio , Hauptkirche ; Rom , S,
d Francesca Romana ) . — Die Tltfani lind eher Nachahmer Raf¬

faels als Schüler Peruginos . Der Vater ,
'Domenico di Daris 'Rffani

(1483 bis nach 1536) , erhielt von Raffael die Zeichnung (jetjt in
e Lille ) für eine Madonna mit Heiligen in der Pinakothek zu

Perugia (P 36) ; fein Sohn Orazio (1510— 83) ift von den ver-
fdiiedenften Vorbildern abhängig . — S erto di ffiovanni lernt man

f in der Pinakothek zu Perugia als einen feichten Nachahmet
Raffaels mit ältern Inlpirationen kennen : thronende Madonna
(Q 16 —21 , dat . 1517 ) und Johannes auf Patmos . — fidone Dow

g (1540 — 83) zeigt in der Anbetung der Könige in S . Pietro (5 . Pfeiler
links ) allerlei fremde Einflüfle neben peruginifchen Anklängen

h ein Abendmahl von 1573 in der Unterkircfae zu Affili , ebenda
i die manierierten Fresken der Capp . S . Stefano ; ein Altarbild h
kDome zu Gubbio . — Ein fonderbarer Kauz ,

‘Bernardino di lila-
\ riofto (um 1520 ) , tritt uns in der Pinakothek zu Perugia ent¬

gegen . Seine Altarbilder (H 1 — 3 , 20 und 21) , in Tempera aus¬
geführt , ahmen Raffaels Kompofitionen nach , find aber noch ganz
befangen in der altperuginesken Formengebung und Behandlung ,

Alle diefe Schüler find in den Kirchen Perugias und nament¬
lich in der Pinakothek dafelbft reichlich vertreten . In einzelnen
guten Arbeiten find fie wohl origineller als der Meifter felbft in
feinen fpäteren Dutjendarbeiten , meift aber flau und ärmlich in
der Erfindung . Als die lebten von ihnen das Stilpririzip der rö-
mifcfaen Schule mit ihrer eigenen mangelhaften Formenbildung
vereinigen wollten , fielen fie in klägliche Manier .

w

Der Ort , wo in Oberitalien der Realismus zuerft zum Durch¬
bruche kam , war V e r o n a (f. u . Vittore — eig entlieh Antonio — Pifanoj;
aber die Stätte , wo er zuerft zur Herrfchaft gelangte und von wo ei
für die Entwicklung der Renaiffance in den übrigen Teilen Ober¬
italiens maßgebend wurde , war Padua , das in Giottos Arena¬
fresken eines der herrlichften Denkmale des Trecento aufzuweifen
hatte . Hier ift es “Francesco Squarcione (1397— 1474) , auf den man
den Ausgangspunkt diefer Entwicklung zurückzuführen pflegt . Squar¬
cione — fo fagt man — hatte in Italien und Griechenland antike Sta¬
tuen , Reliefs , Ornamentftucke ulw . gefammelt , nach denen in feiner
Werkftatt Itudiert wurde , emfig , aber ganz einfeitig . Von irgend
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i den einem Eingehen auf das Lebensprinzip der antiken Skulptur , das
legii audi für die Malerei belehrend und teil weife maßgebend hätte
r um fein können, war nicht die Rede . Man fchätjte an ihr nicht die

aus- Vereinfachung der Erfcheinung , auch nicht die dadurch erreichte
rdient Idealität, fondern den Reichtum der Detailbildung , vermöge deffen
n , S, vielleicht fpätere , raffinierte Skulpturen gerade die meifte Ver-
' Raf- ekrung genoffen . Diefe Beftimmtheit der Lebensformen , die fich
Htfam hier vorfand , im Gemälde wiederzugeben , war nun das Ziel der
2tjt in Schule ; daher ihre plaftifche Schärfe und Härte . Sodann entlehnte

: k zu die fehr ornamentliebende Schule eine Menge dekorativer Ele¬
ven mente von den genannten und andern Reften der Altertums , na-

t mm mentlidi römifchen Gebäuden .
ihmet Zugleich aber zeigte fidi auch der realüHfche Trieb des Jahr-
donuc hxmderts gerade hier befonders ftark und mifchte fich auf eine
'■ Dok ganz wunderliche Weife mit dem Studium der Antike . Er gab
Pfeiler die Seele , letjteres nur einen Teil der Äußerungsweife her . Vor¬
lagen: züglich in der Gewandung bemerkt man das Aufeinandertreffen
bendo der beiden Richtungen ; Wurf und Haltung wollen etwas Antikes
ild im vorftellen , das aber durch facettenartige Glanzlichter , tiefe Schatten
i Hin- und übergenaue Ausführung der Einzelmotive wirklich gemacht
a ent - werden foll . — Außerdem find die tiefen , faftigen Farben , das
i aus- fehr entwickelte Helldunkel und die fcharfe und kräftige Modellie -
i ganz rung durchgehende Verdienfte der Schule von Padua , insbefondere
dlung, des Andrea Mantegna , der fehr bald das belebende Element wurde ,
iment - Was jedoch jenen realiftifchen Trieb weckte und förderte , war
zelnen auch hier der unmittelbare Einfluß der florentiner Kunft .
lbft in Einige ihrer hervorragendften Vertreter fanden gerade gegen die
lieh in Mitte des Jahrhunderts umfangreiche Befihäftigung in Padua ;
er rö- Uccello und Fra Filippo in Fresken , die leider zugrunde gegangen
ildung find , vor allen Donatello (1443 — 53) . Von der Werkftatt Dona -

tellos ging eine Harke , auch die Malerei Oberitaliens belebende
Triebkraft aus .

Squarciones Verdienft liegt in der Bildung feiner Akademie ,
Durch- in der Änfammlung von klaffifchen Vorbildern zum Studium und
ifano ); in der gemeinfamen Verwendung feiner begabteren Schüler für
wo et größere Arbeiten , bei denen ihm felbft mehr die Anordnung als
Ober- die Ausführung zufiel . Von feinen wenigen Bildern ift nur noch

ürena- eines in Italien erhalten , ein h . Hieronymus mit vier kleinen
weifen Einzelgeftalten von Heiligen auf den Seitentafeln , in der Galerie a
:n man zu Padua (zwifefaen 1449 und 1452) : altertümlich fein in der Art
Squcr- der älteren Vivarini , aber mäßig in der Auffüllung und Zeichnung,
re Sta- von gar zu miniatur artig er Ausführung . Für die Annahme , daß

feiner Squarcione befonders als Unternehmer tätig war , fprechen Auf-
irgend träge zu nicht mehr vorhandenen Werken , namentlich aber der
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a berühmte Freskenfchmuck der Capp . S . Criftoforo in denEre - ousg
mitani zu Padua , der ihm (nach 1443) in Auftrag gegeben , aber den ,
ausfchließlich von feinen Schülern und Gehilfen ausgeführt wurde ins Ä
(vollendet vor 1460) . Krieg

Diefe Fresken lind das Hauptdenkmal der Schule Squar - Ir
ciones , vor allem des 'Rndrea "Mantegna (1430— 1506, f. S. 250 a), portc
von dem nicht nur der Hauptteil herrührt , fondern delfen Einfluß in F:
auch in den übrigen Teilen deutlich erkennbar ilt . Die Darftel- Mar
lungen find der Legende der hh . Chriftoph und Jakobus entnommen . wem
Nach der Befehreibung des „Anonimo di Morelli “ find die Fresken jetjt
zur Linken fämtlicfa von Mantegna (Jakobus verfucht, zum Apoftel vico
berufen , taufend , vor dem Richter , zum Tode geführt , ftirbt als grup
Märtyrer ) ; zur Rechten ilt der untere Teil (Martyrtod des h . Cri- Kaifc
Itoph und der Transport feines Leichnams) gleichfalls von "Ulan - (feit
fegna , die Fresken darüber find von flnfzdno da 'Forti (der 1. mere
Chriftoph predigend ) und von Fono da Ferrara (der h . Chriftoph Jagd
das Chriftkind durchs Wafler tragend , Jakobus vor einem Füriten früh
zu Pferde , Jakobus Krüppel heilend ) ; die Himmelfahrt Mariä in in d
der Apfis wohl von THccoto Fizzoto nur angefangen , aber von lidik
Mantegna vollendet , wie die Figuren von Gott-Vater und vier tegn
Heiligen in dem Gewölbe der Apfis . Das Geringfte find die be- und
fonders häßlichen Evangeliftengeftalten an der Decke , von einem vede
frühreifen Squarcionefchüler . 1

In dem Ganzen herrfcht ein einheitlicher Charakter ; aber neben gnüc
Mantegna erfcheinen Anfuino wie Bono plump in den Formen, Bild
ohne das Verftändnis und den Sinn für die liebevolle Ausführung der
bis ins kleinfte , wie fie Mantegna eigen ift . Nur Pizzolo kommt wer
in lebensvoller Bewegung und Durchbildung der Gehalten feinem feim
größeren Mitfcfaüler ganz nahe , fo daß man jetjt geneigt ift, ihm beft
die Ausführung der Apoftelgruppe in der Himmelfahrt Mariä zu- J . 1'
zufchreiben , während man umgekehrt für die beiden oberften Dar- fuhr
Heilungen der linken Wand (Jakobus verfucht und zum Apoftel fern
berufen ) Pizzolo ftatt Mantegna als Urheber vermutet . grai

In Mantegnas eigenen Fresken (1453 — 59) ift es nicht die höhere die
Auffaffung der Momente , wodurch er den Florentinern gleiehkommt ; rüds
das Flehen des Jakobus um Aufnahme ift nicht eben würdig ; bei in S
der Taufe des Hermogenes erfcheinen die meiften Anwefenden des
fehr zerftreut ; das Schleppen der Chriftophsleiche ift eine bloß bun
der Verkürzung zu Gefallen gemalte Goliathfzene . Aber an Le- eins

bendigkeit des Gefchehens und an vollkommener Wahrheit der fdie
Charaktere hat kaum ein Florentiner ähnliches aufzuweifen . Mai der
betrachte z . B . das wirre Durcheinanderrennen der Widerfacher Dm
des h . Jakobus , wo er die Dämonen gegen fie aufruft ; oder wie 1021
in dem „Gang zum Richtplatje “ das bloße Innehalten des Zuges lieh
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Ere - ausgedrückt ift ; oder die Gruppe der auf den h . Chriftoph Zielen¬
aber den , die fich im lebhaften Erftaunen nadi dem von einem Pfeile
'urde ins Auge getroffenen Präfekten umfehen ; oder die der bekehrten

Kriegsknechte .
uar - In Padua malte fflantegna in der Lünette über dem Haupt -
50a), portale des Santo die Geftalten der hh . Antonius und Bernardino a
nfiuß in Fresko (1452 , fehr befdiädigt ) . Im Caftello di Corte zu b
rftel- Mantua , wo er feit 1460 für Lodovico Gonzaga tätig war , find
imen . wenigftens noch Teile der Fresken in der Camera degli Sposi ,
ssken jetjt Archivio notarile , erhalten : Szenen aus dem Leben des Lodo-

poftel vico Gonzaga mit den früheilen , köftlich lebensvollen Porträt -
>t als gruppenbildern in Landfchaften mit reichftem Detail , an der Decke
. Cri- Kaiferbildniffe und kleine mythologifcfaeDarftellungen grau in grau
THan - (feit 1474) . Ebenda die Wölbung einer Loggia , nahe bei der Ca-
er h, mera degli Sposi , mit vorzüglichen Deckenbildern : Putten mit

Lftoph Jagdgerät , wahrfdieinlich ein Vorbild für Correggio bei feinen
irftea ffühellen Werken in Parma . Die Verkürzungen , die Mantegna
iä in in den letzteren mit Vorliebe fucht, gibt er mit größter Gefchiek-
r von lidikeit . — Endlich befitjt S. Andrea in der Grabkapelle Man - c
l vier tegnas die (Hark übermalte ) Begrüßung der beiden h . Familien
e be- und eine Taufe Chrilti ; Werke feiner fpäten Zeit . (Die im Bel-
einem vedere des Vatikans 1488— 90 gemalten Fresken find zerftört .)

Um der höchfl: genauen , felbft fcharfen Ausführung willen be-
neben gnügte fich Mantegna nicht mit dem Fresko , fondern verfuchte von
rmen, Bild zu Bild andere Malarten , Reichtum der entfernteren Gruppen ,
hrung der baulichen und landfcfaaftlichen Hintergründe , der mit Falten -
ommt werk, Glanzlichtern , Reflexen ufw . überladenen Gewandung . Unter
einem feinen Tafelbildern ift das frühefte das aus zwölf einzelnen Tafeln
t, ihm beftehende Altarwerk mit dem h . Lukas der Brera (Nr. 264, v. d
iä zu- J . 1453) , lauter einzelne Heiligengeftalten von fauberfter Durch-
i Dar- führung und minutiölem Detail . Ihm folgt die (übermalte ) h . Eu-

Lpoftel femia im Mufeum von Neapel , vielleicht das großartigfte Pro - e
gramm der ihm erreichbaren Idealfchönheit (1454) . — Während

cöhere die Fresken in den Eremitani zu Padua ihrer Vollendung nahe
ommt; rüdcten, erhielt Mantegna den Auftrag für das dreiteilige Altarbild
g ; bei in S . Zeno zu Verona (voll . 1459) , eines der durchdacfateftenWerke £
fendea des Meifters, deilen Aufbau dem Hochaltäre Donatellos mit der Tri -
; bloß buna darüber entlehnt fcfaeint. — Lieblicher und weicher , dabei im
xn Le- einzelnen von gleichem Reicfatume und noch größerer Vollendung er-
it dei fcheint er in dem wenig jüngeren , kleineren dreiteiligen Ältarbilde
, Maa der Uffizien (Nr . 1111) ; — eine kleine Perle in miniaturartiger g
flacher Durchbildung ift die Madonna in einer Felslandfchaft ebenda (Nr.
;r wie 1025) , um 1489inRom gemalt . — Von ähnlichen Vorzügen die jugend -
Zuges lieh kecke Geftalt des h . Georg vor einer Bergfefte in der Aka - b
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demie zu Venedig (Nr . 588) . Aus der frühen Zeit , ganz unter Ven
dem Einflüße von Donatellos Madonnenkompolitionen , find die hinti

a beiden kleinen , fauber vollendeten Madonnen in der Gal . Car - ders
b rara zu Bergamo und in der Gal . Poldi zu Mailand . Das ah®

diarakteriftififafte Beifpiel , wie fchrecklich ernft es dem Künftler zwei
c mit feinem Naturalismus war , ift die Pieta der Brera (Nr . 273, n adl

um 1475) : der abfchreckend häßliche Leichnam , fo verkürzt , daß fowi
fich Füße und Kopf faft berühren , läßt nur in den Ecken Plag für Gal
die Köpfe der drei Marien , deren Züge durch Schmerzesäußerungen
entftellt find ; aber die Verkürzung ift fo meifterhaft , die Durch¬
bildung bis in das kleinfte Detail fo ernft und groß , die Licht - 1
Wirkung fo fein , daß wir an der heiligen Überzeugung nicht zwei- Süd
fein können , mit der Mantegna diefes Werk fchuf. Die Brera befi^t Schi

d auch das fchönfte Madonnenbild des Meifters , in halber Figur, V°n
von Cherubim umfcfawebt (Nr . 282) ; ungewöhnlich prächtig und kap
leuchtend in der Farbe , einem früheren Giov. Bellini verwandt befc
Der fpäteren Zeit gehören an : eine fehr umfangreiche thronende l*ac
Madonna mit Heiligen , großartige Charakterfiguren , in der Cafa beic

e Trivulzi zu Mailand (1497) , ein großer h . Sebaftian wenig er- dafi
f treulich , in der Sammlung des Barons Franchetti zu Venedig ,

— Eine Madonna mit fünf Heiligen (in Halbfiguren ) in der Gal , ® ^

g zu Turin (Nr . 164) ift leider ftark übermalt . — Im Anfänge feines hi <
Aufenthalts in Mantua entftand das bisher verkannte Porträt des met

h Franc . Gonzaga im Mufeum zu Neapel und ein befdiädigtes ~ 1
i männliches Porträt im Pal . Pitti (Gail , delle Colonne) .

Squarciones treuefter Nachfolger in feiner miniaturartigen 9 eb
Weife , aber noch kleinlicher und karikierter als fein Meifter , fl )e$
ffregorio Scßiauone (feit 1441 in der Malerzunft zu Padua ) . Im 9 eü

k Dome zu Padua (Sagreftia dei Canonici ) zwei Tafeln mit je zwei ^
Heiligen (Flügelbilder zu der Madonna in Berlin ) . In der Gal , Oü

1 zu Turin (Nr . 162) ein fehr charakteriftifches Madonnenbild , in ft>n
reicher Einrahmung , mit Fruchtkranz und Beiwerk ; in der Gal . ron

m Locchis zu Bergamo die Einzelfiguren der hh . Hieronymus und
Aleffius (Nr . 159 u . 161) . wel

Durchaus als Nachfolger Squarciones charakterifiert fich Ser- kin
nardo ’Parenfino , von dem neuerdings eine größere Zahl von Bil- k“f
dern nachgewiefen ift. Das bezeichnete Bild des kreuztragenden “be
Chriftus mit den hh . Hieronymus und Auguftin zur Seite in der

n Gal . zu Modena ift nüchtern und ungefchidit komponiert ; in °k£
Färbung , unruhiger Faltengebung , herben Geftalten und phan- ^°l
taftifcher Landfchaft mit Felfengebilden und vereinzelten Pflanzen er
und Bäumchen verrät fich die Schule von Padua . Ubereinftimmend ^el

o im Charakter ift die Bekehrung Pauli im Mufeum zu Verona , voc
p — Beglaubigt find auch die Verkündigung in der Akademie zu das

i
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unter Venedig (Nr. 606 u . 608) und die Freskenrefte im Klofterhofe

d die hinter S . Giuftina zu Padua (jetjt Kaferne ) ; in letjteren befon- a

Car - ders gut die mantegnesken Chiaroscuri , die antike Reliefs nacfa-

Das ahmen . Die Gal . Borromeo in Mailand befitjt von Parentino b

nftler zwei reichere Kompofitionen , eine Amazonenfcfalacht und den Gang
•. 273 nach Golgatha . — Audi ein Diphtydion im Mufeum zu Vicenza , c

, daß fowie zwei phantaftifche Legendenfzenen (Mantegna gen .) in der

für Gal. Doria zu Rom (Nr . 453) gehen auf ihn zurück. d

angen 4.+*
)urch-
Lidit- Die Paduaner S<hule des Squarcione bricht lieh zunächft nach

zwei- Süden Bahn , nach Ferrara , Bologna und der Mark , durch die e

befitjt Schüler aus diefen Gegenden , die Squarcione ausgebildet hatte .

Figur, Von Unfuino da Forti ift außer dem Fresko in der Eremitaner -

I uni kapelle nichts Sicheres nachzuweifen, ebenfowenig von dem ebenda
randt beichäftigten Bono da ‘Ferrara (f . S . 746), wenn das Eccehomo bei

nende Lady Layard in Venedig nicht ihm gehört ; aber der Einfluß f

Cafo beider Künftler auf ihre Heimat darf aus der Kunftentwicklung
dafelbft gefchlolfen werden .

; dig. Von Flarco Zoppo, der nach feiner Tätigkeit in Padua zunächft

Gal, in Venedig befchäftigt war , find noch mehrere feiner emften , aber

feines in den Gehalten ungefchickten Bilder in Bologna erhalten , na- g
ät des mentlich das bez . vielteilige Altarbild im Collegio di Spagna ;

digtes — ein Kruzifix und eine Geburt Chrifti (Nr . 198) im Mufeo Ci - h
vico , aus fpäter Zeit . (Das Altarbild mit der h . Apollonia , um-

rtigei geben von kleinen Darftellungen aus ihrer Legende , ebenda , wird i

:er, il jetjt mit Recht dem altertümlichen Ferrarefen ffataffo ffataffi zu-

) . Im gefchrieben , von dem auch die hh . Petrus und Johannes in S . Ste - k

e zwei fano , Trinita , Capp . della Concezione ) . — In Pefaro , im Muf . 1

r Gal , Oliveriano , eine Pieta und ein Haupt Johannis d. T . — Das an-

ld , in fprechendfte Werk des Künftlers in Italien ift ein kleiner h . Hie -
- G a i, ronymus in einer Landfchaft in der Pinakothek zu Bologna , m

ls mij Als echter Paduaner kennzeichnet fich auch Batdaßare d’6fte,
wenn ihm der große Tod der Maria (auf Goldgrund ) in der Samm -

, 'ßgy, lung des Duca Maffari zu Ferrara mit Recht zugefchrieben wird : n

>n Bil- häßliche , magere Geftalten , aber nicht ohne Leben , wenn auch

lenden übertrieben in Bewegung und Ausdruck .
in der Diefen Künftlern verwandt , von paduanifcher Schulung , zugleich
j-t; . jj, aber von Piero della Francesca beeinflußt erfcheint Francesco

phan- Coffa (-|- 1477) . In Ferrara fchon 1456 mit feinem Vater tätig , war
lanzen er feit 1470 in Bologna angefeffen . Hier ift von ihm das Fresko o

imend her thronenden Madonna mit Engeln , zu ihren Füßen Giov. Benti -

rona , voglio mit feiner Gattin , in der .Mad . delBaracano (1472 ) , und p
lie zu das Altarbild der Madonna zwifchen den hh . Petronius und Jo-

Burckhardt , Cicerone . 10 . Aufi . H , 3. MalereL
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a hannes Ev. in der Pinacoteca (1474) . Seinen Geftalten , von
ähnlicher Schwerfälligkeit , aber befferer Zeichnung als die des
Zoppo , wohnt ein hoher Grad von Ernft und Würde inne ; die
reichen Details , die Landfdiaft mit phantaftifchen Felfen und
Burgen , find mit großer Sauberkeit in brillanten , leuchtenden
Farben durcfageführt x) . Eine eigenhändige treffliche Arbeit

b Coffas ift die Altarftaffel der Vatikanifefaen Galerie (I, 11,
Benozzo Gozzoli genannt ) mit reichen , lebensvollen Szenen aus
der Legende des h . Hyazinth , fehr leuchtend in der Farbe und
überreich an zierlichem Beiwerk . Zwei Flügel des Triptychons ,

c zu dem diefe Predella gehörte , befinden fich jetjt in der Brero
zu Mailand , die energifcfaen Einzelfiguren des h . Johannes d. T.
und des h . Paulus , von großer koloriftifcher Wirkung (das Mittel¬
bild mit der Figur des h . Hyazinth in der Nationalgalerie zu
London ) . Dem ColTa gehört auch das treffliche Profilbild eines

d jungen Mannes im Mufeo Correr zu Venedig , wie die Formen
der Landfchaft und die Färbung beweifen (Änfuino da Forli ge¬
nannt , nach der irrtümlichen Deutung der gefälfchten Infchrift:
A. F. P .). (Vgl . unter Glasmalerei .)

Die herbe Eckigkeit des Zoppo ift in Coflä gemäßigt durch den
Einfluß , den die Tätigkeit des Piero della Francesca (S. 721 ff.)
in Ferrara auf die Entwicklung der dortigen Malerei ausübte

1

2),
und der fich in geringerem Maße auch in dem benachbarten Bo-

e logna geltend macht . Pieros eigene Malereien im Pal . Schifa -
noja find leider untergegangen ; die Malereien im großen Saale,
die erhalten find, wurden wahrfcheinlich fchon um 1470 ausgeführt
und find das intereffantefte Gefamtdenkmal der älteren ferrarefi-
fcfaen Malerei und zugleich eines der wichtigften kulturgefchieht-
lichen Denkmale jener Zeit . Es ift das Leben eines kleinen ita-
lienifdien Gewaltherrfchers , Borfo von Efte, Herzogs von Ferrara ,
in einer Weife verklärt , die dem Sinne des Jahrhunderts zufagte.
Eine untere Bilderreihe ftellt lauter Handlungen Borfos dar , auch
fehr unwichtige , in prächtiger baulicher und ftädtifcfaer Szenerie
und reichen Trachten . Eine zweite Reihe enthält die Zeichen des
Tierkreifes mit fchwer ergründlicfaen allegorifcfaen Nebenfiguren
auf blauem Grunde, die oberfte Götter und Allegorien auf Triumph -

1) Die dem Coffa zugefdiriebenen großen , etwas plumpen und einförmigen Ge-
* Halten der zwölf Apoitel in S . Petronio (5. Kap . links ) find wohl von der Sdiul-

riditung , aber nicht von der Hand des Künftlers. Audi der h . Hieronymus (6. Kap.
rechts ) ift nur die Arbeit eines Schülers von Cofla.

2) Als ffüheftes Werk der Renaiflance in Ferrara verdient das um 1440 ent-
,D ftandene Fresko der Auferftehung im Chore von S. Apollinare beachtet zu wer¬

den : überlebensgroße Geftalten von einem Ernfte und einer Hoheit , wie fie die
fpüteren Ferrarefen nicht mehr erreichten, dem Antonio Pifano (f. S . 781) nahe-
ftehend ; fchon mit landfihaftlicher Ferne.
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von wogen, von fymbolifdien Tieren gezogen , nebft Szenen aus dem
den Menfchenleben , die allerlei Künfte und Verriditungen darftellen .

; die Das Ganze ift eine von jenen aftrologifch - finnbildlichen Enzyklo-
und padien (wie die des Miretto im Pal . della Ragione zu Padua ,

ndej s . 675 c) , in deren Geheimniffe eingeweiht zu fein das Glüds der
rbeit damaligen Gebildeten war . Die meift brillante Ausführung ift; bis
I, 11, hoch hinauf fo miniaturartig fein , daß man eines Rollgerüftes zur

aus Befiditigung bedarf . Leider ift die Hälfte zugrunde gegangen .
1 und Die Ausführung der erhaltenen Nord - und Oftwand zeigt verfchie-
hons , dene Hände : am beften und am meiften beeinflußt von P . della
rera Francesco find die Darftellungen der Monate März , April und Mai,
d. T. die urkundlich von Francesco Coffa vor 1470 beendet wurden ,

ittel - Cosma 'Cura, gen . Cosme (geb . 1430, f 1495), der wohl fcfaon
e zti feit 1457 in den Dienften des Hofes der Efte war , fcheint an jenen
eines Fresken keinen Anteil gehabt zu haben , wenigftens läßt fich feine
rmen Hand an den noch erhaltenen Stücken nicht nachweifen . Von ihm
i ge- befinden fich im Dome zu Ferrara (Chor) zwei große Tafeln , a
hrift : einft Orgelflügel, mit der Verkündigung und dem h . Georg (1469 ) ;

in der Pinakothek ebenda zwei kleine Rundbilder (Nr . 26 u . 27) ; b
b der. in der Galerie Locchis zu Bergamo eine kleine Madonna ; in e
21 ff.) Venedig im Mufeo Correr eine Pieta , in der Akademie Nr . 4
bte 2

), 628 ein tüchtiges Madonnenbild , in der Gal . Layard der Frühling ; e;
i Bo- ein h . Dominicus in den Uffizien ; eine Caritä im Mufeo Poldi f
lifa - in Mailand (wohl nicht eigenhändig ) . Im Pal . Colonna zu g
Jaale , Rom (Privatzimmer ) eine große Tafel mit dem Bifchof Roverella
sführt und feinem Schutzpatrone ; ebenda im Mufeo Nazionale der h
arefi- impofante S . Giacomo delle Marche . Im Mufeo Poldi , wie in i
hieht- der Brera zu Mailand und a . a . 0 . zerftreut kleine Tafeln eines k
l ita- Altarbildes. Gegenüber den anderen Schülern Squarciones ift
rraro, Tura frifcher und heiterer in der Färbung , phantaftifch und über -
fagte . reich in fpielendem architektonifchen Detail und Zierwerk .
, audi Wie Tura , fo flehen auch die übrigen Ferrarefen des 15. Jahrh .
;nerie fämtlich unter dem gemifchten Einfluffe von Padua und vonP . della
n des Francesco. Mit den Florentinern können fie fich fchon deshalb
guren nicht meffen , weil die bewegte Darftellung des Gefchehens ihre
tmph- Sache nicht war , fo daß fich z . B . felbft ihr Raumgefühl nur un¬

vollkommen entwickelte . Aber der Ernft ihres Realismus , die Be-
!£

Sduil
ftimmtheit ihrer Formen , die treffliche Modellierung , die Pracht

(6. Kap
"

der Farben und das Helldunkel , das sie felbft in Temperabildern

erreichen , geben ihren Werken einen bleibenden Wert .
140 ent- Neben Coffa und Tura der bedeutendfte unter den ferrarefifchen

zu wer- Quattrocentiften ift der faft ein Menfchenalter jüngere Crcote de’

nahe -
’RoBerti ( geb . um 1450 , f 1496 ) . Außer dem Einfluffe Turas fcheint

er befondere Anregung aus der Paduanifcfaen Schule zur Zeit Jac .
48*
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Bellinis und Mantegnas empfangen zu haben . Er genoß eine
außergewöhnlich bevorzugte Stellung am Hofe der Elte , bei denen
er von 1487 an als Hofmaler wirkte , nachdem er in Bologna ge¬
arbeitet und dort die von Vafari hodigepriefenen , leider unter¬
gegangenen Fresken der Kapelle Garganelli in S . Pietro gefchaffen

a hatte . Sein in der Brera erhaltenes Hauptwerk , eine thronende
Madonna mit Heiligen (urkundlich , von 1480 ) , zeigt ihn dem Tura
auf das englte verwandt und in der Farbe eher noch überlegen.
Namentlich feine weiblichen Figuren find voller und anfprechender
als bei Tura ; bei gleicher Freude am Detail und an reicher Fär¬
bung herrfcht mehr Ruhe in der Haltung und Gewandung , feinere
Beleuchtung und wärmere Stimmung der Farben . Ein kleines

b Bild in der Galerie zu Modena : Tod der Lucretia ; die pikante
c Darftellung des Herkules auf dem Schiffe im Mufeo Civico zu

Padua (Sammlung Cavalli) ; die Zeichnung eines Kampfes im
dfMufeo Correr zu Venedig lieht ihm jedenfalls nahe . Daß

feine Werke einft hochgefchäijt wurden , beweifen mehrfach vor¬
kommende Zeitkopien feiner Bilder ; in Italien hat lieh eine folehe

ein einer Darftellung aus dem Leben Melcfaifedeks in der Galerie
Chigi in Rom erhalten .

ßorenzo Cofla (1460 — 1535 ) , in Ferrara unter dem Einftulfe der
genannten Künftler , hauptlaefalich wohl unter dem des Ercole de’

Robert ! gebildet , kam früh nach Bologna , wo lieh feine Haupt¬
werke befinden , und geriet hier in einen merkwürdigen Austaufch
mit Francesco Francia . Er brachte in diefes Verhältnis einen
ganz gefelteten Realismus und eine viel größere Kenntnis mit,
als Francia damals befaß ; er beugte lieh vor deflen Schönheits-
finn und Seelenausdruck , behielt aber gehörigen Orts eine gefun-
dere Empfindungsweife und leuchtendere Färbung vor ihm voraus.
— Von den großen auf Leinwand gemalten Temperabildern in

;;f der Capp . Bentivoglio in S . Giacomo Maggiore erfcheinen die
beiden fchwer ergründlichen allegorifchen Trionfi (1490) befangen
durch den Gegenftand , der über Coftas Kräfte ging ; diefe , fowie
die Madonna mit den häßlichen , aber tüchtigen Bildniflen der
Familie Bentivoglio (von 1488) zeigen in dem fall mürrifchen Ernfte
der vollen Geftalten und in dem grauen Kolorit engen Anfchluß

g an Roberti . — In S . Petronio 1) ift fodann das Altarbild der Capp .

Bacciocchi (7. Kap . links , thronende Madonna mit vier Heiligen

1) Die Marter des h . Sabaftian in der Capp . Marescotti in S . Petronio (5. Kap .
links ) , die ihm von den Führern zugeiprochen wird , ift doch wohl als das Wert

eines anderen unbekannten Ferrarefen , der gleichfalls unter dem Einflüße des

Cofla fleht , zu betrachten . Ebenfowenig kann ihm die daneben befindliche Ver¬

kündigung zugewfefen werden , die von der gleichen Hand ift wie die Äpoftel der -

felben Kapelle .
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und einer herrlichen Lünette von mufizierenden Engeln , 1492 ) ,

jedem Francia überlegen . In den fpäteren Bildern macht fich

der Einfluß feines Freundes Francia in der größeren Ruhe und

häufig in gar zu empfindfamer Ausdrudcsweife geltend ; die Fi¬

guren find vielfach übermäßig fchlank und fchwächlich. — Hinten

im Chore von S . Giovanni in Monte : Mariä Krönung mit fechs a

Heiligen , die hier , wie in der Schule von Bologna -Ferrara über¬

haupt , gruppiert und nicht bloß , wie bei den Peruginern , in einer

Reihe aufgeftellt find . — Ebenda (7. Kap . rechts ) noch ein Haupt¬
bild : thronende Madonna mit köftlicfa naiven Mufikengeln und b

Heiligen (1497 ) . Das Bild im Chore ift zugleich eins der aus -

gezeichnetften Spezimina für die Behandlung der Landfchaft , in

der Cofta bereits den Sinn für gefetjmäßige , mit den Figuren in

Harmonie ftehende Linien und eine bedeutende Meifterfchaft in

der Abftufung der Töne entwickelt . Es lind meift fchöne Tal-

einfenkungen mit reicher Vegetatien und Ausfichten in eine fanfte ,
nicht phantaftifche Ferne , deren Vorbilder man in der Umgebung
von Bologna finden wird . — An den Fresken , die ihm in S . Cecilia c

angehören (f. S . 755 v, 756 Änm . , das 4 . Bild links und das 4. rechts ) ,
ift vielleicht die Landfchaft geradezu das Befte . — (Die Himmel¬
fahrt Mariä in S . Martino , 5 . Altar links , erfcheint für Cofta zu i

fchwächlich in der Haltung und im Ausdruck der Figuren .) — In der
Pinakothek außer mehreren Madonnen mit Heiligen die Ver- e

mählung der Maria . — Nach der Vertreibung feiner Gönner , der

Bentivogli , aus Bologna erhielt Cofta 1507 einen Ruf an den Hof
der Gonzaga , wo er bis zu feinam Tode blieb . Der Sacco di
Mantova hat auch feine Werke hier fall ausnahmslos zerftört .
Eine thronende Madonna in S . Andrea zu Mantua (1525) ift f

fehr befchädigt . Das ihm zugefchriebene Bildnis der Elifabetta

Gonzaga (irrtümlich Ifabella von Elle genannt ) in den Uffizien s
Nr . 1121 ) hat mehr veronefifdien Charakter . Es wird durch das
bez . Bildnis des Bentivoglio im Pal . Pitti (Nr . 376) an Feinheit h

der Durchbildung und der tiefleuchtenden Färbung wefentlicfa
übertroffen. In der Brera (Nr . 429) eine Anbetunq der Köniqe i

von 1499.

app,
en

Kap.
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Der hervorragendfte Gefelle des Cofta war Grcote (di § iutio

Cefare) § ran$i (-f wahrfcheinlich 1535) . Ein Hauptwerk von ihm
ift uns in den Deckenfresken des Pal . Calcagnini ( Coftabili ) k
in Ferrara erhalten , die fchon den erften Jahren des 16. Jahrh .
angehören und deutlich die Abhängigkeit von Cofta verraten .
Eine Reihe zufammengehöriger biblifcfaer Darftellungen , in Tem¬

pera , jeijt zerftreut in der Sammlung Layard in Venedig , in 1
der Gal . zu Bergamo u. f. f . Wahrfcheinlich auch das kleine , m
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a Bellini benannte weibliche Porträt [Kr . 142] der Kapitolinifdien
Galerie .) Mit Unrecht dem Grandi zugefchrieben : ein Chriftus

b am Kreuze zwilchen Maria und Johannes bei Signor Tavazzi in
c Rom und im Äteneo zu Ferrara die Maria von Ägypten

(Nr . 124) , die Geburt Chrifti (Nr . 55) , die Beweinung (Nr . 56) und
das Martyrium des h . Sebaftian (Nr . 57) , lamtlich ferrarelifche
Bilder von unbekannter Hand . Dagegen dürfte das Bildnis des

d AlelT. Faruffino in der Pinakothek zu Bologna (nach 1509) ihm
angehören .

An Cofta erinnert der geringere Domenico Danetti (angeblich
e 1460— 1511/12) . In Ferrara im Dome : eine thronende Madonna

mit den Stiftern , früh und noch altferrarelifch im Charakter ; im
f Äteneo : am günftigften eine Heimfuchung (Nr . 103) , ein h . Andreas

(Nr . 105) und alte Orgelflügel mit dem englifchen Gruß und zwei
Heiligen , fchon in Garofalos Art ; in der Sakriftei von S . M . in

g Vado : die Fahrt der h . Familie über den Nil. — In der Galerie
h zu Rovigo eine Pieta . — Ganz in Francias Nachahmung verfenkt

erfcheint der Ferrarefe Tllicfjete Cotteffini in einer thronenden
i Madonna mit vier Heiligen (1512 , aus S . Andrea ) im Äteneo

(Nr . 30) . Diefer Einfluß der Cofta - Franciafchule kann erft um
k 1503 eingetreten fein , denn ein Tod Mariä in der Sammlung San -
1 tini , von 1502 , und ein mehrteiliges Bild im Äteneo (Nr . 29,

dem Cofta zugefchrieben ) zeigen diefen übrigens fchwachen Meifter
noch als befangenen , trockenen Quattrocentiften .

:Francesco 'Raißotini gen . it Trancia (1450 — 1517 ) , bildet den
Abfchluß , aber nicht, wie man früher annahm , den Höhepunkt der
älteren bolognefer Schule. Von Haufe aus war er Goldfehmied und
ein gefeierter Stempelfcfaneider und Münzmeifter feiner Zeit , zu¬
weilen auch als Architekt und als Bildhauer befdiäftigt . Seine
Tätigkeit als Maler fällt wefentlieh in feine fpätere Zeit . Erft
mit dem Jahre 1490 beginnen die datierten Werke ; und in diefen
zeigt lieh fogleich der Einfluß des Cofta , der lieh in kräftiger ,
leuchtender Färbung , Vorliebe für reiche ardiitektonifche Umgebung
und lebensvolleren , frifcheren Geftalten kundgibt . Die an die
gleichzeitigen umbrifchen Meifter erinnernde Sentimentalität , auf
vollere , kräftigere Bildungen übertragen , nimmt nun jenen wun¬
derlichen Ausdruck des „ Gekränktfeins “ an . Hauptfächlich die
weiblichen Heiligen und die Madonnen fefaeinen dem Befchauer
einen Vorwurf darüber zu machen , daß er die Unbefcheidenheit
hat , lie anzufehen . Seine Hauptfchwäche ift die Erzählung , das
Gefchehen überhaupt ; wo er über den Ausdruck ftiller Andacht
hinausgeht , fehlt es feinen Geftalten an Kraft und Lebenswahr¬
heit ; lie lind erfunden und nicht empfunden . Und dem entfpridit
auch feine Färbung , zumal der fpäteren Zeit , in ihrer kalten
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Nüchternheit , wie die Behandlung in ihrer übertriebenen Glätte
und Sorgfalt .

Eines feiner früheften und fdhönften Bilder , die thronende Ma¬
donna mit fechs Heiligen und einem lautenfpielenden Engel in der
Pinakothek zu Bologna (Nr . 78 , datiert 1490 — urfprünglicfa a
war vielleicht 1494 zu lefen ) ift noch ganz im Anfchluffe an Cofta
gemalt und von jener Innigkeit des ekftatifdien Ausdruckes , die
dem vielfach verwandten Perugino nur in feiner beiten Zeit eigen
ift. Im kleinen von gleicher Schönheit ift die Kreuzigung in der
Bibliothek zu Bologna , gleichfalls ein frühes Werk , das ficfa b
noch an Cofta anlehnt . — Aus derfelben Zeit der h . Georg in der
Gal . Nazionale zu Rom , das farbenprächtige Meifterwerk , der c
h. Stephanus der Gal . Borghefe (Nr . 65) , und ein h . Franziskus dj
bei Dr . Guit . Frizzoni in Mailand . — Eine Pieta in der Pina - e
kothek zu Bologna und eine Verkündigung in der Brera f
(Nr. 448) fchließen lieh den erftgenannten Bildern noch nahe an .
— Die zwifefaen zwei Hallen thronende Madonna mit vier Heiligen
in der Pinakothek zu Bologna (Nr . 80 , von 1499) und die g
Anbetung des Kindes mit Heiligen und Donatoren (Nr . 81 ) find
gleichzeitig mit feinem fchönften Werke : dem ganz im Anfchluffe
an Cofta ausgeführten Altarbilde in der Capp . Bentivoglio in S.
Giacomo Maggiore (1499) , einer thronenden Madonna in fchö- h
ner , farbenprächtiger Architektur , umgeben von Heiligen , deren
vornehme Ruhe und anfpruchslofe Schönheit , verbunden mit der
reichen, leuchtenden Färbung , ebenfo packend auf den Befchauer
wirkt , wie ihn die meiftenfonftigen Bilder desKünftlers kaltlaffen . —
Diefem Werke ftehen ein ähnliches Madonnenbild in S . Martino i
und eine kleine Madonna in der Pinakothek in Bologna noch k
ziemlich nahe . — Werke feiner fpäteren Zeit mit deutlichem Ein¬
flüße von Raffael ift ebenda eine Verkündigung mit den hh . Jo - l
hannes d . T . und Hieronymus (Nr . 79) ; — geringer und früher ift
eine Annunziata zwifchen drei Heiligen , ebenda ; außerhalb Bologna
namentlich eine große Krönung Mariä im Dome zu Ferrara und m
und der gleiche Gegenftand von ähnlichen Vorzügen der Erfindung
in S . Frediano zu Lucca . — Eine Grablegung in derTuriner n
Galerie von 1515 ift ebenfo wie die thronende Madonna zwifchen o
vier Heiligen in der Gal . zu Parma kalt und nüchtern ; ebenda p
eine Kreuzabnahme . — In der Pinakothek zu Forli eine Ge- q
burt Chrifti ; in der Bibliothek zu Cefena eine fchöne Dar - r
Heilung im Tempel ; im Mufeum zu Verona eine Madonna mit s
Engeln ; in den Uffizien (Tribuna ) das anziehende , vornehme t
Porträt des Scappi ; in der Ambrofiana zu Mailand der feg - u
nende Gottvater (Nr . 59) .

Die Fresken in S . Cecilia zu Bologna (fchon vor 1509 voll .) , v

I
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ein Werk der ganzen Schule 1) , darf man nicht mit allzu frifdien Zenc
florentinifchen Eindrücken anfchauen ; was Erzählendes daran ift, retk
gibt lieh als Anleihe von dort zu erkennen , und zwar als eine auft
ziemlich befangene . Allein foweit hier Francias eigener Entwurf ;n S
zu reichen fcheint , find es liebliche Geftalten ; in feinen eigenen hh . -
beiden Bildern gilt dies auch von den Köpfen und von der ganzen drei
Behandlung . feine

Francia betrieb die Malerei , wie die Goldfdimiedekunft , z . T. — '
ganz gewerbsmäßig , was fleh bei manchen feiner fpäteren Bilder, legedie immer wieder alte Motive in abgefchwächter Form wieder- cifia
holen , fehr bemerkbar macht . Er befchäftigte unter anderen feine the
Söhne ffiacomo (f 1557 ) und § iutio ‘Francia (1487 bis nach 1543) ftdi
und Tlniico 'Hfperfini . ffizifio hat fall ausfchließlich als Handlanger net)
feines Vaters und fpäter feines älteren Bruders gearbeitet . Ein folg
gemeinfames , mehr an gleichzeitige Ferrarefen erinnerndes Bild £

o beider Söhne z . B . in der Gal . zu Modena (von 1531) . — § ia- zieri
como hat aber eine Anzahl z . T . durch flotte Behandlung und gehe
kräftigere Geftalten ausgezeichnete Werke im fpäteren Stile feines Hehr
Vaters gefchaffen. Sein Hauptwerk , freilich in der Auffaffung Aug
nicht von feinem Vater , fondern von den Venezianern infpiriert kenr
und daher freier von Sentimentalität , ift die im Freien fitjende I
Madonna mit den hh . Franziskus , Bernardin , Sebaftian und Mau- durc

b ritius , datiert 1526 , in der Pinakothek zu Bologna (Nr . 84). (146’
— Was fonft dort und anderswo von ihm vorhanden ift , lieht er 1<
mehr oder weniger wie eine Reproduktion der Gedanken feines wo <
Vaters aus . Eins der früheften Bilder ift die Anbetung des Kin- ganc

c des , in S . Criftina (1 . Altar , rechts ) ; gleichfalls früh und tüchtig cias ,
d die Anbetung der Hirten von 1519 , in S . Giovanni zu Parma Schu
e (2 . Kap . rechts ) . — Unter zwei fpäteren Bildern der Brera (Nr . 437, korr

dat . 1544 ) zeigt die thronende Madonna zwifchen vier Heiligen Lehi
(Nr . 436) eine achtenswerte Breite der Behandlung bei der dem Ein
Künftler ftets eigentümlichen Kälte der Färbung . Cap ]’Hmico Ufperfino (geb . um 1475, j - 1552) ging in feinem früheften ift.
Bilde (er nennt es fein Tirocinium ) , das um 1495 gemalt fein und
möchte , in der großen Anbetung des Kindes durch Madonna , Do- ein

f natoren und Heilige , in der Pinakothek zu Bologna , ganz auf der
die am meiften perugineske Stimmung des Francia ein . Ebenda talis
eine irrtümlich feinem Bruder Guido zugefchriebene Anbetung der künc

g Könige . — Sein Hauptwerk , die Fresken in S . Frediano zu Lucca eher
(Gefcfaichten des Chriftusblldes , „Volto Santo ", ulw . nach 1506, Gal.
2. Kap . links ) , zierlich und genau ausgeführt , mit einzelnem rei- zu I

1) Ihre Verteilung ift nach den Urhebern : Altarraum , links : Fr . Francia , Lor. r , .
Costa , Tamaroccio, Chiodarolo , Am . Aspertini ; rechts : Fr . Francia , Lor . Costa , Chio•
darolo , Tamaroccio, Am. Aspertini . die
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zendem Detail , verraten dann Eindrücke aller Art , wie fie der nie
recht durdigebildete und felbftändige Phantaft unterwegs in iidi
aufhahm . — Ein Bild in der Galerie zu Luc ca und ein anderes a
in S . Martino zu Bologna (5. Altar rechts ) , Madonna mit den b
hh . Bifchöfen, Martin und Nikolaus nebft den von diefem geretteten
drei Mädchen, fdiauen fall wie große Cranachs aus . — Von
feinem Bruder ffuido 'HfperUni ift bisher nichts Sicheres bekannt .
— Jacopo ßoaferi ( Pal . Pitti , Nr . 362) , dann die vorhin ge- c
legentlich ihrer Beteiligung an dem Freskenfehmucke von S . Ce-
cifia (S . 756, Anm.) erwähnten ffiov . TTlaria Cßiodarofo ( Pinako - d
thek zu Bologna , Anbetung des Kindes ) und Tamaroccio (der
fleh auf einer Madonna in der Gal . Poldi zu Mailand bezeich- e
net) gehören zu den zahllofen fehwach begabten Schülern und Nach¬
folgern des Francia .

Solche und noch geringere Handlanger der Werkflatt fabri¬
zierten jene zahlreichen , gewöhnlich unter Francias eigenem Namen
gehenden Dutjendbilder , meift Halbfiguren , in denen die Veräußer¬
lichung und Gedankenlofigkeit fo weit ging, wie in den fihlimmften
Augenblicken bei Perugino . Das verdroffene , mürrifche Wefen
kennzeichnet befonders die Madonnen diefer Art fchon von weitem .

Am bekannteften ift unter den Schülern Francias , namentlich
durch fein Verhältnis zu Raffael , Vimofeo deffa Vife aus Ferrara
(1467— 1523) . Seit 1491 in der Werkflatt des Francia tätig , kam
er 1495 nach Urbino und von dort als Gehilfe Raffaels nach Rom,
wo er feine lebten Lebensjahre verbrachte . Diefem Entwicklungs¬
gänge entfprechend , zeigen feine frühen Bilder den Schüler Fran¬
cias , der fpäter in Urbino die Eigentümlichkeiten der umbrifefaen
Schule und fchließlich raffaelifche Einflüße in fich aufnimmt . Stets
korrekt und fleißig , macht er doch in feinen Bildern neben feinen
Lehrern und Vorbildern einen nüchternen und kalten Eindruck . —
Ein frühes Gemälde ift die Dreieinigkeit in der Brera (aus den f
Cappucini) zu Mailand , die ganz in Coftas und Francias Art
ift. Die Halbfigur des h . Sebaftian und die Geftalten von Rochus
und Tobias mit dem Engel in der Galerie zu Urbino , fowie g
ein Engel in der Gal . zu Brescia find fchon moderner . — In h
der Brera gilt die Maria zwifdien den hh . Creseentius und Vi¬
talis , in Leimfarben , mit Unrecht als früh ; fpäter noch ift die Ver¬
kündigung mit den hh . Sebaftian und Johannes d . T . zur Seite ,
ebenda, fowie die zierliche Einzelgeftalt der h . Margarethe in der
Gal . zu Bergamo (Sammlung Morelli ) . — In der Pinakothek i
zu Bologna : Magdalena betend vor ihrer Höhle flehend , eine It
eigentümlich anziehende Geftalt ( 1508) . — Dagegen zeigen ver -
fdiiedene Bilder zu Urbino bereits Nachklänge aus Raffael ; fo
die h . Apollonia in der Galerie (aus S . Trinitä ) , die an die 1
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a h . Cäcilie erinnert , und in der Sakriftei des D omes die hh . Martinus mes
und Thomas mit den Siftern zur Seite (1504) . Dasfelbe gilt von der doilk

b fehwachen Madonna in der Gal . zu Turin . — Als Schüler Raffaels das j
c malte er die Propheten über den Sibyllen in S . M . della Pace ähnli

zu Rom ; -wie viel ihm dabei vorgezeichnet wurde , ift nicht bekannt , grino
und am Ende gehören diefe Figuren , die ohne die Nähe der Si- donn
byllen als Kapitalwerke erfcheinen würden , wefentlicfa ihm felbft zu F
— Aus feinen lebten Jahren (1521) ift ein fchönes Altarbild in In

dDome zu Gubbio namhaft zu machen : Magdalena von Engelt Fresl
umgeben , in der fonnigen Landfcfaaft Szenen der Legende . Ahn- wie 1

e lieh in Cagli das Noli me tangere in der Confraternitä di Heili
S . Michele , mit den hh . Michael und Antonius im Vordergrund werk
(angeblich von 1518). zu C

*** auch
Ulain

Von Ferrara und Padua find auch die älteften Maler der Re- Robe
naiflance in Modena und Parma wefentlich bedingt , dabei indirel:: Bilde
von dem Einflüße des Piero della Francesca berührt . Einzeln ! (Nr.
unter ihnen leiften recht Tüchtiges , namentlich im Bildniffe. — Von famil

f den alten Lokalmalern Modenas find in der Galerie dafelM wäre
die Gebrüder 6rri mit einem vielteiligen Altäre (1462— 65 , fchot Mad<
in Renaiffanceformen ), — ‘Barfofommeo ßonafia durch fein einziges (f 15
erhaltenes Werk , eine Pieta (1475) von einer dem Cofia nahe - einer
kommenden Energie der Geftalten und einer auf Piero weifende! tigen
Feinheit der Färbung , — Flarco 7Tlefoni aus Carpi mit zwei Werket u . a.
(Nr . 481 und 483, die Madonna v . J . 1504 und ein h . Hieronymus) eine
vertreten . — Der fchon oben (S . 509 k) als Gehilfe Squarciones bena:
erwähnte Crifioforo da ßendinara lehnt fiefa in den Intarfien des Kräf

g Domes (S . 236g ) , fowie in dem großen Fresko des Jiingften Ge- (Nr. 4
h richts ebenda (1 . Kap. rechts ) ganz an Perugino an , doch kommt wie e

daneben ein wenn auch nur indirekter Einfluß des Piero della Frau - feine
i cesca ins Spiel . In der Gal . zu Modena von ihm eine feierlidi Muf

thronende Madonna ( 1482 ) . Crifli
'Francesco 'Biancßi- Ferrari (f 1510, wahrfcheinlich Schüler des lini :

Lendinara , etwa feit 1480 in Modena ) hat als Lehrer Correggios donn
k für uns ein befonderes Intereffe . Eine Verkündigung in der Gal. kling

zu Modena , fein letjtes Werk , mit einer fchönen , farbenreiche! mehl
Architektur , rückt ihn in die Nähe von Cofta, nur daß feine Fär- (3 . K
bung blafler , feine Geftalten fchlanker find (nach feinem Tode vot fehwe
Scacceri beendet ) . Eine figurenreiche Kreuzigung ebenda erinnert wir I
in der Kompofition wie in der Kraft der Farbe an altniederlän- gleid
difefae Werke . — Ein früheres Werk „ Chriftus im Garten “ wurde in ds

1 kürzlich für die Gal . Nazionale in Rom erworben . Sein
tu frühefte Schöpfung ift die Taufe Chrifti im Baptifterium des Do-
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rtinuf mes zu Reggio (Fresko ) . — Bezeugte Werke find auch, die Me¬
in dei daillons an der Domfakriftei zu Modena . Sein Hauptwerk ift a
iffaels das Altarbild in S . Pietro ebenda . Im Pal . Bellintani eine b
Pace ähnliche thronende Madonna zwilchen vier Heiligen . — Dem Petie -

kannt, grino Fltinari (f 1523) gehört die farbenprächtige thronende Ma-
er Si- donna zwifcfaen den hh . Geminianus und Hieronymus im Ateneo c
felbft, zu Ferrara (Nr . 28) .
ild in In Parma find Jacopo d’Jtario ßoscfji (de Lusciniis , von ihm
üngelt Fresken im Dome und eine Madonna von 1471 in der Galerie ) , d

Ahn- wie fein Sohn “Bernardino (1489 — 1540 , eine Madonna mit zwei
tä di Heiligen , ebenda , v . J . 1515, dem Cofta nahe verwandt ) fehr hand -
irundt werksmäßige Maler . Weit befler find die Arbeiten Bernardinos

zu Carpi in der Kapelle des Kaftells . — Aus Parma flammt e
auch der meift in Ferrara und Mantua tätige § ian “Francesco
iliaineri, deflen feltene Werke auf das Studium der Gemälde

er Ke- Robertis deuten . Die einzigen von ihm in Italien vorkommenden
direkt Bilder (Madonnen ) befinden lieh in der Akademie zu Turin f
nzeb (Nr. 164) und in Carpi in Privatbellt ; . — Von der Künftler- g
- Von fatnilie der Tilazzuofa, die lieh fpäter ganz zu Correggio fdilug,
afelM waren damals “Pierifario (in der Gal . zu Parma eine thronende h

fchoi Madonna mit drei Heiligen ) und der namhaftere “Fitippo “fllazzuota
nziges (f 1505) tätig , der unter allen von Padua aus angeregten Künftlem
nahe- einer der härteften und reizlofeften ift, jedoch zuweilen mit tüch—

fendei tigen , naturaliftifchen Zügen . Eine hölzerne Grablegung von 1500
ferket u . a . im Mufeum von Neapel ; eine Madonna mit Heiligen (1491) , i
lytnus eine zweite von 1499 mit dem Täufer und Hieronymus (Cafefti
ciones benannt) und die Bekehrung des Paulus in der Gal . zu Parma , k
en des Kräftig gefärbte und modellierte Männerbildnilfe in der Brera 1
m Ge- (Nr. 417) , in der Gal . Borrommeo zuMailand (Butinone gen .) ,fo - m
rommt wie ein befonders lebensvolles im Pal . Doria zu Rom find weitaus n
[ Frau - feinebeftenLeiftungen . Das ihm zugefchriebeneJüngHngsporträtim
iierlii Mufeo Correr zu Venedig (XVI . 4) ift wohl zu gut für ihn . — o

Crißoforo Cafetfi hatte den Vorteil , den Unterricht des Giov. Bei¬
er des lini zu genießen . Von ihm in Venedig eine gute thronende Ma-
eggios donna (1495) in der Sakriftei der Salute , an Boccaccino an - p
;r Gal klingend; ein anderes , kleineres Gemälde von größtem Schmelz,
reichen mehr dem Cima verwandt , in S . Giovanni Evang . zu Parma q
e Fär- (3 . Kap . rechts) , mehrere in der Galerie . — Seinen Schüler und r
devot fchwächlichen Nachahmer “Rteffandro “Rrafdi (1465 — 1528) lernten
rinnert wir fchon früher als Dekorationsmaler kennen (vgl . S . 252 a) . Einen
lerlän- gleichzeitigen Oofofai de “Hratdis lernen wir an einem h . Sebaftian
wurde in der Gal . zu Parma kennen . 5
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Um lieh eine Vorstellung vom Stande der Malerei in Venedig
während der ersten Jahrzehnte des 15. Jahrh . zu machen , genügt

a ein Blick auf die Werke der damaligen Hauptmeifter in der Aka¬
demie . Jacoßetto def Tiare (tätig 1400 — 39) nennt lieh auf einet
Madonna zwifchen zwei Heiligen von 1436 ebenda (Nr . 1 *) ; — eit
charakteriftifches dreiteiliges Magiftratsbild (die Gerechtigkeit
zwifchen den hh . Georg und Michael , Nr . 15, v . 1421) und die Krö¬

nung Mariä (Nr . 13 , aus Ceneda , 1430 , verkleinerte Kopie von
b Guarientos Fresko , f . S . 675 d) ; kleine laugende Maria im Mufeoi
c Correr ; in der Kirche zu Ter am o ein reiches vielteiliges Altar-
d werk . — Von 77lic/jefe ffiamSono befitjt die Akademie das große

Altarbild eines Chriftus zwifchen vier Heiligen (Nr . 3 , erlt nad
1458 entftanden ) . Beide Meifter find fleißige , aber befangene
zugleich von Gentile da Fabriano beeinflußte Nachfolger der Tre-
centiften Venedigs , dabei nicht ohne malerifcfae Reize . — EinBit
von Squarcione zeigt bei gleicher Richtung der durch feine Ma-

e donna in S . Francesco della Vigna bekannte Tra ßlntoniok
Ttegroponte, intereflant durch Architektur und naturaliftifihes Bei-

f werk ; drei einzelne Heilige in der Sakriftei ebenda . — Die
Schwächen folcher Maler empfanden offenbar die Venezianer felbft;
denn als es lieh um die Ausmalung der Wände des Dogenpalafte :
handelte , beriefen fie Qenfite da Taßriano und Tlnfonio 'Pifano (lj
S . 781 ) , von deren Malereien dort leider nichts mehr erhalten ift . Woil
aber erkennen wir , daß ihre Tätigkeit in Venedig hier den erlte
Anftoß zu einer Entwicklung der Malerei in den Bahnen der Re-
naiflance gab , in die fie freilich nur fehr langfam und allmählii
einlenkte . Diefe Entwicklung vollzieht lieh nach zwei Richtungen
die jedoch beide unter gleichen Einflüßen entliehen und lieh fort¬
bilden : die Scfiufe von 7ilurano fowohl als auch Jacopo 'Bettk
und feine Schule , deren Hauptrepräfentanten deflen Söhne ffenfilt
und § iovanni find , erhalten ihre erlle Anregung von Gentile de
Fabriano . Auf ihre kolorillifche Ausbildung aber , in der fie fchließ -
lieh ihren Gipfelpunkt erreichen und die großen Meifter der Hort
renaiflance vorbereiten , übt die Tätigkeit des Antonello da Mel'

li*
einen wefentlichen Einfluß . An der Schule von Murano vollzieh
lieh diefe letjte Phafe allerdings erft , als fie bereits im Erlöfdie:
war und , im jiingften Gliede der Familie (Luigi Vivarini ) dürr
die Berührung mit Squarcione zu einem kräftigeren Realismus
übergehend , fchließlich in die weit überlegene und alles mit fd
fortreißende Richtung der Bellini einlenkte .

Über die Entftehung diefer Schule in Murano , dem durch feine
Mofaik - und Glasfabrikation berühmten kleinen Eilande bei Ve¬

nedig , fehlt uns jede Nachricht . Seit dem Jahre 1440 begegnet
wir in Venedig einer Anzahl meift noch erhaltener Altarwerke
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ledic deren Meilter lieh gemeinfam als Joßannes (fltemannus ) ') und

jenügt Antonio (Vivarini ) da 'filurano bezeidinen . Neben Anklängen an
Aka- jene oben genannten älteren Venezianer , namentlich in des erfteren
einet Werken, zeigt fidi die Umbrüche Gefühlsweife nach Art des Gen -

— eit tile da Fabriano in der Lieblichkeit der fchlanken Figuren , in der
tigkei : freundlichen hellen Färbung , felbfl in dem reichen Aufbaue , wäh -
e Krö- rend deutfche Anklänge in einzelnen Typen , in der Färbung , in
ie vot der Anordnung der Gruppen inmitten eines „Rofenhags “ lieh be¬
rufen : merkbar machen. Zeremonielle Feierlichkeit in der regelmäßigen
Altar- Anordnung wie im Ernfte des Ausdrucks , Zierlichkeit der Gehalten ,
größt Helligkeit und Pracht der Färbung , fowie forgfältige , liebevolllle

: nadj Durchbildung bringen gemeinfam mit dem prachtvollen (gotifchen)
ngene . Rahmenwerke und dem reichen (aufgefetjten ) Zierat jenen wohl-
:r Tre- tuenden Eindruck hervor , der lidi mit dem der Bilder eines Gen -
iinfiul tile oder Fra Angelieo wenigllens vergleichen läßt . Wir nennen
e Ma- als folche gemeinfame Arbeit die figurenreiche Krönung Mariä in
nio k S . Pantaleone von 1444, von der eine geringere freie Wieder - a
ss Bei- holung (wahrlcheinlich Kopie des Giambono ) in der Akademie b
— Dit lieh befindet. — Ferner enthält die Capp . S . Tarafio in S . Zac - c
felbi caria nicht weniger als drei Altarwerke der Künlller (eines echt

alafe datiert 1443 , leider befchädigt ) . — Das große Hauptwerk ift aber
rano (II die von den Kirchenvätern umgebene thronende Madonna , über
. Wal die Engel einen Baldachin halten , in der Akademie (Nr . 625, d
erlte von 1446) . — Diefem nahe kommen ein ähnlich reiches , vielteiliges

er Re- Madonnenbild in der Brera (Nr . 228) und eine kleine Madanna e
riählii in trono im Mufeo Poldi zu Mailand . f
tungei Später als 1446 kommt Antonio nicht mehr in Verbindung mit
a fort- jenem „deutfehen“ Johannes vor , wohl aber mit feinem Bruder
Bettm Bartotommeo (Vivarini ) , und zwar zuerlt auf dem großen Altarbilde
(ßentik der Pinakothek zu Bologna (Nr . 205, von 1450) , fpäter auf ähn - g
tile dt liehen Bildern wie dem feinen Tritpycfaon der Sammlung Cag - h
Ihließ- nola in Mailand und in den geringeren der Galerien von i
• Hodi- Padua und Bergamo . — Als fidi Bartolommeo von ihm trennte ,
Meffino war Antonio noch einige Zeit allein tätig , wie ein nur mit feinem
filzieb Namen bezeichnetes Bild im Lateran (von 1464) , nicht gerade k
löfchet zu feinem Vorteile , beweift .
) durdt Mit Bartotommeo Vivarini (aus Murano , tätig 1450— 1499 ) , dem
ilismus jüngeren Bruder des Antonio , beginnt die Schule von Murano in
nit fid eine neue Richtung einzulenken . Jene mit Antonio gemeinfam ge¬

ll feint 1) Ein fehr geringer Schüler diefes Malers , Quirico da Murano, nennt lidi auf

)ei Ve- e‘ncm Bilde der Gal . zu Rovigo (datiert 1462) . Bilder von ihm in der Aka - *
demie zu Venedig : Nr . 29 Madonna , das vor ihr liegende Kind anbetend , Nr. 30

9 9 Halbiigur eines Eece -Homo und Nr. 659 Chriftus in trono , einer knieenden Nonne
1werkt die Hoftie reichend , in Landfdiaft ; letzteres Bild das bedeutendite .
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malten Altarwerke zeigen bereits den keimenden Realismus , der
in Verbindung mit der alten Gebundenheit einen entfdiieden un-
günftigeren Eindruck hervorruft , als jene gemeinfamen Arbeiten
des Giovanni und Antonio . Unter dem EinflulTe des Squarcione
und feiner Schüler tritt nun diefer Realismus mehr und mehr bei
Bartolommeo in fein Recht : Anordnung und Behandlung werdet
freier , die Gehalten gewinnen an Individualität und Haltung , dos
Kolorit verliert den roligen Ton , die Färbung wird heller uni
naturwahrer (freilich etwas kalt und hart ) , die Zeichnung uni
Modellierung richtiger . Dabei bewahrt Bartolommeo gegenüber
den paduaner Meiftern zu feinem Vorteile eine gewiffe Schlicht¬
heit und ein richtiges Maß der Geftalten und der Bewegung , frei¬
lich ohne fie an Energie und Tiefe des Ausdrucks zu erreichet,
In der prächtigen und genauen Ausführung nähert er fich oft Man-
tegna , bleibt aber in der Farbe kälter . Die Charaktere feiner
Altarbilder find immer ernft, bisweilen höchft würdig , bisweilet
faft grimmig , feiten anmutig ; die dekorative Ausftattung ift , wie
bei diefen paduanifch gebildeten Venezianern überhaupt , ganz
befonders reich (naturaliftifch prächtige Fruchtfchnüre, Laubhecket
Gruppen von Putten ufw . kommen zu den Thronbauten und Bal¬
dachinen des alten Antonio hinzu ) . Ein Kunftwerk der früheften Zeit,
Mantegna verwandt , ift die thronende Madonna mit vier flehender

a und vier als Halbfiguren fchwebenden Heiligen im Mufeum toi
b Neapel . — In Venedig : Altarwerke in der Akademie (Nr. 615

von 1464 , Nr . 584 , Magdalena und Barbara von 1490 , Nr. 581,
ein vielteiliges , geringeres Altarbild von 1475 , fowie vier Trip¬
tychen aus Bartolommeos Werkftatt , in der Sala dell ’ Albergo
gegenüber Tizians Tempelgang Mariä aufgefteilt ) ; — in S . Gio -

cvanni e Paolo , im rechten QuerfchifFe , ein thronender h . Äuguftii
(1473 ; die Flügel diefes Bildes rechts und links vom Hochaltäre );

d in S . Giovanni in Bragora eine treffliche helle Madonna mit
e zwei Heiligen (neben der 1 . Kap . links , 1478) ; — in den Frari

im linken QuerfchifFe der thronende Markus nebft vier Heilige»
(1474 ) und ebenda ein fpäteres , milderes Altarwerk (Querfehif

f rechts , datiert 1487) ; — ein früheres Werk in S . M . Formofo
(2. Altar rechts , Madonna mit den Schuf; befohlenen unter den

g Mantel , von 1473) ; — im Mufeo Correr ein frühes Madonnen¬
bild , ernft und von feiner Farbenwirkung , auf goldenem Grunde,

h In der Gal . zu Turin eine Madonna (bez . und dat . 1481 ) , in der
i Ambrofiana zu Mailand ein Altärdien von 1484 , im Dome z«

b Bari eine ftattliche thronende Madonna zwifchen vier männlichen
Heiligen .

In den fpäteren Bildern Bartolommeos glaubt man den
Einfluß des Antonello da Meffina zu erkennen , der fich da¬
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mals für kurze Zeit in Venedig aufhielt , in den Verfudien ,
den Farben Firnis beizumifdien und fie dadurch kräftiger und
leuchtender zu machen . Stärker noch tritt er bei feinem Sohne
Cuigi (Wtui/e) Vivarini (geboren nach 1446, geftorben zwifdien
1503 und 1505) hervor , der die Härte und Strenge Barto -
lommeos mildert und , unter der Einwirkung Bellinis , zu edler
Anmut und Fülle , gelegentlich felbft zu Gehalten von vornehmer
oder großer Erfcheinung gelangt . Sein früheftes erhaltenes
Bild ift der vielteilige Altar in S . Francesco zu Monte - a
fiorentino , den gleichzeitigen Werken des Bartolommeo noch
fehr verwandt (1475 ) . Die fefaöne thronende Madonna zwifchen
Heiligen in der Akademie (Nr. 607, von 1480 ) , die porträtartige b
Einzelfigur der h . Klara ebenda und eine Madonna zwifchen den
hh . Franz und Bernhard im Mufeum zu Neapel (1485) find c
hoheitsvoll, von plaftifcfaer Erfcheinung und fein im Tone . — Als
Erzeugniffe feiner Palette gelten jefjt das fall lebensgroße männ¬
liche Porträt in der Gal . zu Padua (nicht Ant . da Meffina ) und d
ein folches in der Gal . Layard in Venedig . — In S . Giovanni e
in Bragora ein Chriftuskopf von 1493 , eine Auferftehung (Ein- f
gang des Chores links , von 1498 , die zugehörige Predella jetjt
unter Bartolommeos Triptychon ) und eine frühe Madonna (2 . Kap.
rechts ) . — Die fpätere fchöneMadonna in Verehrung des Kindes mit je
einem Putto zur Seite in der Sakriftei des Redentore und das g
fchöne große Altarbild in den Frari , der zwifchen zehn Heiligen h
thronende h . Ambrofius (darüber die Krönung Mariä , in trefflicher
Architektur, von Hafaifi vollendet , f. S . 775) , gehören fchon wefent -
lidi der Richtung des Giov . Bellini an . Aus der fpäteren Zeit
Luigis (um 1490 ) ftammt auch das bisher den verfchiedenften
Meiftern zugeteilte vielteilige Altarwerk auf dem 2 . Altäre rechts
in SS . Giovanni e Paolo ; ebenfo die mächtige , aus der Scuola i
di S . Girolamo in die Akademie gelangte Halbfigur Gottvaters k
(Sala dei Primitiv !, Deckenbild ) . — Zum reifften und lieblichften ,
was die Schule von Murano gefchaffen , gehört Luigis S . Giuftina
de ’ Borromei bei Bagati -Valfecchi in Mailand . Für die Stel - 1
lung des Künftlers in Venedig ift es charakteriftifch , daß er von
1489 bis zu feinem Tode an den großen Arbeiten im Dogenpalafte
mit arbeitete . Sein Einfluß auf die Schar der jüngeren Maler , die
damals in Venedig lernten oder ficfa aufhielten , ift gewiß kein
geringer gewefen ; immerhin fteht er hinter dem des Giovanni
Bellini wesentlich zurück.

Ein ganz eigenartiger Künftler , deflen erfte Ausbildung noch
auf die Schule von Murano zurückgeht (vielleicht auf Negroponte ),
ift Car io Crivetfi (fchon 1457 in Venedig nachgewiefen , dat . Bilder 1468
bis 93) . Seine herbe Eigenart bildete er unter den Einflüffen der
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paduaner Schule, insbefondere des Mantegna weiter aus . Seine ausg
meift derben und eckigen , fpäter mehr fdilanken und zuweilen Chril
zierlichen Geftalten erfcheinen bald fdiwärmerifch bis zur Uber- färb
fchwenglichkeit , bald leidenfchaftlidi bewegt bis zu krampfhafter Uam
Verzerrung . Charakteriftifch für ihn ift die Prun kfucht , die er von I
nicht allein durch die Leuchtkraft der Farben und die reicfafte Ver- berrl
Wendung von Gold, fondern auch durch Überhäufung der Bilder reQti
mit prächtigem , z . T . plaftifch aufgefetjtem Schmudc.werke , höft- y
liehen Stoffen , Thronen und ardiitektonifchem Detail , Frucht- s0hn
und Blumenkränzen nebft anderem naturaliftifdien Beiwerk , felbil ßru(j
durch die Art der Einrahmung feiner meift vielteiligen Ältarwerke einZe
bekundet . (Nr.

Der größte Teil feiner belferen Werke ift zwar jetjt in England; ;n de
immerhin ift in Italien noch manches fdiöne Bild verblieben . Eines
der ffüheften ift das „Scfaweißtuch der h . Veronika “ im Mufeo

a Civico in Pavia , die Herkunft von den Frühvenezianern , aber Di
auch den Einfluß Gentiles da Fabriano bekundend ; ferner , noi fidie
ganz paduanifch , die Madonna mit Engeln , welche die Leidens- felbe

b inftrumente halten , in der Gal . zu Verona (Nr . 351) . Eine kleine wjrk
e tüchtige Madonna in der Gal . Loccfais zu Bergamo (Nr . 129), Schü
d In Venedig ( Akademie Nr . 103 u . 105) Bruchftücke einer Altartafel, nadi
e deren Mittelbild in der MailänderBrera (Nr . 207) . — In den Mai- er f,
f ken bellet Maffa Fermana in der Sakriftei von S . Silveftro jßtt

das erfte datierte Bild (1468) , leider in feine einzelnen Beftandteile Hier
zerlegt ; — bedeutender ift das große Altarbild der thronenden in ß
Madonna zwifefaen Heiligen , mit einer Pieta in der Lünette , in Schu

g Dome zu Ascoli (1473) ; — ein ganz kleines , frühes Bild , ein Schv
h Juwel in der prächtigen hellen Färbung , in der Gal . zu Ancono herv
i (aus S . Francesco ) . — Das Mufeum des Laterans belitft zwei läßt

größere aus den Marken flammende Madonnenbilder , von denen weit
namentlich das von 1482 von feltenem Liebreiz ift. — In der Im I

k Galerie des Vatikans eine kleine Pietä von hoher drama- die
tifcher Bewegung . — Die meiften und fchönften Bilder des Mei- gew:

1 fters belitjt jetjt die Mailänder Brera : das Altarwerk der Mad
thronenden Madonna zwifchen vier Heiligen von 1482 (Nr . 201) Tad
gibt den günftigften Begriff feines Könnens , während das zu- (als
gehörige Bild der Klage unter dem Kreuze den dramatifches beid
Zug bis zur Grimaffe übertreibt (Nr . 206) ; erfreulicher find in d ,
die Geftalten der hh . Hieronymus und Auguftinus ; — die ein - bild
fam thronende Madonna mit dem Kinde (Nr . 207) ift von einer der«
Lieblichkeit und einer fo märchenhaften Pracht der Färbung und in S
Umgebung , daß der Künftler hier neben den größten feiner Zeit- das
genoffen befteht ; — die große Krönung Mariä (Nr . 207, aus der fpät
Sammlung Oggiono) , fein letjtes datiertes Bild (1493) , ift namentlidi und
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leine ausgezeichnet durch die zugehörige Lünette mit der Beweinung
eilen Chriiti , von gewaltigem Ausdruck des Schmerzes und herrlicbfter
fber - Färbung . Auf beiden Bildern vergißt der Künftler nicht, zu feinem
alter Namen den Titel der Ritterwürde , die ihm 1490 König Ferdinand
e e" von Neapel verlieh , gebührlich hinzuzufetjen („ miles “ und in jener
Ver - herrlichen Madonna mit gerechtem Selbftgefühl fogar „ eques lau¬
fet reatus “) .
köft- Von der geringen Leiftungsfähigkeit feiner Nachahmer , feines
udit- Sohnes (?) Viftore Crivetfi und des “Pietro “Rtamanni , geben die
felbll Bruchftücke eines Altarwerkes von Vittore in der Brera , vier a
rerke einzelne Heilige von demfelben in der Akademie zu Venedig b

(Nr. 105) und zwei Bruchftücke eines Ältarwerkes von Alamanni
landi hi der Galleria Nazionale zu Rom genügenden Beweis . c

aber Oie verfchiedenartigen Einflüife, unter denen die SchulevonMurano
no4 hch entwickelte, konnten wir nur aus ihren Werken folgern ; wie die-

dens- felben Einflüffe auf Jacopo “Bettini (um 1400— 1471) und feine Söhne
deine wirkten , ift uns zugleich hiftorifch überliefert . Jacopo ging als

129), Schüler des Gentile da Fabriano 1421 mit diefem von Venedig
tafel , nach Florenz und war hier mehrere Jahre fein Gefelle ; 1430 hatte
Mai- er feine eigene Werkftatt in Venedig und verlegte diefe um die
eftro Mitte des Jahrhunderts , wahrfcheinlich auf längere Zeit , nach Padua ,
dteile Hier kam er felbft, und kamen vor allem feine beiden Söhne
enden hi Berührung mit Donatello und unter den Einfluß der paduaner
; , iffl Schule , zugleich auch in eine enge Wechfelbeziehung mit ihrem
. , ein Schwager Mantegna , die für ihre künftlerifche Entwicklung von
cono hervorragender Bedeutung wurde . Jacopos eigenes Kunftvermögen
: zwei läßt fich nach feinen nur in geringer Zahl erhaltenen Gemälden
denen weit weniger würdigen , als nach feinen berühmten Skizzenbüchem
n der im Britifchen Mufeum und im Louvre , durch die er anregend auf
rama- die ganze Schule von Venedig und felbft von Padua im 15 . Jahrh .

Mei- gewirkt hat . Die Akademie zu Venedig befifjt ein kleines d
i der Madonnenbild feiner Hand (Nr . 582) ; ähnliche Bilder in der Gal . e

201) Tadini zu Lovere am Lago d’Ifeo , in der Gal . zu Bergamo f
s zu- (als G . da Fabriano ) , in den Uffizien und in der Brera (letztere g
tifchei beide neu erworben ) ; ein großes , ergreifend wirkendes Kruzifix
' find in der Pinakothek zu Verona , vielleicht auch das fchöne Reiter - h
s ein - bild des S . Crifogono in S . Trovafo zu Venedig , das von an- i

einer deren dem JacoBetto zugefchrieben wurde . Das Verkündigungsbild
g und in S . Aleffandro zu Brescia , mit dem reizvollen Innenraume , k
r Zeit- das ihm jetjt von den meiften zugefchrieben wird , müßte feiner
:s der fpäteren Zeit angehören . (Nicht von ihm dagegen die [falfch bez .
entlieh und 1453 datierte ] Madonna in der Brera , aus Rovellasca ftam - 1

Burdchardt , Cicerone . 10. Aufl . ü , 3. Malerei . 49
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mend , das kleine Tafelbild mit Chriftus in der Vorhölle in der Nam<
a Gal . zu Padua , die urfprünglicfa zu derfelben Predella gehörige gif&e
b Kreuzigung im Mufeo Correr zu Venedig und die fehr ge- un d i
c fchwärzten Fresken in der Capp . S . Tarafio in S . Zaccaria , vom mehr

T. 1442, in der Richtung Squarciones .) befch:
Für die letzte Ausbildung der beiden Bellini , insbefondere Gio- Akte

vannis , wurde der kurze Aufenthalt des fllntoneffo da ffleffina (geh Ecce
um 1430, f 1479 in Meffina) in Venedig um 1474— 76 von Bedeutung , lidier
Antonello hatte von Meffina aus angeblich (oder fand feine Be- holte
rührung mit niederländifihen Künftlern oder Bildern in Sizilien oder fließt
Neapel ftatt ?) den Niederlanden einen längeren Befucfa abge- Sohn
Hattet und ficfa hier die Eyckfche Technik der „ Ölmalerei “ ange- das 1
eignet , die verfihiedene Italiener , namentlich Florentiner , wie wir zu V
fahen , feit der Mitte des Jahrhunderts , jeder auf feine Weife pult
und mehr oder weniger glücklich , zu erreichen beftrebt waren , Halb:
Die leichte Handhabung , die Tiefe und Kraft der Färbung , die Seba
treffliche , gleichmäßige Erhaltung der Farben gaben der Eyckfehen ganz
Technik allen jenen italienifchen Verfuchen gegenüber weitaus den eine
Vorzug , und ihre Übertragung auf die koloriftifch so hoch be- V
gabten Venezianer durch Antonello ermöglichte hier jetjt die Aus- Gern
bildung der glänzendften koloriftifchen Schule Italiens . Die Samm- menl
lungen Italiens befitjen nur eine verhältnismäßig kleine Zahl uni ]Ung
darunter nicht die hervorragendften Werke des Antonello . Bei Q
geringer Erfindungskraft , aber einem tüchtigen naturaliftifchei flüge
Sinn , der wohl auch durch das Studium der Niederländer wefent- ziski
lieh gefördert wurde , war er befonders als Porträtmaler begabt S. M
— Nur ein paar Bilder von ihm find noch in feiner Heimat Meffina Wirf

cä erhalten (noch jetjt ?) in der Pinakothek , fo die wenig bedeutende z. T.
thronende Madonna , auf den Flügeln zwei h . Bifchöfe und darübei mie
die Verkündigung (1473, aus S. Gregorio flammend ) , noch auf Gold - Giufl
grund , in eigentümlicher Mifchung von altfizilianifchen Traditionen vor
und niederländifehem Einfluß faft handwerksmäßig ausgeführt . Zwar und
unglücklich in den Verkürzungen , ift fie doch fchon von leuchtender , das
klarer Färbung . Aus demfelben Jahre , datiert und bezeichnet, die mitf

e Halbfigur eines Chriftus an der Säule im Mufeo Civico zu erha
Piacenza (fehr verdorben und reftauriert ) . — Ein echtes frühes auch

fWerk ift auch die größere Pieta im Mufeo Correr ; Engel, Bilde
die den Leichnam des Herrn in einen großen Steinfarg betten; feine
in der Ferne reiche Landfchaft mit dem Meere ; leider fehr ent- fami
ftellt durch rohe Übermalung . — Eine Anzahl tüchtiger männlicher feine

9 Bildnifle finden fich im Pal . Giovanelli und in der Gal . Lqyarii Dari

h in Venedig , in der Gab Borghefe zu Rom (Nr . 296) , in der von
i Gal . zu Bergamo , im Pal . Trivulzi in Mailand (1476) , im liqui
k Mufeo Artiftico ebenda , in der Gal . zu Neapel (unter Bellinis platj
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der Namen) and im Mufeo Malafpina zuPavia (übermalt ) . Euer - a
rige gifdie Auffaffung , treffliche Modellierung bei leuchtender Färbung
ge- un d meift ausgebildetem Helldunkel find allen diefen Bildniffen

vom mehr oder weniger gemeinfam . Die wenigen kirchlichen Bilder
befchränken fich fall ganz auf einzelne , höchftens als naturaliftifche

Gio- Akte intereffante Halbfiguren (des h . Sebaftian und Chrifti als
geh . Ecce homo) und auf die Madonna , die Antonello unter den deut -
:ung . liehen Einflüßen des Giov. Bellini ohne viel Veränderungen wieder -
Be- holte, foweit diefe Wiederholungen nicht von Unf . (de SafiBa) da

oder BleJJina (der gleichfalls Antonellus messaneus zeichnete) und deffen
bge- Sohn (?) Pietro da Tflefßna herrühren . Beifpiele der Art find :
nge- das Ecce homo in der Gal . zu Vicenza und in der Akademie b
1 wir zu Venedig (Nr . 589) , fowie eine vorzüglichere Maria am Bet- c
Veile pult ebenda (Nr . 590) ; in der Gal . zu Bergamo die geringe d
aren, Halbfigur des h . Sebaftian (Nr . 203) neben einem köftlichen kleinen

die Sebaftiansbilde (Nr . 222) , die Figur in der reichen Landfihaft von
fchen ganz niederländifcher Leuchtkraft und Durchbildung . Von Pietro
> den eine bez . Madonna im Orator io von S . M. Form ofa zu Venedig , e
l be- Von den Söhnen des Jac . Bellini ift allmählich eine Anzahl
Aus- Gemälde ihrer frühen Zeit bekannt geworden . Dadurch ift na -
imm- mentlich für Giovanni ein vollftändigeres Bild feiner Entwick-
l und lung gewonnen.

Bei § entife Petfini (geb, 1429, f 1507) malte 1464 die beiden Orgel -
fchet flügel mit den Koloffalgeftalten der hh . Markus , Hieronymus , Fran -
:fent - ziskus und Theodor (fehr befcfaädigt, jetjt im neuen Mufeum von f
gabt. S. Marco aufgeftellt ) , Geftalten von ganz paduanifch plaftifcher
ffino Wirkung und perfpektivifefaer Richtigkeit , aber ungefihlacht und
tende z . T . felbft ohne Energie . Aus dem Jahre 1465 befitjt die Akade - g
rübei mie ein bez . Bild in Tempera auf Leinwand , den h . Lorenzo
Gold- Giuftiniani zwifchen zwei Engeln und mit anbetenden Mönchen
ioneri vor einer Landfihaft darftellend ; bereits von vornehmer Haltung
Zwar und von feiner , individueller Bildung . Ein frühes Meifterwerk ,
:nder, das Bildnis des Dogen Foscari , im Mufeo Correr . Aus der h
t , die mittleren Zeit des Künftlers ift in Italien das Bildnis Mahomets H .
: o ..zu erhalten , das er 1480 in Konftantinopel malte (Pal . Layard , wo i
xühes auch eine Anbetung der Könige von Gentile ) . — Seine großen
Engel, Bilder aus der Gefihichte Venedigs im Dogenpalafte find mit denen
etter; feines Bruders Giovanni und ihrer Vorgänger und Schüler leider
r ent- famtfich zugrunde gegangen ; die noch erhaltenen Hauptwerke
llichet feiner Hand gehören alle feiner Spätzeit an , fo eine Folge von
.yard Darftellungen aus der Gefihichte des h . Kreuzes , für die Scuola
n der von S. Giov . Evangelifta gemalt : ein Wunder , das durch die Re-
i) , im liquie vollzogen wird (vor 1494) ; die Prozeffion auf dem Markus -
ellinis plage (1496) und die Wiederauffindung des Kreuzes im Kanal

49*
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a (1500), lamtlidi im Saal XV der Akademie . — Ein ähnliches be- des K

fonders helles und farbiges Bild , die Predigt des h . Markus in verftc

b der Brera (Nr . 164) , vollendete nach feinem Tode fein Bruder, Bc

Gemeinfam ift diefen figurenreichen Bildern der etwas graue Ton gönn
der Färbung , die trocken paftofe Behandlung und die helle Be- fehr <

leuchtung ; was fie auszeicfanet ift die fdilichte Wirklichkeit der Entw:

Darftellung , die uns mitten in die Zeit des Künftlers verfemt, Bild

allerdings unter Verzicht auf eine die Kompolition zufammen - große
faffende Handlung , wofür wir durch die mit naiver Schaffensfreude das '

gezeichneten Individualitäten entfchädigt werden . vanni

ffiovanni Hettini, nur wenig jünger als Gentile (geh . um 1430, emlh
-j- 1516) , geht mehr auf die Charakeriftik des Einzelnen und auf ichön

vollendete koloriftifehe Wirkung aus . Dies doppelte Streben zeigt lafter

fcfaon eine Reihe von Bildern , die feiner Jugendzeit angehören, Komi

Sie bekunden den übermächtigen Einfluß Mantegnas , defTen Namen Stimi

fie nicht feiten führen . Dahin gehören die Verklärung ChrifH im hervc

cMufeo Correr (Nr. 6) und eine fpätere Verklärung , namentlidi wenic

d durch ihre herrliche Landfchaft ausgezeichnet , im Mufeum za (aus

Neapel . Ferner entftanden in diefer Zeit mehrere Darftellungei reich

e der Pieta : in der Gal . zu Bergamo (Nr . 138) ; im Dogenpalafte ganz

(Avogaria ; um 1472, fehr wirkungsvoll ; fpäter vergrößert und S. Zo

f übermalt , angeblich von Tintoretto ) , im Stadthaufe zu Rimim donn

(für Sigism . Malatefta [f 1468] , großartig aufgefaßt ) , in der Gal , S. Fi

g Poldi zu Mailand , im Mufeo Correr (nur das kleine Bild Si

Nr . 3 mit der Beweinung Chrifti unter dem Kreuz ift von B, feilt»

h felbft) und in S. Giobbe (als Tür eines Tabernakels ) ; am fcfaönfte « Madi

i aber in der Brera (Nr . 214) : von ergreifendem Ausdrucke füllen TOrl 1

Schmerzes und feinfter koloriftifcher Wirkung . (Die als bloße fchön

Untermalung intereflante Beweinung mit Heiligen und Halbfiguren , feine

k in den Uffizien Nr . 583, ift das Werk eines Schülers .) meh’

Neben diefen Pietäbildem ift es die Schilderung der Mario feilte
mit dem Kinde, die ihn am meiften befchäftigte . Er bildete dabei über

feinen bekannten edlen Madonnentypus aus . Bilder der Art io felig«

1 S . M. dell ' Orto , in der Akademie (Nr . 594, 596 [dat . 1487] und hold

m 612), in der Brera (Nr . 216, aus früher Zeit), bei Dr . Guft . Friz - unc[
n zoni , im Pal . Trivulzi und in der Gal . Crefpi zu Mailand ; kolif

o in den Galerien zu Bergamo drei intereflante Bilder , eines Ü9«r

P vom J . 1512 im Dome dafelbft ; in den Galerien von Turin (Hart TOn

q reftauriert ), Verona (Nr . 77) und Rovigo . Fall alle diefe Bilder &

find noch in Tempera ausgeführt ; doch hat der Meifter fchon mit ln ü'

der alten Technik eine große Leuchtkraft der Färbung und ei« 2wei

feines Spiel des Lichtes erreicht , der Art , daß z . B . die Abend - üem

ftimmung mit untergehender Sonne und einbreefaender Nacht na- Jon

mentlicfa in der Landfchaft zur Geltung kommt und den Eindruck m S
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des Kunftwerks in einer damals in Italien nodi unbekannten Weife
verftärkt und erhöht .

Bold nach dem Auftreten Antoneilos in Venedig (um 1474/76) be¬

gann auch Bellini feine Verfucfae in der neuen Technik ; und wie
fekr diefe dazu beitrug , fein koloriftifdies Talent rafch zur vollen
Entwicklung zu bringen , zeigt das um 1475 entftandene herrliche
Bild der Krönung Mariä in S . Francesco zu Pefaro , die erfte a
große Kompofition des Meifters , die noch erhalten ift , nachdem
das wundervolle Altarbild der thronenden Madonna in S . Gio¬
vanni e Paolo 1867 durch Brand zugrunde ging . Die feierlich
emften Geftalten Chrifti und der Maria auf dem Throne , die
fchönen Figuren der Heiligen zu deflen Seiten und auf den Pi-
laftem des köftlichen alten Rahmens , fowie die reizvollen kleinen
Kompofitionen der Staffel , famtlich mit feinfter landfchaftlicfaer
Stimmung , bringen zufammen noch immer eine wunderbare Wirkung
hervor, trotj der mannigfachen Befchädigungen des Bildes . — Wohl
wenig fpäter , um 1478 , entftand jenes ftattfiche große Altarbild
(aus S. Giobbe) in der Akademie (Nr. 38) , das die Madonna in b
reicher Nifche thronend zwifcfaen fedis Heiligen darftellt . — Ein
ganz ähnliches Werk feiner fpäten Zeit (1505, fehr befchädigt ), in
S . Zaccaria , fteht malerifch noch höher . — Eine thronende Ma- c
donna zwifcfaen vier Heiligen (leider fall noch mehr zerftört ) in
S . Francesco della Vigna (1507 ) . d

Statt nach alter venezianifcher Sitte auf einzelne Tafeln ver¬
teilt , find hier die Heiligen zu einer Gruppe um die thronende
Madonna, zu einer „ Santa Converfazione " zufammengerückt , die
von einer offenen oder mit einer Mofaiknifdie gefchloffenen Halle
fchön architektonifch eingefaßt wird ; zudem baut Bellini auch
feine Gruppe faft mit derfelben ftrengen , fchön aufgehobenen Sym¬
metrie wie Fra Bartolommeo . Das Beifammenfein der h . Ge¬
ftalten, ohne Affekt , ja ohne beftimmte Andacht , macht doch einen
übermenfcfalichen Eindruck durch den Zufammenklang der gliids-
feligen Exiftenzen fo vieler freier und fchöner Charaktere . Die
holden Engel an den Stufen des Throns mit ihrem Gefange , Lauten -
und Geigenlpiel find nur äußeres Symbol diefes wahrhaft mufi-
kalifehen Geiamtinhaltes . Da diefer Inhalt lieh ftfaon im Halb¬
figurenbilde geltend machen konnte , fo entftanden hunderte auch
von folchen , hauptfachlich für die Privatandacht .

Antonellos Farbenglut hat vor allen das berühmte Altarbild
in der Sakriftei der Frari : Maria thronend , auf den Flügeln je e
zwei Heilige in etwa halb lebensgroßen Figuren ; das Ganze in
dem fchönften Rahmen , den Venedig aufzuweifen hat (1488) . —
Von gleicher Schönheit war ein Altarbild aus demfelben Jahre
in S . Pietro Martire zu Muranoi Markus empfiehlt der f



770 Malerei des 15 . Jahrhunderts .

thronenden Jungfrau den knieenden Dogen Barbarigo , zur Seite bei rr

der h . Auguftin ; jetjt fehr verdorben . — Unter den wenigen echten vorzii

a Bildniflen in Italien ift im Mufeo Correr das Porträt des Dogen raffin

Giov. Mocenigo (um 1478) das namhaftefte . (Das fälfchlicfa als nifle
b Selbftporträt bez . Bildnis in der Galerie des Kapitols ift viel- lichft

mehr die Arbeit eines Schülers in der Art des Caiena oder Hi/Joto,) ziehu

c — Fünf kleine Tafeln mit fonderbaren Allegorien in der Akade - bezei

mie (Nr . 595) , einft die Beftandteile eines Möbels , find wieder im N

durch ihre Landfdiaften von großem Reiz . Dasfelbe gilt noch mehr Ober!

d für die köftlidie kleine myftifche Darftellung in den Uffizien fonde

(631 , um 1488) : auf einer Plattform an einem Bergfee umftehen durch

die Heiligen die Madonna in ganz freier Anordnung . Leiib

In den leijten Jahrzehnten war Bellini namentlich durch die üben

großen hiftorifchen Gemälde für den Dogenpalaft in Änfpruch ge- einige

nommen . Doch hatte der Meifter daneben , außer manchen bereits «men

genannten , noch verfchiedene große Tafelbilder zu malen . An- (Bafa

e geblich von 1501 datiert die herrliche große Taufe Chrifti in S . Co - Ai

rona zu Vicenza , gleichmäßig ausgezeichnet durch die Farben - tmer

pracht , den Reiz der jugendlichen Engelgeftalten und die fchöne Rege
i Berglandfcfaaft. — Die Akademie zu Venedig befitjt eine Ma- ftehe:

donna zwifchen den hh . Magdalena und Katharina (Nr . 613) und deute

g eine andere mit den hh . Georg und Paulus (Nr . 610) , edle Ge - fe^en

Halten von befonderer Schönheit , etwa aus derfelben Zeit wie die bleib

b kleinere Madonna ebenda (Nr . 612). Vom Jahre 1487 datiert die HQUP
i bekannte , leider fehr ftark befchädigte „Madonna degli Alberetti" zu fi

k (Nr . 596) . Ein Bruftbild Chrifti in weißem Gewände (Nr . 87) Töne

ift der Überreft einer für S . Salvatore gemalten Transfiguration. überi

— Ein fall fdion tizianifch gefärbtes Bild ift die ftattliche Ma- (uhic

1 donna der Brera von 1510 (Nr . 215) ; höchft feierlich und färben - m hi

prächtig auch der große „Chriftus zu Emaus “ im Chore von der <

m S . Salvatore zu Venedig . — Endlich das fpätefte in Italien er- füllt,
haltene Bild (1513) : die hh . Chriftophorus und Hieronymus vor erwe

n reicher Landfchaft, in S . Giovanni Crifoftomo , worin der hoch- Hchki

bejahrte Greis mit feinen Schülern Giorgione und Tizian gemein- Chor

fam noch den Schritt in die neue Zeit hinein tut . fprid
uns :

Unter dem Einflüße und in der Werkftatt der Bellini , nament - fern<

lieh des Giovanni , bildet lieh in den leisten Jahrzehnten des ®

15. Jahrh . eine beträchtliche Zahl hervorragender oder doch acht- direi

barer Schüler , die im Beginne des 16. Jahrhunderts vor einer d

jüngeren , größeren Generation von Bellinis Schülern zurücktreten ,
“en

aber noch längere Zeit neben diefen in der alten Richtung fort-

arbeiten . — Im wefentlichen ift es der Charakter des großen
Meifters , der mehr oder weniger abgefchwächt auch diefe Schüler Wlr'
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bei meift wenig ausgeprägter Eigenart belebt . Einer ihrer Haupt¬
vorzüge ift die Ausbildung des Kolorits . Ohne fich irgendwo in
raffinierte Detailpracht zu verlieren , findet die Schule die Geheim -
nifle der Harmonie und der Übergänge fowohl , als auch der mög -
lichft fchönen Erfdieinung der einzelnen Farbe . In letfierer Be¬
ziehung erftrebte fie durchaus nicht eine illufionsmäßige Stoff -
bezeidmung ; in den Gewändern gibt fie glühende Transparenz ,
im Nackten aber jenes unbefchreiblicfa weiche und edle Leben der
Oberfläche, das teils durch die ficherfte, nicht in fchwarzen Schatten ,
fondern in lauter farbigen Tönen fprechende Modellierung , teils
durch Geheimniffe der Lafierung hervorgebracht wurde . Diefen
Leiftungen gegenüber erfcheint alles Paduanifche wie eine längft
überwundene Vorftufe . Neben dem Meifter Giovanni behalten
einige Schüler gewiffe Schärfen (Carpaccio ) oder neigen fich
einem weichen Zerfließen und übertriebener Glätte im Vortrag zu
(Bafaiti , Catena u. a .) .

An Fülle von Lebensmotiven erreicht diefe Schule die Floren¬
tiner natürlich lange nicht , allein ihre Geftalten find doch in der
Regel leicht, felbft edel geftellt und bewegt . Der h . Sebaftian , als
flehende Aufgabe , hielt die Zeichnung des Nackten in einer be¬
deutenden Höhe . Die Gewandung gehorcht zwar mehr den Ge¬
legen des Farbenganzen als einem höhern Liniengefühl : immerhin
bleibt fie meift frei von kleinlichen Motiven und Überladung . Die
Hauptfache find aber dem Venezianer die Charaktere . Nicht
zu fdiarfen und dadurch effektreichen Kontrollen , fondern als
Töne eines und desfelben Akkordes ftellte er fie zufammen ; nicht
überirdifches Sehnen , nicht jäher Schmerz , fondern der Ausdruck
ruhigen Glückes oder ftillen Schmerzes follte fie befeelen ; diefer ,
in tüchtigen und wohlgebildeten Geftalten ausgefprochen , ift es ,
der den Sinn des Befcfaauers mit jenem innigen Wohlgefallen er¬
füllt , das keine andere Schule der Welt auf diefelbe Weife
erweckt . Der Typus diefes Menfchengefchlechtes fteht der Wirk¬
lichkeit noch fo nahe , daß man es für möglich hält , folche
Charaktere anzutreffen und mit ihnen zu leben . Raffael ver -
fpricht dergleichen nicht ; abgefehen von der idealen Form liehen
uns feine Geftalten auch durch hohe Beziehungen und Aktionen
ferner.

Eine hervorragende Bedeutung in den Bildern der Bellini und
ihrer Schüler nimmt die Landfchaft ein , deren fchöne Motive
fie dem malerifchen Hinterlande Venedigs (der „terra ferma “) mit
den blauen Ketten der Alpen in der Ferne entnehmen . In der
naturaliftifchen Durchbildung , im Spiel des Lichts , das vor allen
Giov. Bellini , wie wir fahen , fchon zu äußerft ftimmungsvoller
Wirkung zu verwenden weiß , und namentlich in der Ausbildung
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der Luftperfpektive bereiten fie Giorgiones und Tizians herrliche effonti
landfchaftliche Schöpfungen unmittelbar vor . Balko

Ali

Unter den Schälern und Nachfolgern der Bellini ift der eigen- Seball

artigfte und begabtefte Viffore Carpaccio (oder Scarpaccia , tätig eher (

um 1480— 1520) . Aufgewachfen unter dem Einflüße oder als Schüler trocke

des Laz . Baftiani (f. S . 773) , was ficfa in einer gewiflenHärte und Eckig - Anfehl

keit feiner Geftalten und feines Faltenwurfs in feiner früheren Zeit wefen
bemerkbar macht , verdankt er offenbar dem Vorbilde Gentile St. D'

Bellinis , den er angeblich 1479 nach Konftantinopel begleitete, (1484)
feine weitere Ausbildung . Gentiles gefälliges Erzählungstalent Berg

befitjt er in noch höherem Maße und übt es in naivfter Weife, unter

Seine neun großen Darftellungen aus der Gefchichte der h . Urfula her u

o (1490—95) , jetjt in der Akademie zu Venedig ihrer urfprüng - der C

liehen Beftimmung gemäß aufgeftellt (ein Bild im Pal . Layard), Werk

find von größter Lebendigkeit , voll der mannigfachften fittenbild - Herze

liehen Motive , die fie zu den intereffanteften Zeitbildern machen , mehr

und ftellenweife von einer Energie der Charakteriftik , die den zuM

übrigen Venezianern , felbft Giov. Bellini abgeht ; dabei von fonnigei er tr

Beleuchtung , prächtiger und doch harmonifefaer Färbung , trefflicher Tlian

Perfpektive in den reichen arefaitektonifefaen Hintergründen . - gefte
Ähnliche Vorzüge bellten die kleineren Dekorationsmalereien für fehr

b die Scuola degli Schiavoni , wo fie fich jefyt noch befinden: die

unter den Darftellungen aus dem Leben der hh . Georg und Hiero - der

nymus find namentlich Georgs Triumphzug mit dem erlegten ftellu

Drachen und der Hieronymus in feiner Zelle (Dürers Hieronymus Die .

im Gehaus vergleichbar ) voll naiver Züge und reizvollen Bei- bilde

Werks. Ein lebensvolles , energifches Bild gibt der Künftler auch fueti

c in der Altartafel von S . Vitale (dat . 1514) : der Heilige zu Pferde 571)
mit anderen Heiligen in origineller Anordnung innerhalb reicher Kleii

Architektur . Das jüngfte dat . Bild (1520) , der h . Paulus , findet leri

d fich in S . Domenico zu Chioggia . — Carpaccios Bedeutung als die .

Komponift und Charakterzeichner lernen wir am beften in der thro

e Darftellung im Tempel (dat . 1510) in der Akademie kennen, rakt

Seine Marter der Zehntaufend (Nr . 89) und Joachim und Anno ketti

ebenda (Nr. 90 ; beide von 1515) zeigen dagegen in empfind- Ebei

lieber Weife , daß auch fein Talent zu leidenfchaftlich bewegten Pal

Szenen nicht ausreichte . — Nicht viel beffer ift der Tod der 1

f Maria (1508) im Ateneo zu Ferrara . — Einzelne kleinere fein

g Bilder in Mailand (Brera , Darftellung der Maria und Spo- nich

falizio ; Predigt des h . Stephanus von 1514 , Nr . 171 , 169 und des

h 170) , in Bergamo (Geburt Mariä , Nr . 235) und im Mufeo zu <

i Correr (Heimfudiung , Nr . 31) , famtlicfa Teile von jefjt zerftreuten Gefl

k Zyklen aus zwei kleineren Scuole Venedigs . Ebendort ein inter- in c
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idie eflbntes kleines Genrebild , zwei Frauen mit Tieren auf einem

Balkon.
Als Sdiüler Carpaccios gilt irrtümlidi ßazzaro ßaftiani (oder

jen- Sebaftiani , fchon 1449 felbftändiger Meifter in Venedig , fo daß er

ätig eher Carpaccios Lehrer fein könnte ) , ein fehr eigenartiger , etwas

üler trockener Künftler. Seine Pieta in S . Antonio zeigt ihn noch in o

kig- Anfdiluß an die frühere Mantegnafche Richtung Bellinis . Einen

Zeit wefentlichen Fortfdiritt bekunden feine thronende Madonna , der

utile St. Donatus einen Stifter empfiehlt , in S . Donato zu Murano b

tete, (1484) , und eine Krönung der Maria in der Gal . Loccfais zu c

dent Bergamo (1490) . Auch die Madonna im Redentore (Sakriftei , d

eife , unter Carpaccios Namen ) ift eine Arbeit Lazzaros , ebenfo die bis -

rfula her unter Giov. Bellini gehende Madonna mit dem Stieglitj in

üng- der Chiefetta des Dogenpalaftes . — Im Mufeo Correr eine

ard), Werkftattbild: Anfidit der Piazzetta mit Staffage (Empfang des

bild - Herzogs Ercole d’Efte durch den Dogen 1487) . In der Akademie f

dien , mehrere der Landfchaft halber intereffante Bilder ; in der Brera g

den zu Mailand lebendig erzählte Predellenbildchen . — Später malte

liger er mit feinem Freunde ffiovanni ’fllanfuefi und mit 'Benedeffo

hier Diana gemeinfam an dem jetjt in der Akademie zufammen - h

i . - gekeilten Bilderfchmucke der Scuola di S . Giovanni . (Leider

i für fehr befcfaädigt und übermalt .) Davon gehören dem Baftiani

iden; die Verleihung der Kreuzesreliquie (Nr . 561) , dem Manfueti ,

iero- der lieh darauf als Schüler von Bellini bezeichnet , zwei Dar-

;gtes Heilungen von Wunderwirkungen der Reliquie (Nr . 562 und 564) .

ymus Die Künftler richten lieh hier in tüchtiger Weife nach dem Vor-

Bei- bilde von Gentile Bellini und Carpaccio . Dies gilt auch von Man-

aueh fuetis Darftellungen aus der Markuslegende (Akademie , Nr . 569, i

ferde 571) und von feiner Taufe des Anianus in der Brera (Nr . 153). k

ncher Kleinere Bilder in der Akademie zu Venedig und in den Ga - 1

Sndet lerien von Verona und Bergamo . — Von Bett . Diana befitjt m

lg als die Akademie neben anderen Bildern das bez . Hauptwerk , eine n

i der thronende Madonna mit vier Heiligen (Nr . 82) , von emfter Cha-

nnen. rakteriftik , plaftifcfaer Bildung der Geftalten bei eigentümlich ko-

Anno ketter Haltung und von einer kühl geftimmten , kräftigen Färbung ,

pfind - Ebenda zwei Ss . Converfazioni in Halbfiguren . Ein frühes Werk im

egten Pal . Reale läßtDiana deutlich als Schüler des L. Baftiani erfcheinen . o

1 der Von § iovanni ßatfifta Cima da Conegtiano (1459— 1518 , nach

sinere feiner Heimatftadt im Trevifanifchen benannt ) ift uns der Lehrer

Spo- nicht bekannt ; keinesfalls war es Luigi Vivarini . Unter dem Einflüße

> und des Bart . Montagna und fpäter des Giovanni Bellini bildet er lieh

[ ufeo zu deflen tüchtigftem und felbftändigftem Nachfolger aus . Seine
•euten Geftalten find voll Würde und Lieblichkeit ; feine Kompofitionen ,
inter- in denen die Bergabhänge feiner Heimat eine hervorragende Rolle
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zu fpielen pflegen , find leidit und gefällig ; feine AuffalTung ii Bergl«
außerordentlidi anmutig , und feine klare , reiche und harmonifdit nung
Färbung , wie feine leichte imd flülfige Behandlung find ein Abglanz farbei
der glücklich heiteren Stimmung in feinen Bildern . Die Gal . von Ah

a Vicenza befitft fein früheftes datiertes , noch in Tempera ausge - vor 1
führtes Bild (1489) , die zwifchen zwei Heiligen thronende Madonna delTen
unter einer Weinlaube , fcfaon mit feinen liebenswürdigen Zügen , Vorbi
aber heller , von feiner Lichtwirkung , matter in der Färbung und feinet
ernfter , einem frühen Montagna ähnlich . — Später entftand ein Farbe
Ölbild des Meifters , das Altarbild mit Johannes d. T . zwifchen viet fonde

b Heiligen in S . M. dell ’ Orto zu Venedig , von einem faft herben feine
Emit der Geftalten , in der Färbung noch etwas trübe und dufter, Giov
— Zwei große Hauptbilder , unter fich fehr verwandt (namentiidi Gerne
auch in der köftliehen Landfehaft von leuchtender Färbung ) , find zeidu

c die thronende Madonna zwifchen Heiligen im Dome von Cone - Made
d gliano (1492) und die Taufe Chriffi. in S . Giovanni in Bragora dinge

zu Venedig (1494 ) , letztere auffallend an Giov. Bellinis Taufe find
Chrifii in Vicenza erinnernd . In derselben Kirche die Geftalten fema
Kaifer Konftantins und feiner Gemahlin Helena mit drei Predella- Apofi
izenen von einer für den Meifter ungewöhnlichen , bewegten , geill - Figu:
vollen Kompofition und von befonderer Leuchtkraft der Farbe (1502 ), gefta
— Zu Cimas fchönften Werken gehören ferner zwei Madonnen mit ihm.

e Heiligen (in etwa halber Lebensgröße ) in der Gal . zu Parma , Petr1
Ebenda zwei kleinere mythologifdie Bilder . Ein ähnliches , be- pucc
fonders reizvolles Bild , Bacchus und Ariadne darftellend , ift kürz- in di

flieh für das Mufeo Poldi in Mailand erworben . Ein kleineres (ein
g Madonnenbild von 1508 in S . M . delle Grazie zu Efte . In donr
h Venedig im Carmine eine reiche Anbetung des Kindes in köft - 1517

lieber Landfehaft (1504 ) ; ein gutes kleineres Bild mit der thronen- Mai
i den Madonna in der Gal . Layard . Die Akademie befitjt aus Mad

früherer Zeit eine ernfte , noch etwas herbe Pieta (Nr . 604) , aus der
fpäterer Zeit die große Darftellung des ungläubigen Thomas J

k (Nr . 611 ) , voll ernfter , fcfaöner Geftalten , die den Mangel an drama- <~a^1
tifchem Inhalt faft vergeflen machen ; ferner einige kleinere Ma- eine

1 donnenbilder (Nr . 597, 603) und eine große thronende Madonna Ten
m zwifchen feefas Heiligen (Nr . 36), die das ähnlich angeordnete klei- tige

nere Bild in Parma faft erreicht ; das namentlich landfchaftM zu 1
n anziehende Bild des Tobias auf der Reife (Nr . 592) , aus feiner G en

mittleren Zeit ; endlich ein Werk aus der letjten Zeit , die im Saale nen
o der Bellini aufgeftellte Ältartafel aus Zerman : Madonna mit den ten
P hh . Dionys und Liberale , fehr blaß gepult . In der Brera eine Ma

große thronende Madonna zwifchen Heiligen (Jugendbild ) , mehrere Ma<
g thronende Heilige , namentlich ausgezeichnet Petrus zwifchen Jo - Ms
r hannes und Paulus , fowie ein kleiner h . Hieronymus in fchöner Ma
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g it Berglandfchaft ; — in der Gal . zu Modena eine tüchtige Bewei- a

ifdu nung Chrifti ; — in der Pinakothek zu Bologna (Nr . 61) eint

lam farbenprächtiges kleines Madonnenbild .
von Als Schüler luigi Vivarinis ift 77larco 'Bafaiti beglaubigt (geb.

sge- vor 1470, f nach 1530), der nacb dem Tode feines Lehrers (1503)

mm deffen großes Altarbild in den Frari vollendete . Später war das

Lgen, Vorbild Giov . Bellinis für ihn beftimmend , aber er behielt von

und feinem erften Lehrmeifter eine gewiffe kühle Helligkeit und glafige
1 ein Färbung, die mitunter den Eindruck feiner Bilder ftört . Von be-

vier fonderem Reiz ift regelmäßig die Landfchaft in feinen Bildern :

rben feine kleinen Hieronymus - Bilder (in Italien nur eines im Pal . c

ifter. Giovanelli ) find fall reine Landfchaften ; aber auch feine großen

itlidi Gemälde, wie die Himmelfahrt Mariä in S . Pietro zu Murano , d

find zeichnen fich befonders durch die köftlidie Landfchaft aus (die

>ne - Madonna fteht dem Bifloto fehr nahe ; das ganze Bild wird neuer -

I ora dings dem fog . Pfeudo -Bafaiti zugeteilt ) . Nicht gleich befriedigend
’aufe find die beiden großen Bilder der Akademie von 1510: Geth- e

alten femane (Nr . 69) und die Berufung des Jakobus und Johannes zu

ella- Apolleln (Nr . 39), letjteres glücklicher in den Verhältniffen der

jeift- Figuren , obgleich etwas befangen . In S . Stefano die Einzel- f

502), geftalten des Täufers und des h . Hieronymus , feiner als fonft bei

i mit ihm . — Ein Bild feiner lebten Zeit in S . Pietro di Caftello , g

rma, Petrus zwifchen vier Heiligen thronend , fchließt lieh mehr an Car -

be- paccio an . Der h . Georg zu Pferde (1520) aus derfelben Kirche, jetft
jürz- in der Akademie ; noch mehreres dort , fowie im Mufeo Correr h

leres (ein frühes , fehr gut erhaltenes und charakteriftifches Bild , Ma-

In donna mit Donator ) ; in der Gal . zu Bergamo (Chriftuskopf von i

köft - 1517 und männliches Porträt von 1521 ) ; in der Ambrofiana zu k

men- Mailand (der Auferftandene ) ; in der Gal . zu Padua (eine frühe 1

t aus Madonna zwifchen den hh . Petrus und Liberale ) ; in der Sakriftei

, aus der Salute zu Venedig (h . Sebaftian ) . m

omas Mehr noch als bei Bafaiti zeigt fich bei Vincenzo di Biagio, gen.

ama- Catena (nicht aus Trevifo , fondern aus Venedig gebürtig , -j- 1531 ) ,
Ma- eine gewiffe Charakterlofigkeit , Leerheit der Formen , helle und

ionna verwäfferte Färbung und ein Mangel an Originalität . Seine tüch-

klei- tigeren Bildniffe find meift im Auslande ; in der Gal . Locchis u

iftlidi zu Bergamo das Bildnis des Dogen Loredan unter dem Namen

einer Gent . Bellinis . — Die Präfentation desfelben Dogen vor der thro -

3aale nenden Madonna im Dogenpalafte (Sala de’ tre Capi), Bellinis o

t den berühmtem Altarbilde in Murano nachgeahmt , ist augenfiheinlidi
eine ein frühes Werk Catenas , wie auch Nr . 348 der Akademie , die

hrere Madonna mit Johannes d . T . und dem h . Hieronymus . — Beffer

n Jo - eis das große Altarbild mit der Marter der h . Chriftina in S . M.

röner Mater Domini (1520) ift das frühe Gaftmahl in Emaus in der p
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o Gal . zu Bergamo (Abt . Carrara , Nr . 11) und die Madonna mit Mitte
b zweiHeiligen und dem Stifterpaare in der Gal . zuMo dena (Nr. 35)j ältere

ein ähnlidies frühes Bild , noch tief in der Farbe , in der Gal, rano ;
c Giovannelli zu Venedig . — Eine nach Bellinis bekannter Kom- zuVe
d pofition kopierte „Befcfaneidung “ im Mufeo Correr (bez . : Vicen- und 3:

tius de Tarvisio discipulus Joannis Bellini ) ift ebenfowenig von zu Ve
e Catena wie die gleiche Darftellung im Mufeo Civico in Padua ; S . Mc

beide find vielmehr Arbeiten des Vincenzo detfe Fefire , der in in S.
Verona , Trevifo und Venedig ' von 1488— 1557 nachweisbar ift. cesci

Meine
Wie Cima und Catena , fo ift noch eine größere Zahl von Schii- § i

lern und Nachfolgern der Bellini nicht aus Venedig , fondern aus zeiÄr
dem Hinterlande Venedigs , der terra ferma , gebürtig . Durch ihre einet
zeitweilige Tätigkeit in der Heimat legten diefe Künftler den Grund eine 1
zu den tüchtigen lokalen , mit der Mutterftadt Venedig ftets in enger vere
Verbindung bleibenden Schulen im Friaul , in Vicenza , Brescia, Vc
Bergamo u . £ f . Färbt

Unter diefenKünftlem gehört TlndreaFrevifati , gen . Cordegfiagj}^ Trevi
aus Bergamo (feit 1511 wieder in der Heimat , -j- 1528) zu den Temp
ficfa eng an Bellini anfchließenden Malern . Namentlich feine klei- h. Ka
neren Bilder machen in ihrer hellen Färbung , ihrer fauberen , glatten eine
Behandlung , ihren lieblichen Geftalten einen erfreulichen Eindruck , Rede
Zu großen Altarbildern reicht fein mäßiges Talent nicht aus . Sein tiger

f ffüheftes datiertes Bild , v . J . 1502 , bellet das Mufeo Civico in Eufei
g Padua . Unter den zahlreichen Bildern der Gal . zu Bergamo ift mit £

fein Hauptwerk eine thronende Madonna (Nr . 176) . Audi im zugei
h Dome (1524) , in S . Spirito (1515 und 1525, diefe im oberen Teile N

von anderer Hand ) und in Privathäufern dort findet fidi manches nung
i von ihnen zerftreut . — In Venedig in der Sakriftei von S . Giobbe (Mui

ein fchönes frühes Bild , die Verlobung der h . Katharina in treff- Seftt
k lichem Rahmen ; der Chriftus auf dem Ölberge in der Brera ( 168, Belli
1 dat . 1512) , die große Verkündigung in der Kirche S . M. del Mesco Andi

zu Ceneda ; fpät die beiden kleinen Bilder (Geburt und Kreuzi- und
m gung , aus dem Redentore ) in der Akademie zu Venedig (Saal V, ft

Nr . 639 u. 640) , fowie ihre Pendants (Chriftus in der Vorhölle und Bein
n Durchzug durchs Rote Meer ) in der Kapelle des Dogenpalaftes . ten :
o Eine Madonna mit dem Stifter beim Conte Porto zu Vicenza , der i

auf der fich der Künftler Schüler des Giov. Bellini nennt , ift be- zu I
zeichnet Andreas C . A . Das kleine Mannesporträt in der Gal. kart

P Poldi zu Mailand wäre eines Antonello nicht unwert . bekc
Ein paar andere Bergamasken ,

‘Francesco da Santa Croce, Sohn aus
des Simone , fein oft mit ihm verwecfafelter Schüler Francesco Fizzo Nüri
de? Veccfji (Sohn des Bernardo da Santa Croce ) und § irotomo da von
Santa Croce , fpäte Schüler Giov. Bellinis , bleiben bis gegen die reid
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mit Mitte des 16. Jahrh . in ähnlicher altertümlicher Weife tätig . Vom
35); älteren Francesco eine thronende Madonna in S . Pietro zu Mu - a
aal . rano ; vom jüngeren das große Noli me tangere in der Akademie b

Om- zu Venedig (Nr . 149, von 1513) und andere Bilder ebenda (Nr . 159
cen- und 326) . Von girofamo ein Bild mit Heiligen in S . Silveftro c
von zu Venedig (1520), ein großes farbenprächtiges Abendmahl in

lua; s . Martino (1549) , ein zweites , noch in bellinesker Auffaffung, d
r in in S . Francesco della Vigna , ein Freskenzyklus in S . Fran - e

cesco zu Padua (2. Kap. rechts ), ein treffliches bezeichnetes f

kleines Männerporträt in der Gal . Poldi zu Mailand (Nr . 18) . g
ichii . girotamo da Trevifo d. ä . (1455—96) wie Dario da Trevifo kenn -

aus zeichnen lieh noch als Nachfolger des Sqarcione . Von erfterem
ihre eine bezeichnete thronende Madonna im D o m e von T r e v i fo (1487), b

rund eine Transfiguration (Nr . 96) und von letzterem eine Pieta in Lo - i

nget vere , Gal . Tadini , fowie ein Bild in der Gal . zu Baffano . k
scia, Von ähnlicher Begabung , aber übermäßig hell und glafig in der

Färbung ift auch Francesco Fiffoto (1464— 1545) , angeblich aus

agff Trevifo . In der Akademie zu Venedig u. a . eine Darftellung im 1
den Tempel (Nr. 93) und eine Madonna (Nr . 92, f. S . 7961) ; belfer die

klei- h. Katharina , von Chriftus mit der Dornenkrone gekrönt (Nr . 79) ;
itten eine befonders gute Madonna in der Gal . Layard , Bilder in m
ruds, Redentore und S . M. Mater Domini (Verklärung Chrifti , kräf - n
Sein tiger als gewöhnlich) ; im Dome von Trevifo eine Glorie der h . o

: o in Eufemia. Von feiner Hand ift auch wohl die tüchtige h . Familie
io ik mit St . Georg in S . Maria di Montalto zu Meffina , dem Tizian p
i im zugefchrieben.
Teile Noch geringer find einige Künftler , die nur durch ihre Bezeicfa-
nches nung auf wenigen erhaltenen Bildern bekannt find. So Fasquatino
>bbe (Mufeo Correr , Mad . mit der h . Magdalena , von 1496) ; Tlarco q
treft- ßeffi (in der Gal . zu Rovigo Kopie der „Befchneidung " von Giov. r

( 168, Bellini , vgl. S . 776 d) ; Tbidrea Fufafi (thronender Markus mit
esco Andreas und Franziskus in der Akademie zu Venedig , Nr . 81, s
■euzi- und ein bezeichneter h . Antonius im Mufeo Civico zu Vicenza ) , t
jalV , Mehrere Künftler haben ein befonderes Intereffe durch eine
; und Beimifchung von deutfeher Art in ihren Werken . Zwei davon gal-
iftes. ten fogar mit Unrecht als Deutfche von Geburt oder von Herkunft :
: nza, der nur durch die Auffchrift eines Bildes im Pal . Alvife Mocenig o u
fl: be - zu Venedig bekannte THcotaus de1 Farßari , ein fehr geringer ,
Gal. karikierender Maler , — und der durch feinen Einfluß auf Dürer

bekannte Maler und Stecher Jacopo de’ Farßari (Jakob Walch,
Sohn aus Cremona gebürtig , um 1450, f vor 1515 , nach 1500 erft in

Fizzo Nürnberg , dann in den Niederlanden als Hofmaler des Bifchofs
no da von Utrecht, Johann von Burgund , und der Margarethe von öfter¬
in die reich) . Von ihm hat Italien nur noch das feine Bildchen eines
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a Falken im Pal . Layard in Venedig . (Neuerdings hat man ihm oft gr
irrtümlich allerlei unter lieh fehr verfchiedene Werke zugefdirieber. fih vc
wie die beiden Porträts der Sammlung Locdiis , Nr . 147 u. 148, in der Färbu

b Gal . zu Bergamo .) — 'Ularco TJlarziafe zeigt in feinem lebendig den fl

c erzählten , hellfarbigen Emausbilde in der Akademie (Nr. 76, leicht
dat . 1506) neben nordifchen Zügen den Einfluß des Carpaccio . Von Tiefe

d ihm eine Darftellung im Tempel im Confervatorio S . M. d eile teriftii
e Penitenti bei S . Giobbe (1499), eine Kreuzabnahme bei Crefpi keit c
f in Mailand ; eine geringe Madonna in der Gal . Locdiis zt eine

Bergamo , Nr . 158 (1504) , läßt den Einfluß des Bildes von Peru- Baida

gino in S. Agoftino zu Cremona erkennen , wo Marziale fleh längere der G

Zeit aufgehalten hatte .
zwifeft
(1487 )

Die Künfller des Friaul , die fleh in der Schule der Bellini Padu
ausbildeten , werden wir in der nächften Epoche im Zufammenhang Mado

mit den lokalen Schulen der terra ferma betrachten . — In Parma Noch

haben wir bereits in Crifi. Cafetti einen Schüler des Giov . Bellini Altar!

kennen gelernt ; wie weit Bellinis Einfluß reichte , zeigen auch die au<h

in den Marken und in Ravenna heimifefaen Künfller . Von 7lk Fresh

Tiondinetfo aus Ravenna (1495 in Venedig) ift ein durchaus bei- (Nr . 1

g lineskes Madonnenbild im Pal . Doria zu Rom ; ein zweites , ur- zu ih

Iprünglich fchon mit Bellinis Namen bezeichnet , wird ihm dort jetjt muüz

h gleichfalls zugefchrieben . Sein beftes Altarbild in der Annunziata voll !

zu Parma (1518) ; ein größeres Bild und eine thronende Madonna oußei

i mitHeiligen in der Brera (Nr . 452 u. 453) . — In feiner Heimat kam der damc

Meifter fpäter wieder mehr unter den Einfluß des Palmezzano , wie Gerl

k mehrere Bilder in Forli (im Dome ein h . Sebaftian ) und befonders heHe:

1 in der Akademie und in S . Domenico zu Ravenna bezeugen ^en !
Als verwandte , meift geringere Meifter der Mark , deren Stil ~ el

durch umbrifche und bolognefifche neben venezianifchen Einflüßen ein 1

m beftimmt wird , find Hatdaffare Carrari (Altarbild in der Pina - Bew4
kothek von Forli , 1512 , Nr . 105) , Trane , und ßemardo Cotignots, Schil

n (gemeinfames Bild von 1504 in der Brera , Nr . 458 ; eine S . Con- mus
verfazione von 1499 [Nr . 457] und eine Pieta [Nr . 459] ebendort ; Aorc

o ein Chriftus von Magdalena beweint im Mufeo Civico zu Verona groß

p [Nr . 118] ; ein großes Altarbild von 1513 in der Pinakothek z« Torn
Forli ufw .), ’Benedefto Coda (befonders fchwach), ffasparo Sacco Beri

und der fpätere Cuca Congßi zu erwähnen . (ZWÜ
dem

*** Hier

Die Maler von Vicenza zeigen eine glückliche Mifchung von herh

Einflüffen der Paduaner und der venezianifchen Schule. An ihret zwif

Spi^e fteht Sariofommeo Montagna (geb . um 1450, f 1523) . In der ehru

kräftigen Formengebung und Gewandung , wie in der würdevollen , Bch
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ihm oft großen und energifchen Auffaflung feiner Charaktere zeigt er

beu lieh von Mantegna beeinflußt ; im Aufbaue , in der Ausftattung und

i der Färbung find feine Altarwerke denen des Giov. Bellini , namentlich

ndij den frühen paduaner Gemälden des Meifters verwandt , der viel-

. 76 leicht fein Lehrer war . In dem körnigen Aufträge , der Kraft und

Von Tiefe der Farbe kommt er dem Carpaccio am nädiften . Charak -

elle teriftifche frühe Bilder , die noch lokale Befangenheit in der Hager -

efpi keit der Figuren und der trockenen Temperatechnik zeigen , find

s 2l: eine thronende Madonna zwifchen vier Heiligen unter offenem
“em- Baldachin und die Anbetung des Kindes (wohl fchon um 1480) in

gere der Gal . zu Vicenza , fowie eine ähnliche thronende Madonna a
zwifchen den hh . Sebaftian und Rochus in der Gal . zu Bergamo b
(1487). — Seine Haupttätigkeit fällt zwifchen 1490 und 1505.

ellini Padua befitjt in S . M. in Vanzo das Altarbild einer thronenden c

hang Madonna zwifchen vier Heiligen , ein fchönes früheres Werk . —

rnu Noch bedeutender find die jetjt zerftreuten Tafeln eines großen
ellini Altarbildes in SS . Nazaro e Celfo zu Verona (1493) , wo erd
fj die auch gleichzeitig die Capp . di S . Biagio mit (leider fchadhaften )

7?)Cl Fresken ausfchmückte. — Das große Altarbild in der Brera e
bei - (Nr. 165) , die thronende Madonna in prächtigem Kapellenraume ,

5) UI. zu ihren Seiten je zwei Heilige , auf den Stufen des Throns drei

t jetjt unifizierende Engel , ift durch den Aufbau , die fchönen Geftalten

; iatd v°ll Ernft und Würde und die reiche , harmonifche Färbung von
lonna außerordentlicher Tiefe eines der fchönften Bilder , das Oberitalien
tn der damals hervorgebracht hat (1499). — In der Neuen Sakriftei der

wje Certofa von Pavia ein ähnliches , etwas kleineres Bild von f

nders hellerer Färbung . — In Vicenza felbft befitjt die Galerie neben g

ugez< den genannten Jugendwerken mehrere fpätere große Tafelbilder ;
n Stil ” ebenda in S . Bartolommeo , S . Corona und im Dome je h

lüftet ein tüchtiges bezeichnetes Altarbild . Bedeutender noch ift eine
’ ina - Beweinung Chrifti in Monte Berico (1500) , von ergreifender i

ignoti Schilderung des Schmerzes bei kräftigem , fall: derbem Naturalis -

Con- mus der Geftalten . Die Fresken mit dem Martyrium Petri in S.
ldorti Lorenzo (Kap . 1. vom Chor ) zeigen noch in ihrer Zerftörung den k

rona großen Sinn des Künftlers für Anordnung und Färbung und feine
ek zt vornehme Auffaflung . Andere Fresken im Dome und in Monte t

Sactu Berico . — Ein großes Altarbild in S . Giovanni Ilarione m
(zwifchen Vicenza und Verona ) . — In Venedig befitjt die Aka - n
demie eine thronende Madonna zwifchen den hh . Sebaftian und
Hieronymus (Nr . 80, einft mit 1502 dat . und aus Verona flammend ) ,

,g von herben ' Geftalten von fall mürrifcfaem Ausdruck , und Chriftus
i ihrer zwifchen den hh . Rochus und Sebaftian , die in inbrünftiger Ver-

In der ehrung lieh zu ihm wenden (Nr . 78) ; beide etwas zu fdiwer bräun¬
zollen , hch im Kolorit . — Auch die großartige unter Mantegnas Namen
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a im Vatikan befindliche Beweinung Chrifti ift offenbar ein Werk
des Montagna (und nicht des Buonconfiglio , dem man es audi

b zufchreibt). Kleinere Bilder in der Gal . Layard in Venedig ,
c im Mufeo Poldi zu Mailand , in den Galerien zu Modena
d und Bergamo (h. Hieronymus in Landfchaft; ähnlich bei G . Friz-
e zoni in Mailand ) .

Bartolommeos Sohn , ßenedeffo 77lonfagna (tätig um 1490— 1541),
hat wefentliche Verdienfte als Stecher , ift aber als Maler ein klein-

f lieber Nachfolger feines Vaters , wie eine Madonna in der Brera
g und ein Bild mit der Dreieinigkeit im Dome zu Vicenza (v,J,

1516) hinlänglich beweifen . — Nicht viel beffer ift auch fein Zeit-
genoffe TFlarcetto Togofino , von dem ein frühes Temperabild der

h Anbetung der Könige in der Gal . zu Vicenza und eine Madonna
i mit 6 Heiligen in der Akademie zu Venedig (Nr . 164) nod

den günftigften Begriff geben. — Ein Zeitgenoffe und wenig an-
fehnliefaer Nachfolger des Bart. Montagna ift ffiov . Speramt

k Bilder von ihm in der Galerie zu Vicenza : eine Himmelfahrt
1 Mariä ; Altarwerke in S . Corona und S . Chiara . Sein Haupt¬

in werk, ein ftattliches Altarbild in der Brera (Nr. 161) , wurde früher
Bart. Montagna zugefchrieben ; ebenda ein kleines bezeiehnetes
Madonnenbild (Nr . 224) .

Mit Bart. Montagna hält deffen Schüler ffiov . 'Buonconßgtü,
gen. Tilarescatco (erwähnt 1497— 1537) , als Kolorift gelegentlii
den Vergleich aus. Sein früheftes Werk , nach Kompofition und
Empfindung fein Meifterftück , eine Beweinung Chrifti in felfiger

n Landfchaft (Vicenza , Galerie , noch in Tempera) , ift in der
herben Charakteriftikund dem feinen grauen Tone noch paduanifi
bedingt. Ebenda, weit geringer , u. a . die Halbfigur der h. Ra-

o tharina . In dem erhaltenen Teile eines Altarbildes in der Akade¬
mie zu Venedig , St . Thekla zwifchen den hh. Cosmas und
Benedikt in Halbfigur (Nr . 602, dat. 1497 ) , hat er fdion die volle
Leuchtkraft und Durchfichtigkeit der Farbe eines Giov . Bellini. -
In höherem Maße ift dies dann bei zwei ganz ähnlich angeord¬
neten Altarbildern in Venedig der Fall : St . Sebaftian zwilchen

p den hh. Rochus und Laurentius, in S . Giacomo dall ’ Orio , und
Chriftus , die Weltkugel in der Hand , zwifchen den hh. Erasmus

q und Sekundus im vollen Waffenfchmucke , in S . Spirito (1534);
beides prächtige Farbenbilder, die Hallen mit Goldmofaik. — Eit

rumfangreiches Altarwerk in S . Rocco zu Vicenza (von 1502);
s drei andere große Bilder im Dome zuMontagnana (1511 - 13)

haben durch Übermalung ihren Reiz eingebüßt. — Die Gal . des
t Kapitols befttjt das intereffante , aber nicht bedeutende Selbft-

bildnis des Künftlers .
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In Verona begann der neue Auffdiwung der Malerei früher

nodi als in Padua und Venedig . Als der erfte und bedeutendfte
Renaiflancekünftler erfdieint hier der als Medailleur mit Recht

berühmte und gefeierte Tlnfonio (nicht Vittore , wie man bisher

annahm ) Pifano , genannt Pifaneffo (geb . um 1397 , j 1455) . Auf

feine Ausbildung in der Kunft der Malerei hat Gentile da Fabri -

ano, mit dem zufammen er in jungen Jahren im Dogenpalafte zu
Venedig (f. S . 760 ) tätig war , wohl einen gewiflen Einfluß gehabt .
Dem kräftigen Naturalismus und der breiten Behandlung , die

feine Medaillen (foweit datiert , lamtlich aus feiner lebten Zeit )
auszeichnen , begegnen wir auch in feinen nur in dürftigen Reiten
erhaltenen Wandgemälden . Hier fetjt er Altichieris monumentale
Tradition fort und vererbt an die nachfolgende Schule von Verona
das Streben nach Korrektheit in der Zeichnung , die Vorliebe für
Reichtum des Koftüms , die Luit an der Darilellung der Natur mit
ihrem Detail aus Tier - und Pflanzenwelt und — in feinen Figuren
- vornehme Zurückhaltung in Pofe und Geile , gepaart mit regel¬
mäßiger Schönheit der Typen und Würde des Ausdrucks . Erhalten
find in Verona : am Grabmale Brenzoni (f 1420) der Fresken -
fchmuck mit der fchönen , noch altertümlichen Verkündigung in S .
Fermo und in S . Anaitafia , am Bogen über der Capp . Pelle - a

grini rechts neben dem Chore , St . Georg als Drachentöter , eine
befonders energifcfae , charakteriftifche Geilalt zur Seite der be¬
freiten Jungfrau , in fehr entwickelter Landfchafl . — In der Gal . b
zu Bergamo der kleine Kopf des aus Vittores Medaillen be¬
kannten Lionello d ’Eile .

Pifano fleht in Verona ganz vereinzelt da ; Schule hat er nicht

gemacht . Sein wenig älterer Zeitgenofle Stefano da Zevio (geb . 1393)
erfdieint in einem Madonnenbildchen der Gal . Colonna zu Rom c
(Nr. 130) und in der kleinen flüchtigen Anbetung der Könige in
der Brera (Nr . 223 ) weit altertümlicher , wie ein Miniator unter d
dem Einflüße des Gentile da Fabriano . Auch die beiden in der
Gal . zu Verona bisher dem Pifano zugefchriebenen Madonnen e
im Rofenhag , die wie altkölnifche Werke anmuten , find befonders
gute Bilder feiner Hand (Nr . 359 und Nr . 90) . — Die Fresken
in S . M . de 11a Scala ebenda (Kap . r . vom Chore , von der Sa - f
kriftei zugänglich ), die kleine Szenen aus dem Leben von Heiligen
darftellen , tragen den gleichen Charakter , find aber fehr über¬
malt . Ihm gehören ferner : die (fall völlig verblaßte ) Lünette
über der Seitentür von S . Eufemia , die über dem Portale von g
S. Giovanni in Valle und die bezeicfanete Madonna mit dem h
h. Criftoph an Nr . 35 in Via Porta Vescovo (fehr befchädigt ) , i
fowie kürzlich aufgedeckte Fragmente von Fresken in S . Fermo k
Maggiore . — Auch die vorzügliche Verkündigung mit zwei Hei -

Burckhardt , Cicerone . 10. Aufl. II , 3. Malerei . 5Q
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a ligen am Grabmale Sarego in S. Anaftafia fleht ihm nahe. -
Ähnlichen Charakter zeigt das Bild des § iov. Badite in der Gal

b zu Verona . Von einem fortgefchritteneren Schüler Stef . Zevios
flammt das Fresko der Madonna in der Glorie in einer Seiten-

c kapelle von S . Francesco zu Mantua (jetjt Arfenal ) ; aus der-
felben Schule die Madonna mit den hh . Benedikt und Johannes
und zwei Donatoren , bez . THcotaus de 'Verona und dat . 1461 , ebenda,

Auch die Malerei Veronas erhielt ihre Lebenskraft aus Padua,
und zwar ift es anfangs Squarcione , dann aber Mantegna , der
vor allem auf die Künftler Veronas beftimmend einwirkte , wem
auch keiner als fein eigentlicher Schüler bezeichnet werden kann,
Später trat venezianifcher Einfluß oder felbft venezianifche Schu¬
lung hinzu . An Größe und Kraft der Charakteriftik , an Verftänd-
nis der menfchliehen Geftalt erreichen die Veronefen zwar das
gemeinlame Vorbild nicht ; die meiften find aber in ihren beflerer
Leiftungen ausgezeichnet durch biedere Charakteriftik , tüchtige,
bald eckige und derbe , bald liebliche Geftalten und durch eine
kräftige und zuweilen felbft leuchtende Färbung , die an dem do¬
minierenden Gelb kenntlich ift. — Von § irotamo Benag fio , der
um 1450 malte , ift nichts Sicheres erhalten ; von feinem Sohne (?)
‘Francesco , deflen bezeidmete Bilder zwifchen 1470 und 1490 da-

<J tieren , in der Pinakothek zwei Halbfiguren von Heiligen von
e herb mantegneskem Charakter (Nr. 61 u . 63) , in S . Bernardino
f (im Chore) eine große Madonna mit Heiligen , in S . Anaftafia

Fresken in der 1 . Kap . links vom Chore und an den Pfeilern der
g Capp . Pellegrini , endlich in der Akademie zu Venedig (XVHI,

Nr . 617) eine von Cherubim umgebene , thronende Madonna mit
vier männlichen Heiligen .

Francesco Buonßgnori (1455 — 1519) erfcheint wie ein Geiftes-
verwandter des Bartol . Moatagaa , und wie bei diefem , ift auch
bei Buonßgnori die Ausbildung unter dem Einflüße der jüngeres
Vivarini wahrfcheinlicfa ; fpäter erfuhr er in Mantua , wo er für
die Gonzaga befchäftigt war , den Einfluß Mantegnas . Er ift herbe,
aber energifcfa, beftimmt und groß in den Formen , kräftig in der

h Färbung , In Verona eine kleine Madonna (1483) in der Galerie ,
wo auch ein größeres Altarbild (1484) , frühe (bez .) Madonnen in

i S . Eufemia , S . Paolo , S . Fermo (neben dem I . Querfchiffe,
k 1484) und S . Bernardino (1488) . — In der Brera der früher

dem Mantegna zugefchriebene h . Bernardin , Nr . 162 , ein ernftes,
durch feine dekorative Anordnung intereflantes frühes Werk in
Wafferfarben auf Leinwand , und die fpätere Lünette mit den hh.
Franziskus und Antonius , das Chrisma des h . Bernardin haltend.

1 In der Gal . Layard zu Venedig ein Halbfigurenbild der Ma¬
donna mit Heiligen , dem Mantegna fehr naheftehend , ebenfo der
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kreuztragende Chriftus der Sammlung Carrand im Mufeo Na - a
zionale zu Florenz . — In feinen fpäteren Werken nimmt er
wieder einen perfönlicheren , mehr veronefifchen Charakter an , wie
in der Kreuztragung und der Vifion der felicjen Ofanna im Mu - b
feo Patrio zu Mantua , in dem berühmten h . Sebaftian in S.
M. delle Grazie bei Mantua und in feinem lebten , 1519 da- e
tiertenBilde in SS . Nazaro e Celfo zu Verona (Capp . S . Biagio ) , d
worin er fich durch die volleren Formen , durch ein wärmeres
Kolorit und das Sfumato in der Schattengebung als Führer der
nachfolgenden Malergeneration kundgibt . — Ein Werk feiner Hand
ift auch das Mantegna benannte Porträt des Vefpafiano Gonzaga
in Bergamo (Gal . Locchis, Nr . 154; Zeichnung dazu in den Uffi- e
zien) , wie auch das männliche Profilbildnis und der Kopf einer
Heiligen bei Crefpi in Mailand . Neuerdings find ihm ferner die f
Bildniffe Guidobaldos I . von Urbino im Pal . Pitti (Nr . 195) und g
feiner Gemahlin Elif. Gonzaga in der Tribuna der Uffizien b
(Nr. 1121 ) zugeteilt worden . (Letjteres eher von Carotö ) .

Von ‘Domenico TJIorone (geb . 1442) find in Verona nur noch
die kürzlich wieder aufgedeckten , fehr fchadhaften Fresken der
Antoniuskapelle in S . Bernardino (wo er noch 1503 das Refek - i
torium ausmalte ) übrig . Seine Bedeutung lernt man befler kennen
aus dem intereflanten Zeitbilde der Gal . Crefpi in Mailand , k
die Ermordung des Rinaldo Buonaccolfi durch Luigi Gonzaga dar -
ftellend. Es zeigt , welchen Fortfehritt die Kunft Veronas dem
unter unmittelbarem Einflüße Squarciones ausgebildeten Meifter
verdankte.

Noch durchfcblagender war auf fie die Einwirkung des dritten
bedeutenden Künftlers Veronas in der zweiten Hälfte des Quattro¬
cento , des ßiBerafe da Verona (1451 — 1536) . Von feinem Können
als Miniator geben die Meßbücher der Libreria des Doms von l
Siena und der Pinakothek zu Verona Zeugnis ; auch als Maler m
beweift er fein Gefchick in vielfigurigen Bildern , in der Anbetung
der Könige mit reicher Landfchaft im Dome und in den drei Pre -
dellenfzenCn imArcivescovado dafelbft . Diefe — wie diemeiften n
feiner Tafelbilder — teils von Mantegna , teils von der tiroler
Malerfchule beeinflußt , zeichnen fich durch kräftigen Ausdruck,
warmes Kolorit und fchwungvolle Kompofition (die leicht ins Ba¬
rocke umfehlägt) aus , laffen aber zuweilen an Richtigkeit der
Zeichnung zu wünfehen. So die zwifchen zwei Engeln empor -
fchwebende h . Magdalena mit zwei weiblichen Heiligen in S .
Anaftafia (1. vom Altäre des 1. QuerfcfaifFs ) , die Kreuzabnahme o
in S . Lorenzo und viele andere Bilder in den Kirchen und der p
Pinakothek Veronas . Ein großer h . Sebaftian in der Brera g
(Nr. 177) , hart und fcharf , ein gutes Aktbild . Noch mehr man -

50*
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tegnesk ift der Meifter in feinen Fresken : einer Grablegung in S. SS . f
a Analtafia (3 . Altar r .) , fedis Heiligenfiguren in SS . Nazaro e die C
b Celfo (Capp . S . Biagio , um den Bogen r .) , Adam und Eva mit Gottv
c der Krönung Mariä darüber auf Piazza d ’ Erbe (Cafa Creftani), Meifi

Von dem Ardiitekten § iov. Tilaria Tafconeffo (1458— 1534) Fres- Safcri
d ken von 1493 in der Capp . S . Biagio in SS . Nazaro e Celfo und diktir
e im Dome : über dem 2 . und 3. Altäre der rechten SdiilFswand den !

Heiligengeftalten in großartiger ardiitektonifdier Umrahmung und Meift
über der Kapelle links vom Chore die Grablegung und Aufer - 01

fftehung ; ferner in S . Pietro Martire die Verkündigung mit in S.
wunderlichen Allegorien ringsherum und den zwei knieenden Chia
deutfchen Donatoren (1509— 16) . Von feinen viel unbedeutenderen phete
Tafelbildern haben fleh erhalten : die Madonna mit fedis Heiligen bezei

g in S . Giovanni in Fonte und die dazugehörige Predella im fdiön
h Dome (4. Altar 1.) , fowie in der Pinakothek Äuguftus und die klein

Sibylle (VI, Nr . 378) und vier Bildchen mit Heilig engefchichten (Hl, fdilec
Nr . 189 - 191) . hafte

Trane . Worone (1474— 1529) , der Sohn und Schüler Domenicos, M
ift wohl der delikatefte Meifter der ganzen Schule. Seine reiche Hern
Palette ftimmt er zu ernfter Harmonie , feinen edlen Geftalten, ihn
mit oft fehr individuellen Zügen, verleiht er ein kräftiges Relief, mäld
feinen Landfdiaften eine Luftperfpektive von großem Reiz . Schon ein g
in feinen zwei älteften Bildern , dem Gekreuzigten mit der Ma- fchaf

i donna und Johannes dem Evang . in S . Bernardino (Capp . dello weiß
Croce , 1498; die Flügel mit den hh . Franz und Bartholomäus in kotl

k der Pinakothek , V, Nr . 285 und 291) und der h . Dreieinigkeit (V , 1
1 mit Maria und dem Täufer in der Pinakothek (V, Nr . 330) , zeigt (IV, 1

er die mantegnesken Formen unter dem Einflulle der weicheren dat.
Linien eines Giov. Bellini , in der reichen , von feinem Gelb be- dat.

m herrfchten Färbung ift er echt veronefifch. In S . M. in Organe bilde
(3. Altar 1.) das höchft forgfam behandelte Bild der Madonna mit Heili

n den hh . Martin und Auguftin (1503) , in S . Anaftafia (im r . Quer- der
fchiffe) der h . Paulus mit anderen Heiligen und Donatoren , im S . T

o Dome (neben dem 3. Altäre r .) zwei Heiligenfiguren und im Ar - gio
p civescovado eine Madonna , gleich reizvoll in Kompofition wie muß
g Kolorit . Ferner in der Pinakothek eine nicht weniger feine In S

Madonna (HI, Nr . 182), eine h . Katharina mit Donator (IV, Nr . 259), die
die Fußwafchung (V, Nr . 305, aus S . Bernardino , 1503) u. a . m. - i

rin Mailand in der Brera eine thronende Madonna mit den hh, ri<ht
s Nikolaus und Zeno (Nr . 225) , im Mufeo Poldi Simfon und De- zwei

lila von feltener Grazie und Empfindung , in den Mufeen von Po - liehe
t dua und Bergamo zwei Madonnen . — Von feinen Fresken be- werl
u wahrt die Pinakothek eine Madonna (1505 , XII , Nr . 560) , die befd

große Taufe Chrifti und vier Evangeliften (VH , Nr . 462 — 66 , aus und
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i S, SS . Nozaro e Celfo , früher dem Cavazzola zugefchrieben ) , und
o e die Capp . della Vittoria (neben der Pinakothek gelegen ) einen a
mit Gottvater in Glorie und die Evangeliften an der Decke . Sein
ini), Meifterwerk in diefer Gattung ift aber die edle Dekoration der
res- Sakriftei von S . M . in Organo mit Halbfiguren berühmter Bene- b
und diktiner und (im Mittelfelde der Decke ) dem verkürzt fdiweben -

rand den Salvator mit Heiligen . Hier erfcheint er als ein völlig reifer
und Meifter des 16. Jahrh .
ifer- Ulicßete da Verona , ein anderer Schüler Dom. Morones , malte
mit in S . Anaftafia die Dekoration um den 1 . Altar links und in S . c

iden Chiara (Apfis , 1509) Gottvater mit Engeln , Chriftus , zwei Pro - d
eret pheten und die Evangeliften . Die Brera bewahrt von ihm eine e
igen bezeichnete und datierte (1500) große Kreuzigung (Nr . 160) in
i im fchöner Landfchaft mit der Darftellung Veronas . Eine zweite ,
[ die kleinere Kreuzigung in S . M. in Vanzo zu Padua , von 1505 , f

(HI, fihlecht erhalten . In der Pinakothek zu Verona eine zweifei - g
hafte Madonna (H, Nr . 149) .

icos, Mit § irotamo dai CiBri (1474 — 1556 ) gelangen wir zu den Mei-
eiche Hern des ausgefprochenen Cinquecento . Als Miniator lernt man
tlten, ihn in den Meßbüchern der Pinakothek kennen . Seinen Ge- h
elief, mälden eigentümlich ift die Regelmäßigkeit der Phyfiognomien ,
idios ein glänzendes Kolorit und die Vorliebe für weite , hügelige Land -
Ma- fchaften von großer Mannigfaltigkeit ; fruchtbehangene Bäume

della weiß er darin mit großem Gefchick anzubringen . In der Pina - i
us in kothek ein fcfaönes Prefepio mit kühn gezeichnetem Chriftkinde
gkeit (V , Nr. 290) , eine Madonna mit den hh . Sebaftian und Rochus
zeigt (IV, Nr . 252) , eine zweite mit dem h . Jofeph und Tobias (V, Nr . 339,
leren dat. 1530) , eine dritte mit den hh . Paulus und Andreas (V , Nr . 333,
j be- dat. 1530) , eine Taufe Chrifti (TV, Nr . 253) und zwei Madonnen -
jano bilder (II, Nr . 138 und 143) . In S . Anaftafia die Madonna mit k
amit Heiligen von 1512 (r . QuerfchifF ) , in S . Paolo eine Madonna mit 1
Juer - der h . Anna und anderen Heiligen , befonders farbenprächtig , in
i , im S . Tommafo ein h . Rochus mit Sebaftian und Hiob, in S . Gior - m
. Ar - gio in Braida (4 . Altar 1.) die Madonna mit zwei Bifchöfen und n
i wie . mullzierenden Engeln (1526) , wohl feine vollendetfte Schöpfung,
feine In SS . Nazaro e Celfo hat er 1527 zu dem Bilde Buonfignoris o
, 259), die farbenprächtige Predella ausgeführt .
m . - § iovanni 'Francesco Carofo (1470— 1546) genoß Liberales Unter -
sn hh. rieht und erfuhr in Mantua den Einfluß Mantegnas , wie ein in
1 De- zwei Exemplaren , in der Gal . zu Modena (1501) und (vorzüg - p
i Pa - li<her) in der Akademie zu Venedig (Nr . 609), erhaltenes Jugend - q
n be- werk bekundet : eine Madonna mit dem Nähen eines Hemdchens
, die befhäftigt . Von feinem Lehrer nahm er das durchfichtige Kolorit

i, aus und fteigerte es namentlich in den Karnationen , deren Weichheit
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er mit Erfolg wiederzugeben trachtete . — Von feinen in Cafale Mich«
Monferrato ausgeführten Fresken ift nur noch das Bruchftüds in Tu

a einer Madonna mit Kind in S . Domenico übrig ( 1513 ) . — Das eine i

Wandgemälde einer Verkündigung von 1508, im Oratoriums . Marie
b Girolamo zu Verona , zeigt edle Geftalten von auffallend kalter (Gal.

Färbung . — Weitaus das Wiehtigfte find feine Fresken mit der Vc
Gefchiehte des Tobias und einem herrlichen h . Rochus in S . Eu - große

c femia (Capp . Spolverini , r . vom Chore) , wo auch am Altäre zwei Korre
d Heilige , — die Flügel der jetjt in der Pinakothek befindlichen Künft

Tafel mit Tobias und den drei Erzengeln (V, Nr . 343) , im Sfumato werk
der Karnation und des Landfdiaftlichen Correggios nicht unwürdig. S . Be

e Etwas früher die Verkündigung in S . Giorgio in Braida (zwei eintl
Tafeln r . und 1. vom Chore) und eine lebhaft bewegte Madonna Chor

f mit zwei Heiligen und dem Donator in S . Giovanni in Fonte . da ai
g Von 1513 datiert das Hochaltarbild von S . Paolo , die Madonna Nr. 1

in trono mit den gigantifchen Geftalten der hh . Petrus und Paulus Nr . 2
h im Vordergründe 1) . In S . Bernardino (Capp . della Croce ) dei letjte
i Abfchied Chrifti von feiner Mutter ; in S . Stefano eine Madonna ligen
k in Glorie mit Heiligen ; in S . Giorgio in Braida die hh . Se- hand

baftian und Rochus, die Transfiguration und die herrliche Predella innei
mit Gethfemane , der Grablegung und Auferftehung (3. Altar r .) ; biblii
endlich (1 . Altar 1.) fein letjtes Werk (1545) St . Urfula mit ihres fchaf
Jungfrauen , in Tempera ausgeführt . Nicht viel früher fein präch- SS . 1
tiger St . Martin zu Pferde mit der Madonna in Wolken in S. dem

lÄnaftafia (4. Altar r .) — Eines feiner Hauptwerke ift das große Jahre
m Altarbild von 1528 in S . Fermo Maggiore (Capp . del Sacra- Inter
n mento ) . — Eine um drei Jahre jüngere h . Familie in der Pina - del £

kothek (n , Nr . 114) verrät fehon den Einfluß des nüchternen malt
Klaffizismus , der von Giulio Romanos Werken in Mantua aus - ein 1
ging ; die graue Untermalung einer Anbetung der Hirten ebenda auch

(IV, Nr . 260) ift eine unfefaeinbare und doch edle Schöpfung (der (frül
Geift Lionardos berührt die Schule des Mantegna ) ; — ebenda eine 7
andere Anbetung des Kindes , eine thronende Madonna mit Hei- den

ligen auf Wolken (V , Nr . 325) , eine graziöfe h . Katharina (IV, bilde
Nr . 251) , die Fußwafcfaung (V, Nr . 300) , die Verfluchung des Hei- am
lands (fr, Nr . 112) , der Sturz Luzifers (H, Nr . 153) und im Ves - mit

o covado eine Auferweckung des Lazarus mit fchöner Landfchaft ronc

P (1531 ) . — Auswärts , in Mantua , Chiefa della Caritä , eia Ausi

Jugendbild (unter Einfluß Buonfignoris ) mit den hh . Erasmus , in d
_ nar

1) Bezeichnet: JOANNES 1513. Der Umftand, daß lieh der Meifter auf aß- der
deren Bildern Franciscus nennt , fo auf dem Urfulabilde in S. Giorgio : FRAN* £>, ]
CISCUS CAROTUS P. A. D . MDXXXXV, läßt die Annahme zweier Maler Caroto, g ^
eines älteren , Giovanni, und eines jüngeren , Francesco , zu , die zueinander in f ,
engem Schulzufammenhang ftehen.
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fale Michael und Johannes dem Evang . , in der Sammlung Fontana a

tüdi in Turin eine Klage um den Leichnam , in Mailand bei Crefpi b

Das eine fdiöne Madonna (1530) und bei Dr . Frizzoni eine Geburt c

a S. Mariä , endlich in Bergamo ein bethlehemitifcher Kindermord d

ilier (Gal . Carrara , Nr . 137) .
der Von ‘Daoto 77lorando , if Cavazzota (1486 — 1522) , der in der

Eu - großen Auffafliing feiner Geftalten , in der Tiefe der Empfindung,
?wei Korrektheit der Zeichnung und Pracht der Färbung allen genannten
eben Künftlern überlegen ift, enthält die Pinakothek das große Haupt - e

oato werk einer Paffion in fünf Bildern (aus der Capp . della Croce in

rdig. S. Bernardino , 1517, V, Nr . 303, 308 ; VI, Nr . 390, 392, 394) : fchon

zwei ein Übergang aus dem Realismus des 15. Jahrh . in die edle , freie
>nna Charakteriftik des 16 . Jahrh . , jedoch ohne leere Idealität ; — eben-

nte. da außerdem eine frühe (II , Nr . 85) und eine viel fpätere (II,
Dnnc Nr. 111) Madonna , Halbfiguren von Apoftein und Heiligen (V,
iuIus Nr. 292 — 295 , 302 ) ; Chriftus und Thomas (V, Nr . 298 ) ; endlich fein

der leijtes Bild, die trefFliche Madonna in Engelglorie mit fechs Hei-

onna ligen und der Stifterin (1522, V, Nr . 335) , die in der ganzen Be-

, Se- handlung , auch in der fchönen Landfchaft , an die Ferrarefen er-

delh innert. (Von ihm und ‘Brufaforci find auch die kleinen , mit
r r,); biblifchen Szenen ftaffierten , fchon oben [S . 241 bj erwähnten Land -

hren fchaften in S . M . in Organo .) In einer Nebenkapelle links an f

räch- SS. Nazaro e Celfo ein Fresko (Taufe Chrifti), ein zweites (über g
n S. dem Bogen zur Capp . S . Biagio , ebendort ) , die Verkündigung vom
iroße Jahre 1510 , als fein früheftes bekanntes Werk von befonderem
icra- IntereiTe. Endlich in S . M. in Organo (am Eingänge zur Capp . h

ina - del Sacramento ) die Erzengel Michael und Raphael , al fresko ge¬
imen malt. — Eine graziöfe Madonna bei Dr . Frizzoni in Mailand , i

aus- ein kreuztragender Chriftus mit Stifter beim Princ . Trivulzi ; k

lenda auch der fog . Gattamelata und fein Knappe in den Uffizien 1

(der (früher Giorgione gen .) wird ihm neuerdings zugefchrieben .
leine THccofb § iotfino (datierte Werke von 1486— 1518) erfcheint in

Hei- den Bildern der Pinakothek minder bedeutend als in den Altar - m

i (IV, bildern in S . Anaftafia (4 . Altar 1.) : Ausgießung des h . Geiftes , n
Hei- am bellen die Nebenmalereien , und (2. Altar 1.) Chriftus in Glorie

Ves - mit den hh . Erasmus und Georg , im Hintergründe die Stadt Ve-
Ifchaft rona, feine belle Leiftung . — In S . M. della Scala eine zweite o

, eia Ausgießung des h . Geiftes (mit einer Madonna deUa Mifericordia
smus, in der Lünette ) ; anderes im Dome , in S . Stefano und S . Ber - p

nardino (Capp . della Croce , vier Paflionsbilder ) . Überdies ift er
uf an- der gewandtefte Freskomaler der Schule, wie feine Arbeiten in
FRA!'1' S . M . in Organo (Gefchichten des Alten Teftaments an der r . q

Schiffswand , fowie Erzengel , Pharao , Abendmahl und Himmel¬
fahrt in der Kap . r . vom Chore) und in S. Bernardino (Capp . r
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di S . Francesco , 1 . Kap . , Szenen aus dem Leben der Heiligen )
bezeugen .

Die vielfach fehr tüchtigen Faffadenmalereien diefer und fpäte-
rer , weiter unten zu erwähnender Meifter (jetjt z . T . in der Pina¬
kothek aufgeftellt ) find oben S . 266 u . ff . befprochen .

m

Die Schule von Padua beeinflußt auch die lombardifche
Malerei , bis diefe im letjten Jahrzehnt des 15. Jahrh . durch Bra-
mante und namentlich durch Leonardo in ganz neue Bahnen ge¬
lenkt wird .

Der ältefte unter den in Betracht kommenden Malern , Vin-
cenzo Toppa aus Brescia (feit 1457 in Mailand tätig , erwähnt bis
1516 ) , nimmt in Mailand eine ähnliche Stellung ein wie Mantegna
in Padua . Filarete gibt an , daß er ein Schüler des Squarcione

a gewefen fei . Sein früheftes Werk befindet ficfa in der Galerie
zu Bergamo , eine bezeidmete Kreuzigung von 1456 (Nr . 154 der
Sammlung Carrara ) . Die Figuren find forgfältig durchmodelliert ,
die Landfchaft aber noch im Stile der Ubergangsmeifter gehalten .
Eine fpätere Arbeit , ebenfalls bezeichnet , ift fein h . Hieronymus
ebenda . — Das große Fresko der Marter des h . SebalHan in der

b Brera zeigt einen wefentlicfaen Fortfehritt zu achtbarem Natura¬
lismus und kräftiger Färbung . Ebenda das Fresko einer Ma¬
donna zwifchen zwei jugendlichen Heiligen (Johannes dem Täufer
und Stephanus ) in fchöner architektonifcher Umrahmung (1485) , fo-
wie ein großes , leider feines alten Rahmens beraubtes Altarwert ,
aus S . M . delle Grazie in Bergamo flammend . Der Art Man-
tegnas nähern fleh einige groß aufgefaßte Geftalten erwachender
Krieger am Grabe des Auferftandenen , am Gewölbe der großen

c Kapelle des Kaftells zu Mailand ; im Chore links an den
Wänden auch einige treffliche Heiligengeftalten von feiner Hand.
In Mailand befinden fich ferner charakteriftifche kleine Madonnen -

d tafeln im Mufeo Artiftico , im Mufeo Poldi und bei Dr . G.
e Frizzoni ; eine größere , auch ein paar charakteriftifche Heilig en-
f geftalten im Pal . Trivulzi ; ein h . Paulus fowie eine liebliche
g frühe Madonna mit Engeln bei Aldo Nofeda ; endlich die zwei
h Verkündigungsbilder Nr . 50 u . 52 in der Cafa Borromeo (unter

S orgognones Namen ) und ein kleines Gemälde gleichen Gegen-
i ftandes in der Sammlung Vittadini in Arcore . Sein Haupt -
k tafelbild ift das vielteilige Altarwerk in der Brera (Nr . 307 ) , das

bisher unter Zenales Namen ging , mit fdiwärzlicfaen Schatten in
dem kühlen Fleifchtone , von feinem Helldunkel und vornehmer
Ruhe (aus S . M . delle Grazie in Bergamo , leider feines alten
Rahmens beraubt ) . Ein ähnliches , leider ftark nachgedunkeltes
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Altarbild, an welchem auch der prächtige Rahmen famt plaftifchem
Schmuck vollftändig erhalten find, malte Foppa mit dem Maler ßodo- a
vicoürea zufammenfürS . M. di C all eil o zu Genua (1490 , f. S . 794t).
Auch das bisher Bramantino zugefihriebene Martyrium Sebaftians
imMufeo Artiftico zu Mailand ift ein charakteriftifches Werk b
des Meifters. Seinen fpäten Stil diarakterifiert ein großes alle -
gorifches Fresko in der ehemaligen Libreria von S . Barnaba c
zu Brescia (Grifaille ) . — Zwei artige biblifche Bildchen , unter
Foppas Einfluß, in der Gal . zu Vicenza (Nr . 15) . d

Der feit zwei Jahrzehnten in der von Michelozzo erbauten
Capp . Portinari in S . Euftorgio aufgedeckte umfangreiche e
Freskenfchmuds, weitaus das Bedeutendfte , was uns von der älteren
Iombardifchen Malerei erhalten ift , darf nach der Verwandtfcfaaft
mit den genannten Bildern dem Foppa zugefchrieben werden (um
1462 begonnen , dem Datum des altertümlich naiven , an Gentile
und Pifanello erinnernden , aber unbedeutenden Votivbildes mit
dem Stifter , vermutlich von 'Bari , da ’Prafo ) . An den Seiten¬
wänden : vier Szenen aus dem Leben des Petrus Martyr ; an der
Eingangswand und der gegenüberliegenden Wand über den Bögen :
die Verkündigung und die Himmelfahrt Mariä . Die Färbung zeigt
hier im Fresko größere Helligkeit , die Figuren vollere , fchönere
Bildung , die Gewandung ift weniger knitterig als in den Tafel -
büdem . In reicher Architektur und Landfchaft , ausgezeichnet durch
gute Perfpektive und feine Beleuchtung , lalfen diefe einfachen ,
aber lebensvollen Kompofitionen auf umbrifch-florentinifchen Ein¬
fluß fchließen . Der Richtung Foppas gehören auch die 1893 auf¬
gedeckten Fresken im Collegio Branda Caftiglione zu Pavia f
an (Via S . Martino 18, — 1475, — Anbetung , Auferftehung und Decken¬
dekoration ) ; fie find mit Wahrfcheinlicfakeit dem aus zahlreichen
Dokumenten bekannten Bonifazio Bemßo zuzuweifen ; ebenfo die
Madonna della Mifericordia (al fresco ) in der Capp . del Rofario
(r. Wand) von S . M . delle Grazie zu Mailand . 9

Zwei wenig jüngere Zeitgenoflen und Nachfolger Foppas , ge¬
bürtig aus Treviglio , Bernardino Butinone und Bemardo Senate
(1436 — 1526) waren zugleich Ateliergenoflen und find deshalb fcfawer
auseinander zu halten . Gemeinfame Arbeit (laut Infchrift) find
die Fresken der Capp . Griffi in S . Pietro in Geffate zu Mai - h
land (letjte Kap. 1., leider fehr befchädigt ) und das monumentale
vielteilige Gemälde hinter dem Hochaltäre im Chore von S . i
Martino zu Treviglio (1485) . Senate ift der bedeutendere ,
ftetiger in feinem künftlerifchen Streben wie in feiner Entwicklung
und mit größerem Schönheitsgefühl begabt . Von ihm find an
dem Altarwerke in S . Martino der h . Martin , die Heiligen links , k
die Auferftehung und die Kirchenväter der Predella ; in der Capp .
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a Griffi die beiden Hauptwände und der großartige h . Ambrofius Na
zu Pferde . — Durch Übermalung ganz entftellt : eine Madonna lagter

b zwifdien vier Heiligen in der Ambr ofiana und eine bezeidinete genan
c und 1502 datierte Verfpottung Chrifti in der Gal . Borromeo zj leicht

Mailand ; ebenda das charaktervolle , fälfcfalicfa dem Borgognone nach .
zugefchriebene Porträt des Bifchofs Novelli von Alba . Den fpäter, als ei)
StU Zenales eharakterifiert das fcfaöne Diptychon der Sammlung tümlic

d Frizzoni - Salis in Bergamo , der h . Michael und ein Stiftet, Als I
Falt ftürmifeh zwifchen den Einflüffen Foppas , Mantegnas , Bru- die A

mantes , vielleicht auch Zenales umhergeworfen erfcheint 'Btifinom Hand,
bei immer wiederkehrenden Eigentümlichkeiten fehr verfchieden nette
in feinen Werken . Am altertümlichften die Madonna mit Heiliget Sepo

e in der Brera (Nr . 249, dat . 1454) ; ebenda ein fpäteres Madonnen- chino
bildchen (Nr . 250) ; ganz paduanifch die bezeidinete Tafel der Lidith

f Gal . Borromeo auf Ifola Bella ; endlich völlig mantegneskdie Gal. !

g große Madonna bei Duca Scotti in Mailand . An dem Altäre gang
bin S . Martino zu Treviglio hat Butinone die Madonna , die ein u:

Heiligen der rechten Seite und zwei Tafeln der Predella gemalt, , liehen
mit welchem Altäre eine Befchneidung Chrifti in der Gal . zi zwifd

i Bergamo (Gal. Carrara ) , die Hochzeit zu Cana in der Gal , volle )
k Borromeo in Mailand und ein kleines Triptychon mit Szene« diefei
1 aus der Gefehichte Chrifti im Kaftelle eng zufammengehörea, in S.

Sehr eigentümlich find Butinones große Engelgeftalten in S . Mar - zeidu
m tino zu Treviglio in einer Stube neben der Orgel und an dei die d
n Decke der Capp . Griffi (ebenda der Gehängte mit dem Affen von Suarc

ihm) in S . Pietro in Geffate zu Mailand . zufül
Donafo Uramanfe ift vornehmlich während feines Aufenthaltes perfp

in Mailand (1476—99) als Maler tätig gewefen und hat auch als Buse
folcher ganz eminente Schöpfungen hervorgebracht . Nur weniges hanti
ift uns erhalten , am bellen die aus Cafa Panigarola -Prinetti in die p

o die Brera (Nr . 489— 496) übertragenen überlebensgroßen Geftalten tief 1
von Kriegern , Sängern , Deklamatoren und Fechtern ; fehr groß aus i
gehaltene Figuren , die ihre Stammesverwandtfchaft mit den Sdiöp- terifi
fungen Melozzos da Forli bekunden . Ähnlich das große Fresko mit dom
dem Merkur und reicher ornamentaler Umrahmung im VI . Saale Heili

P des Kaftells (Muf . Ärcfa .) . Diefen Geftalten ift auch das treffliche reizv

Doppelporträt des Luca Paccioli mit einem fürftlicfaen Schüler ir, leide

q der Gal . zu Neapel fo verwandt , daß wir es wohl als eia derl
Jugendwerk Bramantes anzufprechen haben (mit gefälfehter Infchrifi mit
auf Jac . de ’ Barbaris Namen , dat . 1495) . Groß und fehlicht auch eia zeigt

r Chriftus als Schmerzensmann in der Klofterkirche von Chiara - führ
valle bei Mailand ; endlich fall erlofefaene Faffadenmalereien und lung

s ein etwas beffer erhaltener Fries in einem Saale der Cafa Sil - 2
veftri , Corfo Venezia 16 (f. S . 2691) . heor
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o (itiS Nadi Bramante benannte fich fein gänzlidi verfdiieden bean -
onna lagter Schüler ßarfofommeo ßuardi , gen . ßramantino (urkundlich
inete genannt 1503 — 36) . eine vornehme , falb überfenfitive Natur . Viel-
o zu leiht aus Butinones Werkftatt kam er zu Bramante , um endlich
none nah Aufnahme der großen Idee der Lichtkunft Lionardos , die er
lätej als einziger unter allen Mailändern wirklich erfaßte , feinen eigen -

llung tüffllihen , ganz perlonlichen und intereffanten Stil auszubilden ,
iftet, Als Frühwerk nach des Bildhauers Omodeo Kompofition gilt
Bra- die Anbetung des Kindes in der Ambrofiana (wohl von dritter a
inom Hand, ilärker paduanifch !) ; eigentlich bramantesk dürfen die Lü-
ieden nette der Pieta , ehemals über dem Portale , jetjt in der Kirche S.
ligen Sepolcro , und Chriftus als Schmerzensmann bei Conte Luc - b
men- chino del Mayno in Mailand genannt werden . Bramantinos c

der Lichtkunft offenbart fich zuerft in der Anbetung der Könige in der
,k die Gal . Layard in Venedig . Nach Lionardos und Bramantes Weg - d
iltare gang von Mailand nimmt Suardi die erfte Stelle unter den Malern
, die ein und fcfaeint von allen Seiten begehrt , befonders von der fürft-
malti lidien Familie Trivulzio befdiäftigt . Fresken mit der Madonna
1. zu zwifchen Engeln , dem h . Martin mit dem Bettler und ein reiz -
Gal . voller Putto im Weinlaub (alle in der Brera ) Hammen aus e

senes diefer Zeit , wie andererfeits die Entwürfe zu Chorftuhlfüllungen
LÖren. in S . Bartolommeo zu Bergamo und das Hauptwerk , die Vor- f
Mar- Zeichnung der zwölf großen Teppiche mit den Monatsdarffiellungen ,
n der die den Palazzo Trivulzio fchmüdsen. — Im Jahre 1507 war g
n von Suardi in Rom , um (nicht erhaltene ) Arbeiten im Vatikan aus¬

zuführen. Sein erftes Werk nach der Heimkehr ift eine mit großer
laltes perfpektivifcher Kunft gegebene Lukretia bei Conteffa Sola - h
h als Busca in Mailand . Der Michaelsaltar der Ambrofiana , Jo- i
:niges Hannes auf Patmos auf Ifola Bella , die große Kreuzigung und
:tti in die poetifch feine heilige Familie der Brera zeichnen fich durch k
teilten tief leuchtende Färbung aus . Die letjte Periode diefes Künftlers ,

groß aus deffen Werkftatt Luini und Gaudenzio hervorgingen , charak -
ichöp - teriiieren die zauberhaft feine Flucht nach Ägypten in der Ma¬
to mit donna del Saffo bei Locarno , das Altarbild der Madonna mit 1
Saale Heiligen , welch letjtere teilweife befchattet und malerifch überaus
Eflidie reizvoll behandelt find, beim Fürften Trivulzi , endlich die beiden m
ler in leider arg verwahrloften Tafeln der Pieta und des Pfingftfeftes in
s ein derMadonnadella GhiandazuMezzana beiSommaLombardo n
fchrift mit grandiofer gemalter Architektur . — Anklänge an feine Kunft
ch ein zeigt die vielleicht von Cefare 7Hagnis (del Magno ) fein ausge -
iara - führte Darftellung der Ankunft des Äneas bei Dido in der Samm-
n und lung zu Vercelli . o
i Sil - Semardino de1 Conti ift ein mäßiger , als Nachahmer und Kopift

Leonardos vegetierender Maler . In der bez . und 1501 dat . Ma-
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a donna der Gal . zu Bergamo (Nr. 134) kopierte er eine au4
fonft oft wiederholte KompofitionLeonardos. Audi in feinen Bild-
niflen zeigt fidi Conti meift unter dem Niveau felbft der geringeren
gleichzeitigen Bildnismaler . Das früher Lukas van Leyden zu-

b gewiefene Bildnis in den Uffizien (Nr . 895) , das des Knaben
c Francesco Sforza im Vatikan (Anticamera dell’ Udienza , dat.
d 1496) , das eines Mufikers (dat . 1497) bei Crefpi in Mailand,
e ein viertes im Mufeum zu Varallo und das Trivulzioporträt
f bei March . d ’ Angrona zu Turin (1505) beweifen dies zur Ge¬

nüge. Trotjdem hat man ihm und dem wenig befähigteren Predo
neuerdings eine Reihe von Leonardos Meifterwerken zugefdirie-
ben . — Einem uns noch unbekannten, unter Foppas und Leonardos
Einfluß gebildeten , dem Conti verwandten Maler , durch feine
fchwache Zeichnung unangenehm auffallend , gehört die große

g lionardeske Altartafel der Brera zu : Lodovico Moro mit feiner
Familie in Verehrung vor der zwifdien den Kirchenvätern thro¬
nenden Madonna. Ganz ähnlich die Madonna mit Stifter und i

h h . Rochus in der Sammlung Cora zu Turin . — Ein andererem
mailändifehen Hofe vielbefchäftigter Porträt- und Miniaturmaler ,
ffmßrogio ‘Preda oder de Predis, Sohn des Miniaturmalers Crifto-
foro , ift in Italien kaum noch vertreten . Vielleicht gehören ihm

i ein paar Bildnilfe in der Gal . Morelli zu Bergamo (Nr. 26),
kirn Mufeo Poldi und bei G . Frizzoni zu Mailand .

Unter den älteren lombardifchen Meiftern , die zwar durch das
Auftreten Leonardos in Mailand nicht ganz unbeeinflußt, aber im
Grunde ihrer alten Kunftweife doch treu blieben , begegnet uns am
häufigften TlmBrogio da To/Jano, gen . 'Borgognone (erwähnt feit 1486,
f 1523) . Er lehnt fleh anfangs an Foppa an , wie wir diefen in
feinen fpäteren Bildern kennen lernten. Lebensvolle CharakteriM
darf man bei ihm nicht fuchen ; muß er bewegte Szenen malen , io
ift er lahm oder karikiert. Aber feine einfachen Andachtsbilder ,
feine thronenden Madonnen mit ihrem reichen Gefolge von Engel»
find meift von einer liebenswürdigen Gemütlichkeit und empfind -
famer Auffaffung ; der zarte kühle Ton der feinen Färbung und
das reiche Beiwerk des Throns (meift in Gold ausgeführt) erhöht
noch den Reiz diefer Darftellungen. Seine erfte nachweisbare

1 Tätigkeit (1490 — 94) gehört der Certofa von Pavia an , wo außer
den Altarbildern der Kreuzigung ( 1490 , r. Schiff, 4 . Kap .) , fowie
der thronenden hh. Ambrofius und Sirus mit je vier Heiligen (l
Schiff, 6. Kap . u . r. Schiff, 3 . Kap.) , Fresken von ihm in der ganzer
Kirche zerftreut find . Ein befonders fdiönes Bild ift der kreuz-

m tragende Chriftus mit Kartäufermöncfaen im Mufeo Civico zc
n Pavia . — In Mailand malte er die Chornifche von S . Simpli -
o ciano mit der Krönung Mariä aus ; in S. M . della Paffione die
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Lünetten und die Decke der Sakriftei . In S . Ambrogio (1 . Tauf - a
kapelle links , kürzlich freigelegt ) Chriftus als Schmerzensmann ,
foft wie ein früher Luini . Seine große Himmelfahrt Mariä in der
Brera (Nr. 308, dat . 1522) ift fchon etwas zu flau ; belfer ebenda b
mehrere Einzelgeftalten von Heiligen in Fresko , ein h . Rochus in
Landfchaft , darüber die Madonna (fpäter ) und eine kleine frühe
Madonna . — Ein ähnliches frühes , liebenswürdiges Werk ift die
Madonna in der Ambroflana , deren Thron von einer Engelfdiar c
umgeben ift ; am Fuße vier h . Bifchöfe mit dem Stifter . — Gleich¬
falls früh , in deutlicher Anlehnung an Foppa , das kleine Halb¬
figurenbild der Madonna bei March . Visconti - Venofta in Rom , d
herrlich erhalten , von leuchtendem Kolorit . — Die Privatfamm -
lungen Mailands enthalten verfchiedene Tafelbilder feiner Hand ,
namentlich Cafa Borromeo , wo eine Madonna auf reichver - e
goldetem Thron vielleicht fein vollendetftes Werk genannt werden
darf; einzelne Heiligengeftalten bei Duca Scotti . — In Bergamo f
einige Bilder in der Galerie (befonders gutNr . 229) ; inS . Spirito g
das große vielteilige Altarbild mit der Herabkunft des h . Geiftes
(1498) . — In SS . Martiri zu Arona eine fpäte thronende Ma- b
donna mit Heiligen (der halbrunde Abfcfaluß modern ) , von größerer
Tiefe der Färbung als irgend ein anderes Gemälde des Künftlers .
In der Incoronata (1 . Kap . r .) zu Lodi vier Bilder aus der h . i
Gefchichte (1498) und in der Collegiata zu Melegnano eine k
Taufe Chrifti (1506) .

Von einer Anzahl anderer lombardifcher Maler , die den Stil des
15. Jahrh . mehr oder weniger bis über 1540 hinaus beibehielten , ift
befonders zu erwähnen : Vincenzo Civercßio aus Crema , der feit
1493 als recht tüchtiger Nachfolger des alten Foppa in Brescia
tätig ift. In der Galerie ein Triptychon mit der Glorie des h . 1
Nikolaus (1495), in S . Aleffandro eine gute Pieta (1504) ; eine m
Anbetung des Kindes in der Brera , eine zweite ebenda aus S . n
M. del Carmine flammend , gehört vielmehr einem Schüler Ze-
nales an , der uns in einem Triptychon in S . Ambrogio und in o
Einzelfiguren von Heiligen im Mufeo Poldi und in Cafa Ba - p
gatti Valfecchi wiederbegegnet . Spätere Bilder Civerchios in q
feiner Heimat Crema (Dom ) . Dem Civerchio naheftehend fünf r
Tafeln mit unifizierenden Putten beiConte Sormani - Andreani s
in Mailand . Einige tüchtige , leider fchadhafte Madonnen unter
den neuerlich aufgedeckten Fresken von S . Agoftino delle Mo - t
nache (Via Longone ) . In der Gal . zu Bergamo ein bez . h . u
Franziskus .
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girotamo giovenone aus Vercelli ift ein fdiwadier Vorläufer der
in Gaudenzio Ferrari gipfelnden piemontefifchen Schule ; Bilder

a von ihm in der Galerie zu Bergamo und befonders in der
b Galerie zu Turin , wo auch Bilder feines Sohnes giufeppe , -

'IHacrino d> ‘Hfßa , gleichfalls Piemontefe , in deffen Darltellungs -
weife fich paduanifche und ferrarefifcfae Einflüße mifchen , ehe er
in den neunziger Jahren in Mailand den Einfluß Leonardos er-

c fährt , ift ebenfalls in Turin (Galerie und Albertina ) gut ver¬
treten ; fein Hauptbild , eine durch kräftige Farbe ausgezeichnete

& Himmelfahrt Chrifti (1496) , ziert den 2 . Altar rechts in der Cer -
e tofa zu Pavia . Mehrere Gemälde in feiner Geburtslladt Alba :

das trefflichfte , eine thronende Madonna von 1501 , mit den hl,
Bernardinus und Franziskus , den Stiftern und fchönen leonardes -

f ken Putten im Stadthaufe ; eine Anbetung des Kindes in S,
g Giovanni (2 . Altar links ) . — Eine thronende Madonna zwifdie:
h zwei h . Bifchöfen in der Galerie des Kapitols . — Schüler des

Macrino d ’Alba und zugleich ganz entfchieden von den Nieder¬
ländern beeinflußt ift Fefendenfe ‘Ferrari (1470 — 1532 ) , deffen Werk
beinahe nordifches Gepräge zeigen . In der Tat wird eines feiner

i Hauptwerke im Dome von Turin (2 . Altar r .) Dürer zugefdme -
k ben . Andere Bilder finden fich in den Galerien zu Turin (vier !
1 Tafelbilder ) und Bergamo (kleine Paflionsfzenen ) und im Dome !

m von Ivrea . Auch die Brera befitjt einige gute Bilder von ihm;
viele find noch in kleinen Städten Piemonts erhalten (Sufa , Avi-
gliana , Ranverfo , Mondovi ufw .) . — Die Bilder der beiden älteren

n Fiazza , Tltßertino und 7Jlartino (in S . Incoronata und S . Agnefe
o von Lodi und in der Umgegend ; ein Triptychon mit dem h . Niko-
V laus als Mittelbild bei Crespi in Mailand ) , zeigen Einflüffe Bor-

gognones und der Schule Leonardos , während die glänzende
Farbe auf Brescia weift .

In Genua arbeitete hauptlacfalich Fierfrancesco Saccßi aus
Pavia . Mit feinem einfachen Gemütsausdruck , feiner flandrifdi
reichen Ausführung bis in das kleinfte Detail hinein , und mit den
reichen landfchaftlichen Hintergründen macht er gelegentlich einer
Eindruck , der außer Verhältnis zu feiner geringen Begabung lieht

q In S . M . di Caftello , 3 . Altar rechts , drei Heilige in einer Land-
r fchaft (von 1526 ) ; in Multedo bei Pegli eine große Beweinunc

Chrifti , ihm zuzufchreiben auch der fchöne Madonnenaltar im
s Albergo de ’ Poveri zu Genua . — In S . Pancrazio : St . Petrus

und Paulus , von 'Ceramo Fiaggia , der hier völlig als Sacchis Nach¬
ahmer erfcheint (anderswo dagegen fich der römifchen Schule
nähert ) . — Von ßodovico Brea aus Nizza (um 1500) u . a . : die
Bilder der 3 . Kap . links und des 5 . Altars rechts in S . M . di

t Caftello (f. S . 789 a) , mit auffallend ftarken niederländifchen Eis-
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flüiTen . — Bei dem älteren Semino ( Rnfonio ) mifchen fidi Ein¬
drücke von Sacdii , Brea und Perin del Vaga . Sein Hauptbild von
1531 , das er nach der Infchrift mit einem Genoffen „ T/jeramus
%oaiii“ (Biaggia ?) ausführte , die Marter des h . Andreas in S.
Ambrogio (4 . Altar links ) , ift befangen und ungefchickt , aber fehr a
fleißig und nicht ohne einzelne fchöne Züge .

* * *

Eine intereflante Schule fehen wir am Ausgange des 15 . Jahrh .
auch in Cremona entliehen . Hier mifdit fleh mit den paduanifch -
ferrarefifchen Einflüßen der früheren Zeit die Einwirkung der
Venezianer , insbefondere des Giovanni Bellini , die namentlich für
die Entwicklung des Hauptmeifters ,

"Boccaccio Boccaccino (c . 1467
bis 1524/5), beltimmend wird . Venedig befitjt von ihm : die thro¬
nende Madonna mit vier Heiligen in S . Giuliano (1 . Altar 1.) , am b
meilten der Kunftweife Cimas verwandt ; die im Freien fügende
Madonna mit vier Heiligen in der Akademie (Nr . 600 ) , eins der c
erften und fchönften Beifpiele des Typus der Santa Converfazione
(mit knienden und fixenden ganzen Figuren in landfcfaaftlicher
Umgebung ), der bald darauf von Tizian und Palma vecchio mit
Vorliebe aufgenommen wurde ; eine von Engeln verehrte Madonna
im Pal . Layard ; zwei kleinere tüchtige Madonnen mit Heiligen d
im Mufeo Correr ; ähnliche Bilder , meift unter fremden Namen , e
u. a . im Pal . Reale (Madonna mit Kind ) , in den Gal . zu Vicenza £
und Padua (zwei geringere Sante Conversazioni ) , im Pal . Pitti g
(die fog . Zingarella des Garofalo , Nr . 246 ) , in der Gal . Doria in h
Rom (Madonna mit vier Heiligen in Halbfigur ), in der Gal . zu i
Modena (Madonna mit zwei knienden Hirten , Titeni benannt ), in
der Gal . Crespi zu Mailand (Madonna ) — alle leicht kenntlich k
an den kugelrunden Köpfchen und den großen , eulenartigen Augen .
- In S . Pietro zuMurano eine thronende Madonna mit Heiligen 1
(eher vom Pfeudo - Boccaccino , f. S . 796 c u . ff .) . — In feiner Vaterftadt
Cremona ift im Dome der Chor (1506 ) und das Hauptfchiff (1515) m
von ihm und feinem Sohne Camitto nebft andern Gehilfen , wie
§ianfrancesco Bemßo, TlüoBetto da 7nefone, § ateazzo Campi, aus¬
gemalt . Während fleh in den Fresken der jüngeren Künftler fcfaon
der Einfluß der entwickelteren venenzianifefaen Meifter , namentlich
des Pordenone und des Romanino , die gleichzeitig mit ihm an der
Ausfchmüekung des Domes befchäftigt waren , geltend macht , bleibt
Boccaccino auch hier feiner Eigenart treu . Heiter und leicht in
der Erzählung , gefchickt in der Anordnung trofj feiner Vorliebe
für das Detail , reich und harmonifch in der Färbung . — Mehrere
Altarbilder des Meifters von verfchiedenem Wert im Dome , S . n
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a Agata (h . Familie von 1518 , falfch bez . § at . Campt ) und in der ;
b Galerie von Cremona .

Mit Boccaccino ift neuerdings ein anderer eigentümlicher Lom¬
barde verwedifelt worden , der , wie jener , längere Zeit in Venedig
tätig war ; fein bekannteres Bild ift die Fußwafchung in der Aka-

c demie zu Venedig (Nr . 599 , von 1500) . Ebenda eine Madonna
(Nr . 605 ) und Chriftus unter den Schriftgelehrten in Halbfigurea

d (Nr . 598 ) ; in der Sakriftei von S . Stefano eine Madonna in der
Landfchaft und zwei Heilige ; das umfangreidifte Bild , das Gaß-

e mahl in Emaus , in der Galerie von Trevifo ; anziehender eine
f Madonna mit den Stiftern im Mufeum zu Neapel ; eine Madonna
g mit dem h . Sebaftian in der Galerie zu Modena . Diefer „

‘Pfeuk -
'Boccaccino “ ift in der Regel hart und grell in der Färbung , ftarr und
nüchtern in den Figuren , die meift ausLeonardos Werken entlehnt find,

Ein anderer Cremonefe , der in Venedig tätig war und Lombar-
difches und Venezianifches in drolliger Weife vermifcht , ift derer ! :
neuerdings bekannt gewordene Barfotommeo Veneziano . Sein
früheftes Werk , eine Madonna vor einer Landfchaft (mit dem

b Santo von Padua ) im Pal . Michiel delle Colonne zu Venedig ,
ift bezeichnet : 1502 9 . apr . Bartolamio mezo Venizian e men

i Cremonese . Hier wie in der Madonna der Gal . Locchis uj
Bergamo (v . J . 1505 , wiederholt , mit anderer Landfchaft , in der

k Gal . Crespi zu Mailand , in der Ambrofiana u . f. f . ; diefelbe
1 Madonna , echt bezeichnet Tr. BiJJbto, in der Akademie zu Ve¬

nedig , f. S . 7771 ) erfcheint er als fchwacber Bellinifchüler . Do¬
rn gegen nähert er fich in zwei gleichfalls in Mailand befindlicher

weiblichen Bruftbildern von feiner Durchbildung und eigenartigen
n Reiz dem Boltraffio : in der Lautenfpielerin beim Conte Cefari
o del Mayno (1519 ) , die oft kopiert wurde (Ambrofiana u. a.),;

fowie in der an ihren eigentümlichen Ringellocken kenntlicher
P „Judenbraut “ beim Duca Giov . Melzi zu Mailand . Unter der

eigentlichen Bildniflen ift das männliche Bildnis der Sammlung
q Crespi in Mailand das Hauptwerk . Ähnlich das große Portröt
r eines Mannes mit Schwert in der Galleria Nazionale zu Rom,
s der Mann mit dem Buche in der Ambrofiana , eine junge Dame
t in reichem Koftüm beim March . Ambrogio Doria in Genua,;
u ein geringeres Frauenbildnis in der Gal . Borromeo zu Mailand,
v das Bildnis eines Ehepaares in Cafa Perego ebenda u. a . m.
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Süditalien zehrt auch in diefer Periode , wie in der Plaftil,
fo in der Malerei fall ausfchließlich von fremden Kräften . Soweit !

fich eine eigene Kunft ausbildet , ift fie durch diefe bedingt und
bleibt in mäßigen Anfängen Hecken .
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1 der In Neapel waren unter dem lebten Anjou (Rene ) und unter

Alfons von Aragonien Bilder der flandrifdien Schule (f. S . 799) zu
Lom- einem folchen Anfehen gelangt , daß mehrere einheimifcheMaler (wie
oedig namentlich Äntonello da Meffina) fie unmittelbar zum Vorbild
Aka - nahmen . — Flandrifcher Richtung mit italienifchen Anklängen ift
lonna ;n s . Domenico Maggiore (6 . Kap . r .) die Kreuztragung und a
guren neben dem Altäre ebendafelbft eine Kreuzabnahme . — In S . Pietro b
n der Martire die vortrefflich kolorierte Tafel des h . Vincenz Ferrer ,
Gat TOn kleinen Darftellungen feiner Legende umgeben . — In der

• eine Unterkirche S . S everino am Hauptaltare ein befonders gutes Werk c
lonno dieferArt : oben die Madonna , unten der h . Severin zwifcfaen je vier
ettdo- Heiligen ; geringer der h . Hieronymus des Mufeums und andere , d
rr und früher den van Eycks oder ihren Schülern zugefchriebene Bilder .
it find. Die beacbtenswertefte Leiilung diefer Zeit geht auf Tlnfonio da
mbar - Sofario , gen. (o Zingaro , einen Venezianer , zurück , unter deffen
er erfi Leitung um die Wende des Jahrhunderts von verfchiedenen Händen

Seil dfe zwanzig Fresken eines der Klofterhöfe bei S . Severino (beftes e
t den Licht : vormittags ) ausgeführt wurden , ein tüchtiges Werk von
e digi echt venezianifchem Charakter . Das Leben des h . Benedikt ift
meso wohl nie beffer dargeftellt worden , wenn man Signorellis Fresken

iis n in Monte Oliveto (bei Asciano ) in Abrechnung bringt . Der Typus
in der des hier abgebildeten Menfchengefchlecfateshat zwar in Nafe, Blick
iefelkt und Lippen etwas Stumpfes , felbft Zweideutiges , aber eine Fülle
*» von lebendig dargeftellten Bildnisfiguren hebt diefen Mangel auf ;
• Do- fchön und würdig bewegen fich die Geftalten auf einem mittlern
dlidiei plall ) hinter dem der bauliche oder landfchaftliche Grund leicht und
rügen wohltuend emporfteigt . Der Meifter kannte z . B . fo gut wie Gior-
efarc gione die reizende Wirkung fchlanker , dünnbelaubter Stämme , die
u. 4 fidi vor und neben fteilen Felsmaffen u . dgl . hinaufziehen ; über¬

müd1611 haupt ift hier die Landfcfaaft mit vollem Bewußtfein als Stätte
er des bedeutender Ereigniffe behandelt . Nirgends bemerkt man ein
lmlun) Verlinken in das Barocke oder ins Flaue ; ein gleichmäßiger edler
Portrot Stil belebt alles . Der ftille Hof mit der noch in ihren Trümmern
Rom , herrlichen Riefenplatane , eine Oafe mitten im Gewühle Neapels ,

: Damt erhöht noch den Eindruck . (Ein anderes , ähnliches Leben des h.
ienuo , Benedikt im kleinen Hofe der Badia zu Florenz .) f
ailandi In neuefter Zeit find verfcfaiedene Tafelgemälde des Antonio
i . m. bekannt geworden , die ihn noch beftimmter der Nachfolge Giov .

Bellinis zuweifen : eine bez . Madonna mit dem Stifter im Mufeo g
Nazionale zu Neapel , eine große thronende Madonna zwifcfaen

Plaffil , vier Heiligen im Carmine zu S . Fermo , ein ähnliches , fehr fcfaad- h
Soweit haftes Altarbild in S . Francesco zu Ofimo ; als neue Erwerbung i
igt uni der Ambrofiana in Mailand ein Johanneshaupt (1505 ) . k

Von gleichzeitigen geringen Malern in Neapel das urkundlich
Bur & hardt , Cicerone . 10. Aufl. II , 3. Malerei .
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a 1509 von Thtf. TUmpafla aus Bologna gemalte Werk im Mufeo
Nazionale , und die Sitveßro de ’ Buoni benannte Himmelfahrt

b Chrifti , mit Heiligen zur Seite , in der Kirche Monte Oliveto ,
Capp . Piccolomini , links vom Portale . — Die beiden Donzeffi , nach i
neueren Forfchungen Florentiner (geb . 1451 und 1455, Schüler desl
Neri di Bicci ) , mögen Gehilfen an den Fresken von S . Severino )
gewefen fein . Sichere Arbeiten von ihnen find nicht mehr nach¬
weisbar . — Dem Sitvefiro de’ Buoni gehört die Madonna mit

c zwei Heiligen in S . Reftituta beim Dome (bez . und datiert 1500);
d anderes in feiner Art im Mufeum von Capua , in der Kathedrale
e von Fondi ( Kap . rechts , ein ähnliches Bild ) ufw . — Wir würde «

diefen Maler und feinen Schüler Untonio d’ Tlmato (Bild in S.
f Severino ) nicht nennen , wenn nicht neben den Werken der

fpätern neapolitanifchen Schule das Auge gerade folchen Bildern
dankbar entgegenkäme , in denen mit einfachen Mitteln nach der .
Darftellung des Hähern wenigftens geftrebt worden ift . — Der in

g Rom , unter anderen imKonfervatorenpalafte und im Lateran, !
h hauptfadilieh aber in Ascoli vorkommende Baumeifter Cota deff \

Tlmafrice (f. S . 300 g , h) , ein ebenfalls von der flandrifchen Schule |
beeinflußter geringer Meißner, malte noch nach 1530. |

Die Malerei in Sizilien fpielt , wie die von Neapel , eine kläg¬
liche Rolle . Im Trecento brachten es die Beziehungen zu Pifamit ,
fidi , daß unbedeutende pifaner Bilder und mit ihnen fienefcfdie
Elemente nach Palermo kamen . Es entwickelte fidi eine lokale [
handwerksmäßige Anfertigung von Altären , auf denen meift , wiej

i bei den zahlreichen Bildern im Mufeum zu Palermo , die Krö¬

nung Mariä und in der Predella die zwölf Apoftel dargeftellti
wurden . Gemeinfam ift ihnen ein flüffiger , glafiger Vortrag . (Ein
Barfofontnteo de Camutio nennt ficfa auf einer Madonna ebenda)
Im 15 . Jahrh . tritt , wie in Neapel , nordifch -niederländifcher Einfluß :

k auf . Der großartige Trionfo della Morte im ehemaligen Ospe-

dale zu Palermo ift offenbar das Werk eines Niederländers

(f. S . 801 g) . Dem Blntonio Crescenzio , dem es irrtümlich zuge-

1 fehrieben wird , gibt man eine h . Cacilia im Dome und eine Ma¬
in donna mit Heiligen im Mufeum , beide leuchtend in den Farbe «

und vornehm im Ausdrucke , vielleicht von einer und derfelbe«
Hand , die aber nichts mit dem Meifter des Trionfo zu tun hat . -

Als eine gute , in gewifler Beziehung an Antonello erinnernde
n Leiftung ift ein Fresko in S . M . di Gefü bei Palermo hervorzu -

heben , das den Beato Matteo und Szenen feiner Legende dar
ftellt (leider fehr zerftört ) ; auch diefes fehr niederländifcfa usc

feinfühlig gezeichnet . Dasfelbe gilt von der Krönung Mariä bei»
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Duca di Verdura in Palermo , von Pietro ftuzzotane (um 1510 ) . a
_ Tommafo de Vigtia (f 1497) fteht in feinen Fresken im Mufeum b
etwa zwifdien einem mäßigen Niederländer und einem Perugino -
fdiüler in der Mitte . — In Meffina erfcheinen die wenigen Künft -
ler dagegen von der venezianifchen Schule abhängig , wohl durdi
Vermittlung des Antonello . Ein Satuo d’ Unfonio nennt ficfa im
Dome auf einem größeren Bilde mit dem Tode der Maria , das c
der Schule Bellinis an Leuchtkraft der Farbe und Schönheit der
Köpfe wenig nachgibt . Eine h . Katharina ebenda hat ähnlichen
Charakter . Eine Darftellung im Tempel und ein h . Sebaftian
fdiließen fleh noch enger an Antonello an , als dies bei Salvo der
Fall ift . — Ein anderer Künftler diefer Richtung , der aber dem
Salvo nicht gleich kommt , zeichnet fleh auf einer Madonna im
Mufeum zu Catania als Tlntonetto da Satißa (1497, vgl . S . 767 ) . d
Die Lünette über der Sakrifteitür im Dome enthält aus derfelben e
Zeit eine fall paduaniflhe , leidenfchaftlieh bewegte Pieta . — Die
große Darftellung im Tempel , die ßirotamo 'Htiprandi (1470 — 1524)
für den Hochaltar von S . Niccolö in Meffina malte (1519 ) , zeigt f
in merkwürdiger Mifcfaung venezianifche Traditionen mit Einflüßen
von Raffael und namentlich von Leonardo , deffen Schüler Girolamo
gewefen fein foll . Der Endpunkt diefer wenig originellen Malerei
von Palermo ift Vincenzo Tlinemoto (f nach 1557), von dem zahl¬
reiche Bilder im Mufeum und in den Kirchen . g

w

Welchen Eindruck können neben diefen Schöpfungen eines ge¬
waltig aufgeblühten Kunftvermögens die altniederländifchen
und altdeutfchen Gemälde hervorbringen ? — Man würde lehr
irren , wenn man glaubte , das Italien des 15. und 16. Jahrh . hätte
fie mißachtet ; fchon die verhältnismäßig bedeutende Anzahl , in
der fie noch jetjt durch die italienifchen Galerien (und Kirchen )
verbreitet find , beweift das Gegenteil . Mag es hier und da bloße
Luxusfache gewefen fein , nordifche Bilder zu befitjen , — immer¬
hin müffen die damaligen Italiener in der nordifdien Kunft etwas
Eigentümliches anerkannt und wertgefchätjt haben .

Die altflandrifche Schule der Brüder Hubert und Jan van Eyck
hatte die Richtung des 15 . Jahrh . , den Realismus , fall früher und
gründlicher betätigt als Mafaccio . Vielleicht fchon bei Lebzeiten
der beiden Brüder kamen einige jener nordifdien Bilder nach
Neapel, die auf die dortige Schule wefentlichen Einfluß ausübten .

In der Folge war es dann zunäefaft die fog . Technik , die den alt -
flandrifefaen Bildern einen befondern Wert gab , d . h . jener tiefe
Lichtglanz der Farben , der felbft die profaifch aufgefaßten Charak¬
tere und Hergänge mit einem poetifdi ergreifenden Zauber um -

51 *
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hüllt . Sobald als möglich lernte man den Niederländern das Ver¬
fahren ab . Das neue Bindemittel , das öl , oder vielleicht richtiger
der Firnis , war dabei nicht die Hauptfache ; höhere Fragen des
Kolorits (der Kontrolle ) mögen bei diefem Anlaß ganz im Stillen |
erledigt worden fein . j

Ferner imponierte die delikate Vollendung , die aus jedem guten !
flandrifchen Bilde ein vollkommenes Juwel macht . Endlich gab die
fiandrifche Behandlung der Landfchaft und der in Linien - und Luft-

perfpektive (verhältnismäßig ) fo vorzüglich wahren Architekturen ;
der italienifchen Malerei einen geradezu entfcheidenden Anftoß. :

Für die Auffaflung im großen gewährten die Niederländer den j
Italienern nichts , was diefe nicht aus eigenen Kräften fchon gehabt j
hätten , wenn auch in anderer Weife . Doch empfand man in den |
Ändaditsbildern der erftem gar wohl den gleichmäßigem , durdij
kein (für den Gegenltand indifferentes ) Schönheitsftreben beirrten
Ernft . Zur Zeit Michelangelos galten die niederländifchen Bildet
für frömmer als die italienifchen .

Von Jan van 6ycä ift in Italien nur das miniaturartig feine
« Bildchen in der Gal . zu Turin (Nr . 187) erhalten , von dem eine

genaue , noch kleinere Wiederholung in der Sammlung John G,
Johnfon in Philadelphia zu finden ift : die Stigmatifation des ;
h . Franz , durch die reiche füdlicfae Landftfaafl ausgezeichnet .

Von Hoger van der Weyden , der um 1450 im Süden gewefes
ift , fich befonders in Ferrara und Rom aufgehalten hat , befitjti

b Italien in den Uffizien zu Florenz (Nr . 795 ) ein echtes , fchönes ;
und trefflich erhaltenes Werk , eine Grablegung . Gleichfalls echt, |
wenn auch nicht von gleicher Güte , find zwei Flügel eines Altars !

c in der Turin er Galerie (Nr . 189 und 190 , die Heimfucfaung und |
das Gegenftück mit dem Stifterbildnis , in dem die Figur freilii

d völlig übermalt ift ) . Das männliche Porträt der Akademien ;
Venedig (Nr . 191 , angeblich Lor . Fromont darftellend , mit dem ,
Wahlfpruch „raison l’enseigne “) ift eines der bellen Bildniffe

Rogers . — Von einem Nachfolger des Meifters findet fich eise
e Kreuzabnahme mit lebensgroßen Halbfiguren in der Galerie zu

Meffina .
Von einem nüchternen Brügger Meifter aus der Zeit um 1490,

rühren die beiden Altarflügel mit den Bildniffen des Pier Aut,
f Baroncelli und feiner Frau in den Uffizien her (Nr . 749 ; aufdei

Rückfeite , grau in grau , die Verkündigung ) .
Von Hugo van der Joes befitjt Italien das weitaus bedeutendfte

g Werk in den Uffizien zu Florenz (aus S . M . Nuova , wofür es
auf Beftellung der Portinari um 1475 gemalt wurde ) : die große;

Anbetung des Kindes durch Hirten und Engel ; auf den Flügel- i
bildern der Donator mit feinen Söhnen und zwei Sehutjheiligen
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fowie feine Frau mit Tochter und zwei weiblichen Heiligen . Maria
und die Engel zeigen Hugos bekümmerten und doch nicht reiz -
lofen Typus , die Seitenbilder namentlich die ganze ergreifende
flandrifche Individualiftik . Hier und an ähnlichen Bildern mögen
die alten Florentiner die Porträtkunft vervollkommnet haben . —
Das Mufeo Correr zu Venedig befitjt eine kleine Kreuzigung , a
die gleichfalls auf H . van der Goes zurückzuführen ift . (Die die -
fem zugefchriebene Madonna in der Gal . zu Bologna hat nichts b
mit ihm gemein .)

Italien befitjt das einzige bezeugte Werk des Jufius van § ent
in der Einfeljung des Abendmahls (1474 voll .) in der Gal . zu Ur - c
bino . Unter den Zufchauern die lebensvollen Porträts des Herzogs
Federigo da Montefeltre und des Gefandten des Schah von Perfien ,
während deffen Anwefenheit Julius das Bild in Urbino ausführte .
Von kräftigem , derbem Naturalismus , durchaus originell in der
AuffaiTung (Chriftus durch die Apoltel fchreitend , indem er das
Sakrament Ipendet ) , mit prächtiger und reicher Färbung , leider
aber fehr fchadhaft . Julius war neben Uletozzo auch mit der Aus -
fchmüdkung von Federigos Palall befdiäftigt . Erhalten find noch
feine 29 großen Idealporträts biblifcher und heidnifcher Berühmt¬
heiten , wahrfcheinlich für die BibHothek bellimmt ; 14 davon kamen
(aus Pal . Colonna ) nach dem Louvre , die übrigen befinden lieh
jetjt in der Gal . Barberini zu Rom . Als Niederländer verrät d
er fida in der leuchtenden Farbe und in der Behandlung ; in der
gefchmackvolleren Anordnung und größeren AuffaiTung der Cha¬
raktere macht lieh der italienifdie Einfluß , fpeziell der des Melozzo
geltend. Daß auch die vier Tafeln mit den Wiflenfchaften (in
London und Berlin ) von Julius und nicht von Melozzo gemalt feien ,
wie behauptet wird , widerlegt lieh durch die völlige Verfchieden -
heit der gleichzeitig entltandenen Abendmahlstafel des Julius . Das
lebensgroße Bild mit Federigo und feinem Söhncfaen im Pal . e
Barberini lieht ihm dagegen fchon näher (vgl . S . 724 c).

Mit diefem Julius ilt der Jziftus de 'Fltiemagna , der 1451 einen
Kreuzgang von S . M . di Callello zu Genua ausmalte , mit Un - ±
recht für diefelbe Perfon erklärt worden : an der Wand eine große
Verkündigung , mit umlländlicher Sorgfalt aller Details dargeltellt ;
an der Decke die Halbfiguren der Sibyllen und Propheten ; eine
intereflante größere Kompofition imVorraume , leider fallunfichtbar .

Bei Julius kann wohl am palfendllen ein Hauptwerk nieder -
ländifcher Malerei auf italienifchem Boden erwähnt werden : der
dem Crescenzio (S . 7981 ) zugefchriebene Trionfo della Morte im
alten Hofpital von Palermo (jetjt Kaferne ) , in überlebensgroßen g
Figuren auf die Wand (in Öl ?) gemalt . Ein Werk voll gewaltiger
Leidenfchafl, in Gedanken und Kompofition von dem berühmten
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pifaner Fresko beeinflußt, aber in der naturaliftifdien Auffaffung,
in der Detailfdiilderung , in Koftüm und Landfdiaft echt nordifdi
(um 1450 ) .

Auf Dirft Boufs (van der Goes gen.) geht eine hübfdie Madonna
oim Mufeo Nazionale zu Florenz (Sammlung Carrand) zurück , j
b während der ziemlich plumpe h. Chriftophorus in der Gal . zu Mo - j

dena (Nr. 458) feinem Sohne und Nachfolger 'Rfßerf, dem fog. ;
ffleifter der 'Kimmeffafjrf tllariä, zuzufchreiben ift.

c Von Hans Ulemting befitjt die Gal . zu Turin (Nr . 202) eia
Hauptwerk: Szenen aus der Paffion Chrifti in reicher LandfchaK
(fälfdilich „ die lieben Schmerzen Mariä“ benannt) , nah verwandt
dem irrtümlich als Gegenftück und als „ die lieben Freuden der
Maria“ bezeidmeten Bilde in der Münchener Pinakothek . Das |
Turiner Bild ift wahrfcheinlich bald nach 1470 für Tommafo Por¬
tinari ausgeführt . — Von gleicher Schönheit ift die kleine thronende

d Madonna mit zwei Engeln in den Uffizien (Nr. 703) . Keine da¬
malige italienifche Schule verfolgte gerade diefe Intention , keine
hätte ein fo leuchtendes, fihönes und zartes Tafelbild geliefert. -
Ebenda das Bildnis des Benedetto Portinari und das Bruftbild
feines Schutzpatrons (Nr. 769 und 778, dat. 1487), die Seitenbilder
eines Triptychons , deflen Mittelbild lieh in Berlin befindet. Ebenfo
tüchtig find zwei männliche , früher dem Äntonello zugefchriebene

e Bildnifle in der Akademie zu Venedig (Nr. 586) und im Pal.
f Corfini zu Florenz (Nr . 5) ; geringer ein verdorbenes Porträt j
g unter Ambergers Namen in der Gal . zu Vicenza (Nr . 31) . Ebenda j

ein echtes Bild der früheren Zeit, noch an Roger gemahnend, eine
Kreuzigung (IV, Nr . 3) , von der die Akademie zu Venedig eine alte
Kopie befitjt (vergrößert durch Einbeziehung der beiden Seiten¬
tafeln mit den Stiftern , deren Originale in Privatbefitj im Aus-

h lande) . — Die bekannte Beweinung Chrifti in der Gal . Doria zu ;
Rom ift von anziehendem, mildem Ausdruck und fdiöner Färbung . |

Audi von § erard David befitjt Italien mehrere Bilder. ZunäcM j
ein Jugendwerk, die Nagelung des Kreuzes in der Sammlung !

iLayard zu Venedig , deflen Flügel fich im Antwerpener Mufeuffi
befinden. Dann ein Hauptwerk, die Madonna zwifchen den hh. j

k Hieronymus und Antonius, im Pal . Bianco zu Genua , wo aud.
die Klage unter dem Kreuz ihm gehört. — Die Madonna in der ;

1 Aecademia di S . Luca zu Rom geht wenigftens in der Koffl-
m pofition auf David zurück. Die Uffizien befitjen von ihm eine :

fihadhafte Anbetung der Könige in Tempera (Nr . 708) aus feiner
Frühzeit und eine Abnahme vom Kreuz (Nr. 846) .

Vom Hauptmeifter der altholländifchen Schule , § eerfgen fofSl \
n Jans , befitjt die Ämbrofiana zu Mailand ein miniaturartig

feines Madonnenbildchen.
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Von Lukas van Leyden ift kein echtes Bild mehr in Italien vor¬
handen . — Von feinem intereffanten , aber wenig erfreulichen Zeit¬

genoffen und Landsmann Jacoß Cometisz van öoftfanen eine Ge¬
burt Chrifti mit vielen Stifterfiguren von 1512 im Mufeum zu a
Neapel (V, Nr . 31 , Dürer gen .) . — Von Hl, van HeemsRercß eine
Beweinung und ein Jüngftes Gericht (1554) in der Accademia b
Albertina zu Turin . — Von Quinten WaJJys fcfaeint kein echtes
Werk mehr auf italienifchem Boden vorhanden zu fein , wenn nicht
die Madonna mit Engeln in der Kirche im Mufeum zu Palermo c
als ein Jugendwerk des Künftlers angefehen werden darf . Von
feinem Nachfolger Warinus bewahrt die Gal . Manfi in Lucca d
eines feiner charakteriftifchen Hieronymusbilder . Von ihm rührt
wohl auch das unerfreuliche Eccehomo im Dogenpalafte (Chie - e
fetta ) her, das früher als „Dürer " bewundert wurde .

Von den niederländifcfaen Meiftern , die im Anfänge des 16. Jahrh .
nach Italien kamen und dort in ihrer Kunftweife wefentlicfa umge -
ilaltet wurden , befitjt Italien unverhältnismäßig wenige Werke .
Freilich boten diefe Künftler den Italienern fehr wenig ; die alten
nationalen Eigentümlichkeiten , einft von ihnen hocfagefchätjt , gaben
fie z. T. auf, und was fie von letjteren neuen Lehrmeiftern annahmen ,
war meift eitel Manier . Von dem hervorragendften und begab -
teften diefer Meifter , von Jan JoJJaert gen . UlaBuJ

'e (1508/9 in
Italien) , ift eine Venus in der Galerie zu Rovigo (Nr . 103) zu f
erwähnen. In feiner Art find zwei kleine Bildchen der Gal . Co - g
lonna zu Rom , die lieben Freuden und die Heben Leiden der
Maria ; vielleicht ift ihm auch eine Madonna am Brunnen in der
Ambrofiana (Schule Memlings gen .) als ganz frühes Werk zu- h
zufchreiben. Italien befitjt aber auch (früher unter J. van Eycks
Namen ) das Meifterwerk des Mabufe , das kleine Triptychon im
Mufeum zu Palermo : die Madonna mit unifizierenden Engeln i
in reicher gotifcher Architektur , auf den Flügeln die hh . Katharina
und Dorothea , auf der Rückfeite das Paradies mit Adam und Eva :
ein Juwel in emailartiger Farbenpracht und in miniatur artig er
Durchführung. (Angeblich von 1501 ; auch der alte Rahmen und
felblt der Lederkaften des Bildes ift noch erhalten , das ein Ge -
fchenk eines fizilianifchen Edelmannes ift.) Von Mabufe und einem
alteren , dem Gerard David verwandten Künftler (Darftellungen
der Monate) rühren wohl auch die Illuftrationen des berühmten
Codex Grimani in der Bibliothek Marciana im Dogen - k
palafte zu Venedig her . — Von einem liebenswürdigen , aber
etwas fcfawächlichen Maler , der dem B . van Orley nahe fteht ,
dem fogenannten Weißer der vjeißticßen Tiatßfiguren, hängt eine
Magdalena unter Moftaerts Namen in der Ambrofiana zu Mai - 1
land , eine h . Katharina in der Brera (Nr . 616) ; eine Muli - m
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a zierende , fowie ein Triptychon mit der Kreuzigung im Mufeum j
zu Turin . — Dem TlmBrofius Benfon , einem in Brügge ausge - j
bildeten Meifter , fdireibt man neuerdings die Magdalena in der

b Akademie von Venedig (Nr . 187) zu , die in der Kompofition
an den Meifter der weiblichen Halbfiguren erinnert , ihm aber
wefentlich überlegen ift .

Die Italiener fanden in den reichen und phantaftifchen Anftditen
der erften niederländifchen Landfehafter manches , was ihnen an
den Bildern der Eyekfchen Schule gefallen hatte . In der Gal,

c Borghefe werden mehrere kleine Landfehaften dem Batenir mit
größerem oder geringerem Recht zugefchrieben . — Namentlid
zahlreich aber finden fich Bilder des Herri mef de Bf es (in Italien
Civeffa gen.) , obgleich gerade die in Italien fo benannten Bilder
in S . Pietro zu Modena und SS . Nazaro e Celfo zu Brescia nichts

d mit ihm zu tun haben . Zunächft in der Gal . Borghefe eine
e Landfchaft ; im Mufeum zu Neapel fogar fünf Landfehaften feiner

fpäteren Zeit (Schule des J. Brueghel gen .) ; ein bedeutenderes
f Werk in den Uffizien (Nr . 370 ) , eine reiche Landfchaft mit Berg¬

werken . Wenn uns diefe kleinen Landfehaften wahrfcheinlich die
Kunft Civettas wirklich veranfchaulichen , werden mit Unrecht unter
demfelben Namen (auf Grund einer zweifelhaften Infchrift in der
Münchener Pinakothek : Henricus Blefius ) Figurenbilder von eigen¬
tümlich manieriertem Stil zufammengeftellt . Aus diefer Gruppe,
an der verfchiedene Maler beteiligt find , befitjt Italien eine Reihe

g tüchtiger Tafeln , befonders in der Pinakothek zu Bologna ein
h Triptychon mit Efther vor Ahasver , in der Galerie zu Turin eine
i Beweinung Chrifti und in der Brera einen Flügelaltar mit der
k Anbetung der Könige , endlich in S . Spirito zu Meffina ein

Triptychon mit Johannes d . T . , auf den Flügeln je vier kleine
Szenen der Legende ; wefentlich figürlich , lebhaft bewegt , von fau-
berfter Durchführung . Phantaftifche Darftellungen , aus denen fich
das Genre langfam entwickelte , werden als Kuriofitäten in Italien
gefucht gewefen fein . Von dem Hauptmeifter diefer Richtung , von

l Hieronymus Bofiß , find in der Akademie zu Venedig die zwei
Flügel mit dem Jüngften Gericht echte Werke ; ihnen nahe ver- j

m wandt find u . a . ein paar Bilder im Pal . Colonna zu Rom (Ver - j
fuchung des h . Antonius , L . Cranach gen . , Nr . 17) . — Von einem j
malerifch fehr begabten Nachfolger , Jan 7flandgn , bellet der |

n Princ . Corfini in Florenz (in den Privatzimmern ) eine bezeidi - j
nete Verfuchung des h . Antonius . — Die hervorragendften Werke i
derfelben Richtung find zwei Temperabilder des alten Bieter

o Bruegßet im Mufeum zu Neapel ; das eine das Gleichnis von
den Blinden , das zweite die „ Härefie " vorftellend (erfteres datiert
1568) . — Als Beifpiel jener genreartigen Marktlzenen , die in der
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zweiten Hälfte des 16. Jahrh . das Stilleben vorbereiten , fei eine
Reihe guter Bilder des J . ßuecRetaar im Mufeum zu Neapel a
angeführt. Ebenda ift noch, ein gleichzeitiger verwandter Meifter

(holländifcfae Schule gen .) , vielleicht FendriR van Cfeef mit zwei
ähnlichen Bildern vertreten .

Die italienifchen Sammlungen befitgen auch einige wenige treff -
liche BildnilTe von niederländifchen Meiftern des 16 . Jahrh . Das
hervorragendftehängt unter Holbeins Namen im Pal . Pitti (Nr . 223) , b
das Bildnis eines Mannes in mittleren Jahren , von außerordent¬
licher Energie der Äuffaffung und trefflicher Modellierung . Viel¬
leicht ift der Urheber ß . v. Orfey, von dem in der Gal . zu Turin c
(Nr . 194) ein beglaubigtes Werk (von 1517 ) , eine Mirakelfzene ,
fleh findet. — Einen echt bezeichneten Jan Scoret (dat . 1529)
befitgt Pal . Doria in Rom in dem Bildnis der Agathe Schoon- d
hoven (H . Holbein gen .) . — In der Malerfammlung der Uffizien e
die vorzüglichen Selbftporträts des jüngeren 'Frans Fozirßus (1591)
und . des Fnfonio Flor (1558) . Von letzterem auch das fcfaöne
Bildnis eines vollbärtigen Mannes im Pal . Ferd . Spinola zu f
Genua und ein bezeichnetes Prinzenporträt von 1557 in der Gal . g
zu Parma (Nr . 300) . — Ein männliches Bruftbild unter dem Namen
Tizian im Pal . Balbi zu Genua ift wohl von Fans von Catcar ; h
ein echter fchöner Kopf vom älteren FourBus beim Princ . Cen - i
turione (alla Zecca ) ebenda ; ein tüchtiger Joos van Cleve hängt
indenUffizien (Nr . 784) ,alsPorträtZwinglis vonHolbein bezeichnet , k

Ein dem Maffys naheftehender niederländifcher , vermutlich in
Antwerpen ausgebildeter Meifter , der früher in die kölnifche Schule
eingereiht wurde , der Fleißer des Codes der Flaria (Joos van Cteve
d. ä. ?) , ift in Italien fo reich und günftig vertreten , wie kein an¬
derer nordifcher Künftler . Wahrfcheinlich war er längere Zeit in
Genua tätig . Von ihm ift die treffliche Anbetung der Könige in
S. Donato zu Genua , fowie ebenda im Pal . Balbi - Senarega 1
eine h . Familie von gleichem Werte und eine Anbetung der Hirten
(1517 ?) . (Auch fonft noch verfefaiedenes im Genuefer Privatbefltje ,
jedoch fchwerer zugänglich .) — In den Uffizien ift von ihm das m
fdiöne Doppelporträt eines Mannes und feiner Gattin (Nr . 237, dat .
1520) ; ebenda (Nr. 316) ein kleineres männliches Bildnis . Zwei
tüchtige Bilder des Meifters befitjt auch das Mufeum zu Neapel n
in einer Kreuzigung und einer Anbetung der Könige ; — im Pal .
Corfini zu Rom das Porträt des Kardinals Bern . Clefius (nicht o
des Kardinals Albrecht von Brandenburg , VI, Nr. 43, Dürer gen .) ,
in der Gal . Borghefe das Bildnis eines jungen Mannes , unter p
Holbeins Namen . Auch eine fcharf geputjte h . Anna Selbdritt in
der Gal . zu Modena (Nr . 315, Dürer gen .) ift ein echtes Werk q
feiner Hand.
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Deutfche Meifter des 15. Jahrhunderts fehlen in Italien fall ganz,
Einige deutfche (vielleicht auch niederländifche ) Maler , die damals j
in Italien , gewöhnlich unter italienifierten Namen tätig waren , wie
den Genoffen von Ant . da Murano , Jofiannes 'Rtamanus , und

Juftus de 'fttfemagna (f. S . 801 f ) haben wir fehon kennen gelernt.
Ein liidfranzölifcher Maler , THcotas Troment von Avignon , der
lieh in Italien THßofaus Frumenfi nennt , ift der Urheber des

Flügelaltars , deffen Mittelbild die Auferweckung des Lazarus dar-

a ftellt , in den Uffizien (Nr . 744 , dat . 1461 ) . Die Florentiner
konnten durch diefen grimaffierenden Gefellen fchwerlich eines

günftigen Begriff von der franzöfifehen Kunft bekommen ! Zwei

b unter feinem Namen gehende Bilder im Mufeum von Neapel
find nicht von derfelben Hand . Simon 7Harmion ift neuerdings eh

c Altar in S . Pietro Martire zu Neapel zugefehrieben worden;
fchwerlich mit Recht .

Von Kottrad Wifi , dem merkwürdigen im zweiten Viertel des
15 . Jahrh . in Bafel lebenden Schwaben , der vom Meifter von Fle-

malle angeregt zu fein fcheint , befindet lieh die bedeutende „k

d Familie in der Kirche " im Mufeum zu Neapel . Zwei ihm nahe-

ftehende kleine Bilder von einem anderen fchwäbifchen Meifter

e (um 1440 ) in der Gal . zu Modena .
Von ‘Dürer bleibt felbft nach Abzug aller falfchen Taufen auf

„ Alberto Durero “ noch eine Reihe echter Bilder übrig . Diefe be¬

ginnt mit dem bewunderungswürdigen Porträt feines Vaters ii

f den Uffizien (Nr . 766 ; hiftorifch wichtig als die frühefte bekannte
Porträttafel des Meifters , mit dem Wappen und der echten Jahres¬
zahl 1490 auf der Rückfeite , diefelbe Zahl und das Monogramm
vom fpäter hinzugefügt ; die Studie in Silberftift dazu in der

g Albertina zu Wien ) . Sein eigenes phantaftifch koftümiertes
Porträt ebenda (1498 ) ift nur eine Kopie des vorzüglichen Originals
in Madrid . — Ein Meifterbild feiner mittlem Zeit ift die Anbetung

h der Könige (Tribuna , ebenda , 1504) . Vortrefflich auch die grün
ausgeführte und weiß gehöhte Zeichnung der Kreuzigung (1505,
ebenda , Nr . 761 ) . — Ein Denkmal feines Aufenthaltes in Venedig,

i 1506 , ift der Chriftus unter den Schriftgelehrten im Pal . Bar - i
berini zu Rom , ein barockes Halbfigurenbild ; in feefas Tagen :

gemalt , wie lieh Dürer in der Infehrift rühmt . — Aus fpäterer Zeit

k find die beiden Äpoftelköpfe der Uffizien (1516 , in Tempera, :
Nr . 768 und 777 ) , die zwar Dürers ganze Energie , aber noch nickt

den hohen Schwung bekunden , der feinem lebten Werke , dem

Vierapoftelbilde in München , Vorbehalten war . Die lebensgroßen j
1 Bilder von Adam und Eva ( Pal . Pitti ) , zwar nur gute alte Ko- ]

pien nach den Originalen von 1507 in Madrid , zeigen als Akte

eine wenigftens nicht unfehöne Bildung . Sein fpäteftes in Italien
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vorhandenes Werk , die Madonna vom Jahre 1526 in den Uffizien a
(Nr . 85) , ift ohne Glorie und Schmuck , herb , häuslich . Echt und
voll bezeichnet ift das leider ftark übermalte männliche Bildnis
im Pal . Roffo zu Genua (1506, alfo wohl in Venedig gemalt ) . — b
Ein Apoftelkopf in der Gal . zu Siena ifl: nur in Dürers Art . c

Diefe Werke hängen zum Teil in denfelben Sälen , die Raffael ,
Tizian und Correggio beherbergen . Soll man ihnen durchaus nur
auf hiftorifchem Wege gerecht werden , fie gleichfam nur „entfchul-
digen“ können ? Jedenfalls würde Dürer , Arbeit gegen Arbeit ge¬
halten , neben Raffael kaum verlieren ; die wenn auch nur relative
Belebung und Befreiung , welche die deutfche Kunft ihm verdankte ,
war ein Unermeßliches , das ohne die lebenslange Anftrengung
eines großen Geiftes gar nicht erreicht worden wäre . Aber auch
nach einem abfoluten Maßftabe gemeffen, behalten diefe Gemälde
einen hohen Wert . Die Formen ohne alle Idealität , aber auch
ohne abftrakte Leere , entlprechen im vollkommenften Grade dem,
was er damit ausdrücken wollte ; fie find das angemeffenfte Ge¬
wand für feine Art von Idealismus . Alles felbft erworben ! Ein
Menfch und ein Stil , die jeden Augenblick identifch find ! Wie viele
im 16 . Jahrh . können fich deffen rühmen ? Wie haben fie einander ,
ganze Schulen entlang , die Empfindungs - und Ausdrucksweife
nachgebetet !

Von Dürers Schülern ift Hans von Hutmßacß in den Uffizien d
durch fünf Bilder mit der Legende des Petrus und Paulus ver¬
treten, die zu feinen belferen Arbeiten gehören (unter dem Namen
Schäuffelein) . Die Schüler warfen lieh wieder in das Phantaftifche ,
deffen fleh Dürer in feiner fpäteren Zeit entledigt hatte . — Bei
‘Uttdorfer, dem zwei artige , bezeiefanete Bilder der Akademie e
von Siena gehören , gewinnt dies fogar eine ganz angenehm¬
abenteuerliche Geftalt , zumal in betreff der Landfchaft . Ver¬
wandter Art ift das Porträt des Vikars Kolb im Mufeum zu f
Verona (Nr. 104) . — Von Hmßerger bellten die Uffizien das g
Bildnis des C . Groß (Nr . 788, Ant . Mor gen .) , die Akademie zu h
Siena eine gute alte Kopie des Porträts Kaifer Karls V. (das
Original in Berlin ) .

Von § eorg 'Pencz (geb . um 1500, geft. 1550) in der Maler -
fammlung der Uffizien (Nr . 436) das vortreffliche Porträt eines i
achtzehnjährigen Jünglings von 1544 , alfo nicht fein eigenes .

Von ßuRas Cranacßs belfern Bildern findet man eine Venus
(in rotem Barett mit Goldkette und durchfichtigem Schleier) mit
dem bienenzerftochenen Amor (1531) in der Gal . Borghefe zu i
Rom , Adam und Eva in der Tribuna der Uffizien (1528) , und l
ebenda in der Malerfammlung fein tüchtiges Selbftbildnis in hohem
Alter (1550) .



Malerei des 15. Jahrhunderts .

Unter einer Reihe oberdeutfdier Bildniffe, die hier und da zer-
a itreut Vorkommen , find zwei Bildniffe Ferdinands I . in der Gal.
b zu Rovigo (Nr . 119 , Holbein gen . , 1525) und in den Uffizien

(Nr . 895 , L. v . Leyden gen . , 1514) erwähnenswert ; fie weifen in
die Nähe Bernhard Strigels und find wohl von dem Schweizer

c Meifter Tians ftiater , von dem die Galleria Nazionale zu Rom
in dem Porträt eines Tanvelder (Nr . 758) eine fehr diarakterilHfche
Arbeit befitjt .

Tians Tiofßein d. j . hat mit Dürer und Lukas van Leyden das
Sdiickfal gehabt , in Italien ein Kollektivname zu werden . Echt

d find von ihm in den Uffizien : das vollendete Meifterbildnis des
33jährigen Richard Southwell , von 1537; — das eigene Porträt
in der Malerfammlung , d . h . ein mit Kohle und Stiften gezeich-
neter und mit wenigen Farben getufchter Kopf auf einem Blätt¬
chen Papier , das fpäter in ein größeres Blatt eingefaßt , mit Gold¬
grund verfehen und mit Zutat eines rohen , hellblaugrauen Kittels
vollendet wurde ; leider fehr befchädigt ; — endlich ein männliches

e MiniaturbildnisimPal . Pitti (Nr . 3355) . Die Galleria Nazionale
f in Rom befitjt ein Bildnis Heinrichs VHL, das zu den bellen Exem¬

plaren dieles in England mehrfach vorkommenden , auf Holbein
zurückgehenden Porträts gehört . Außerdem ill auch das kleine

g Bildnis des Erasmus von 1530 in der Gal . zu Parma (Nr . 355),
wovon mehrere ganz verwandte Exemplare Vorkommen, wenigftens
eine gute Werkllattarbeit ; eine geringere Wiederholung in der

h Gal . zu Turin (Nr . 303) .
Von dem franzöfifchen Porträtillen aus der Nachfolge Clouets ,

der jetjt gewöhnlich Comeiffe de ßyon genannt wird , befitjen die
i Gal . zu Modena (Nr . 477) und die Ambrofiana (v. J . 1535) je

ein charakteriltifches kleines Bildnis . — Vier verwandte fehöne ;
k Kinderporträts im Pal . Adorno zu Genua . — Ein Hauptwerk

von Ctouet felbll ill das kleine Reiterportät von Franz I . in den
1 Uffizien (Nr . 667).

Die Glasmalerei mag in Italien während des ganzen fpä- 1
teren Mittelalters hier und da geübt worden fein , allein im großen !
ill fie doch erll mit dem gotifchen Bauflile vom Norden her ein¬
gedrungen . Ich entfinne mich keines Glasgemäldes von roma-
nifchem Stile . Noch ganz Ipät find es transalpinifche oder doch
im Norden gebildete Künltler , die mehrere der bedeutendften !
Werke ausführen .

Ein höheres Interefle in bezug auf ihren malerifchen Inhalt
gewinnen die Glasgemälde erll von der Zeit an , da der große
italienifche Realismus des 15 . Jahrh . auch fie durchdringt ; fortan
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imterfdieiden fie fidi von den gleichzeitigen nördlichen nicht nur
durch den Stil der Zeichnung und Auffaffung , fondem auch , in¬
dem fie freier den dekorativen Zwecken dienen und zugleich viel
mehr eigentliche Gemälde von abgefchloffener Bedeutung fein
wollen, als im Norden . Durch diefes Vorwalten malerifcfaerGrundlage
verzichten fie jedoch teilweife auf die ftilvolle architektonifche Wir¬
kung der älteren Zeit . Erft im 16. Jahrh . tritt daneben auch der Ver¬
fall in derFärbung durchHelligkeit und Verwäfferung der Farben ein.

S . Francesco in Affifi befitjt die fchönften Fenfter Italiens a
aus dem 13 . und 14 . Jahrh . (noch im rein mufivifchen Stile ) .

In Florenz find im Dome die Fenfter der SeitenfchifFe nahe b
dem Chore nach Zeichnungen des Tlgnoto di Vaddeo § addi gegen
Ende des 14. Jahrh . von Tlntonio da TPifa (auch in S . Croce , r . u. c
1. Seitenfchiff) , 72iccoto di 'Piero Tedesco u . a . ausgefuhrt . — Nach
§§i6erfis Zeichnungen malte 'Bernardo di Trancesco die Fenfter
der Capp . S . Zanobi und das mittlere Rundfenfter der Faflade d
(die beiden Seitenfenfter wurden Ende des 15 . Jahrh . durch andere
erfefjt) ; derfelbe Meifter führte auch die Fenfter des Kuppeltam¬
bours nach Zeichnungen von § ßißerfi (Darftellung ) ,

'Donafetfo
(Krönung Mariä ) und 'Uccefto (Anbetung ) aus (um 1432— 45) . Nach
Caftagnos Karton die Kreuzigung im Hauptfenfter der Faflade . — e
Bedeutender noch ilt die Kreuzabnahme im vordem Rundfenfter
von S . Croce , angeblich von § fji6erü . l

Unter den fpäteren Arbeiten des Quattrocento ift das große
Chorfenfter von S . M . Novella , von Tlte/Jandro Tiorenfino (1492) , g
nur von mittlerm Werte ; dagegen kann das Glasgemälde der
nächft anftoßenden Capp . Strozzi das impofantefte von Florenz h
heißen ; es ift mitfamt den Fresken von ’Fifippino ßippi kompo¬
niert . — Einige gute , meift kleinere Arbeiten auch in S . Spirito i
(treffliche große „Ausgießung “ im Rund der Faflade ) , in der Capp.
de’ Pazzi bei S . Croce , in S . Francesco al Monte , von durch- k
gehend verwandtem Typus .

Wie vieles von den Glasgemälden des Domes von Mailand 1
noch der Erbauungszeit angehört , weiß ich nicht anzugeben ; die
der großen Chorfenfter find modern ; die der Südfeite , welche noch
bei den Ereigniffen von 1848 Schaden litten , find einer ftarken Re-
ftauration unterzogen .

Aus deutfchem und italienifchem Realismus mifchte ficfa der
Stil des feligen Prediger -Laienbruders JaRoB von Zltm (1407 — 91),
der in S . Petronio zu Bologna 1466 das prächtige Fenfter der m
4. Kap . rechts verfertigte (vielleicht auch das der 4. Kap. links
unter feiner Leitung entliehen fah) . Von den übrigen Fenftern
diefer Kirche ift das der 7. Kap . links (Capp . Bacciocchi) vorzüg¬
lich fchön , nach dem energifchen Entwürfe des ßorenzo Cofta ge-
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arbeitet ; von ähnlichem Stile das der 5 . Kap . links . Für das der
9. Kap. rechts nimmt man einen Entwurf 'fllicfjefangeios an ; die
Motive der einzelnen Heiligen erinnern aber durchaus an ’Bandi-
nettis Relieffiguren der Florentiner Chorfchranken (S . 591 a) ; die
Ausführung fehr reichfarbig für diefe fpäte Zeit . — Von Coffc

a rührt u. a . das herrliche Rundfenfter von S . Giovanni in Monte
her (Johannes auf Patmos ; die Nebenfenfter unbedeutender ) . -

bin SS . Giovanni e Paolo zu Venedig ift das große Fenfter
des rechten QuerfchifFes von den muranefifchen Glasmalern ffiov
'Hnfonio Cicinio da Codi und (die untere Figurenreihe) § irot. ‘fllocefto .

c Luc ca befitjt in den herrlichen Chorfenftern des D o m e s viel¬
leicht das Beile diefer ganzen Richtung ; fie erinnern am meifteti
an die Fenfter der Capp . Strozzi . Audi die übrigen Glasgemälde

d diefes Domes find von den beifem . — In S . Paolino einiges Gute
in der Art der eben genannten , etwa um 1530 . — Im Baptifte -

e rium bei S . Giovanni das Rundfenfter mit der Geftalt des Täu¬
fers , erft von 1572.

f Für das große Chorfenfter in S . Domenico zu Perugia ( 1441)
wird ein gewiffer ITra Carfotommeo namhaft gemacht ; eine Reihe
Gefchicfaten und vier Reihen Heilige , von ziemlich allgemeinem Stile ,

g In Arezzo find die fchönen Glasgemälde der Annunziata
h 1509, fowie ein ähnliches Rundfenfter in S . Francesco noch um
i die Wende des Jahrhunderts entftanden ; im Dome aber begegnet

man dem namhafteften Glasmaler der raffaelifchen Zeit , Witfidn
von fflarfeiffe (Guillaume de Marcillot , 1467— 1529) . Es ift der-
felbe , der zu Rom die beiden Seitenfenfter des Chores von S . M,

k del Popolo mit Gefchicfaten Chrifti und der Maria fchmückte , -
damals , unter Julius H. , wahrfdieinlicfa nach Kompofitionen eines
umbrifchen Meifters . Die Färbung erfcfaeint hier jedoch fcfaon im
Unterfchiede von altfranzöfifchen und deutfchen Glasmalereien

1 trübe , kalt und verwäflert . — Später , im Dome von Arezzo ,
mag er andern Vorlagen oder feiner eigenen Erfindung gefolgt
fein ; genug , fein Stil ift hier im ganzen derfelbe , der die damals
in Italien arbeitenden Niederländer charakterifiert . Die Grenzen
der Gattung , die fich möglicfaft einer architektonifchen Ruhe zu
befleißigen hat — nicht nur um nicht mit dem Stabwerke goti- 1
fcher Fenfter zu kollidieren , fondern um nicht zu ihrer ungeheuren
Farbengewalt noch andere verwirrende Eindrücke zu häufen
diefe Grenzen find hier , wie fo ofl in der Glasmalerei des 16. Jahrh .,
völlig verkannt ; es find Gemälde auf Glas übertragen ,

m Im Dome von Siena ift das Glasgemälde des großen vordem
Rundfenfters , ein Abendmahl , von Paftorino TJlicßefi 1549 nach [
einer etwas manierierten und wiederum für diefe Gattung wenig !
paffenden Kompofition des 'Perin det Vaga ausgeführt .
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Im Grunde paßte die ganze Gattung von jeher fehr wenig zu

dem überwiegenden Intereffe , das in Italien der kirchlichen Fresko -

und Tafelmalerei zugewandt war ; fie hat auch in der Regel den

Charakter einer Luxuszutat . — In den fdion oben (S . 260 e , f ) er¬

wähnten Fenftern , die dem ffiovanni da Zldine zugefchrieben wer¬

den , handelt es lieh endlich nur um Arabesken , die den dekora¬

tiven Eindruck eines Raumes zu vervollftändigen beftimmt find .

Die meiften Befucher der Kunftfammlungen Italiens werden ,
auch wenn fie ein reges Intereffe für Kunft mitbringen , ihre Zeit

nicht auf das Studium des italienifchen Kupferftidis verwenden

mögen . Aber doch wird für den , der ein vollftändiges Bild der

Entwicklung und Verbreitung der italienifchen Kunft gewinnen will ,
hier und da ein Blick auf die Erzeugniffe der graphifchen Künfte
äußerft lehrreich und intereffant fein . Die Arbeiten des Grab -

ftichels und der Nadel bilden einen integrierenden Beftandteil der

Gefamtleiftung mehr als eines bedeutenden Künftlers ; fie bringen
in manchen Fällen den Charakter des Einzelnen und die Kunft -

ftrömung der Zeit deutlicher als die monumentale Kunft zum Ver -

ftändnis und laßen die Beziehungen der einzelnen Künftler zu¬
einander und zur Kunft des Nordens klarer erkennen .

In der Entwicklung des Individualismus , des bedeutendften und
am mächtigften wirkenden Charakterzuges der „ Renaiffance “

, in
dem durch ihn bedingten Bedürfhiffe der Mitteilung des Einzelnen
an die große Maffe , dem Drange nach eigener , felbftändiger Be¬

trachtung muffen die Urfprünge der graphifchen Künfte gefucht
werden. Ebenfo wie die ihnen zugrunde liegenden Techniken des
Gravierens in Metallplatten oder des Relieffchnittes in Holz da¬
mals allgemein bekannt und geübt waren , fo ift auch die Technik ,
von in diefer Weife bearbeiteten Platten vermitteln eines Farb -
ftoffes Abdrücke auf Papier zu nehmen , in Italien fo wenig wie
im Norden die Erfindung eines Einzelnen , fondern überall die im
Bedürfhisfalle faft von felbft lieh darbietende Verwendung eines
einfachen und im Gebrauche von Siegeln und Stempeln und beim

Zeugdrucke feit uralter Zeit verwerteten Handgriffes .
Man hat feit Vafari faft durefagehends die Technik des Kupfer -

ftidies aus der Niellotechnik ableiten wollen . Diefe Annahme kann
aber nur aus einer konfirmierten Künftleranekdote entftanden fein .
Allerdings fteht die Niellogravierung , wie die Metallgravierung
überhaupt , mit dem Kupferftiche in teefanifchem Zufammenhange .
Sind es doch mehrfach diefelben Künftler , wie Antonio Pollaiuolo
und Francesco Francia , die beide gleichmäßig ausüben . Aber
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doch ift die Technik des Niellierens von der des älteften für den
Abdruck beftimmten Kupferftiches diarakteriftifch verfchieden ; das
Abdrucken von Nielloplatten ftellt nur eine gelegentliche Verwen¬
dung der viel älteren Abdruckstechnik von zu diefem Zwecke gra¬
vierten Kupferplatten dar . Neben einer großen Anzahl hand¬
werksmäßiger Arbeiten haben lieh nur wenige nieliierte Platten
von künftlerifcfaem Werte erhalten . Wohl eine der älteften und

a fchönften ift eine Kreuzigung im Mufeo Nazionale in Florenz ,
die in der Zeichnung den Stil Fra Ängelicos erkennen läßt ; die

b ebendort befindliche , ohne Grund Mafo Finiguerra oder Matteo
Dei zugefefariebene berühmte Pax mit der Krönung Mariä ift eine
florentiner Arbeit aus der Mitte des 15. Jahrh . , die der Kunft-
weife Filippo Lippis fehr nahe fteht . Ebenfalls florentinifch 1

c eine Kreuzigung beim Fünften Trivulzio in Mailand und ein
d Urteil Salomos im Mufeo Civico in Brescia . Von befonderem

Intereffe und Kunftwert find die beiden von 'Francesco Franch
eherrührenden Nielloplatten der Bibliothek (Archiginnafio) in

Bologna . — An Abdrücken von folchen zur Niellierung beftimmten
Platten auf Papier ift in Italien eine reichere Sammlung nur nodi

f im Mufeo Malafpina in Pavia erhalten , wo ein Liebesbrunnen ,
ein unzweifelhaftes Werk 'Rnfonio "Poffaiuofos , von hervorragen-

g der Bedeutung ift ; einzelne gute Niellodrucke bewahren die Bi-
h blioteca Marucelliana und die Uffizien in Florenz , fowie
i die Sammlungen in Parma und Bologna .

Ungefähr feit dem zweiten Viertel des 15 . Jahrh . können wir
die Entwicklung des Holzfchnittes und Kupferftiches in Italien ver¬
folgen . Von den älteften Denkmälern des Kupferftiches , die ganz
unverkennbar die Technik der Flachgravierung zeigen und neben
handwerksmäßigen Arbeiten auch Leiftungen von künftlerifdier
Bedeutung aufweifen , ift in Italien felber wenig mehr erhalten,

b Die Trivulziana in Mailand befitjt in einem Blatte mit Dar-
1 Heilungen eines Wunders des h . Jakob von Galizien , die Uffi - !

zien in einem h . Hieronymus und in einer Himmelfahrt Chrifti
Werke der lebten Entwicklungsftufe des älteften italienifchen (flo- j
rentinifchen ) Kupferfticfaftiles , der feine Herkunft von der Gold- 1
fchmiedgravierung noch deutlich erkennen läßt . Dagegen werden
die wichtigften der uns bekannten älteften italienifchen Holzfchnitte :
noch in italienifchen Sammlungen bewahrt : einige Fragmente von

m Spielkarten im K. Staatsarchiv in Rom , eine große Charakter- ;
n volle Kreuzigung im Mufeo Civico in Prato , eine Reihe von
o Holzfchnitten in der Biblioteca Claffenfe in Ravenna , die,

wenn auch in Stil und Qualität fehr verfchieden voneinander , doch ,
faft alle einer Familie angehören und z . T . noch vor der Mitte j
des 15. Jahrh . im Venezianifchen entftanden fein mögen .
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r den Wie in Deutfdiland , fo erhalten auch in Italien Kupferftich und
; das Holzfchnitt feit der Mitte des 15 . Jahrh . ein individuell künftle-
•wen - rifdies Gepräge durch die großen Künftlerperlonlichkeiten , die

gra- diefe Techniken in felbftändiger und eigenartiger Weife verwerten
land- und ausbilden , und deren Einfluß fleh von nun an in allen ihren
.atten Erzeugniflen wahrnehmen läßt . Im Gegenfatje zu der fein die
i und Einzelform ausführenden , abrundenden nordifdien Technik, die ein
• enz , vollftändiges in fleh abgefchloffenes Bild zu fchaffen fuefat, empfängt

die in Italien der Kupferftich feine künftlerifdie Weihe durch zwei
latteo Meifter , die , wohl fall gleichzeitig , diefe Technik zur Verviel-
: eine fältigung ihrer hochgefchäijten und befonders als Studienblätter
tunft- für Künftler vielbegehrten Zeichnungen verwerten : durch 'Rntonio
r<h 1 ’Pottamoto und ffindrea 'ülantegna . Im Charakter der Linien-
d ein führung wie in der Technik, die demgemäß bei beiden wefentlidi
lerem die gleiche ift, kommt diefe Tendenz deutlich zum Ausdrucke . An-
'anck tonio Pollaiuolo kann nur ein (voll bezeichneter ) Kupferftich (Flo -
'
o) in renz , Uffizien ) mit Sicherheit zugefchrieben werden ; unter den a
unten Mantegna zugeteilten 20 Stichen können lieben als feine eigen -
• nodi händigen Arbeiten angefehen werden : die Madonna mit dem
innen , Kinde , die Grablegung in Breitformat , Chriftus zwifchen Andreas
agen- : und Longinus , die beiden Tritonenkämpfe und die beiden Bac-
e Bi- : chanale. Mantegnas eigenhändige Werke bilden den Glanzpunkt
fowie des italienifchen Kupferfticfaes im 15 . Jahrh . , nicht nur durch die

Genialität der Konzeption und die Naturwahrheit der Formen ,
n wir fondern auch durch ihre technifche Vollendung , die Verfchmelzung
) ver- der einzelnen Linien zu plaftifchen Formen und farbigen Tönen .

ganz Bedeutungsvoll ift , daß der Kupferftich , obwohl er technifcfa aus
neben dem Kreife der Plaftiker hervorgegangen war , nun doch dem
rifdier Stile der Malerei folgt . Noch deutlicher zeigt lieh das bei einem
[alten , dritten Künftler, der einen beftimmenden Einfluß auf die graphi -
: Dar- fdien Künfte am Ende des 15 . Jahrh . ausgeübt hat , bei Sandro
Uffi - Hotticetä. Seine Teilnahme fcheint lieh allerdings auf die Vor-
ührifii Zeichnung und auf die ftiliftifehe Einwirkung befehränkt zu haben ;
n (flo- kein Stich kann mit Sicherheit als feine eigenhändige Arbeit be-
Gold- zeichnet werden . Auf feine Zeichnung geht unter anderen die
erden große Himmelfahrt Mariä (Florenz , Uffizien ; Rom , Galleria b
hnitte Nazionale ) zurück, dann die drei Kupferftiche in Bettinis Monte c
:e von Santo di Dio (1477 in Florenz gedruckt ) und die 19 Kupferftiche
akter - für Landinis Danteausgabe von 1481 (Florenz : Magliabec - d
e von diiana , Marucelliana ) , die Serien der Propheten und Sibyllen e
i , die , und der Planeten (Florenz , Uffizien ; Bologna ) und viele an - f
, doch dere Stiche , die ebenfo wie in der Zeichnung auch in der tech-
Mitte nifdien Ausführung durch Mafien von engen , feinen Schraffierungen

deutlich die Einwirkung feines malerifchen Stiles erkennen laßen .
Burckhardt , Cicerone . 10. AufL n , 3. Malerei . 52
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Auch für den florentiner Holzfdinitt des ausgehenden 15 . Jahrh.
ift der Stil Botticellis und feiner Schule maßgebend gewefen . Die
überaus reiche und vielgeftaltige Bücherilluftration allein kann uns
noch Zeugnis geben von der künftlerifehen Bedeutung diefes Kunft.

zweiges in Italien , da Einzelblätter nur in überaus geringer An¬
zahl erhalten find . Florenz und Venedig find die beiden

Hauptzentren , in denen fieh die Bücherilluftration in ununter - ;
brochener Entwicklung verfolgen läßt , und in denen Werke von
klaffifcher Einfachheit und Vollendung im figürlichen und orna¬
mentalen Schmucke gefdiaffen wurden , wie die Venezianer Malermi- j
Bibel , die Hypnerotomachia des Polifilo , der Herodot von 1494, j
die florentiner Ausgabe der Epifteln und Evangelien von 1495

(Rom , Corfiniana ) , Savonarolas Schriften , die Rappresentazioni
sacre , Frezzis Quadriregio von 1508 u . a . m . Außer einer Reihe von

fporadifchen Erfcheinungen an verfcfaiedenen Orten , die fich meit

eng an den lokalen Stil der monumentalen Kunft: anfcfaließen, find
besonders die Erzeugniffe der Prellen von Ferrara , Mailand, '

Rom , Neapel reich an intereffanten und charakteriftifchen Ar¬
beiten . Im 16 . Jahrh . tritt der Holzfehnitt , ähnlich wie der Kupfer- i
ftich im 15. Jahrh . , in eine neue Phafe feiner Entwicklung . Es 1 j
Tizians Vorbild (Trionfo della Fede , Venedig , Mufeo Correr) und
fein Einfluß , die ihm im Fakfimilefchnitte nach großfigurigen Feder-

Zeichnungen neue Aufgaben monumentalen Charakters ftellen und ;
einen freien malerifchen Stil fcfaaffen , in dem die eigenartigen ,
kraftvollen Wirkungen der Technik erft voll zur Geltung kommen
können . Von den Meiftern , die den Holzfehnitt in diefem Sinne j
weiter entwickelt haben , find Dom . Campagnofa, THccofo Dofdrini •

Dom. dette (greefje und § iuf . Scotari hervorzuheben . Daneben ift,
befonders in der Buehilluftration , eine andere Richtung mehr auf |
Verfeinerung und reichere Abtönung durch die Nachahmung der ;

Kupferftichtechnik bedacht . Mit dem Ende des 16. Jahrh . kommt ;
der Holzfehnitt faft vollftändig außer Übung . Beachtenswert find ,
noch die Verfuche des Farbendruckes mit verfchiedenen Holz¬

platten , der feit dem Beginne des 16. Jahrh . belonders im Vene-

zianiflhen von Hgo da Carpi ') , flnionio da Vrenio , THccotö Bot-

drinif fpäter von Flndrea 'Findreani und Dariofommeo Coriofam ,
vornehmlich zur Reproduktion von Zeichnungen und Gemälde:
vielfach zur Verwendung kam und noch am Ende des 18. JahrL
in Flnf. filaria Zaneffi nach langer Unterbrechung einen verein¬
zelten Vertreter gefunden hat .

Um Botticelli wie um Pollaiuolo und Mantegna bilden fid

Gruppen von Technikern , die mehr oder weniger felbftändig die

1) Ein bez . Bild (das einzige exiilierende ?) in S . Pietro zu Rom (Sacrestin
dei beneiiziati , die hh . Petrus , Paulus und Veronica darltellend ) .
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Zeichnungen der Meifter für ihre Stiche verwerten , die aber auf
die Ausbildung der Technik , die den Malern als Mittel nur neben -
fidilich fein konnte , den Hauptnachdruck legen . Der Schule Pol -
laiuolos gehört eine Reihe von Stichen , meift großen Formates ,
an, in denen der Charakter der Federzeichnung bewahrt ift , z . B .
der Sieg Davids (Bologna und Uffizien ) , Mofes (Bologna ) , a
die Predigt des Fra Marco del Monte und das Jünglle Gericht
(Uffizien ) , die Sündflut (Vaticana ) u . a . m . Die Schule Man - b
tegnas , die fleh über ganz Oberitalien verbreitet und befonders
in Mailand in der Vervielfältigung der Zeichnungen Leonardos
und feiner Schule ein reiches Feld der Tätigkeit findet (Zoan
Andrea, § iovatini Wiionio da 'Brescia u . a .) , geht fchließlich in
der Marcantons auf . Selbftändiger erfcheinen andere Stecher
diefer Gruppe , wie micotefto da Tilodena , einige Ferrarefen (fiehe
den h . Johannes in Bologna und die Stiche des Meifters P . P .,
Peregrino da S . Daniele genannt ) und Benedeffo Tilonfagna . In
Venedig, wo der Kupferftich vorher feine eigenen Wege gegangen
war (fiehe die fog . „ Tarocchi “ in den Uffizien , die „ Geben Tod - c
fänden“ ebenda und den Liebesbrunnen in Baffano ) , wird Man - d
tegnas Stil nun ebenfalls herrfchend , befonders in den Stichen
§iro(, lilocetfos und § iutio Campagnofas , die aber auch Bellinis
und Giorgiones Kompofitionen und Formen nachahmen . Ihr ein -
feitiges Streben nach Ausbildung der Technik , ihre Unfelbftändig -
keit in der Erfindung und der Wunfch , einen weiteren Kreis von
Abnehmern , als die nur für Künftler beftimmten Nachahmungen
von Zeichnungen finden konnten , zu gewinnen , mußten die italie -
nifchen Stecher naturgemäß dahin führen , ihren Stichen den Cha¬
rakter eines in lieh abgerundeten , ausgeführten Bildes fcu geben ,
und damit auch zur Nachahmung der in Schongauer , Dürer und
Lukas van Leyden zur Vollendung ausgebildeten nordifchen Technik
veranlaßen , die ja auch ohnedies ihre mächtige Wirkung auf die
italienifchen Künftler nicht hatte verfehlen können . Bei fall allen
Stechern des beginnenden 16. Jahrh . läßt lieh das Studium der
deutfdien Stiche in der Nachahmung deutfeher , bef . Dürerfcher
Kompofitionen und Landfchaften und in der Stechweife deutlich
erkennen (vgl . befonders die Stiche des Uleiflers J . B . mit dem
Voget und die Arbeiten des Jacopo de’ BarBari ) ; aber nur einer ,
Ularcanfonio Tiaimonäi , hat es verftanden , aus der Vereinigung
des italienifchen Stils mit der deutfdien Technik eine Stechweife
zu entwickeln , die nicht nur Individualität , fondern auch Syftem
und Bildungsfähigkeit befaß . Das feine künftlerifche Gefühl und
die Selbftändigkeit , mit der Marcanton die Zeichnungen fowohl
feines Lehrers Francia und anderer verwandter Künftler als auch
im Befonderen Raffaels , unter deffen Augen er in Rom tätig war ,

52*
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in feinem eigenartigen und ganz dem formenfrohen Sinne der
Zeit entfpredienden Stile wiederzugeben yeritand , wird immer be¬
wunderungswürdig bleiben . Marcantons Technik erhält lieh j,
feiner zahlreichen , aber künftlerifdi wenig bedeutenden Schule , die
faft ausfchließlich der Reproduktion von gleichzeitigen Kunftwerket
und antiken Denkmälern ihre Kraft widmet (Tlgoftino Veneziam ,
Tflarco “Benfe, Jacopo Caragtio u. a.) Der charakteriftifche Gegen-
fab des Quattrocento , das feine Hauptaufgabe in der Ausbildung
der Einzelform iah , zur Ipäteren Kunft, in der auf die Neuheit
der Kompoiition , die „Invention " , der Hauptnachdruch gelegt wurde,
kommt auch hier deutlich zum Ausdrucke . Demgemäß unter-
fcheiden lieh die einzelnen Stecher der Schule Marcantons viel
weniger nach ihren technifchen Verfchiedenheiten als nach den
Kunftrichtungen (Raffaeliften und Michelangeliften ) , deren Werke
fie vorwiegend reproduzieren . In der Familie der Scuffor , in ß.
orgio § ßiß und in Hlartino “Rota klingt die Schule Marcantons aus,

Das Bedürfnis der felbftändigen Künftler , die Überfülle ihrer
Ideen - und Formengeftaltung in einer Kunftform , die durch die
Vervielfältigung einen in gewiflem Sinne monumentalen Charakter
gewann , zur Darftellung zu bringen , hatte indeflen ein bequemes
Ausdrucksmittel in der Radierung gefunden , die ihnen erlaubte ,
felber ohne große technifche Schwierigkeiten ihre Zeichnungen
unmittelbar der Kupferplatte anzuvertrauen . “Parmigianino war
der erfte , der in Italien die Radierung , freilich in wenig voll¬
endeter Technik, ausübte . Es ift bedeutungsvoll für den durchaus
künftlerifchen und intimen Charakter des Kupferftiches , wie er in
Italien bis in das 18 . Jahrh . aufgefaßt wurde , daß auch Parmi-

gianino Me feine Schüler und Nachfolger , befonders Tlndrea Bld-
dotfa , gen . Scßiavone , und wie vor allen § uido “Reni, deflen Stil
und Technik für die gefamte oberitalienifche Radiererfcfaule des

beginnenden 17 . Jahrh . maßgebend ift , wieder nicht abgerundete !
Bilder oder Nachbildungen von fchon ausgeführten Kunftwerkenj
geben , fondern Zeichnungen mit all dem Reize der genialen !
Unbeftimmtheit der Form , der ihnen eigen ift.

Halb noch auf dem Boden der alten , aber durch den Einfluß der ,
kontraftreiefaen Manier der niederländifchen Stecher (Cornelis Cortj
neu belebten Technik der Schule Marcantons flehen die Carracd -

(ßodovico, fJnniBafe und Tlgoftino) , die die Grabfticheltechnik mit
der Radierung kombinieren und vielfach eigene und fremde Werke
in größeren , bis ins Einzelne ausgeführten Blättern wiedergebe!!,
die der Vorzüge diefer tüchtigen Künftler mehr als ihrer Mängelj
teilhaftig find . In CßerzcBino 71fBerti und “Francesco Viffamm
findet die Schule der Caracci und damit die Grabftieheltechnili!
in der älteren Kunft Italiens ihr Ende . !
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Um fo üppiger blüht dagegen die Radierung auf . Kaum ein
Künftler des ausgehenden 16. und des 17. Jahrh . , der fich nicht in
diefer Technik verfudit hätte , die in der Tat keinem Kunftftile fo
gemäß war wie dem des Seicento . So erfdieinen viele jener
Künftler in diefen anfprudislofen Produkten voll ungebundener
Freiheit und Leiditigkeit viel tüchtiger , als in ihren großen , aus¬
geführten Gemälden . Ganz befonders gilt dies z . B . von Federigo
’Baroccio, der in feinen effektvollen , kräftigen Kupferflichen viel
ffifcher und farbiger wirkt als in feinen Gemälden . Die herr -
fdiende Stellung nimmt im 17 . Jahrh . die Bolognefer Schule ein ,
die von § uido Tieni abhängig ift und in “Francesco FltBani , Simone
Canfarini, ffuercino , ffiacomo Cavedone, CtifaSefa Sirani , ßiufeppe
Cateffi, @iuf. Flavia Canuti , § iov. Franc . Flota , ffiov . Franc . § ri~
maßi und in Carlo Flarafla ihre bedeutendften Vertreter findet .
Nicht weniger reizvoll find die Arbeiten einiger venezianifchen
Künftler, die in der Technik ebenfalls von Parmigianino und Reni
abhängig find , fo § iac . Bafma 3 . j ., § iov . “Baff , d ’ Flngeti defFlöro ,
§iufio Carpioni u . a . (Reiche Sammlung diefer Radierungen in der
Bibliothek zu Bologna , z . T . ausgeftellt ) a

In Florenz ift neben Stefano detta Befta der mehr fleißige als
intereflante 'Flnfonio Cempefta hervorzuheben . Zu den bedeutend¬
ften Erfcheinungen in der Gefchichte der Radierung müflen dagegen
die Neapolitaner (fiufeppe THßera und Satvafore Bofa gerechnet
werden , die mit ihren genrehaft naturaliftifchen Darftellungen der
bolognefer Schule gegenftändlich und technifch felbftändig gegen -
überftehen .

Wie fchon im 16. Jahrh . , fo mifchen fidi befonders im 17.
fremde Kunftkräfte und Formen mit einheimifch - italienifchen . Wie
einerfeits der frifehe , leichte Stefano detta Betta und andere flo -
rentiner Künftler fich an Callot anlehnen , der phantaftifch - tief -
linnige Benedeffo Caftigtione , Bartotommeo Biscaino und andere
öenuefer an Van Dyck und Rembrandt , fo übt andererfeits , wie
die italienifdie Kunft überhaupt , auch der Stil des italienifchen
Kupferftiches einen ftarken Einfluß auf die Schar der z . T . in Italien
lebenden und arbeitenden Künftler des Nordens und Weftens aus .

Ebenfo wie in der Malerei bringt auch auf dem Gebiete der
graphifchen Künfte das 18 . Jahrh . eine reiche Nachblüte an Werken
von künftlerifcher Originalität hervor . In Venedig find es § iov .
“Baff. Fiepoto und fein Sohn § iov. “Domenico, 'Flnfonio Canatetfo
und Bemardo Betoffo , die in wunderbarer Weife die dekorative
Wirkung und die feinen Farben - und Lufttöne ihrer Gemälde auch
in ihren Radierungen zur Erfcheinung bringen . In charakterifti -
fchem Gegenfatje zu ihnen fleht der geniale § iov . Baff . Biranefi
in Rom , der in feinen Darftellungen der Ruinen der ewigen Stadt
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durch die Kraft und Tiefe der Farbe und die poefievolle Beleuch¬
tung feinen Enthufiasmus für die Größe des antiken Roms dem
Befdiauer mitzateilen verlieht .

Neben diefen originalen Künftlern arbeitet befonders in Rom
die Schar der Stecher , die in ihrer glatten , eleganten , in der fran-
zöfifchen Schule ausgebildeten Technik die klaflifchen Kunftwerke
der italienifchen Galerien und Kirchen reproduzieren : ffiovanni
Vofpafo und vor allen Ttapßaet 'Ulorgßen, der in der akademifdien
Exaktheit der Zeichnung und in der Rundung der technifchen Aus¬
arbeitung die höcfafte Meifterfchaft erreichte , fpäter § iov. Toht
flndertoni , § iuf. ßongßi , TU. § andotfi, Faofo ßofcßi u. a . Mm
kann ihnen den Vorwurf nicht erfparen , den Ruhm Raffaels und
feiner Schüler durch die allzu akademifche Interpretation ihrer
Werke in der Vorftellung unferer Zeit kompromittiert zu haben,
Andere wenden fleh der Reproduktion der Werke ihrer Zeit-
genoffen zu, wie befonders der meift in England tätige Fr . ‘Barto -
fozzi, der in der weichlichen Punktiermanier die Süßlichkeit der
Bilder der Modemaler , wie Angelica Kauffmann , Cipriani , Raph.
Mengs u . a . noch zu überbieten fucht. Die Selbftändigkeit im
Stiche konnte lieh in jener Zeit nur in Kleinigkeiten , in Veduten ,
in Vignetten , Vifltenkarten u . dgl . zu zeigen wagen .
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